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Vorrede. 


Ne asoın ich nunmehro, unter Götts 
SV jichem Benftande, mein neues Teuts 
fches Staatsrecht völlig zu Stande gebracht 
habe ; fo halte ich für dienlich, hier einen 
sang Furzen Auszug deflelbigen -zu liferen; 
und zwar um folgender Utſachen · willen: 

1. Können die, fo ſolches gröffere Werck 
haben , den Innhalt deffelbigen , und jeder 
in jenem toeitläufftig ausgeführten Materie, 
alfo ganz kurz überfehen , auch, durch Bey⸗ 
hülff derer an dem Kande angezeigten Stel 
len Teichtlich Das finden, was fie gerne in dem 
groſſen Werck nachfchlagen möchten. 

2. Die, ſo das groffe Werck nicht felbft 
befigen, erfehen doch Daraus, von was dam 

a innen 


- u 
* 


u „a1? . PA Vorrede. 
. “innen gehandelt werde, und in welchem Theil 


deſſelbigen ſie diſes oder jenes nachſchlagen 
koͤnnen; welches ihnen in ſehr vilen Gelegen⸗ 
heiten von mancherley Nuzen ſeyn kan. 


3. Kan es denen, welche ſich die erſte 
Grundfäge unſerer Staats-Verfaſſung be- 
kannt machen wollen, zu einer Einleitung 
darzu dienen. | 


Um den’ Zmerf zu erreichen, nemlich , 
den Hauptinhalt eines fo. groffen Wercks 
in einen einigen octav⸗Band zu bringen, 
habeih . 

1. die in. dem gröfferen Werck befinds 
liche Anzeige aller in jeder Materie vorhan⸗ 
Dener fonftiger Schriften ganz hinweglaſſen; 


ſo au) 


2. das, was in die ältere Zeiten, oder 
in die befondere Stiffts- Haus » und Lars 
des ⸗Verfaſſungen einfchläget:, ingleichem, 
was nur ſelten vorkommt, oder ſonſt nicht 
nm vil 


Vorrede. 

vil bedeutet, faſt ganz uͤbergehen, und kaum 
mit einem Wort anzeigen koͤnnen, auch 

3. fonft manches fo kurz berühren muͤſ⸗ 
ſen, ge es in der That dunckel und räthe 
felhafft herauskommt, oder nichts beſtimm⸗ 
tes enthaͤlt, ſondern nur auf etwas deutet, 
ſo nothwendig in dem Werck ſelbſten nach⸗ 
geſchlagen werden muß; oder das nur ganz 
gemeine Säge enthält, da doch in dem 
Werck felbften vil befonderes davon vors 
kommt; oder das nur die Regel anzeiget, 
aber deren Einſchraͤnckungen und Abfälle 
nicht gedencket, u. ſ. w. Es ware abet 
ſchlechterdings nicht anderft möglich, 
und dienet indeffen doch darzu, daß man 
weißt, es lieffe noch efwas von diſet Mas 
terie weiter fagen, ımd mo man es finden 
koͤnne: Ein Werck von 130. Alph. in fo 
wenige Bogen zu bringen, und’ doch von 
allen wichtigen Sachen wenigſtens dag nd 
thigfte zu melden , will il ſagen. 
| X3 Zwar 


Vorrede. 

Zwar koͤnnen Manche dencken: Viles 
haͤtte noch kuͤrzer gefaßt, und dadurch 
diſer Auszug etwa auch zu academiſchen 
Vorleſungen bequemer gemacht werden koͤn⸗ 

en: Sie haben auch ganz recht; als» 
dann aber würden eben fo vile Andere das 
mit unzufriden geweſen feyn, und es, nach 
ihrer Abficht und zu ihrem Gebrauch für 
allzukurz gehalten haben. er will es er 
dermann recht machen, und aller Menfchen 
(fo fehr verfchidenen, ). Geſchmack zumahl 
vergnuͤgen! So dann folle auch difer Gat⸗ 
tung Leſern durch Anfangegrüunde des 
teutſchen Staatsrechts, gedienet werben. 

Uebrigens Fan gegenwaͤrtiger Auszug 
als ein ſyſtematiſches real Kegifter über das 
groffe Werck paßieren. 

Schließlich lege ich denen , welche fich 
erft mein neues Teutfches Staatsrecht, ober 
einzelne Theile deffelbigen, anfchaffen moͤch⸗ 
ten, zu gefallen , folgende Nachricht bey: 

Das 


un OR 
* * r E 
Das Moferifche neue Teutfche Staatsrecht 


iſt nun völlig im Druck fertig, und entbatt fol⸗ 
gende Theile: 


1. Von Teutſchland und deſſen Staatsverfaſſung 

uͤbethaupt. . 06 ss .2.fl. 15. kr. 

2. Bon dem Roͤm. Kayſer, Rom. König , und 
. denen Reihe -Vicarin. » 3.fl.= +» 


3. Bon denen Kayſerlichen Negierungsrechten sc. 
s ⸗ ⸗ ⸗ 4. fl. 45. ir. 
4 Don denen Zeutfchen Keiche - Ständen, der 
Reiches Kitterfchaffte > +» 5.f.e » 
5. Bon denen T. Reichstaͤgen. » 4.fl. 36. fr. 
6. Von denen T. Reichstags + Geſchaͤfften. 
⁊ ⸗ s ⸗ ⸗ 5. fl. ;..9 
7. Bon der T. Religionsverfoſſung. 2.fl. 5. kr. 
8. Bon der T. Juſtizverfaſſung. + 8.f. 25. fr. 
9. Bon der T. Lehensverfaffung. . 3. fl. 20, fr. 
10. Von der T. Craysverfaſſung. 3.fl. 30. Er. 
ı1. Perfönliches Staatsrecht der T. Reichsſtaͤnde. 
+ ⸗ ⸗ ⸗— 4. fl. 40. fr, 
12. Familien⸗Staatsrecht der T. Reichsſtaͤnde. 
⸗ J , ⸗ 10. fl. u 7 
13. Bon der T. Keicheftände Landen , Landftäns 
den, u. ſ. w. ⸗ 5. fl. 30. fr. 
14. Bon der gandeshoheit überhaupt. 1. fl. 15. fr. 
15. Bon der Landeshoheit im Geiftlichen. 
0 ⸗ ⸗ + 3. fl. 20. fr. 


4 16. Von 


un 0 RE 


16. Don der Londesdoheit im Ar 
MR 


oder — 

a) Von Regierungsſachen. 1. fl. 30. fr. 
b) Von Juſtizſachen. ⸗ 1. fl. » 
ce) Bon Militarſachen. ⸗1. fl.⸗⸗ 
d) Bon Steuerſachen. » 3.fl.r » 
e) Bon Cameralfahen. +» + 27. fr. 
f) Bon Policeyfachen. » 1.fl. 48. Er, 
g) Bon Gnadenfahen.. » + 20, fr. 
h) Bon der Unterthanen Perfonen ıc. 


⸗ ⸗ 2 s 55.17. 
i) Von Erde und Waſſer. uf > 
k) Regiſter über alle 9. Theil. +» 8. fr. 


17. Von der x Unterehanen Rechten ic. 
2.fl. 15. fe 


18. Yon der Keipefäetfgen Kim. Vers 
fafjung. 2. fl. 15. fr, 

19. T. NRachbarliches — 2. fi. 40. fr. 
20, T. Auswaͤrtiges Staatsrecht. 2. fl. 15. fr, 
21. Allgemeines Negifter. + +» gm 
Portrait des Vefffrd, + 20kr. 
Summa 89. fl. 22. fr, 

Bey dem Verfaffer felbften feund fo wohl das 
ganze Werck, ale auch die einzgele Theile, gegen 
baare Bezahlung » Zug um Zug, (aber nichts 
auf Credit, ) ebenfalls zu haben: 

Wer ferner bey ihme von dem ganzen Werd, 
oder von einem einzelnen Theil, vier Eremplas 
rien zumahl nimmt ‚, zahle nur drey, und bes 

fommt dag vierse umfonfl, 
| Inn⸗ 





Innhalt. 





Vorbericht: 
Von der Lehre des Teutſchen 
Staatsrechts.⸗S.tI. 


Erſtes Buch. 
Von Teutſchland, als einem eini⸗ 
gen Staats-Coͤrper. | 
1. Cap. Von Teutſchland und deffen | 
Staats. Verfaffung überhaupt. ©. 10. 
2, Cap. Bon des Teutſchen Reichs 
Dberhaupt, dem Roͤm. Kanfer, wie 
auch dem Röm. König und denen 
Heichs- Vicarien. : : © 31 
3. Cap, Won bes Kayſers, wie aud) 
derer Reichs. Vicarien, Negierungs« 
Rechten und Pflichten. ©. 66. 
5 4. Cap. 


| Innhalt. 
4. Cap. Von des Teutſchen Reichs 
Ständen, auch übrigen unmittelba⸗ 


ren Glidern. ©. 100, 
5. Cap. Bon denen Teutfchen Reichs 
Tägen. ® « ©. 151. 


6. Cap. Von denen T. Reichstags. Ge- 
fchäfften. . . ©. 188. 


Zweytes Buch. 


Don. allerley Materien , welche 
einen Einfluß fo wohl in Die allgemei> 
ne als befondere Staats: Berfaffung 
Teutfchlands haben. 

ı. Cap. Won der Teurfchen Religions 

Verfaffung. . . ©. 228. 
2. Cap. Bon der Teutſchen Yuftiz 

Verfafung ⸗ . ©. 256. 
3. Cap. Bon ber Teutſchen Sehens. 

Verfaffung. . a ©. 319 
4, Cap, Bon ber Teurfihen Crays- 

Verfaffung. . 08 ©. 355. 
s. Cap. Von dem Verpälmiß der ein. 

zelnen Reichsftände, als Landesherrn, 

gegen einander, » ⸗ Se 385. 

— 6. Cap. 


Innhalt. 


6. Cap. Bon der Teurfchen mittelbarer 
Glider, als Reichsglider, Pflichten 
und Rechten. S. 413. 


Drittes Buch. 


Von denen einzelnen unmittelba⸗ 
ren Landen und Gebieten in Teutſch⸗ 
land. 


1. Cap. Von denen Landesherrn derer 
einzelnen Teutſchen Landen. ©. 413. 
2. Cap. Bon denen einzelnen unmittel⸗ 
baren $anden und Gebieten felbften in 
Teutſchland. » .:.. ©, 509, 
> Cap. Don der Sandeshoheit derer 
—— PER überhaupt. 
©, 561, 
4 Cap. Bon ber — im Geiſt⸗ 
lichen — — Recheſande. 
©. 575. 
5. — Bon der Sanbeshoeit im Wels 
lichen — Augen Dielgefänte, 
©. 61% 
6, Cap. Don der — landesherr⸗ 
lichen Unterthanen, als ſolcher, 
Rechten und Pflichten. S. 711. 
7. Cap. 


Innhalt. 


7. Cap. Von ber Reichsſtaͤttiſchen Re. 


giments⸗Verfaſſung. S. 735. 


Viertes Buch. 
Von dem rechtlichen Verhaͤltniß 


zwiſchen Teutſchland, Italien, und 
denen Europaͤiſchen ng 
Staaten. 


1. Cap. Von dem rechtlichen Vahat. ai 
‚= : miß zwifchen dem gefammten Teurfchen 


Reich, dem Roͤm. Kayſer und König, 
denen Reichs» Vicarien, auch einzel» 
nen Corporibus und Collegiis derer 
Stände des Reichs, . endlich denen 
einzelnen Reichsftänden, ꝛc. und auss 


* waͤrtigen Staaten. W „GS. 754. 
2. Cap, Bon dem rechtlichen Verhaͤlt. 


niß zwiſchen dem Teutſchen Reich und 


Italien. 8 S. 77% 
3. Cap. Von dem rechtlichen Verhaͤlt- 


— 


niß zwiſchen dem Teutſchen Reich und 

allen unabhaͤngigen Europãiſchen 

Staaten. 878% 
era, 
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Vorbericht. (1) 


Von der Lehre des Teutſchen 
Staatsrechts. 














ſ. Meine Præcognita Juris publici Ger- 
manici generaliflima , oder Tr. von der 
Lehre der heutigen Staatsverfaffung von 
Teutſchland überhaupt. Sranckfurt und 
Leipzig, 1732. 8. 

Meine neuefte Gefchichte der Teutſchen 
Staatrechts » Lehre und deren Lehrer. 
Sranckfurt am Mayr, 1770, 8. | 

Meine neuefte Bibliothee des allgemeinen 
Teutſchen Staatsrechts, Franckfurt am 
Mayn, 1771. 8. 

§. I 
)ie Lehre von dem Teutſchen Staats⸗ Pre. 
recht ertheilet einen gründlich » und ©. J. 


binlänglichen Begriff : 1. Won des teuts 
ſcheu 


(1) Welcher keinen bloſſen Auszug, ſondern 
auch einige weitere Anmerckungen, enthaͤlt. 


Io, 


2 Vorbericht. 


fchen Reichs innerlichen politifchen Befchafs 
fenheit oder Verfaſſung und Regierung , fo 
wohl in Anfehung Des ganzen Reichs, als 
auch deflen einzelner Lande und Gebicte ; ſo 
dann 2. von der rechtlichen Verhaͤltniß des 
teutfchen Reichs gegen andere Europäifche 
Staaten. | 
§. 2. 

Man redet alfo in dem allgemeinen teufz 
fchen Staatsrecht auch von Denen einzelner 
Meichsftänden und deren Landen und Gebies 
ten ; aber nur Vergleichungsweiſe, oder im 
fo fern, als fie entweder etwas gemeinfchafft- 
liches mit einander haben, oder in ihrer Vers 
faffung von einander abgehen : In fo ferne 
aber jedes Stifft , Haus , oder Land, feine 
eigene Staatsverfaffung hat , twelche auf bes 
fonderen Verträgen , Srenheiten , Herkom⸗ 
men, u. f. to. beruhet, wird hier nicht Das 
von gehandelt ; fondern Difes machet eine ei⸗ 
gene WWiffenfchafft und Lehre Davon aus. 

ſ. Meine allgemeine Einleitung im die Lehre 
des befonderen Staatsrechts aller einzelen 
Stände des Heil. Röm. Reichs 2. Franck⸗ 
furt und Leipzig, 1739. fol. 

Mein Tr. von dem neueften Zuftande des 

- befonderen Teutſchen Staatsrechts; nebit 
einer Anzeige derer feit 1751. hierinn an 
das Licht gefrettenen Lehr » und Streits 
Schriften. Franckfurt am Mayn 
1770. 8. 

+ 3. 


Donder Lehredes T. Staatsrechts, 3 


§. 3 
Die Befchichte des Teutfchen Staats 
rechts und deſſen Lehre ift in denen Schriff⸗ 
ten derer teutfchen Mechksgelehrten nachzus 
föhlagen , welche überhaupt von der Geſchichte 

* Rechte und der Rechtsgelehrſamkeit hand⸗ 

en. J 

5 4 J 
An und für ſich wird nunmehro die Frey⸗ 43. 
beit, Das Teutfche Staatsrecht lehren und 
davon fchreiben zu dörffen, nicht mehr ftreitig 
gemacht: Wohl aber wird fie 1. bald von 
den Kapferlichen Hof, 2. bald von denen 

Sandesherrn , ſehr eingefchränckt ; fo daß, 

wann man unparthepifch ſchreiben, oder ver⸗ 

haßte Wahrheiten fagen will, es entweder 
nicht geftattet wird, oder man fich dadurch 
allerley Unannehmiichkeiten ausfeget : 

f. Meine Abhandlung von der Reichsver⸗ 
faffungsmäßigen Freyheit, von Teutfchen 
Staatsfachen zu fehreiben. Göttingen und 
Gotha, 1772. 8. a 

Daß aber als fträflich angefehen und bee 
handelt werde , wann Jemand etwas von 

Teutſchen Staatsfachen fehreibt‘, fo denen 

Neichsgrundgefezen zumider iſt, oder ſonſt 

ſchaͤdlich feyn koͤnnte, ift billig und Rechtens. 

5 | 
Die Kenntniß des Teutfchen Staatsrechts 19. 
it nothwendiger, oder doch nüslicher, a8 
vile Cfonderlich junge A Leute glauben ; - 
2 4 


4 n Vorbericht, 


fie feiftet nicht nur allen Rechtsgelehrten ſon⸗ 
dern auch Regenten, Staats⸗ Hof⸗Juſtiz⸗ 
Kirchen⸗Militar⸗Cameral⸗ und.anderen Be⸗ 
dienten, ꝛc. in unzaͤhligen Faͤllen gute Dien⸗ 
ſte: Doch gewiſſe Stuͤcke davon der einen 
Gattung beſagter Perſonen mehr, als der 
anderen, und als die uͤbrige Stuͤcke. 


$. 6. 

Bey der Staats⸗Rechtsgelehrſamkeit fin⸗ 
den nicht fo vile Perſonen ihr Brodt, als 
ben der Privat⸗Rechtsgelehrſamkeit: Gruͤnd⸗ 
liche Staatsrechtsgelehrte aber werden eher ge⸗ 
—*— ‚ beſſer bezahlt, und koͤnnen es ungleich 

oͤher bringen, als Civiliſten: 
Schr wenige Perſonen ſeynd auch zus 
gleich ſtarcke Staats - und Privat» Rechtss 
gelehrte ; und eben fo wenige fennd zugleich) 
ſtarck in der Theorie des Teutſchen Staats⸗ 
rechts und in eigener Erfahrung von Staats» 
achen. I 
7 
Es iſt Unwiſſenheit, mann man vermeint, 
das teutfche Staatsrecht ſeye vil leichter und 
bälder erlernt , als Das bürgerliche Recht: 
Indeſſen ift es doch allemal beffer „ auch nur 
etwas davon wiffen, als gar nichts. 


Ä $. 8. 

2; Die Lehre des teutſchen Staatsrechts 
Selb. iſt dermalen, in Anſehung derer vorigen Jels 
PA gen, in einem ſehr verbeſſerten und —— 

— | | Us 


”» 


III, 


| 


Von der Lehre des T. Staatsrechte,. 5 


Zuftand : Doch läflee 1. fich noch vil weite 
res Darinnen thun ‚. als bißhero gefchehen ift; 
2. in:denen meiften Catholifchen Ländern ift 
die Unwiſſenheit darinn noch überaus groß; 
Be in vilen Vorfallenheiten üble ‚Solgen 


$ 9. 

Nicht nur Die Berfehidenheit dee Reli 
gionen hat in Die Lehre des teutſchen Staates 
rechts einen unvermeiblichen ftatcfen Einfluß; 
fondern auch Die Dienfte, darinnein Schriffts 
fteller ftehet,, oder das Land, worinn cr fonft 
lebt, u. f. mw. verurfachen, wenigſtens in 98 
wiſſen Materien, oͤfftere ———— 

1 


8 iſt nicht nur darauf zu fehen , wie es Pree. 
in teutfchen Staatsfachen nach denen Reichs⸗ S- 12. 
grundgefegen feyn. follte., fondern eben fü 
wohl aud) , mie es würcklich darinn (gar 
offt anderft, als es beſagte Pa berordnen, ) 
gehalten wird. | 
§. 1 A Bu 
Wie das teutfche Staatsrecht zu erlernen IT. 
ene, findet man in denen neueften häuffigen 
leitungen, die Nechtsgelehrfamfeit zu ers 
lernen. „ mancherley Antoeifungen : Wobey 
aber wuͤrckliche Staatsmänner zuweilen le 
ley zu erinneren finden wuͤrden. 
Wer das teutſche Staatsrecht gründlich 
erlernen will, muß ſich zuvor Die. Staatsge⸗ 
ſchichte von gr — — 


6. Vorbericht. 


Alsdann kommt es darauf an, ſich in de⸗ 
nen hernach in des 1ſten Buchs iſten Cap. 
erzählten Haupt » und Neben⸗Gellen ums 
zuſehen. | 

Die Sülffsmitrel endlich, zu einer gründs 
lichen Kenntniß des teutfchen Staatsrechts zu 
gelangen , beftehen in der Kenntniß_ 1. der 
Zeutfchen Staatsfchrifften und Urfunden ; 
2. der Staatsgefchichte und Urkunden derer 
Zeutfchland benachbarten Staaten , ſonder⸗ 
lich von gewiſſen Zeiten und Materien ;_ 3. 
der Eröbefchreibung, fürnemlich von Teutfche 
land felbft 5 4. der Gefchlechtregifter, befons 
ders derer Teutfchen Häufer ; 5. und abfüns 
derlich auch der Sttaatsgefchichte und Des bes 

ondern Staatsrechts derer einzelnen teutfchen 
tiffter , Häufer und Sande : Die Diplos 

matic und Heraldie haben einigen , zuweilen 

auch, ‚doch felten, einen groſſen, Nuzen. 


| $, 12. 

Die, Lehrart des Teutfchen Staatsrechts 
ift woillführlich , und Fommt auf den befondes 
ren Geſchmack jeden Verfaſſers und Lefers 


an. . 

- Die neuefte Lehrfchrifften vom teutfchen 
Staatsrecht theilen ſich in zwo Hauptgat⸗ 
tungen: Manche mengen mehr oder weniger 
aus der teutſchen Staatsgeſchichte, zum Theil 
auch aus der Weltweisheit, mit ein, oder 
halten ſich lang bey der Methode und Theos 
tie auf 5: ſeynd aber hernach. in dem nörhigin 

; un 


Von der Lehre des T. Staatsrechte. 7 


und brauchbaren deſto kuͤrzer, oder uͤbergehen 
es gar: Andere hingegen haben hauptſaͤch⸗ 
lich auf das brauchbare ihr Augenmerck, und 
je mehr oder weniger etwas brauchbar iſt, 
- fo mehr oder weniger halten fie fich dabey 
auf. | 

Die aus der erften Elaß fennd meiftens 
auf denen Univerfitäten am beliebteften , und 
erhalten in Denen gelehrten — auch 
anderen — Schrifften, die vorzuͤg⸗ 
lichſte Lobſpruͤche: Wo hingegen die Meiſte 
derer, ſo ſelber in teutſchen Staatsſachen ar⸗ 
beiten, jene ſtehen laſſen, und ſich an die 
Schrifften der anderen Claſſe halten. 

%..13 

Erfahrung machet auch hierinn den 
Mann ; diſe aͤndert derer bloß academifch 
Gelehrten Dencfensart, wann fie felber in die 
Sefchäffte kommen, gewaltig, und fo, daß 
ihnen alsdann manches vorhin hoch gefchäz- 
tes gleichgultig, und Dagegen manches vorhin 
verächtlich behandeltes fehr fehäzbar wird: 
Biß dahin muß man nun freilich Jedem feine 
2. lafien , fie fee auch befchaffen , wie 

e wolle. a | 


S. 14. | | Ä 
Wir haben noch Feine eigene Schrift, 
telche allein von denen Schrifften aus dem 
teutfchen Staatsrecht vollftändige Nachrich⸗ 
ten ertheilte : Indeſſen behilfft man fich mit 
Denen von Herrn C. ©. Hoffmann und mir 
4 felbften 


IM 


31. 


141. 


! 


8 Vorbericht. 


ſelbſten angefangenen Arbeiten , mit denen 


143. 
Bibl. 
per tot. 


Büchern, welche von denen in allen Theilen | 


der Mechtsgelehrfamfeit vorhandenen Schriffs 
ten, (mit oder ohne beygefügtes Urtheil, ) 
Bericht erftatten, und mit der vor dem Teuts 
fchen Reichsflaat (1738. 97.4.) befindlichen 
Bibliotheca Juris publici. 

$. IS. 

Unter denen von Evangeliſchen gefchris 
benen Fürzeren Einleitungen ſeynd dermalen 
die am meiften gebraucht » und beliebtefte: 
Majers (Joh. Ehriftian) Teutſches geiſtli⸗ 

ches Staatsrecht. Lemgo, 1773. 8. und 
ſein Teutſches weltliches Staatsrecht. 2. 
Theile, Leipzig, 1775. gr. 8. 
MAscovii (Job. Jac.) Principia Juris 
publici Imperii Romano - Germanici. 
Leztmahls von Herrn Heinr. Sottl. Srans 
cEen vermehrt, Leipzig, 1769. Ir. 8. 
Mein Grundriß der heutigen Staatsverfafs 
fun des teutſchen Reiche. Lestmahls, 
übingen, 1754. 8. und Die Nachleſe dars 
zu ; leztmahls, Jena, 1740. 8. 
Pürterı (Joh. Steph.) Elementa = 
publici Germanici. Leztmahls, Göttins 
gen, 1766. 8. 
Deflelben Furzer Begriff des Teutſchen 
Staatsrechts. Goͤttingen, 1764. gr. 8. 
SCHMAUSSENS (Joh, Jac.) Compendiun 
Juris publici S. R. I. (Zeutfch.) Lejts 
mahls, Göttingen, 1754. gr. 8. ö 
e 


Don der Lehre desT. Staatsrechts. 9 


de Sercnhow (Joh. Henr. Chrift.) Ele- 
menta Juris publici Germanici. 2. To- 
mi. Göttingen, 1769. u. f. gr. 8. 
Der lezte Theil iſt noch zurück. 
Von Catholiſchen neueren Schrifftſtel⸗ 
lern hat man allein: | 
SCHMIDTS (Bened.) Principia Juris pub- 
liei Germanici. Ingolſtatt und Augs⸗ 
burg, 1768. 8. = 
Groͤſſere neue Wercke vom Teuffchen 
Staatsrecht hat man bloß von Evangeli⸗ 
fchen ; und war: “= 
Mein (altes) Teutſches Staatsrecht. so, 
Theile, (oder 26. Bände,) und 2. Theis 
le, Coder 1. Band,) Zuſaͤze. Neürnberg, 
und anderwaͤrts, 1737.—53. 4. &% 
habe aber Das Werck abbrechen müffen. 
Mein (neues) Teutſches Staatsrecht ,. fo 
feinen allgemeinen Titul hat, fondern aus 
denen hernach angeführten 20, befonderen 
Tractaten beftehet ; (worzu noch gehöret: 
” Allgemeines Hauptregifter. „) Sranck- 
furt und Leipzig, 1766.— 1775. 4. 5.. 
PFEFFINGERI (Joh. Frid.) /itriarii In 
ftitutionum Juris publici Notis illuftra- 
tarum, 4. Tomi. Setmahls, Gotha, 
1712.—1731. gr. 4. und H. Kiccii Re- 
pertorium darsu. “ 
SPENERS (ac, Carl) Teutfches Jus publi- 
cum, oder des Heil. Roͤm. Reichs volle 
ſtaͤndige Staatsrechts⸗Lehre. 6. Theile, 
As Franck⸗ 
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Sranckfurt und Leipzig, 1723.— 27. 4. 
der Theil ; (von Jac. Aug. Sranckens 
ftein.) 1733. 4. Es ift nur ein Anfang 
des Wercks. 

Struvıs (Burc. Gotthelff.) Corpus Ju- 
ris publici Imperii noftri Romano - Ger- 
manici. Jena, 1738. 4. 
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Erſtes Bud), 


Von Teutſchland, als einem ei- 
nigen Staatscörper. 








Erftes Kapitel. 
Von Teutſchland, und defien Staats: 
verfaffung überhaupt. 


f. mein Tr. von Teutfehland und deſſen 
Staats:Berfaffung überhaupt. Stutt⸗ 


8 


Teueiäl, Si aͤchte Schreibart iſt: Teutfchland, 


und nicht : Deutfchland. 
Teutſchland und das teutfche Reich ift 
einerley. 

3. In 


Teutſchland überhaupt. 11 


In denen Staatsſchrifften hat Teutſch⸗ 
land allerley Namen, darunter die gewohn⸗ 
lichſte ſeynd: ” Das heilige Roͤmiſche Reich, «- 
oder :. ? Das Reich, « 

Den Ausdruck :: Corpus Germanicum 19. 
von den Neichsftänden allein zu gebrauchen, 
hat der Kanfer nicht leiden wollen. 


Daß eg die vierte Monarchie feye, Davon 20. 
weißt Das Staatsrecht nichts, 
, 2. 

Was Teutſchland in geographiſchem 22. 
Verſtand ſeye? iſt bekannt. — 

Die Gecſchichte des Teutſchen Staatscoͤr⸗ 
pers wird hier auch vorausgeſezt. 

Die Landcharten und Erdbeſchreibungen 24. 
(auſſer H. Buͤſchings vortrefflichen,) haben 
offt vile Fehler. 

Man ſtreitet: Ob gewiſſe Lande ac. Ders 
malen zu Teutfchland gehören , oder nicht? 
als : Böhmen, Mähren, Lauſiz, Schlefien, 
Glas, Defterreich 2. Trident, Chur , Die 
Schmeizerifche zugewandte Drte und die R. 
Lehen in der Schweiz, die Coftangifche Lande 
in der Schweiz, Das Stift Bafel, Savoyen, 
Hericdurt, zc. Das Stift Straßburg , El 
ſaß, das Erzſtifft Bifanz, Bitſch,ꝛc. Murs 
bach, ꝛc. Münfter im Gregorienthal, Lüzel: 
fein und Guttenberg, die Defterreichifche Ni⸗ 
Derlande , und Die davon abgefornmene Stuͤ⸗ 
ce, Hoorn, Stablo, Bortelle, Leuth , Els⸗ 
loe, Keſſenich, Eys, Anholt, weg.) 
SER, Bors 


6 + 


- 


68. 


70. 


72. 


75. 


82. 
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Borckenlohe, Jever, Draheim, Lauenburg, 
und Buͤtow. 
(Man fehe auch eine Nachleſe: Won des 


nen ftreitigen Graͤnzen des teutfchen Reichs, 


in meiner er En Rechtemater. 
5. Stuͤck, S.5 

Grancfreich Teutſchland noch 
einiges. 

Es gibt ferner Graͤnzſtrittigkeiten: Mit 
Polen, Ungarn, Venedig, Franckreich und 
den vereinigten Niderlanden. 

Viles ift von Teutſchland nach und nach 
abgekommen. 

Von des Reichs Hoheit über die angräns 
gende Meere ift es ftill. 

a 

Cs gibt einige mit Teutſchland 1. vers 
bundene , 2. ihme untermworffene , oder 3. 
ihme einverleibte, Reiche. 

Das Römifche Kayſerthum ift unter 
Kanfer Otten I. auf ewig mit Teutfchland 
verbunden worden; ob man gleich die Art 
und Weiſe, wie es zugegangen iſt, nicht voͤl⸗ 
lig erklaͤren kan. 

Die nachfoigende Kayſere haben fich diſes 
Rechte nie begeben. 

Jezo befichet es in feinem Sand mehr, fon 
dern in einem Titul, und einigen ( sum Theil 
beftrittenen, ) Gerechtfamen. 

Das Longobardifche oder taliänifche 
Range ft auch von. Kapfer ehe 


Teutſchland uͤberhaupt. 13 


Teutſchland auf ewig unterwuͤrffig gemacht 
worden. ee 

Ob nicht manche Staaten nachhero eine 83. 
Stenheit Davon erlangt haben ?-ftreitet man. 

. Don dem jezigen Verhaͤltniß zwiſchen 
Teutſchland und Italien wird unten im 4. 
Buch Cap. 2. geredet: F | 

Das Lothringiſche Deich Fame zwar 84. 
unter dem Teutſchen König Heinrich J. eben: 
falls an Zeutfchland :. Das meifte davon 
aber ift nach und nad), toieder hinweggefom: 
men ; und Das noch ubrige ift Teutfchland 
völlig einverleibt, | 

Das jüngere Burgundifche oder Ares 87. 
latenfifcdye Reich wurde Durch Kanfer Con: 
rad I. an Teutfchland gebracht : Aber auch 
von Demfelbigen befizet es nur noch wenige, 
Teutſchland völlig einverleibte, Stücke, 


§. 4 
Teutſchlands Anfprüche an andere 92. 
Staaten belangend 5 fo. werden Die Kanfere 
in ihrer Wahlcapitulation Art. 10, $. 3. vers 
bunden , auch ift fonft mehrimalen davon ge⸗ 
handelt worden, die von Teutfchland unge: 
bührlich abgeriffene Stücke nieder herbey zu 
bringen : Es ift aber nicht Flar, welche Lan⸗ 
de 2c.. Damit gemeinet: jenen. Ä 
- 1. Einige Anfprüche ſeynd noch feit dem 99 
een Friden beruhret worden, nems 
Ich auf: Elſaß, Grafſchafft "Burgund, des 
Sohanniter Ordens Guter in den — 
en 


\ 
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ten Niderlanden, Preuſſen, Liefland, Cur⸗ 
land, Neufchatel und Valengin, Bouillon 
und Sedan. 

143. 2. Wegen einiger Lande iſt es ſeit zwar 
K. Maxens 1 Zeiten, aber ſeit dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friden nicht mehr , zur Spraſhe 
gefommen, als wegen : Genf, Champaane, 
Provence, Dauphine, Dranien, Herzogs 
thum an der Maaß, Danzig und Elbirgen. 

152. 3. Gibt esnoch ältere, aber feithero nicht 
mehr zum Dorfchein gefommene, oder gar 
nur von Gelehrten erdichtete , Anfprüche, 
als: Auf die Schmweis, das Herzogthum 
Burgund, Arelat, Avignon, die vereinigte 
Niderlande, Spanien, Srancfreich, Engel: 
land, Daͤnemarck, Schleßwig, Polen, Uns 
garn, Neapel, Sieilin, Sardinien, ac. 

(Man fehe auch unten 4. Buch, 3. Cap.) 

170. Das meifte kommt hierinn auf Die Ders 
jährung an. ꝛc. 

172. Und unfere Staatsverfaffung ift fo bes 
fehaffen, daß an Feine Eroberungen zu den⸗ 
cfen iſt. 

By} | 

175. Hinwiederum werden auch anderen Staas 
ten Anfprüche auf Teutfchland, oder einis 
ge Stücke deffelbigen zugefehriben ; als Franck⸗ 
reich, Dänemarck, Polen und Ungarn: 

Sie bedenten aber alle nichts. 


$. 6. 


Teutfehland überhaupt... 15 


$. 6. Ä 

Die teutfche Staatsverfaffung hat allerley 182. 
Abwechslungen erlitten, biß fie ihre jezige Ge⸗ 
ſtalt erhalten hat. 

Diefelbige hat ihre eigene Gründe. .185. 

Solche ſeynd aber nicht in denen älteften 
Zeiten , oder willführlich EEE Urs 
fprüngen, zu fuchen. 

Selbft die Hauptquellen Sales dermali⸗ 191. 
gen Verfaſſung ſeynd veraͤnderlich; 

Auch mancherley Streitigkeiten unter: 194. 
worffen. 

$. 7. F 

Die Reichsgrundgeſeze werden eigent⸗ 196. 
lic) auf Neichstägen abgefaßt. | 

Sie feynd zugleich Verträge und Geſeze: 

Aber unhinlaͤnglich. 

Aus ihrer Schreibart muß man keine fal⸗ 1. 
fche Schlüffe ziehen. 

Sie feynd ft undeutlich : 201, 

Daher entftehen Streitigkeiten stoifchen 
dem Kanfer und den Keichsftänden ‚, diſen 
unter fich, unter ihnen und den Reichsgerich⸗ 
ten , zwiſchen den Reichsgerichten unter fich, 
zroifchen Sandesherrn und Unterthanen, und 
zwiſchen denen verfehidenen Religions: Ders _ 
wandten. 

Die Reichsgeſeze handlen nicht von lau» 204. 
ter Staatsfachen. se 

Die Zahl der Reichs⸗Grundgeſeze iſt nir⸗ 
gend beflimmt. 

Sie, 
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205. ie haben allerley Namen. 
206. Man hat von den Meichsgefegen gröffere 
und Fleinere Sammlungen, Auszüge, u. ſ. w. 
211. Die Meichsgefeze hören nicht auf, wann 
das fich ändert, was fie veranlaßt hat: 
212. Wohl aber, wann die Abficht aufhört. 
Die Auslegung derfelben Fan gefchehen: 
1. Durch den Kayfer und das Reich, 2. 
durch Das Reichs: Herfommen, 3. Durch Die 
Rechtsgelehrte. 


214. Die guͤldene Bull wurde 1356. abge⸗ 
faßt; villeicht nicht ganz auf einem voͤlligen 
Reichstag; | 
2177. In lateiniſcher Sprache. 
Man hat mehrere Driginalien Davon. 
218. Sie wird in allen neueren Reichsgeſezen 
beftättiget. | 
219. Idhre Auslegung gehört vor den Kanfer 
und Das Meich ; fo auch ihre Ausdehnung. 
220, 8 gibt vile Streitigkeiten Darüber. 
Einiges ift nie in Hebung gefommen, oder 
wird. gar nicht, oder Doch nicht ftreng, gehals 
ten, oder ift wieder abgeändert, oder auch 
andern Ständen gemein worden. 
22. Zuweilen Fan auch eine Abänderung ges 
fchehen ohne Des Kapfers und gefammten 
Meichs Berilligung. | 


I. 9% 

27, Der Landfride, (fo allerley Namen 
hat,) wurde Anno 1495. errichket, um dem 
Bauftrecht ein Ende zu machen. | & 

r 


Teutſchland überhaupt, 17 


Er verbietet alle Thaͤtlichkeiten. 229, 
Man hat Anftalten zu deflen Handhabung 230, 
gemacht: _ J 
— ihne hernach offt erneuert und be⸗ 
attigt. . 
Es gelten Dagegen Feine Freyheiten. 231. 
Er wird aber offt ſchlecht gehalten. 232. 
Don reſp. angeblichen Landfridbruͤchen 
haben wir auch neuere Beyſpile. ER 
Diiſe Materie iſt wichtig und bevencflich, 248. 
ach Umſtaͤnden iſt es eine Juſtiz⸗ oder 249. 
Staatsſache. J en Ne 
Es ift fich darinn nach der Kayfer!. Wahl: 250, 
capitulation zu richten. - DEE — 
Der Proceß wird an einem Reichsgericht 2sr. 
geführt :: Wann aber auf die Acht: gefpros 
chen werden folle, muß e8 vom Kayſer und 
Reich gefchehen.. | | ee 
Es gibt auch einen heimlichen Landfrid⸗ 254. 


+ 


L 


ruch; m 
Desgleichen Durch Rath und Huͤlffe. 255. 
i zn Gewalt ift gleich ein Landfrids 
ruch. ee 
Die Qu. an ? iſt in einzelnen Sällen nicht 256; 
Durch Die Reichsgeſeze entfchiden. —— 
Ohne Juſtiz Fan der Landfride nicht. ge⸗ 257. 
handhabt werden. | 
Der Landfride iſt unzulänglih, "25% 


8.16. 
Der Religionsfrid hat auch allerley Na: 261. 
men. £ 2 k | er . 
Gelegenheit darzu gaben die wegen der 262, 
Ze B Anno 
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263. 


275. 
in zur ausgedehnt und abgeändert wor⸗ 
den. 


276. 


277. 


Anno 1517. angefangenen Reformation det 
Religion entftandene Handel ; worauf 1552. 
der Paffauifche Vertrag und 1555. der Re⸗ 
ligionsfride folgte, 

Er verbietet die TchätlichFeiten in Relis 
gionsfachen, und beſtimmet jeder Religions 
parthie Serechtfame. 

= ift ein Stück des Reichsabſchids von 
15 

"nd gehet nicht auf die Religion felbft. 

Ihme wurde zwar von Einigen wider⸗ 


prochen 
— iſt aber doch gültig: 
Und wird in allen neueren Reichsgrund⸗ 


geſezen beſtaͤttigt. 


— wurde ſehr uͤber deſſen Verlezung ge⸗ 


lag 
Weſſen Erklaͤrung ſtehet dem Kayſer und 


Rn gemeinfchafftlich zu 
Er ift den Catholihen vortheilhaffter , 


| als der ABeftphalifche Sride. 


Wegen eines Prebenabfchides wurde lang 


hefftig geftritten. 
Durch den Weſtyhaͤliſchen Friden ift cr 


$. In 
Die Executionsordnung ift zu Hands 
habung des Landfridens.1495. errichtet und 
1555 im Reichsabſchid erneuert worden. 
Sie ift von aroffer Wichtigkeit; brauche 
fe Bu felber einer Geecuion. 
pa Nach 


Teutſchland überhaupt, 19 


Nach und nach hat man fie verbeffert und 273. 
beſtaͤttiget: 

Das Anno 1673. faſt ganz zu Stand 
gebrachte Concept einer neuen aber bliebe am 
Ende doch erligen: | Zr 

Es paſſet auch.nicht mehr recht auf den 280, 
gegenwärtigen Zuſtand von Teurfchland: 

Indeſſen dringet die Wahlcapitulation 282, 
doch auf deffen zu Standbringung. 

Theils Crayſe haben auch ihre befondere 283. 
Erecutionsordnungen. | 

$, 12, | ' 

Die Cammergerichts ; Ordnung wurde 285, 
gleich bey deſſen Errichtung 1495. abgefaßt, 
und nachhero vilfältig verbeffert und beſtaͤt⸗ 
fi FR 


Anno 1603. Fame ein Concept einer neuen 286, 
zu Stand ; ift aber noch ein Concept ; wels 
ches bey ber jezigen Cammergerichts » Viſita⸗ 
ion revidirt werden folle, — 
(add. 2. DSuch, 2. Cap.) 21 
5. 13. 
Die Reichshofraths Ordnung iſt 
hero vom Kayſer allein errichtet worden: 
Und zwar die lezte 1654. | 
Die Reichsftande , fonderlich die Evan: ayı. 
gelifche, haben vil dagegen einzumenden 5; und 
es ſolle eine neue abgefafjet werden: Biß das 
bin aber wurde die jezige in jo fern erfannt. 
Sie folle zu gewiſſen Zeiten im Reichs⸗ 296, 
hofrath verleſen werdhen. 
B §. 14 


biß⸗ 290, 
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$. 14. 

302. _ Die Kayſerliche Wablcapitulationen 
ſeynd feit K. Carls V. Zeiten bey Ermählung 
— jeden neuen Roͤm. Kayſers oder Koͤnigs 
uͤbli 

304. Das Ehurfürftliche Collegium legt dabeh 
allemal die naͤchſtvorige zum Grund: 

306. Sie wird reſp. bey und nad) der Wahl 
unterzeichnet. 

3077. Die Ehurfürften erlaffen auch zugleich 
ee Eollegial » Schreiben an Den 

anfer 

308. Jede neue Gapitulation wird den Reichs⸗ 
Gerichten inſinuirt. 

Sie iſt ein Vertrag, und 
Kan auch auf zukuͤnfftige Dinge gehen. 
Die Reichsſtaͤnde ſeynd auch daran ge⸗ 
— 
Zuwelen iſt einiges irriges mit aingeſchn 


312. "nd manches ift dunckel. 
313. Die Meichsfürften beſchweren fich über 
. .. manche Stellen der neueren Capitulationen, 


| — er ſchon Andere haben fic) darüber be⸗ 


Be 
Si Gültigkeit der fireitigen Stellen iſt 
— unentſchiden. 
330. Die Wahlcapitulation iſt eines der wich⸗ 
| tigften Keichsgrundgefege. 
N2. Man: fucht fic) wegen deren Vefthaltung 
mög zu NIE: | 
Doch 


Teutſchland überhaupt, 21 


Doc ſeynd auch ſchon Beſchwerden we 334 
gen ihrer nicht . entftanden. | 

(add. Meine Betrachtungen über den Eins 

gang der Wahlcapitulation K. Joſephs IL. 

in der Abhandl. verfchid. Rechtsmater. 
6. Stuͤck, S. 312. 
(F. —) 

. Der Weftphälifche Fride (von deme her 
nach, ) gehöret auch hieher , in fo ferne er 
ein Vertrag zroifchen dem Kayſer und denen 
Reichsſtaͤnden, auch difen unter fich, iſt. 


9. 15. 
2. Gehören hieher einige wichtige befons 337.. 
dere innerliche Verträge: 

Denenfelben zählen auch Einige die Reichs⸗ 
Garantie der Defterreichifehen Eirblande, die _ 
Crays⸗ Afiociationen und Abfchide, die Chur; 
fürftliche und andere collegials Abfchide und- _ 
DBereinen mit bey: " J 

Ich aber halte folgende fuͤr die wichtigſte. 


9% 16. | 
- Die Churfürftens Verein, wegen in⸗ zur, 
nerlicher Einigfeit und Handhabung ihrer 
echten, 2c. wurde erfimals Anno 1338. erz 
richtet, leztmals 1558. erneuert, und 1684. 
ein neues Project abgeſezt, welches aber nicht 
zu Stande gefommen if. — 
Sie wird in der Kayſerl. Wahlcapitula⸗ 343 
tion beſtaͤttiget. | — 
Boͤhmen iſt nun auch mit darunter be⸗ 345. 
griffen. | 


} 


B3 Die 
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384. Ueber diſes gibt e8 noch befondere Concor⸗ 
daten und Be 


33. . Der Werpbalifbe "Seide wurde 1648. 
gefchloffen. 

Er ift gedoppelt : 1. Der Osnabruͤcki⸗ 
ſche mit Schweden, und 2. ber Münfterifche 
mit Sranckreich. 

395. Er machte dem 3ojährigen Krieg ein Ende. 

38.  DBile proteflirten Dagegen : 

203. Allle dife Broteftationen aber feynd Durch 
Die Reichsgeſeze vernichtet. 

404. Die Ereeution des Sridens fande Schwuͤ⸗ 
rigkeit. 

45. Die Compaciſcenten ſeynd 1. das Reich 
und Auswaͤrtige, 2. das Reich unter ſich. 

Er iſt rechtskraͤfftig f 

48. Und fehr wichtig; 

gm. Iſt auch beſtaͤttiget worden. 

413. Seine Verbindlichkeit ift allgemein: 

414. Und feine Dauer von Rechtswegen ewig. 

416. Es iſt verboten, Dagegen zu fehreiben, ihn 
zu verdrehen. ac. 

417. _ Einiges iſt darinn caßiert, und anderes 
beftärtiget. 

Wegen der aus dem Concept geftrichenen 
Stellen fireitet man. 

413. Die nicht angenommene Bedingungen 
helffen nichts. 

219 Manche Sachen fennd darinn auf den 
naͤchſten Reichstag verwiſen worden: 

* iſt in manchen Stellen dunckel: 

aher 
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Daher entftehen ungleiche Auslegungen, 423. 
— Erlaͤuterung muß gemeinſchafftlich 424. 
geſchehen 

Die Fridenshandlungen koͤnnen manches 431 
On beytragen. 

Die Schul; Auslegung muß nicht mißs 436. " 
braucht werden. 

Es ift: offt über defien Verdrehung geflagt 437: 
worden. 

Der Kanfer ift obrifter Erecutor Deffelben. 439. 

Die Reftitution Krafft deffelben iſt zweyer⸗ 440 
ley, ex capite Amneftie & Gravaminum. 

Di noch nicht Reftituirte follen reſtituirt 44. 
werden 

Wegen der Art der Reſtitution aber ſtrei⸗ 43. 
ten die Evangeliſche und Catholiſche ſehr mit 
einander. 

Zu Erhaltung deſſelbigen ſeynd einige 446: 
Buͤndniſſe geſchloſſen worden. 

Die Verlezung des Fridens Fan auf ve ⸗ 
ſchidene Weiſe geſchehen. 

- Wegen des Sinnes der von der Garan⸗ 447. 
tie des Sridens handlenden Stellen wird ſtarck 
geſtritten: 

Auch ſeynd wegen wuͤrcklicher Leiſtung 435. 
diſer Garantie mehrmalen Staatshandlungen 
gepflogen worden; | 

Beſonders — f. 468. 


Nach dem aReftphäfifehen Friden Fame 471. 
e8 1672. zu einem neuen Krieg, und 1679. - 
au Nimwegen zum {Sriden. | 

Ds Anno 
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Anno 1688. entftunde mieder ein Krieg , 
worauf man 1697. zu Ryswid ride machte, 

472. Der Anno 1702. ausgebrochene Krieg 
wurde 1714. zu Raftate und Baden beys 
gelegt : 

Und der 1733, angefangene Anno 1735. 
ju Wien. 

473. In den Ryswickiſchen Friden wurde, 
mit Widerſpruch der Evangeliſchen, eine de⸗ 
nen Catholiſchen guͤnſtige Clauſul in Reli⸗ 
gionsſachen eingeſchoben: 

474. Nachdeme von 1679. biß 1697. wegen 

des vom Feind in Religionsſachen geänderten 
allerley verhandelt worden ware. 

477. UVeber beſagter Clauſul nun entſtunden Die 
hefftigſte Streitigkeiten, welche noch jezo un⸗ 
entſchiden ſeynd. 

482. Es fallen dabey allerley Rechtsfragen vor. 

$ ; 


. 23 
434. Einzelner Reichsftände und Glider 
Freyheiten fchlagen auch mehrmalen in Die 
SKeichsverfaffung ein. . 
Selbige werden zwar in denen Reichsgeſe⸗ 
zen beſtaͤttiget; Doch mit gewiſſen Ausnahmen. 
486. Dife Srepheiten haben verfchidene Grunde. 
487. Die Verordnung der Wahl⸗Capitulation 
wegen der Kanferlichen Srepheitsbrieffe reicher 
nicht ganz hin. 
Beſonders ftreifet man wegen der Privi⸗ 
legien des Haufes Defterreich , des Reichs⸗ 
Generalpoftamts , wie auch der Reichsritter⸗ 


t; | 
hoff Ss 


CTeutſchland uͤberhaupt. — 


So dann Norge der Urkunden K. Richards 489: 
und Wenzels. 

Auch mangelt e8 nicht an untergefchobes 
nen oder doch is er Urkunden. 


Das Reichs; ne hat allerley 493. 

Ber — 01 
5 hat dergleichen gegeben , fo lang 494. 
Zeutfchland ſtehet. 

Wegen UnhinlänglichFeit der Reichsgeſeze 495. 

ift es nothwendig und wichtig, 
| 8 gibt alte und neue; 497. 

Jene fennd theils erft nachhero ſchrifftüch“ 
aufgezeichnet oder auch beſtaͤttiget worden. 

Diſe Materie hat aber auch manche 498. 
Schmwürigfeiten. 

r — Reichs⸗Herkommen betzefien Staats; 49. 
ache 

Es gibt verfchidene Arten. 

Nicht zu allen wird des Kanfers und ganz sor.” 
zen Reichs Bewilligung erfordert. 

Dahero gibt es verſchidene Intereſſenten. 502. 
—— muͤſſen Davon wiſſen und darein bes 503. 
willi | | 

Dab etwas rechtmaͤßig geſchehen ſeye, 505. 
wird vermuthet 

Und es iſt nicht noͤthig, die Abſicht ges 
habt zu haben, ſtillſchweigend ein Reichsgeſez 
zu errichten, J 

Odder ſich ein Recht zu erwerben. 506. 

Es iſt nicht ausgemacht, wie vil Zeit dar⸗ 
zu erfordert werde; 

Oder 
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507. Dbder mie offt es gefchehen ſeyn müffe. 
Wohl aber müffen die Handlungen übers 
einftimmen. 
Es Fan gefchehene oder unterlaffene Sa⸗ 
| chen betreffen. 
508 ey twillführfichen Handlungen kommt 
es auf die Umftände an. 
509. . Der Berveis fan auf alleriey Art ges 
führt werden. 
Es entftehet öffters Streit darüber : 
570. Der nicht allemal an einerlen Ort entfchi> 
den werden fan: 
511. - verhält es fich auch mit der Erläus 


feru 
"Das Herkommen hat die Krafft eines 
Geſezes. 
512. Neuere Geſeze und Herkommen heben 
aͤltere auf: 
514. Das Verbot alles widrigen Herkommens 
— aber doch nicht alle Herkommen auf. 
” zn wird Das Neichs » Herfommen 
| alvirt, 
515. ber auch ſich darwider beſchwert, 
Und daſſelbe mißbraucht. 
| $. 25. 
518. Die Analogie ift im Staatsrecht auch 
a lkar Koricht dabey noͤtht 
519. er Vorſicht Dabey not 
Ob der. Kanfer oder Die S tände die Ver⸗ 
muthung für fic) haben ? ift mit Unterfchid 
zu beantworten. e 
| o 


Teutſchland überhaupt. 29 


So auch: Ob die Landesheren oder 520. 
die Unterthanen ? ? 

Es ift auch: Ichon über diſer Analogie ger zar. 
ftritten worden. ne 
Als allgemeine oder —— det. 
er ſeynd zu betrachten: 

Die Heil. Schrift; 525. 
— Fre natürliche ober allgemeine. Staats; 527. . 
recht; 
Das Suropdif Vbickerrecht; st 
» ‚Das Römifche Mecht; 

Das Paäbftliche Sirchenret ( nad Ei. 2 
nigen auch die Eonkilien; ) 

Das Longohardifche Lehenrecht. 

Die — Stantsgefehichte iſt ein en 
Huͤlffsmittel. 3 

Sachſen⸗ und Schtwabenfpiegel 2 ‚haben 539. 
feinen eigentlichen Nuzen: 

Und eben: fo wenig die alte teutſche Rechte 541. 

Die meifte difer. Nebengruͤnde feynd un: 542. 
veränder li): " Se 

Sie müffen m - mißbraucht werden. 


Von der — Staatsverfafjung 546. 
überhaupt etwas zu fagen 5. fo hat die rage 
von der Regierungsform Teutſchlands Feinen 
praetifchen Mugen: .. 

— aber * ſie ſchaͤdlich werden. 549. 

Unſer Reich hat ſeine eigene Regierungs⸗ 550. 
form ; und alle Ausdrücie derfelben mit einem 
oder ein paar Worten pafien nie ganz. g 
| | rey⸗ 


4. 


5. 


32. 


33. 
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Dermalen ift es eines, 

Die Wahl foll frey fern 

Doch Fan damit wohl beftehen, daß dem 
Ehurfürftlichen Collegio ein Candidat bloß 
vorgeſchlagen werde. 

Mehrere hundert Jahre haben wir (aufer 
— aus dem Hauſe Oeſterreich gehabt: 

Der Urſachen waren verſchidene. 

Die Wahlfreyheit hat darunter nicht Noth 

* itten. 

Einigen wurde ihre Wahl ſauer gemacht. 
+ Wegen Erhaltung der Wahlfreyheit hat 
& allerley Handlungen gegeben : 

Aber auch einige Der Wahlfreyheit nach» 
theilige Handlungen 5 befonders mit Chur⸗ 
Praunfchweig und Chur-Brandenburg. 


*Oeffters wurden auch fonft Handlungen 


wegen einer Wahl gepflogen, 
.. * 
Das Wort: Kayfer: ‚allein gefest, bes 


beute meiſt den Roͤm. Kayſer. 
Diſer Roͤm. Kayſer iſt ein zum Ober⸗ 


haupt und Regierung des Teutſchen Reichs 
erwaͤhlter Prinz. 

Die guͤld. Bull erfordert bloß „daß die 
zu ertvählende Perſon zu Difer Wuͤrde tuͤchtig 
und dem ya nüglich ſeye: 

Man mwählet aber ſchon mehrere hundert 
Jahre allemal 1. einen teutfchen Reichsſtand, 
2. der Chur oder Kürft iſt, 3. männlichen 
Geſchlechts, 4. auch wohl einen Minderjaͤh⸗ 
rigen r, 5. einen Deren catholifcher Rees 


Roͤm. Kayſer ꝛc. 33 
(ö6 Yeid Die Evangeliſche nirgend davon 
ausgeſchloſſen ſeynd;) und der 6, ſo vile 
eigene Lande beſizet, oder Doch zu hoffen har; 
daß Er die mit Difer Wuͤrde verbundene ſchwere 
Koſten Davon beſtreiten, und Sich das noͤthi⸗ 
ge .. im eich verfchaffen Fan, | 
r jezige Kayſer ift in feinen Erbländen äl: 
noch nicht regierenden Herr; | 
Die Wahl wird Durch Die Churfuͤrſten 48; 
ir dißfalls hergeb chts R cht dutch 
eren dißfalls erge ra decht dur 43. 
die Reichögefee beſtaͤttiget worden ft! _ 
Ohne daß die übrige nr ihnen diß⸗ 
en Eommßion —— tten. 
Die Geiſtliche waͤ len, wann ſie auch noch ** 
nicht beſtaͤttiget ſeynd: 
Aber keine ihrer Regalien entſezte, oder 45 
im Arreſt befindliche, 
Sede vacante vei impedita werden die 47. 
Capitul nicht zugelaſſen. 
Weltliche waͤhlen, wann ſie noch nicht 
— ſeynd; oder ihnen noch nicht gehuldi⸗ 


get 
Minderjaͤhrige werden durch ihre Vor⸗ 
mundſcha t vertretten. 
San tete werden ausgefchlöffen; 
Andere ehemalige Streitigkeiten uͤbergehe 


Böhmen kommt nun auch zu bei Wahl⸗ 49 
handlungen: 
Tach K. Earls VI. um aber wurde 68 


fufpenbirt dirt. Auch 
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ss. Auch hat fehon andern Churfürften quæ- 
ftio ftatus erreget werden wollen. 
56. . Des Kanfers Tod wird an Chur⸗Maynz 
berichtet. 
Difes muß die andere Churfürften inner⸗ 
halb Eines Monaths einladen: 
Schrifftlihe Stimmen. gehen nicht an. 
7. Die Einladung gefchiehet fchrifft » und 
münolich. 
Bey deren Unterbleibung ſollen die Chur⸗ 
fuͤrſten ſelber zuſammen kommen: 
So auch, wann die Maynziſche Chur 
erledigt waͤre. 
60. Zum Wahlort iſt Franckfurt am Mayn 
beſtimmt: 


6. Wird die Wahl anderwaͤrts vorgenom⸗ 


men, befomme die Statt einen Revers. 

62. Die Wahlftatt. hat geroiffe Pflichten. 

| Die Ehurfürften ꝛc. follen in drey Mona⸗ 
then erfcheinen : 

— — gehen die Wahltaͤge auch wohl 





— Die Wahlſtatt ergehen allerley Schreis 


” m, 
65. Die Höfe machen allerley Anftalten; 
66, FR — auch der Erz⸗ und Erbmar⸗ 


| De Quartiere machen offt vil zu fchaffen. 
70. Die Wahlftatt hat auch vilerley Anſtalten 
zu machen. 


74. Der Thron⸗Candidat kommt nicht alle⸗ 


wal vor der Wahl. Auf 
u 


‚Auf nicht» erfeheinende, oder zu früh ab⸗ 75. 
reifende, Churfürften wird nicht geachtet. 
Die Churfürften erfcheinen je länger je 
weniger in Perſon. 
Man ift ihnen Geleit und Gicherheit 76. 
fchulodig. F 
Sie ziehen feyerlich ein. 77. 
Die. Auftragung der Stimm an einen 79. 
Mitchurfürften ift nicht üblich. 
Wohl aber fchicken fie Geſandte: 
h Und nun gar in Gegenwart der Princi⸗ go, 
palen. | \ 
Es ift nichts geordnet , weder wegen der 
Zahl der Sefandten, | 
Noch ihres Standes, 81. 
Noch der Religion. 
Sie feynd Gefandte vom erfien Rang. 
Sie brauchen Vollmachten, Inſtructio⸗ 83, 
nen und Ereditive, | 
Sie kommen in der Stillen. 84. 
Zu dem Gefolg gehören vilerley Perſonen. $5, 
Die in Der. güldenen Bull vorgefehribene g6. 
Zahl wird nicht beobachtet, | 
Es werden Bourierliften verfertigt. 87. 
"Ben Roͤm. Königswahlen kommt auch 
offt der Kayſer. — — 
Ferner erſcheinen bey Wahltaͤgen zuweilen 89. 
Prinzen aus Churhaͤuſern. | 
Es ſeynd auch fehon Reichs: und Crays⸗ 
täge in der Wahlftatt gemwefen;: u 
Craysgeſandte, ee A 
Surftliche nn Sefandte , . 
2 


4 
4 
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Sürfen in Perſon; 
02. (tfürftliche, Sefandte 5 
| Keichs » Prälaten und Grafen; 
93. Meichs-Nitterfchafftliche Abgeordnete; 
ee Lehenleute; 
uswaͤrtige Geſandte, von verſchidener 
Art, welche theils feyerliche Einzuͤge halten. 
95. Ihre Creditive ſeynd verſchidener Art. 
97. &inigen mußteSicherheit verfchafft werden. 
Sonderlich pflegt der Pabft die Wahl 
taͤge zu beſchicken: | 
98. Meiftens auch Sranckreich. 
99. Das Ceremoniel macht einen wichtigen 
Articul aus. | 
100%, Die Ehurfürften haben 1711. 41. 45 
und 64. befondere Schlüffe deßwegen gefaßt. 
Es kommt dabey an auf Das Eeremoniel : 
i08, Zwiſchen den Ehurfürften unter fich; 
Churfuͤrſten und Churpringen 2 
Churfürften und Ehurfürftlichen Sefand» 
5, : 
it, Koͤnigen und Churfurftlichen Geſandten; 
Churfürften und Königlichen Geſandten; 
114; Churfuͤrſten c. und Pabftlichen Runciis; 
Churfuͤrſtlichen Geſandten unter ſich; 
tiz. Chur >» und Fuͤrtſten; 
116, Chur: und Fürftlichen Gefandten. 
17, Auch gibt es noch andere Eeremonielfachen. 
Und die Wahlftatt hat ihr eigenes Cere⸗ 
menil; J 
118: So auch die Garniſon. 
120. Der Wahltag wird feyerlich 
A 2 





Rom, Rayfer ıc. sy 


Darauf übergeben die Sefandte ihre Volk 
machten, 

So fort folgen die Conferentien; 12T, 

Denen Böhmen run auch beywohnt. 122. 

Zu erft werden präliminar» Conferentien 123. 
Hehalten ; IE re | 
Auch geheime Eonferentien. 127. 

Darauf folgen die Hauptconferentien. 

Wie offt ? Fommt auf die Abredean. 128, 

Es wird Darzu fehrifftlich angefagt._ 129. 

Man kommt auf dem Rathhaus zuſam̃en; 130. 

Zu der beliebten Zeit. s | 

Aa anweſende Churfürften felten in ı3r. 

erſon: | 


Dingegen alle ihre Geſandten. | 
Die erſte Auffahrt gefchiehet in Sala. 132. 
Die Kleidung ift verfchiven. 
Die Statt läßt fie empfangen und Das 
Conferenz Zimmer bewahren. | 
Die Seßionen haben ihre befondere Ord⸗ 134. 
. Das Direckorium führt Chur⸗Maynz; 136. 
uber welches zuweilen Klagen entftehen. 
— erſte Seßion hat ihre beſondere Ge⸗ 138. 


e. | 
_ Einer von jeden Churfürftens Geſandten 139. 
it Votant. 


it Vo 
S erſt werden die Vollmachten gepruͤft; 
o dann die Perſonen benennt, ſo bey 145. 
den Conferentien erſcheinen ſollen. | 
Darauf folge die Verpflichtung zur Ver⸗ 146. 


ioenheit 
ſchwigenheit E30 Chu 


“ 
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1497. Chur⸗Maynz proponirt. 
In Anſehung des Votirens kommt zu⸗ 
- 248. weilen allerley vor. 
19. Die DBota werden auch wohl ſuſpendirt, 
150. Odter eine Materie wird ausgefest. 
Inſtructions⸗Einhohlungen werden nicht 
geftattet. | | 
1. Die Stimmen follen frey ſeyn; fallen 
aber auch wohl hefftig aus. | 
So gar ift es fchon zu ThätlichFeiten ges 
-  Fommen. 
153. Zumeilen nehmen Gefandten einen Abtritt. 
In Religionsſachen ftimmen beede Theile 


mit. 

154. Auch findet das Parthienrecht ſtatt. 

| Wegen der gleichen oder mehreren Stims 
men, auch Sormirung eines Conclufi, Fan «8 
allerley Streit geben. 

156. Man proteftirt ferner etwa Dagegen: 

158. Odder trennt fich gar. 

Die nn Secretarien führen dag 


Protocol. | | 
159. Die Abfahrt gefchiehet nach dem Rang. 
Zuveilen dringen Einige auf eine mehrere 
Beſchleunigung. | 
Mon einer ordinari s Deputation höret 
man nichts mehr: 
160. Und eben fo wenig von einem Supplica⸗ 
tions: Rath, 
Oder von mündlichen Handlungen. _ 
Die Anzahl: der Gonferentien ift nicht 


gleich. 
| sch 


Roͤm. Kayſer ꝛc. 39 
Ich habe erzaͤhlt, was in denſelben vor⸗ 161. 
gekommen iſt Anno 1658. 1711. 41. Und 45. 


Es wird viles bey dem Churfuͤrſtlichen 164. 
Collegio uͤbergeben, 


Und fo dann dictirt. 165, 
2 Gefandter halt noch ein privats 166. 
Protocoll. C 


Bey denen Conferentien kommen vilerley 
Sachen vor: 

Aber nichts von der zu waͤhlenden Perſon. 167. 

Zuweilen hat man auch das Capitulations⸗ 168, 
werek lang ausgefest : 

— aber iſt diſe das erſte und Haupt⸗ 176. 

gefchäfft 

Sachen; fo vor den Reichs⸗Convent ge 182. 
wa , follen dahin verwiſen werden. 

— Andern wird ſelten etwas commu⸗ 183. 


—— Churfuͤrſt machet Monita uͤber die 
lezte Capitulation; = 
Welche allerley Abfichten haben. 184. 

Die Eapitulationen ſeynd immer mehr ges 
fchärffet worden. 

Es äuffern fich dabey Shurfürlich Col 190. 
legial:Abfichten, Br 

Und privat » Abfichten. 191. 

Wann das Eapitulationg: Eathaft zu 192. 
Ende iſt, wird das Project Det neuen noch⸗ 
mals revidirt. 

Man hat ſich wegen gewiſſer Stellen Sinn 193, 
fhon Arteftaten ausgebeten. 


C4 “ Ueber 
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Ueber mancherley erlaſſen die Churfürften 
collegial = Schreiben an den Kayſer: 
19. Selten thut man Ihme eine mündliche 
Anzeige. 
Zumeilen fepnd einige Churfuͤrſten ec. noch 
vor der Wahl wieder abgereist. 
195. Die bey Wahlconventen vorkommende 
Nebenſachen ſeynd von verſchidener Art; gls 
Das Ceremonielz 
Diie Religionsuͤbung; 
196. Policeyſachen; 
197. Druckſachen; 
198. Die Sicherheit der Wahlſtatt. 
Wegen diſer wurden ſonderlich 1711. 41. 
und 45. Handlungen gepflogen. 
213, Auch hat eg wegen Abſendung der Cou⸗ 
riers Streit gefest. ae | 
214. Ferner Eommen vor Jurisdictionsſachen. 
Die Wahlſtatt muß einen Sicherheitge 
Eyd ablegen. — | | 
2255.  AlleS$remoe follten gleich ausgefchafft mer; 
den; Man duldet fig aber nun, biß den Tag 
por der Wahl. | 
23. Anno 1745. feste e8 wegen des anweſen⸗ 
*den Reichs: Eonvents Schwoürigkei. 
340%. Auch die Fürften und andere Stände mar 
chen mehrmalen Monita bey der Capitulation, 
Sch habe erzählt, was fich dißfalls 1653, 
$7: 89. 1711, 41. 45. und 64. zugetragen 


hat, 
252. Mehrmalen bringen auch eingelne Reichs⸗ 
Stände 1. allerley Geſuche bey malen an. 
| Wann 


I 


Roͤm. Kayſer ꝛc. 41 


Wann die Geſchaͤffte zu Ende gehen, wird 254. 
ein Tag zur Wahl beſtimmt. — 
2 —* Wahl geſchiehet in der Capelle einer 258. 
irche. | i i 

Es wird darzu.angefagt, 

Abends vor der Wahl werden Die Statt: 239, 
ſchluͤſſel Chur⸗Maynz überlifere. 

Die Beſchreibung des Wahlactus iſt hie⸗ 
‚ber zu weitlaͤufftig; doch mercke ich fo vil an: 

Der Thron⸗Candidat iſt bald mit im 275. 
Conclavi, bald nicht. 

Man reitet nach der Kirche. 276. 

Die Kleidung iſt verſchiden. 277 

Es werden einige Perfonen mit in den Chor, 
vder auch in Das Eonclave, genommen, 

Der Siz im Chor ift vorgefehriben. 

Die Ehurfürften und Gefandte müffen eis 
nen End ablegen. 

Die Wahl folle frey feyn , uneigennüsig, 
mach beftem Wiſſen; und die Geſandte müffen 
auch in ihre eigene Seelen fchwöreh. 

Ich habe Die Sormalien einiger Stimmen 279, 


ngezeigf. 
i Ein Candidat darff fich felbft Die Stimme 280, 
n x 


geben. 

- Die mehrere Stimmen des ganzen Eolles - 
gi gelten. | | 
Gedoppelte Wahlen ſeynd ſchon lang nicht 
mehr vorgefommen : Wohl aber, daß fich 
Einige getrennt. 

Nach der Wahl wird fie angenommen, 28% 
Die Capitulation —— 
27 


a 


— 
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Und die Wahl publicirt. 
282... Darauf geht die Proceßion ausder Kirch, 
283. Es werden Couriere abgefandt 2c. 
Oft der Ermählte abwefent , wird Ihm 
die Wahl notificirt, Ä 
234. Das Wahldecret ausgefertigt , 
2356. Desgleichen vor jeden Ehurfürften ein 
Driginal der Capitulation ; 
23”. .. So dann das Wahldecret und die Capis 
tulationen gegen einander ausgewechſelt, 
288. Auch die Ehurfürftliche Eollegialfchreiben 
- übergeben. 


Ich habe erzählt, was die lezter Wahlen | 


1742. 45. und 64. befonderes gehabt haben. 
289. Nach der Wahl gehet alierley vor. 
Man hält ein Danckfeft, 
299. Und ftattet Ölückwünfhe ab 
291. Die ehemalige Lager bey der Wahl⸗ und 
Erönungsftatt fennd abgefommen. 

Iſt der Ermählte abwefend , rogrden Ans 

ftalten zu feinem Empfang gemacht; 

So dann befommt er privat⸗Bewillkom⸗ 
mungs⸗Beſuche, 
292. Und endlich erfolgt ein feyerlicher Ems 

pfang und Einzug. | 
29. Hierauf beſchwoͤrt er. die Capitulation in 


Perſon, 
300. Uund ſtellt wegen deren. Veſthaltung einen 
Revers aus. 
Die Wahlſtatt macht ihm eine Verehrung. 
Vor der Croͤnung ſeynd die Titulatur und 
Curialien anderſt, als hernach. 
| Man 





» fra 


— 


ee. 


Roͤm. Rapfer ic, 43 


Man fchafft fo dann die Neichs-Kleinodien, 303. 
oder zur Erönung benöthigte Stücke herbey. 
‚Die wichtigſte follen von Kayfer Carl J. 
herruͤhren: ER. 
Und manches ift Faum noch brauchbar. 
Davon ift der Hausornat unferfchiden. 305. 
Das meifte wird zu Nürnberg, das übris 
ge zu Aachen, aufbehalten, | 
Nuͤrnberg befame fie 1422. 
Sie: beftehen in der Erone, Scepter, R. 397: 
Apfel, Schwerdt, Kleidungsftücken ꝛc. 
Der Urfprung des Aachifchen Rechts ift 
ungewiß. | | 
Sie ſeynd ein Evangelienbuch, Schwerdtic. 
Die Crone iſt von Gold, mit ungeſchlif⸗ 308. 
fenen Edelſteinen: | 
Der Neichsapfel von Gold: 
Das Scepter von Silber und übergüldet. 
Vor oder nach der Wahl werden diſe 309. 
Stücke abgeforert : | 
Begleitet, | | 310, 
- Und von der Wahlſtatt eingehohlt. 311. 
Der neue Kayſer wird gecroͤnt: I 
Doch nunmehro nur in Teutfchland. 
Welches aber nichts zur Regierung bey⸗ 314. 
rägt. I | 
Sie füllte zu Aachen gefchehen: Wird 
aber nun in der Wahlſtatt vorgenommen, 
Und Aachen befommt einen Revers. 315. 
Der Kapfer fest den Termin an., 
Es werden forderift Anftalten daͤrzu ge 316. 


macht, | Auch 


— 


44 Erſtes Buch, 2. Capitel, 


317, Auch Croͤnungsmuͤnzen darauf geprägt. 
Zum Croͤnungsactu wird angefagt. 


318, Die Belchreibung der Erönung felbft ift- 


wieder hieher zu weitlaufftig. 
340. Die Reichs» Erzämter verfehen dabey ihre 
Stellen: 

342. In deren Ermanglung die I. Erbamter : 
343. Wiewohl fiedigfalls Streit mit den Chur⸗ 
fürftlichen QBahl Bottfchafftern haben. 
35. Weor in Die Kirche will, muß ein Billet 


aben. 
Die, Fuͤrſten bekommen zuweilen eine ei⸗ 
gene Buͤhne. 


346, Der Ehurfürft, ſo die Salbung verrichten 


will, muß Prieſter ſeyn, und das Pallium haben. 

Chur: Maynz und Chur⸗Coͤlln verrichten 
fölche, jeder in feiner Provinz und Dioͤces; 
auffer Deme aber wechſelweis. 

343, Die abweſende geiftliche Churfürften laffen 
ihre Stellen durch ihre erfte Geſandte verfehen, 
Der Kayſer wird von den weltlichen Chur⸗ 
fürften in die Kirch begleitet 5; woben fie, oder 
ihre Erbamter , die Neichskleinodien vortras 
gen: Die geiftliche Churfurften aber empfan⸗ 
gen Ihn in der Kırch. 

Bey der Proceßion haben die Neichsgras 
fen einen befonderen Rang. 

Der Kanfer muß allerley Ende ablegen, 
wird zum Canonico von Aachen aufgenoms 
men , fchlägt Ritter 2c. 

349 Beny der Proceßion aus der Kirche Fan 

Bauch Anftande geben, 

| Vor 


| 
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Vor der Tafel verrichten die weltliche Erz⸗ 
oder Erbaͤmter gewiſſe in der guͤld. Bull vor⸗ 
geſchribene Verrichtungen auf offentlichem 
Plaz; wobey auch Croͤnungsmuͤnzen ausge⸗ 
worffen werden: Die geiſtliche Churfuͤrſten 
aber beten vor und nach Tiſch ꝛc. | 

Die in Perfon anmefende Ehurfürften ſpei⸗ 
fen mit dem Kanfer in Einem Saal, jeder an 
einer befonderen Tafel ; alle Fuͤrſten (deren 
fein alter fich jedoch dabey einfindek, ) zuſam⸗ 
men aber an einer einigen Tafel. 

Wer der Tafel zufehen will, muß en 
Billet haben. | 

Es gibt auch noch andere Tafelfachen. 350, 

Die Neichss Grafen verfehen die Truch- 
feffen » Stellen. | I | | 

ß Sn Nebenzimmern fennd einige eben: 
tafeln. | 

Die R. Erbämter haben einige Gefälle. 351. 
Die Wahl: und Erönungsfoften belauf⸗ 
fen fih do. m 

Die Burger der Statt verfehen die Wa⸗ 
che bey dem neuen Kanfer: | 

- Darauf folgen Gluͤckwuͤnſche, Danck⸗ 352 
fefte, eıne Taxordnung, fdlenne Difiten und 
Tafeln Des Kanfers und der Churfürften ; 

Auch fönftige Geremonielfachen, 3534 

Der Kanfer nimmt die Huldigung am 354 

Ort ein, und eröffnet den NReichshofrath : 


Er bekommt und gibt Prafentn; 35. 
Der R. Erbmarfchall erhält dergleichen, 356. 


Endlich reiſet Jedermann ab. 359 


u⸗ 
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350. Zuweilen hat ein neuer Kayſer nicht dafür 
“erkannt werden mollen ; wie noch 1711. 42 
und 45. gefchehen ift. 

Non des Pabits Anmaffungen bey Kay 
fertwahlen fehe man ” 4. Buche 1. Cop. 


$. 
367. Der KarkrYoärte Vortbeile ſeynd 
nicht allemal gleich: 
Und fie haben abgenommen. 
368. Dermalen befichen fie, in der Ehre, 
- 369 Und in mancherley (ob gleich nicht un 
mittelbaren, ) Nuzen. 
37% Hingegen hat die Kayſerwuͤrde auch groffe 
Befchwerlichkeiten ; bald unmittelbar ; 
377. Bald mittelbar. 
Die Kanferliche Würde hat ihren mans 
nigfaltigen — Gebrauch: 
373. Kan aber auch mißbraucht werden; wie 
theils — theils angeblich gefchehen iſt. 
374. Es gibt aͤchte und unaͤchte Mittel zu Wie⸗ 
Derherftellung des Kapferlichen Anſehens. 
§. 4 
Bey des Kayſers — in der erſten 
Perſon kommen vor die Titul: 
3 Wir, von Gottes Gnaden, 
379,  Ermählter, 
380, Roͤmiſcher Kayſer, 
381. Allezeit Mehrer des Reichs, 
3g2. König in Germanien. 
293. So dann des Kayfers Erblande⸗ Alt 
angeſtellt; 
Weber 
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i _ bie jesige habe ich Betrachtungen 385. 
a 

Auch ſolche mit derer leztvorigen Oeſter⸗ 388. 
reichiſchen Kayſere 2c. Titulaturen verglichen. 

Es gibt auch Kayſerliche Titulaturen in 392. 
der dritten Perſon. 

Bey denen Titulaturen, ſo der Kayſer 393. 
von Anderen bekommt, hat es ſchon manchen 
Anſtand gegeben. 

Me Kapfer bekommt fonft allerley Amts⸗ 396. 


— ME Titul. 


$. 
Das Kanferliche Amts, Wappen ift der 397. 
gedoppelte ſchwarze Adler : 
— kommen ſo dann die Geſchlechts⸗ 398. 


Die dayfeliche Sigille ſeynd mancherley 399. 
‚Und Darunter zumeilen auch eine güldene 


— Anmerckungen davon zu geſchwei⸗ 400. 
gen. 


Das gayſtilch "Sof ⸗ Ceremoniel wird 401. 
nach Gefallen eingerichtet. 

Wegen der Fuͤrſten Rangs iſt eine Der: 402. 
ordnung gemacht. 

Wegen der Audienzen und Hofſprachen 403. 
verordnet die Wahlcapitulation einiges. 

Ferner laͤſſet ſich hier reden von dem Cere⸗ 
moniel alter Fuͤrſten —— 
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405. Und zwiſchen Kapfer dann Fuͤrſtlichen 
Gefandten. 2 
Das Canzley⸗ Ceremoniel iſt hieher zu 
weitlaͤufftig. 


9. 7 un 
Zu des Kanfers übrigen perſoͤnlichen 
Gerechtfamen gehören: 
47. Die Glückwünfche zur Regierung; 
Sein Rang vor dem Reich 5 ö 
Der Stände fubmiffe Schreibart an ihne; 
408. Sshre eigenhändige Unterzeichnung Det an 
| ihne erftatteten Berichte 5 
49: Das Kirchengebet für ihn; 
40. Seine Namens⸗Feyer; | 
Die Neichs - Gratulationsgutächten 5 
Die Ehrenbegeugungen auf feinen Reifen; 
dir. Gegen ihn wird Das Lafter der beleidig- 
ten Majeſtaͤt begangen. | 
4i2. Weor darinn Richter feye, wann es mit⸗ 
telbare Perſonen betrifft? wird geſtritten. 
413. Die dadurch verwuͤrckte Güter gehören 
nicht dem Kayſer. | 
414. DerKanfer iftan einigen Orten Canonicus. 
415. Er hat einige Koͤnigspfruͤnden zu vergeben. 
Und man trauert fuͤr ihn. 


J a Tue 8. | 
417. Der Kanfer hat vom Reich Feine Refis 
denz: Solle fie aber innerhalb Reichs haben; 

48: Er hat einen gedoppelten Hoffiaat. 

42. Die Reichs⸗Erzaͤmter werden durch Chur⸗ 

fürften verfehen. 
Sie hafften auf dem Land. j 
| Der 
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Die. Minderjährigen. werden durch die . 
Vormundſchafft vertreten. ° ©: 

Es ſeynd Römifch : Teutfehe Erzaͤmter. 

Sie. werden nun vom Kanfer und Reich 
dergeben. 7 

Die meltliche feynd Reichs⸗ Lehen. 423, 
. Die geiftliche Churfürften ſeynd Erzeanz⸗ 424 
ere: | 


Chur: Mahnz dürch Germanien; 

Ehur: Trier durch Gallien und Arelat; 426. 

Ehur: Eölin durch Stalin. 427. 

Chur⸗ Böhmen ift Erzſchenckz F 

Chur⸗Bayern Erztruchſeß; 

Chur⸗Sachſen Erzmarſchall; 428, 

Chur⸗ Brandenburg Erz⸗Caͤmmerer; _ 429 

Ehur: Pfalz Erz: Schagmeifter; | 
Fuͤr Chur⸗Braunſchweig ift noch Fein 
Erzamt ausgemacht ;_ indeffen fchreibt es fich 
auch Erz: Schagmeifter. 

Die Erzämfer werden der Ehurfürftlichen 434 
Titulatur vorgefe. | — 

Die Weltliche leiſten ſie nimmer in Perſon: 

Und die meiſte werden nur bey der Croͤnung 
und Reichs⸗Belehnungen verſehen. 

Die Reichs⸗Erzaͤmter haben auch reſp. 435 
Unter » und Erbamter. ; 
Chur⸗Mayn hält beftändig am Kapfers 
lichen Hof einen Reichs⸗Viceranzler. 

Difes Amt ift nicht erblich. 4436. 

Ehur-Maynz beſtellt in. 

Nun ſeynd es allezeit Standes⸗Perſo⸗ 438 


nen. —— 
| 2 Diſes 
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49.  Difes Amt ift von groffen Anfehen und 
Wichtigfeit. 
440. Er ſchwoͤrt dem Kanfer und Chur » Manns. 
Seine Rechte ze. ſeynd mancherlen und 
groß ; in Anfehung des ee auch 
. in Staats » und Gnaden » Sachen. 
442. Den offentlichen Handlungen redet er im 
Namen des Kayſers; 
Unterſchreibt auch alles mit ihm. 
443. Er hat Vorrechte in Poſtſachen; 
Dirigirt die Reichs-Canzley; 
NHat fein Quartier bey Hof. 
Er Fan perhorrefeirt werden. 
444 Zuwvweilen hat er einen Subftituten, oder 
Adjuncten. 
Wer ihn erlaſſen koͤnne 2 iſt nicht gang 
ausgemacht. 
445. Nach dem Tode des Kayſers ruhet diſes 


Thur— Trier und Chur⸗ Coͤlln haben keine 
Vicecanzlere. 
Die weltliche Churfuͤrſten haben teutſche 
Standesperſonen zu Erbaͤmtern. 
446. Sie ſelbſt vergeben diſe Stellen als Zehen. 
Beocehaupten auch in Amtsſachen Die Ge⸗ 
richtbarkeit über fie. 
447. : Die Titul und Verwaltung ſeynd nicht 
überall. einerley. 
In ihrer Abweſenheit werden ſie durch die 
 Kapferliche Hofaͤmter vertretten. 
448. Sie u bey einigen Gelegenheiten ge⸗ 
teile Gefaͤlle | 
Aber 
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Aber auch Streitigkeiten deßwegen mit 
den Kahſerlichen Hofaͤmtern. 
Es tet fich auch Jon noch einiges von 44% 


n ſage 
Erbfhenden ſeynd nun die Grafen bon 45% 


than 
rbtruchfef e die Grafen Truchſeß von 465. 
Waldburg 
——— die Grafen von Pappen: 456 


" Erbeämmers die Zürften von Hohen: 458. 
zollern 
| Eröfapmeiteg eine Sinieder Grafen von 
Sinzendor 

—*— ⸗ raunſchweig hat Fein Erbamt, 459. 

An andern Deichsämtern gibt e8: 

Einen Erbgeneral »’Poftmeifter,, den Fuͤr⸗ 461, 
ftien von Taxis; 

Die Grafen von Paar waren Kayferliche 463, 
obriſte⸗ Hof: und Feld⸗Poſtmei ee: 
Taxis und Paar hatten groſſe Streitig⸗ 
feiten mit einander :. 

Nun aber hat Paar nachgeben muͤſſen. | 

Die Grafen und Herrn von Werthern 47, 
ſeynd Reichs: Erb » Sammer» Thürhütere, 

Auffer Uebung feynd gefommen: 

Das angebliche Reichs⸗ Stallmeifteramt ; 47% 

Das Keihs - Sturmfahnenamt 5 womit 47% 
Bürtemberg Doch noch belehnet toird ; i 
— angebliche Reichs ⸗Jaͤgermeiſter⸗ 475, 


"nd andere angebliche Kicher nme, a7 


ihnen 


/ 
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479. Es gibt auch einige geringere Reichs⸗ 
Officianten. 
430. Der Kanfer hat ferner einen Haus: Hofs 
ftaat , wegen defien Die Wahlcapitulation auch 
| einiges veropdnet: 
431. „Uebrigeng beftellet ihn der Kanfer nach 
FE ge De hahe Deflute hat | 
s p Ya vier hohe Hofaͤmter zu eyn: 
| Des obrift» Hofmeifters; | 
432. des obrift- Cämmerersg ; | 
des obriſt-⸗ Hofmarfchallen ; (von deſſen | 
Serichtbarfeit mancherfen zu fagen ift; ) und | 
433. des obrift - Stallmeiftere. 
Die Hofamter füllen in einer gewiffen Des 
pendenz von den ae a fiehen. 


49. Des Kayſers — Raͤthe ſollen die 
Churfuͤrſten⸗ 

Auch Chur⸗Maynzʒ und Oeſterreich in 
vorzuͤglichem Verftand Kayſerliche Raͤthe ſeyn. 
490. Wegen der Kayſerlichen Rathscollegien 

iſt in der Wahlcapitulation allerley verſehen: 
491. Das Reich führte 1641, Beſchwerden 
daruͤber; | 
Und Chur -Maynz machte allerley Fordes 
rungen. - 
492. be der Kanfer einen Geheimen Rath has 
be, in welchem teutfche Staats: und Juſtiz⸗ 
fachen verhandelt werden doͤrffen 2 daruͤber iſt 

es mehrmalen zur Sprache gekommen: 
500, In Praxi haben es die Kayſere verſchident⸗ 
lich gehalten. 

Daß 
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Daß: der Kapferliche Geheime Rath eine 504, 
Influenz auf den Reichs Hofrath habe, will 
man. Kapferlicher Seits nicht eingefiehen: 

Wenigſtens folle er difem nichts befehlen.: 506. 

Mehreres Davon. übergehe ich. 

— hat auch ſchon Quaſi⸗ Geheime, Käthe 509; 
ves geben. 

Vom Reichshofrath wirdi in des 2. Buchs 
2. Cap. geredet. 

Der Hoffriegsrath it ein Erblandscolle⸗ 509, 
um; welches Der Kayſer nach Gefallen Be — 


Doch iſt in der Wahlcapitulatien einiges 510, 
Deßtvegen verfehen. er 

Der Meichshofrath communicirt zuweilen F 
mit demſelben; 

Das Reich bedienet ſich deſſen ſelten: 9 

Und auſſer deme ſollte er in Reichsſachen zii. 
nichts zu ſagen haben. 

Mit der Hofcammer hat es gleiche Be⸗ sı2. 
N 

Sonſt fommen am Kapferlichen Hof noch: s13, 

allerley Gonferentien und Deputationen vor. -- 

Der Reichs » Hofcanzley Haupt ift Chur: 516. 
Maynz, der Director der Neichss Vicecang 
der ;. darzu kommen [0 dann mancherley Sub⸗ 
alfernen. | 

Der Kapfer und Ehur » Maynz haben 517. 
Bergleiche deßwegen mit einander gefchloffen: "* 
Und die Rechte darüber ſeynd zwiſchen 


— getheilt. — 
DD Von 


A 
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8 Don der Eanzleyvermandten Zahl, Eis 
genfchafften , Beſoldungen, Quartier, Ges 
. ‚richtbarfeit über fie, den Canzley⸗Ordnun⸗ 
gen und Decreten und ihren Verrichtungen, 
Mu fich hier nichts in der Kürze fagen. 
In der Reichs⸗Canzley follen alle Reichs⸗ 
— expedirt werden: 
Die Erblandcollegia ſollen ihre Intima⸗ 
— reſpectiren; 
Welche ihr aber zuweilen eingreiffen. 
Die Sprachen, deren ſich die Reichscanz⸗ 
— bedient, ſeynd die Teutſche und in gewiſ⸗ 
°r" fon Faͤllen die Lateiniſche. ꝛc. 
* Wbegen der Ausfertigung unter der Stams 
pill eines verftorbenen Kayſers hat es Streit 


gegeben 
525. en au der Reiche: Canzley gehört auch das 


elehes mar feine Drönung haf: 


Es pr aber groffe Befchwerden über 
Daflane geführt. ec 

528. Allein Chur: Maynz Fan den Tax nacha 

: laſſen und moderiren. | 

529% Die Erpeditionen follen nicht unausge⸗ 
löst ligen bleiben. 

0. Der en hinlängliche Dilitation 
— nicht zu hoffen. 
"Auch Am Kanferlichen Hof iſt ein Reiches 


Tr beftehet in Stanfs » und gerichtlichen 
Handlungen. — 
n 
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uUnd iſt vormals mit des Kayſers Erbland · 
Acten vermenget geweſen. u 
Es ftchet unter Chur Mayr. . 52. 
Nach Kanfer Carls VI. Tod entftunde 
wegen defien Ausliferung ein groffer Streit. 
Zu Maynz ift auch.ein Neichs- Archiv. 532. 


. 1IO, | 
Die jegige Kapferliche Einkuͤnffte feynd 537. 
fehr gering. \ | 
Ehemals waren fie ſtaͤrcker: 538. 
Sie ſeynd aber nach und nach weggekom⸗ 539. 
‚men , und nicht wieder herbey zu bringen: Ä 
Von Denen dermaligen Gefällen wird vil 
irriges angegeben. : - F 
Unter Die gewiſſe gehören einiger Reichs⸗ 540 
Stätte Steuern: ° ie 
Fo Urfprung iſt ungewiß. 
b einige Davon frey geweſen ſeyen ? ſtrei⸗ 541. 
tet man. 
Man hat kein vollſtaͤndiges Verzeichniß 542. 
avon. | E 
Der Grund der einzelnen. Summen ift 
ungewiß. | 
Unter Kanfer Earl VI. wollte man den 
Werth der alten Sorten m: = 
Woruͤber fich aber die Meichsftätte ber 545. 
ſchwerten. | 
Vormals machten die Kanfere auch wohl ‘548. 
eafierordentliche Forderungen an Die Meichsa 
taͤtte. a ma | * 
Hingegen wurden auch vile Reichsſtaͤtte 
Steuren veraͤuſſert oder verpfaͤndet. 
D 4 Diſe 
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549. -Dife follen nun zum ve wieder. herbey⸗ 
gebracht werden: 4 Ä 
ni Es ift auch deßwegen 1711.14. 24. u. fe 
ein Derfuch gemacht worden: 
3557... Aber nicht vil herausgefommen. ; 
558. Von Afignationen difer Steuren höret 
man jezo nichts mehr. —IV 
Diie Juden mußten vor diſem dem Kay⸗ 
fer eine Cronſteuer und Opferpfenning geben. 
459. Auch dife ſuchte man 1643. 85. 21. 43. 
-.. wieder herzuftellen. 
566. . Selten wurden von einem Kanfer Reichs⸗ 
Steyern zu eigener Difpofition verlangt oder 
| verwilligt, z. E. 1582. 1667. 68. 1742. 
872. .Noch hat der Kanfer von der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft charitativ⸗-⸗ Subſidien. 
.Die Laudemien ſeynd dem Reichshofrath 
uͤberlaſſen. 
> Berner gehören daher die Strafgelder, 
Einfünffte der confifeirten Lande, Verehrun⸗ 
gen, heimgefallene Lehen, primariz preces , 
Abfauffung der Local» Huldigung , 2. ꝛc. 
6, Die Meichs » Pfenningmeifter haben we⸗ 
nig zu thun. | 
377. Die Kapferliche Einfünffte follten verbefs 
ſeert werden Durch heimfallende Lehen, Eins 
oͤſung der Neichsftätte »Steuren und RBies 
derherbeybringung Des vom Reich abgefoms 


| menen. dan : 
879. es Er fennd noch andere Vorſchlaͤge ges 
| ehen. . \ 
580.Ob es ein Ernſt damit ſeye? ſtreitet man. 
| In⸗ 


* 
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Andeſſen muß der Kayſer den Neichshofz . > 
rath erhalten. u = 
Vormals auch das Cammergericht. | 
Man hat fich auch ſchon gegen erzwungene sgı. 
Kayferliche Anlehnungen privilegiren laſſen. 
Don’ des Rayfers Berechtfamen in 
Negierungsfachen fehe man Cap. 3. 
| 6. 12, | Ä j 
Von des Kanfers Gerichteftand verord⸗ 585% 
net: Die: güldene Bull etwas: | 
Man ftreitet aber wegen der Alpplication : 586. 
Und in praxi fommt nichts davon vor. 589 
Die Frage: Db diſes Gericht heut zu Tag 592; 
noch Plaz habe? feheint vergeblich zu ſeyn: 
Und die Sache wird ſchwerlich mehr vors 594. 
kommen.— RE 
Sn privat Handlungen. fieht Er allein '. 
unter ED. —— 
In Regierungsſachen iſt ein Unterſchid, 595. 
ob der Kayſer aͤuſſerlich rechtlich oder thaͤtlich 
verfaͤhret!· | | | 
Und eg ift ein Unterfchid : Ob der Kanfer 596. 
es mit Dem geſammten Neich auf oder auffer 
Meichstägen , oder mit ganzen Claffen , oder 
einigen oder einzelnen Keichsfländen, zu thun 
hat, oder ob es den Kanfer als Regenten feis 
ner Erblande betrifft: 0 00 
Anderſt geht e8 weiter zu, mann der Rays 599 
fer oder wann die Neichsftände Elagen. 
NL | D 5 Der 


Pe 
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61. Der Kayſer ſolle den Recurs an den R. 
Eonvent nicht hindern. 
Der Pabſt hat zu allem diſem nichts zu 


ſagen. | | 
602. Der Kanferlihe Thron wird erledigt 
durch Das Abfterben. Ä 
Ben den Begräbnißorten , Leichbegaͤng⸗ 
niß, Notification des Todesfalls, Condos 
a -Eomplimenten 2c. Fan ich mich nicht auf? 
alten. 
603. Ich habe angeführt, wie es wegen Der 
Trauer bey dem Neichsconvent gehalten wor⸗ 
den ſeye 1705. 11. 40, 45. 
69. Wie auch bey dem Wahltag 1741. 45, 
610, 7 Bey dem Cammergericht, 
| Und bey einzelnen Reichsſtaͤnden. 
6IL. Ferner kan ein Kayſer reſigniren: 
612. Wie Kayſer Earl V. gethan. 
6. Man ſtreitet: Ob jemand darein bewil⸗ 
ligen muͤſſe? | 
617. Und vor wem Die Refignation vorzunehe 
men fene? | | 
618, In der Wahleapitulation findet ſich nichts 
wegen Verwuͤrckung des Thrones. | 
621. Einige Kapfer haben abgefezt werden tools 


en: 
623. Und einige wurden wuͤrcklich abgeſezt, 
theils von den Pabften ; - , 
625. . Theil von den Churfürften 5 nemlich 


Addaolf, 
626. Und Wenzel. a 
* r Diſe 


Roͤm. Rayſer ıc m 


Dife Beyſpile machen aber noch: fein Herz 635. 
kommen. 

Alle Fragen Ob: ein Kayſer abgeſezt wer⸗ 636, 
den Fönne ? aus was für Urfachen ? von wen? 
wie zu: verfahren? und 0b es räthlich. feye? - 
fcheinen überfläßig : 

Da Die Sadır | ie a.) je ſchwerer wird. 638. 


$. 1 
Die Rayſerin gelangt Durch ‚die Ders * 
maͤhlung zu ihrer Wuͤrde. 
Der Kayſer Fan nach Gefallen heurathen. _ 
ö — kan ſeine Gemahlin croͤnen laſſen oder 
i 
Leztmahls geſchahe es 1742. 
Der Biſchoff zu Fulda und der Abbt zu = 
Kempten haben einen geringen Antheildaran, - 
Kayſer Franzens und Joſephs II. Ger sw) 
mahlinnin wurden nicht geerönt. : | 
Es ift einiger Unterfchid zwiſchen des Kay⸗ 
ſers und der Kayſerin Croͤnung, 
Wie auch in der Titulatur. — 657 
Den Majeftäts » Titul bekommt fi e mit 
einigem Unterſchid: | 
Hat auch fonft nicht alle perfönliche Wuͤr⸗ 658. 
den Des Kayſers. 
In Kegierungsfachen hat fie nichts zu 


agen 
Der Sternereugorden ift ein Hausörden. 659, 
Der Kanfer Fan ihr ſchwerlich etwas von 
feinen Reſervaten uͤberlaſſen. 
ſie das Recht der ———— pre» 
cum habe 4 ſtreitet man. A 
An⸗ 


** 
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660. Andere angebliche Freyheiten ſeynd nicht 
erweislich. 
Der Biſchoff zu tag führt den Titul 
als der Kayſerin Erzcanzler; 
663. Der Abt zu Kempten, als Erzmarſchall 
664. — der Abt zu St. Maximin, als Erz⸗ 
caplan 
665. Der Kanfer richtet ihren Hof-Staat nach 
Gefaͤllen ein; 
666. Und verfchafft ihr den Unterhalt. 
668. Wegen ihres Öerichtsftandes fireitef man. 
669. Die regierende Kayſerin hat den Rang. 
\ Eine verwittibte hat einen eigenen Hof⸗ 
Staat ꝛ. 
670. Die Kayſerliche Rinder genieſſen, als 
ſolche, keine beſondere Titulatur; 
671. So auch die Kayſerliche Geſchwiſtrigte: 
Wohl aber kan es der Kayſer thun, wann 
Er will. | 
| $. 15. 
673: Die Worte : Römifcher König werden 
in verſchidenen Verſtand genommen: 
Hier bedeuten ſie einen zu des Kayſers 
Thronfolger erwaͤhlten Prinzen. 
Ich habe erzaͤhlt, was dißfalls ſeit der 
guͤldenen Bull 1376. 1456. 86. 1518. 30. 
48. 62. 75. 1611.u, f. 30. 36, beyden Weſt⸗ 
phäfifchen Srivenshandlungen,, 1652. 53. 89. 
90. 1750. — 64. vorgegangen ift. 
307. Ob die guͤld. Bull auch auf Die Roͤm. 
Königemahtn gehe ? ſtreitet man: 8 
or⸗ 
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Forderiſt iſt auszumachen: Ob man eine 708, 
Wahl vornehmen ſolleee 
Wer uͤber die Bervegurfachen urtheilen 710, 
koͤnne? ift nicht ausgemacht. 

Indeſſen ift allemal darüber zu. berath⸗ zur: 
— | JJ | 
e ; 8,, gehen aber allerley Negotiationen 
vorher. — 
Darauf wird ein Churfuͤrſtlicher Collegial⸗ 713. 
Convent gehalten. | Er | 

Des Kayſers Conſens darzu iſt hicht 714. 
ſchlechterdings noͤthig? 

— kan dabey in Perſon erſcheinen oder 718. 
nicht. 
Ort und Zeit kommen auf eine Abrede an. 719. 

Auch auf ſolchen Conventen gibt es aller⸗ 
ley Ceremonielſachen. | 

Der Kayſer läßt eine Propofition thun. 72% , - 

Ob Die mehrere Stimmen gelten ? fireitet 723... 


man. Sr 
Endlich wird ein Schluß gefaßt: 724. 
"Und wann folcher dahin gehet, daß man 725. 
waͤhlen wolle, wird der Eollegialtag in einen 
Wahltag verwandelt. | 
Die ABahl » und Croͤnungs⸗Actus kom⸗ 726. 
nen im Hauptwerck mit des Kayſers überein. | 
Die volljogene Wahl wird dem Reiches _ : 
convent notificirt. F 
Die Regierungs⸗Jahre werden von der 727: 
Wahl an gezählt. | 
Des Rom, Königs Titul und Wappen 
ift von Des Kayſers in einigem nn 
| © | n 


N 
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723. Don feinem Hof: und Canzley⸗Ceremo⸗ 
niel Jaffet fich hier nichts melden. 

In Regierungsfachen hat er nichts zu fa» 
gen, als wann und fd fern der Kanfer ihun 
etwas uͤberlaſſen will. 

730. Soolchen Falls Fan er vor ihn vicariren. 

7331. Was man ſonſt von feinen Rechten 
1öreibt, ift unerweislich. 

733. Die Neichs,Erz und Erbamter dienen ihm. 

Er hat einen eigenen Hofftaat : 

ber Feine eigene Canzley noch Einfünffte, 

Die Frage von feinem Gerichtsftand 
kommt nie vor. 

734. Sn neueren Zeiten hat man Fein Benfpil, 
” einer wieder um diſe Würde gefommen 


worden. 
* * * 





9. 15. 


743. In Teutſchland gibt es auch Reichsvica⸗ 


rien, oder Kayſerliche Amtsverweſere. 
Sie ſeynd von verſchidener Art. 


744. Die guͤldene Bull enthält Cap. 5. die | 


Hauptverordnung Davon, 


23 Die Reichs⸗Vicarien Elagen. aber über 
Eremtionen und Eingriffe. 


mie ze Churfuͤrſtenthuͤmer fepen dar⸗ 
ey 


"Seine Gemahlin ift auch ſchon gecrönet 








"Rom Rafrıcı. 5: 


Bey den Reichs⸗Vicarien wird nicht auf 
die nee — Res F Rei 

Auch Die auffer Reichs befindliche Reichs⸗ 747, 
Vicarii haben e8 ſchon geführt. 

2 — Vicariate ſeynd nach Diſtricten 74% 
get eilt. Sr 
Der Kayſer folle. die Wicariate handhaben. 

Das Abeinifche Bicariat ware vormahls 
bey Chur: Pfals : — 

Nachdeme aber die Pfaͤlziſche Chur auf 740. 
“Bayern Eommen ware , entftunde ein ſchwe⸗ 
ser Streit deßwegen. — 

Die 1671. u. f. verſuchte guͤtliche Trac⸗ 751. 
taten waren fruchtlos. 

1711. hat es ſeine beſondere Bewandtniß. 752. 

Anno 1724. verglichen ſich Chur⸗Bayern 
und Chur⸗Pfalz eines gemeinſchafftlichen Vi⸗ 
cariats: | 2 | | | 
Als aber 1740. u. f. felbiges in Vebung 76%. 
gebracht werden follte,, wollte es nicht fort 

amit: — 

Dahero wurde 1745. ein neuer Vergleich 772 
gefchloffen , nach welchem fie alterniten woll⸗ 
ten, und Chur⸗VBayern machte den Anfang ; | 

Anno 1752. genehmigten der Kayſet 775. 
und das Reich difen Verleih: 

Welcher auch in der neueſten Wahleapi⸗ 


tulation beſtaͤttiget wird. | | 
Wegen des Nheinifchen Vicariats Graͤn⸗ 777. 
Km gabe es allerley Streit ; ‚fonderlich mit 


efterreich, Burgund, Mapnz, denen Den 
| neber⸗ 
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nebergifchen Landen , Heſſen, Weftphalen , 
Juͤlich, Lüttich und Oſtfrießland. 

731... Das Sachfifhe Vicariat iſt' bey Chur⸗ 
Sachſen. 

782. Ueber deſſen Graͤnzen wurde auch geſtrit⸗ 
ten, ſonderlich wegen Boͤhmen ꝛc. 

784. Anno 1750. ſchloſſen Chur⸗Bayern, 
Chur⸗Sachſen und Chur⸗Pfalz, einen Reichs⸗ 
Vicariats⸗Graͤnzvergleich; welcher aber von 

dem Kayſer und Reich noch nicht ratificiret 


78585. Wanm ſich der Fall ereignet, erlaſſen die 
Reichs⸗Vicarien ſo gleich Patenten wegen des 
Antritts ihres Vicariats in ihrem Diſtrict: 

791. Welche ſo dann von Denen Landesherrn 

publiciret werden⸗ 

793. Auch erhaͤlt die Wahlſtatt von Chur⸗ 
Sachſen eines. | 
Die Reichs⸗Vicarien ftehen in groſſem 
Anſehen | 

4. Sie führen Fitul und Wappen Davon, 

und laſſen Dicariats- Münzen fchlagen: 

ber fie haben Feinen höheren Rang: 
UUnd wegen des Kirchengebets wird e8 vers 
ſchidentlich gehalten. 
- on ihren Rechten in Regierungsfachen 
ſehe man Lap. 3. ‚ 
Wegen Endigung des Neichd- Dicariate 
wurde e8 vormals verfchidentlich gehalten: 

7%. Nun hört es auf, wann der Kayſer Die 
Wahlcapitulation in Perſon beſchworen hat. 
— Ob 


Rom. Kayſer ic, 6 


Ob die Endigung den Keichs: Ständen 797. 
auch notificirt werde ? ift nicht ganz ficher. - 

Darauf werden die Vicariatspatente re 
figirt : " | | 

Als 1745. Churs Pfalz den Kanfer nicht 
erfennen wollte, maßte e8 fich des Reichs⸗ 
Vicariats an. 

Wegen Beſtaͤttigung der Vicariatshand⸗ 798 
lungen iſt es 1519. 1612. 19. 58. i711. 
41. und 45. verſchidentlich gehalten worden: 

Indeſſen wird. in der Capitulation Das 
nöfhige verfehen. 

Das Reichs: Vicariat folle nun auch eins 805, 
retten, wann ein Roͤm. Kayfer minderjährig 
are ; Doch unter des Kanfers Namen. 

So auch villeicht waͤhrender Gefangen⸗ 810. 
ſchafft eines Kayſers: 
und nun auch bey langwuͤhriger Abweſen⸗ 
heit des Kayſers auſſer dem Reich. 
x Daß der Kayſer gewiſſen Gegenden bes 
Bar Vicarien gebe, ift num nicht mehr 
J | | 


—⸗ 


9— 





J— Dre 


66 u 
PREERERFERETTERNENIT II LI 000 
Drittes Kapitel, 

Von des Kanfers, wie auch derer 
Reichs⸗Vicarien, Negierungs- 
rechten und Pflichten. 





f; Mein Tr. von denen Kanferlichen Regies 
rungs» Rechten und Pflichten. 2. Theile, 
Sranckfurt am Mayn, 1772 73. 4 


j $, I, 
Kayſ. Res. Cr eutfchland ift ein eigener Kuro aifcher 
R. ©, 2. T Staat: | r 
Derfelbige aber beftehet aus vilen Fleinerrt 
heilen; | 


3. Welche zufammen ein einiges Reich aus? 


machen. | 
4 Zu einem folchen ift es noch unfer Dem 


Carolingern , hauptfächlich aber Anno 911. 
worden. ; 
5. Der Ausdruck : Teutfche Nation, 
paſſet allerdings auf daffelbige: 
Und bey dem Wort : Corpus kommt es 
auf die Auslegung an. 
% Das Teutfche Neich ift ungertrennlich : 


9. Und in Anfehung der Religion ein ges | 


mifchter Staat. 
| , 
an . Das Wort : Reich, wann es von 
| — or Teutſch⸗ 
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Tentfchland-gebraucht wird, hat einen mehr: :: 
fachen Verſtand. 
Es beftehet aus Haupt und Slider, - 13, 
Das Haupt ift.der Kanfer. — 
Diſer hat Niemand über ſichh 18. 
Voch ſeines gleichen. E26 
Die Keichsftände feynd ihme Gehorfam 
und Treue fchuldig; Zn 
gie auch Reſpect. a 
Das Reich Fan ohne ihn nichts thun: 18. 
Auffer in gewiſſen Sällen. 20. 
Des Reichs Glider ſeynd vornemlich die 
Reichsſtaͤde. 5 
Sie ſeynd Feine Mitregenten; 22. 
Aber auch keine bloſſe Rathgebere; 23. 
Untergebene, aber keine Unterthanen. 

Der Kayſer und das Reich werden offt 25. 
zuſammengeſezt, ae 
Und feynd einander mit Epden verbunden. 

Beede Theile coneurriren in allen wichti⸗ 26, 
gen Sachen, | 

Der Kayſer hat durch Die Wahl alles vom 27. 
Reich, und hernach Die Stände alleg mit von 
dem Kayſer. a ee 

er die Mayeftät im Teutſchen Reich 
habe ? ift eine unbeftimmte Brage \ 

Aus der Schreibart der Reichsgeſeze iſt a9. 
nicht zu vil zu fehlieffen. — 
Man muß Teutſchland nehmen, wie es iſt, ar. 

Und nichts vollkommenes verlangen. 33. 
Der Kayſer muß das noͤthige Anſehen 


— Ey 
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24. Und die Stände ihre behoͤrige Freyheit. 
Der Kapfer muß feine Gewalt nicht mißs 
brauchen , | | 
36. Noch die Stände ihre Freyheit. 
39. Jeder muß mit dem Seinigen zufriden 


.. fen. 
40. . Der übermäßige Religionseyfer thut grofz 
fen Schaden; 
4. Go auch übertribene Lehren und Schriff> 


ten. j 
Einigkeit ift Die Seele des teutſchen Staats⸗ 

coͤrpers. | 

4. Der Kanfer und das Meichs haben einer= 


ley Intereſſe. 
Die Reichsgeſchaͤffte koͤnnen verſchident⸗ 
lich eingetheilet werden. 


ee $. 3. 

46. An Anfehung der Rayferlicdyen Berechts 
famen ift zum voraus fo vil zu bemercken: 
Seit deme 1. Die eg aufges 
fommen und 2. manche Stände fo mächtig 
worden ſeynd / 2c. hat, fehon vorhin berührs 
ter maffen, des Kayſers Anfehen in Teutſch⸗ 
land nach und nach immer mehrers abgenoms 


men. 

49. Indeſſen iſt es doch von Rechtswegen 
doch noch groß, muß es auch bleiben, wann 
m Reichsverfaſſung erhalten roers 

en folle: 
Pur muß der Kanfer bey denen gröften 
Ständen , und die fich an fie zu hängen wiſ—⸗ 
fen, zu vilem Durch Die Finger fehen. | 


— 
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Manche Scribenten legen dem Kayſer zu sr. 
Bil bey, und manche nehmen hm zu bil: . 
Aber felbft der Kayſer und die Stände, 53. 
auch dife unter fich, haben in vilen Stücken 
in Anfehung der Kanferlichen Gerechtfamen - - 
nicht einerley Srundfäge, Ä | 
Der Kayſer hat 1. eine Würde, 2. Amt, 54 
3. Regierung oder Gewalt, und 4. Bflichten: 
Die erfiere werden unterftügt 1. Durch fein 56. 
Anfehen bey dem Reichstag, 2. den Reiche; 
hofrath, und 3. feine eigene Macht. 
Die Kanferliche Macht ift eingefchränckt. 56, 
Ihre Norm fennd die Wahlcapitulation 57. - 
und Die übrige Reichsgrundgeſeze. : 
Er hat nicht nur die Ihme darinn nament: 5% 
lich eingeraumte Rechte, fondern auch alles, 
was feine Vorfahren hergebracht haben, und 
Ihme nicht benommen ift. | 
Der zweydeutige Ausdruck :- ” Kanferlis 60. 
che Macht: Bollfommenheit, „ muß nach 
der Neichs: Berfaffung erfläret werden: 
Ph Kanferliche Machrfprüche haben gar 62. 
nicht ſtatt. | 
Ein wahrer Nothfall, darinn der Kayſer 67. - 
weiter gehen koͤnnte, iſt nicht wohl möglich. 
Was wider die Wahlcapitulation geſchie⸗ 72. 
het, iſt nichtig. — — 
Die dem Kayſer allein zuſtehende Rechte 
werden Reſervaten genannt: | 
Auch Diefelbige doͤrffen nicht bloß will: 73. 
Führfich ausgeubet werde. 


E33 Man 
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75. Man hat Fein vollftändiges Berzeichnif 
Davon 5; es ift auch nicht noͤthig. 

73. Gewiſſer maſſen Fan der Kanfer darin 
Selbſt Michter feyn , oder nicht. 

79. DieKanferlicheXefervaten und der Reichs⸗ 
ſtaͤnde Rechten ſeynd einander nicht entgegen. 


31. Das Roͤmiſche Recht ꝛc. Fan nicht die 
Richtſchnur der Kayſerlichen Reſervaten ſeyn. 
: Der bloſſe nicht: Gebrauch ſchadet dem 
Kayſer nicht: Wohl aber Fönnen fie ſonſt 
verjaͤhret werden. 

83. Der Kanfer übt feine Reſervaten theilg 
Selbſt, theils durch Andere, aus. 

34. Ihre Eintheilungen ſeynd toillführlich. 

85. ei in nicht allzulang auffer Teutfchland abe 
weſender Kanfer behält dennoch auch in ſol⸗ 
cher Zeit feine Regierungsrechte. 


$. 4. 

36. An Anſehung 1. des Teutſchen Reichs 
uͤberhaupt, 2. derer eicheerfammlungen; 
3. bieder Religions » Eorporum und ihrer 
Verwandten, 4. derer Keichsftändifchen Col⸗ 
legien und. ihrer Slider, 5. derer Reichscray⸗ 
‚Te, 6. derer Neichsgerichte und ihrer Ganz 
leyen, 7. derer Neichslehen, 8. derer einzel: 
nen Meithsftände, auch übrigen unmittelbas 
ren Reichsgliver, 9. Derer Neichsftände San: 
de und Unterthbanen, 10. feines Haufes und 
... feiner Erblande, fo dann ır. derer auswaͤr⸗ 
tigen Machten, hat der Kayſer fo vile beſon⸗ 
dere Rechten und Pfuchten⸗ ‚ daß es nie 

mögs 
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möglich ift, felbige kurz zu faffen ; es Fanauch 
ſolches hier um fo eher unterbleiben, weil fie 
Doch hernach in dieſem⸗ wie auch denen fol 
genden Capituln an ihren gehörigen Drten 
wiederum vorfommen. 


§. F. 
Unter denen Sachen, mit denen die Kay⸗ — 
ſerliche Regierung beſchaͤfftiget iſt, kommen 
zu erſt vor Die Staatefachen. 
Es gibt Fein Derzeichniß Davon. 


Alle wichtige Staatsfachen gehören vor 146. 
Den Reichsconvent:: 

Inſonderheit aber ſolle der Kayſer — 147. 
mit den Ehurfürften ‚su Rath gehen: Wo 
gegen fich aber die Fuͤrſten und übrige Stäns 
de zum Theil beſchweren. | 

Es gibt eine dreyfache Art, Die Reichs⸗ 154. 
Staatsgefchäffte zu behandlen. 

Der Kayſer folle in dergleichen einiges 155. 
nicht haben, und einiges haben. 

In Sachen, welche das Neich im ganzen 156. 
betreffen , folle der Kayfer 1. Sich fein 
Erbrechts anmaffen, 2. nicht trachten, das 
Meich auf fein Haus zu bringen, und 3. die 
Ehurfürften bey ihrem Wahlrecht laffen/2c.  <° 

Degen der Erönung und Reſi denz iſt we⸗ 159. | 
nig zu jagen. | 

Er bl der neunten Chur ein Erzamt ver⸗ 
ſchaffen helffen. 

Die eich »Erbämter ſollen klagslos ge⸗ 16% 


ftellee werden. | 
€ 4 Wegen 
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‚Wegen der Hofamter, Gefandten, Mis 
nifters 2c. ift nichts erhebliches zu fagen. 
162. Wecgen des Roͤm. Königs Wahl und 
— hat er ſich nach ſeiner Capitulation zu 
richten. 
163. So auch wegen des Reichs⸗Vicariats. 
167. Des Reichs Slider ſollen bey ihren Rech» 
ten 2c. erhalten werden. 
168. Der Kanfer.foll das Reich fehirmen , fo 
vil in feinen Kräfften ift: 
71. Auch folcher gefialt vermehren. 
ı72. _ Er folle von auffen Ruhe erhalten und 
- - Schaden verhuten: | | 
80. . Auch feine Bündniffe follen dem eich 
unnachtheilig feyn. 
181. Nicht weniger folle er innerlichen Friden 
und Einigkeit erhalten. 
723. Das eich folle ver Mannfchffat nicht 
aentbloͤſſet werden. 
185. Sn Kriegsfachen muß dem Kanfer nicht 
> #4 vil noch zu wenig bepgelegt werden. 
197. Er folle Eeinen Friden ohne das Deich 
fchlieffen. 
183. Das Meich folle nicht zerglidert; 
190. Sondern vilmehr Das abgefommene mies 
der herbeygebracht werden. J 
19. Der Reichsſtaͤnde Pfandſchafften ſollen 
ihnen gelaſſen, die in Prwathaͤnde gerathene 
aber eingeloͤſet werden. 
19%: Seine ohne Titul beſizende Güter ſolle er 
zuruͤckgeben. | 
In 
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In Reichs⸗Graͤnzſachen folle er nichts 
allein verfügen. 
Die Neichsgefege follen von ihm und dem 199, 
Reich abgefaßt werden ; alsdann aber in ſei⸗ 
nem Namen ausgeben. 
— Neichs » Tägen hat er mancherley 200. 
echte. | 0 
Eigentlich verhandelt der Kayſer mit dem 201. 
Evangelifchen oder Eatholifchen Eorpore or⸗ 
Dentlicher Weiſe nichts : Wohl aber darffen 
fie Ihme Borftellungen thun, auf welche Er. .; : 
ihnen auch Nefolutionen ertheilen folle, m 
Mit denen einzelnen Neichscollegiis hat 204 
der Kanfer ebenfalls ordentlicher Weiſe nichtg 
gu thun: 


So auf nicht mit denen Keichseranfen. 
Don feinen Rechten bey den: Reichsge⸗ 


richten wird unten geredet. | RN 
a Neichs z £ehensfachen hat der Kayſer 205, 
anfehnliche Rechte: Die meifte Lande feynd 
Kayſerliche und Reichslehen, welche von Ih⸗ 
me, unter Abſchwoͤrung eines Leheneydes, ms 
pfangen werden muͤſſen. | — 
Selbſt in- Anſehung der Reichsſtaͤnde 206, 
erſonen und Familen hat der Kayſer vile 


echte. u es i 
Aufferordentlicher Weiſe hat der Kanfer 207. 
auch in Regierungsfachen derer Reichsſtaͤnde 
a? er zu den u Ali 
hat geroiffe Rechte bey der geiftlichen ao0g. 
Stande Wahlen, | 


Es... Bey 
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Bey der weltlichen Succeßion und Vor⸗ 
munofchafften; 
zı1. Ferner wann ein Geiftlicher der Regalien 
ER ae ein Weltlicher in die Acht ers 
ret ift. | 
Der Kapfer folle Feinen Stand der Re⸗ 
gierung priviren, oder ihn Davon fufpendiren. 
212. In gewiſſen Sällen Fan er einiges ex jure 
devoluto thun, | ! 
Dem Mißbrauch der Kegalien fleuern, 


213. Auch wohl: mißbrauchte Regalien felbft 

ausüben. | 
214. . Der Kanfer ift den Neichsftänden ꝛc. in 
billigen Dingen Schuz fehuldig. | 
215. Er und die Reichsftände ſchicken Geſandte 
an einander 5; doch in geroiffen Fällen der Rays 

fer nur Eommiffarien. 

213. Deer Reichsſtaͤnde Unterthanen feynd auch 
>= dem Kayſer Treue und Gehorfam ſchuldig; 
auch Fan der Kayſer der Meichsftände Unter⸗ 
thanen in vilen Sällen befehlen : Wann aber 
beeder Befehle einander zuwider lauffen, wen 
Die Unterthanen alsdann zu gehorchen ſchul⸗ 
dig ſeyen ? ift mit —— beantworten, 
nachdem die Faͤlle beſchaffen ſeynd. | 
25. Die Sfuden in der Meichsftände Landen 
ſſtunden vormals mehr unter dem Kayſer, als 
andere Unterthanen : Es ſeynd aber Die meifte 
Kanferliche Gerechtſame über fie verlohren ge 
gangen; doch nicht alle, befonders in Denen 


Reichsſtaͤtten. 
| Ron 
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Don des Kayſers Rechten und Pflichten 229: 
in Streitigkeiten mit den Neichsftänden, fers 
ner wegen feiner Erblande, und endlich in. 
Anfehung — Machten, wird anders. 
warte —— 

| 46 

Wegen der Kollgions: Rirchen⸗/ u. d. 234. 

Sachen ift in der Wahlcapitulation pil ver⸗ 


ehen. 
nd Der Kayfer folle Die chriftliche Kirche 238. 


Dir Schus gehet aber nicht auf die 239. 
u oder Falſchheit der ſaen. | — 


Beſagter Schuz iſt vierfach. 240. 
Er ſoile geleiſtet werden ne 

‚1. der: Ehriftenheit ; —— 241. 
2. dem er: zz 244. 


— 3. dem Stuhl zu Rom und 4. dem Pabſi: 247. 
Der Grund diſes Schuzes iſt des Kay⸗ 249. 

fs Advocatie. 
Er ſolle gegen Jedermann geleiſtet wer⸗ 250 


den. 
Er iſt aber bloß defenſiv. 
Die Art, den Schuz zu leiſten, kai; = 
fon Beſchaffenheit der Umflände, verſchiden T 


e 
In praxi kommt auſſer Teutſchland we⸗ 257: 
aig Davon vor; in demſelben aber deſto mehr. 
Ob und was der Kayſer in Religions⸗ꝛc. 259. 
Sachen fuͤr Rechte habe ? gibt es —— 
Meinungen. op 
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261. In Glaubensſachen Fan er nichts ent 
feheiden. 

2655. Religionsvertraͤge Fan er beftäftigen. 

266. Er Fan erlauben, die Theologie zu lehren, 
und Doctores darinn zu machen. 

267. Die bey dem, ag Gottesdienft ein; 
fehleichende Mißbräuche Fan er abftellen. 
29. Don Eonkilien , u. d. böret man fchon 

lang nichts mehr. | 
27°. Der Kanfer darff und foll beeden Reli⸗ 
gionsverwandten zu dem ihrigen verhelffen, 
und fie dabey fehügen. 
273. Er darff und foll alle Unruhen in Relis 
gionsſachen verhüten: 
‚275. Auch über den Neichsgefezen in Religions, 
fachen halten, und | | 
276. UUVebet die Pabftliche Bullen Aufficht tra⸗ 


gen. | 

273. Wegen ſeiner Gerichtbarfeit in geiftlichen 

Sachen gibt es verfchidene Meinungen. 

280.  . Dep der Reichsſtaͤnde geiftlichen Gerich⸗ 
ten hat er die Mißbraͤuche abzuſtellen. 

281. a geiftliche Reichsſtaͤnde feynd feine 


fallen. F 
282. Weber geiſtliche Guͤter Fan er nichts allein 


verfügen: 
234. Wohl aber hat er die Dbficht darüber. 
Er Fan e8 beftättigen, daß der Geiftlichen 
Süterfauff eingefchrancket werde. 
286. Er Fan neue. geiftliche Stiftungen beſtaͤt⸗ 


tigen, 
| Und 
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Und verlangen, daß alte nicht ohne ſeine 287. 
Einwilligung veraͤnderet werden. 

Seine Rechte bey Pahſtwahlen kommen 
unten vor. 

Zu den Wahlen der teutſchen Erz⸗ und. 288. 

Biſchoͤffe ſchicket er Commiffarien. 

- Sb er einem Candidaten Die Exclufvam 290, 
geben Fönne ? ift man nicht einig. | 

Er Fan Feine beftrittene Wahl entfcheiden, 295. 

Bey den Wahlen der Evangelifchen Geift- 297. 
Ehen hat er auch Die Eonfirmation herges 

racht. 

Wann der Pabſt eine Stelle widerrecht⸗ 304. 

lich erſezen will, ſolle es der Kayſer nicht lei⸗ 


en. | 
— Mißbrauch der Capitulationen kan 305. 
er ſteuren 
Die geiſtliche Obere doͤrffen in weltlichen 
— ohne ihn nichts verfügen. | 
on re des Kayſers iſt 300. 
nichts mehr zu hoͤren: 
Und von Koͤnigspfruͤnden wenig. 
Der Stiffter Statuten bedoͤrffen zuweilen 
des Kayſers Beſtaͤttigung. 
Er entſcheidet die wegen des Adels und 
der Ahnen entſtehende Streitigkeiten; 
Desgleichen der Geiſtlichen Rangſachen; 314. 
Und andere Streitigkeiten in weltlichen 


achen. 
Er "bat auch. noch mehrere echte über Der 315. 


Geiftlichen Perfonen; 
Kerner 
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317. Ferner über Die geiſtliche Ritter- und 

WMoaoͤnchsorden. 

318. Die Neligiongpefchtverden darff und ſolle 
Er abſtellen und verhuͤten; doch ſolle Er dar⸗ 
inn keine Proceſſe geftatten. Wabl. Cap. 


Ar.1.9. 11. 
328. t Dem offentlichen Unglauben darff Er 
euern 
329. — So auch denen Reichs⸗Geſezwidrigen 
ecten. 
3350. Don den Juden wird anderwärts geredf. 
Galenderfachen gehören vor das Reich. 
331. Hieraus erhellet, was ber Kanfer hierinn 
nicht habe, oder habe. 
$. 7. 
334. _ Die Kanferliche Rechte und Pflichten in 
Tuftisfachen der alteren Zeiten übergehe ich. 
335. or Juſtizreforme ift ein Comitial⸗ Ge⸗ 


Dr Kanfer folle männiglich die Juſtiz 
adminiftriren ; ber an gehörigen Orten. 
236. Er folle den Juſtizlauff nicht hindern 5 
Keine Thärlichkeiten geftatten ; 
Voch ſelbſt verhaͤngen; 
Die Anſpruͤche rechtlich ausführen laſſen, 
337. Und, nicht hindern, 
In ſeinen Erblanden Juſtiz verſchaffen, 
Die Gerichtsſtaͤnde handhaben; 
Rechtsſachen nicht auſſer Reichs ziehen! 
Sn Commißionen, Strafe und Achts⸗ 
fen die Reichsgeſeze beobachten. — 
q 
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Bas Fuftisfachen fenen, if befannf. 338; 
Der Kayſer ift allerdings obrifter Nichter - 
Sie Ausübung diſes Antsgefgih 
ie Ausubung diſes Amts gefchiehettheilg 245, 
unmittelbar, theils mittelbar. ® * 
In Anſehung der Reichsgerichte uͤber⸗ 
Be und jedes ins befondere, hat er vile ' 
echte , | Ä 
So auch) ; wann Rechtsſachen gericht 346, 
oder auffergerichtlich verhandelt werden. | 
Der Kapfer Fan Titul > und Wappen⸗ 349. 
ftreitigkeiten entfcheiden. 
Mangftreitigfeiten gibt es im Reich vile: z5r. 
Und mancherley Neichs > auch andere 352, 
Handlungen deßwegen. ne | 
Der Kanfer Fan fie entfcheiden ; kommt 354, 
aber nicht gern Daran. | | 
Wegen der Fuͤrſten ift am Kayferlichen 357. 
Hof ein Rangreglement gemacht. 
Rangfachen, anderer Unmittelbaren ic. ent: 
fcheidet der Kanfer ohne Anftand. 
Don des Kanfers Nechten in Anfehung 
der Austraͤge fehe man unten. | | 
ß Moratorien ſeynd ein Kayſerliches Re⸗ 358. 
Sie gehoͤren vor den Reichshofrath. 39. 
Das Reich ertheilt zuweilen Interceßio⸗ 361. 


nalien. —J 
Der Reichshofrath erſtattet Gutachten 
deßwegen. — | 
Sie feynd verfchidener Gattung: 
Und fo ift auch ihre Wuͤrckung berfihiben. 363, 
| i 
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364. Sie muͤſſen nicht mißbraucht werden. 
365. Oeeffters werden fie erſtreckt. 
Fr hat auch ſchon quafi Moratoria 
verfuͤgt. 

367. Protectorien ſeynd befondere Kayſerliche 
Schusbrieffe. 
368. En Sammergericht Ban Feine eigentliche 

ertheilen. | 
| Es gibt verfehidene Gattungen. 
369.  Gie gebören ebenfalls in den Reichshof⸗ 
f 


Mh 
371. Formuln und Benfpile ſeynd hieher zu 
Wweitlaͤufftig. | 
372. co re Inſinuation Fan auf allerley Art ges 
ſchehen. | Ä 
Die Würcfung ift nicht allemahl, wie fie 
ſeehyn follte. - 
| Zumeilen werden fie confirmirt , exten⸗ 
dirt, erneuert, oder fransferibirt. 
374. Ueber die Verlegung Fan auch am Cams 
mergericht geFlagt werden. 
Confervarorien fennd eine Art von Mae 
nutenenz » Commißionen , 
Ein Kapferliches Nefervat, | 
Ä Und von Wichtigkeit. 
375. Siee gehören auch in den Reichshofrath. 
376. Es gibt deren verfehidene Gattungen ; fü 
auch der Inſinuation. 
Bey fortwährenden Beſchwerden hat man 
ſich erſtlich an den Commißionshof zu halten. 
277. Auch diſe werden zuweilen erklaͤrt, etz 
| neuert, 
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neuert, extendirt, transſcribirt, oder Jemand 


adjungirt. 
Die Verlezung wird offt geahndet. 378. 
Zuweilen erloͤſchen fie, oder werden caßirt. 379. 
Saivegarden gehören auch (wenigſtens 380, 
äumeilen, ) vor Gericht. | 5 
Sie ſeynd gedoppelter Art: 
Und das vorhin wegen der Sinfinuation ıc. 
gefagte findet auch hier ſtatt. 
Sicheres Geleit von allerley Art kom⸗ 382. 
met theils gerichtlich, theils auffergerichtlich, 
vor. | 


Der Kayſer gibt auch befondere Privile⸗ 383. 
gien wider Die Arrefte: 

Er relarirt endlich Die Eyde. | 

Die Entſcheidung der Zollftreitigfeiten 384. 
ſeynd Fein Kaͤhſerliches Reſervat mehr. | 

In der Keichsftände Landen hat der Kah⸗ 386. . 
fer im Juſtizſachen noch allerleh zu fagen; 

Er dat die Oberaufficht auf die Gerichte: 

Und Die Unterthanen ftehen in feiner Maaße 387. 
alive und paflive unter ihm. | 


Er gibt ihnen Moratorien; 39. 
Er ſchuͤzet ſie vor Gewalt, 396. 
Beſonders gegen den‘ Sandesherrn; 397. 
Er gibt ihnen Profeetorien, 400, 
Eonfervatorien, 4003. 
Salvegarden ıc. 495. 


Relaxirt ihre Epde, - o 

Einiges hat alfo der Kanfer nicht ; aber 

doch viles. | Ä 
3 5 Zu⸗ 
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49. Zumeilen communieirt der Kayſer auch in 
einzelnen Juſtizfaͤllen mit dem Reich. 


$. 8. 
417. Die Gnadenſachen feynd gerichtlich oder 
auffergerichtlich 5 
Und betreffen Un⸗ oder Mitfelbare. 
Der Kanfer hat darinn fehr vil; doch 
nicht alles. J— 


419. Wegen der Standeserhebungen iſt in 


der Wahlcapitulation viles verſehen. 
Sie ſeynd ein Kayſerliches Reſervat, 
Und von verſchidener Art. 


Irdentlicher Weiſe werden fie auſſerge⸗ 


richtlich er und ertheilt. 
421. Daß der Kanfer Könige mache, ift nicht 
mehr üblih. 2 
423. Die Churmürde foll Fünfftig vom Kanfer 
und Reich gegeben werden. 
N Erzherzoge macht der Kayſer auch Feine; 
"424. Ingleichem Sroßherzoge, | 
sr ebenfalls in langen Zeiten nicht 5 
o auch Feine Burg: Land» Marek » und 
Pfalzgrafen; _ 
Defto häuffiger aber Fuͤrſten; 
Gefürftete Grafen felten 5 
426. Grafen und Freyherrn fehr vile; 
427. — — und Herrn nicht offt; 
ber : Edle Herrn, und Edle. 
423. Zuweilen wird der Stand nur beſtaͤttigt, 
erneuert, oder erklaͤrt. 
Die Erforderniſſe ſeynd in der Wahlca⸗ 
pitulation beſtimmt. * 


42). 








Rayfers ic. Regier. Rechte. 83 


Es fennd vile Befchtverden über Stans 4ar. 
deserhöhungen geführet worden, es 
Anderes übergebe ich bier. 433. 
Auch der perfönlichen Standeserhöhuns 434. 
gen gibt es mancherley. Ä — 
Dem Streit wegen des nicht Gebrauchs 435. 
Wuͤrckung Fan leicht vorgebogen werden. 
Der erhaltene Stand kan auch wieder 436 
caßiert werden, | 
Die Standeserhöhungen werden zuweilen 437: 
anderwärtshin notificirt. - ns 
Sie wollen aber nicht allemal überall ers 438. 
Fannt werden. = 
Der Kanfer gibt zumellen Einigen das 439% 
Recht, gewiſſe Standeserhöhungen ertheilen - . 
zu Fönnen. | | 
Eigenmächtige Standesannahmen fennd 440. 


a Tr, \ 
Auch denen Landen werden Standesers 
höhungen bengelegt. 25% 

Desgleichen mittelbaren Perſonen; AMt. 

Sonderlich der gemeine Adel. 

Die Ahnen laſſen ſich nicht ergaͤnzen. 

Und bey Standeserhoͤhungen der Lands 443. 
faffen ift behutfam zu verfahren... — 

Die Landesheren toeigern ſich zumeilen, 
felbige zu erfennen. . 

Mir Ertheilung des Patriciats ift fich auch 447. 
in Acht zu nehmen. De \ 

Der Kanfer gibt allerley Titulaturen; 44% 
ei te —— Durchlauch⸗ 
tig oͤnigliche Hoheit, a 

ö | 832 Durche⸗ 
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450. Durchlauchtiger 2c. 

41.  Celfifimus, 

452. Hochgebohrener, Oheim, Liebden, Hoch⸗ 
und Wohlgebohren, 

454. Wohlgebohrener, Edler, 

Un: und Mittelbare werden darinn gleich 

gehalten. | 

5. Wer vom Cammergericht eine erhaltene 
— verlangt, muß fie aͤllda inſinuiren 
laſſen. 

Zuweilen werden die erhaltene Titulaturen 
verweigert. 

458. Der Kanfer Fan auch geſtatten, gewiſſe 
andere Titul und Wappen anzunehmen. 
459. Ueberhaupt aber Fan der Kayfer Wap⸗ 
pen geben, verbefiern. ꝛc. 

Difes gefchiehet auffergerichtlich. 

460. Meiftens ift es mit Standeserhebungen 
verbunden. 

Auch burgerliche Perſonen, Communen, 
Corpora, Collegia 2c. koͤnnen dergleichen er⸗ 
halten. 

Zuweilen entſtehet Streit daruͤber. 
462. AÄAuch Andere doͤrffen zuweilen Wappen 


geben. 
Waoappenbrieffe adlen nicht. 
Mit rothem Wachs ſiglen zu doͤrffen, 
ertheilet der Kayſer auch Freyheit. 
464. Weiter Fan er allerley Wuͤrden und 
Aemter geben, als: 
- Meichs » und Haus-Aemter, 
456, Rathsſtellen von allerley Gattung, 8 
eo m 4 
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Den Ritterſtand, — 467. 

Die Stelle eines Comitis palatini von 468. 
verſchidener Art; wobey aber die Mißbraͤuche 
zu verhuͤten ſeynd. | Bee. age 

Der Kanfer Fan Doctores, geerönte Poe⸗ 475. 
ten und Notarien, machen ; wegen weicher 
lezteren aber ſich manche Neichsftände vil herz 
ausnehmen. | 2 

Endlich gibt der Kayſer auch den Characz 480. 
ter eines Seographens oder Arztes, 

Beederley Religionsverwandte Finnen zu 481. 
allem Difem gelangen. | 

Das Kanferliche Recht der primariarum 482. 
precum beftehet: in Ertheilung oder Anwart ⸗ 
ſchafft auf eine Kirchenpfründe. ss 

Der XBefiphälifche Fride hat dißfalls eine 
Norm gemacht... :: Zr Ser 

Die Kanfere und Päbfte haben darüber 483. 
allerley Streit mit einander gehabt. vn 
Der Grund davon ift ein altes Herkom⸗ 487; 
men. Ä | ‚N F 

Der Kayſer hat es, in feiner Maaße, bey 489; 
Evangelifchen und Eatholifchen , Manns— 
und Frauen uns und miffelbaren Stifftern. : 

Er uͤbt es bey jedem Stifft nur einmal 493: 


aus. | * | 

Der Preciſt muß die erforderliche Eigen⸗ 494; 

fchafften haben: :· R en 
Und die Preces müffen infinuirt werden, 

Dem Preciſten muß fo dann die von ihm 495. 
optirte Stelle angedephen : Wo nicht ; fo 

ernennt der Kapfer einen andern. 

83000. .De 
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498. Der Precift Fan auch , mit des Kayſers 
Genehmigung, ſeine Preces einem Andern 
uͤberlaſſen. J 
499. Diſes Recht ſolle Anfechtungen leiden. 
F In bloſſen Parthieſachen iſt der Kayſer 
Richter. 
Ich habe vile neuere Beyſpile angefuͤhrt. 
i. Der Kayſer iſt an einigen Orten Cano⸗ 


nicus: 

Auf diſe Stellen nun ernennet er Vica⸗ 
rien: 

Auch hat er ſonſt einige Pfruͤnden zu ver⸗ 


geben. | 
515. Paniobrieffe geben einem XBeltlichen ein 
22 su einer Herrenlayenpfründe in einem 
ofter. 
519. Wegen der Privilegien enthält die Wahl 
-  capitulation mancherlen. 
520. Ihr Grund iſt Gnade, 
z2rx. Und der Zweck ein Vorzug vor denen 
nicht » Privilegirten. 
322, ie enthalten etwas befonderes. 
Es ift ein altes Kanferliches , doch nicht 
unnnumſchraͤncktes, Reſervat. 
24. Der Kanfer Fan Jedermann im Reich 
Priviiegien geben ; 
525 Nur nicht zum Nachtheil eines Dritten, 
526. nd Feine egorbitirende Privilegien. 
‚Einige ſeynd auch) verdächtig, oder übers 


fluͤßig. 
529. Sie koͤnnen gericht⸗ oder auſſergerichtlich 
geſucht werden: — | 
—— Beym 
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Beym Kayſer, Miniſterio, oder Reichs⸗ 
hofrath. 
Woruͤber Privilegien ertheilet werden koͤn⸗ 53% 
nen ? laͤſſet ſich nicht ſpecificiren. ie 
j ‚Man hat auch Privilegien gegen Privis 531. 
egien. | 

,„ Sie enthalten vilerley Claufuln , die bald 

nuzlich, bald gleichgültig, bald nichtsbedens 
tend ſeynd. | 

Bey Ausfertigung der Privilegien Fan 534- 
man allerlep bemercken; 

So auch in Anfehung des Tares. 535. 

Zuweilen wird ihnen widerſprochen. 536, 

In Anfehung der Sfnfinuation an den 
Neichsgerichten ift ein Linterfchid zwiſchen 


ihnen. | 
Churfürftliche Confensbrieffe ſeynd nicht 537. 
ehr üblich. 


m 

In Anfehung der Wuͤrckung ſeynd ver 538: 
ſchidene Falle auseinander zu fezen. 

Die Anfechtung eines Privilegii betrifft 
entweder Die Authentie, oder die Gültigkeit : 
Ueber jene Fan auch das Cammergericht ur⸗ 
Den: aber Dife nicht allemal der Kayfer 
e 


Einzelne Reichsſtaͤnde aber ſollen ſich kei⸗ 543. 
ner Cognition darinn unterziehen. 

Wegen des nicht: Gebrauchs bleibt es bey 544. 
Den gemeinen Rechten. | 

Meiftens laſſen Reichsftände ze. fich ihre 552 
rg von Dem jedesmaligen Kanfer bes - 
ättigen: Wo es vilerley Anmerckungen gibt. 
d 4 Nach 
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55% Nach Befinden werden die Privilegiers 
frangferibirt , 
553. Odder erklaͤrt, 

554. Oder extendirt. | 
558. Siee erlöfihen auch zumeilen von felbften. 
Sie werden ferner mißbraucht. 

559. Wann fie verlezet werden, fan auch dag 
Gammergericht darinn fprechen, 
563. Man hat ſchon gefiritten : Ob in ders 
gleichen Fällen ein Recurs an den Reiche: 
eonvent ftatt finde? 
Vormals gaben meiftens die Kanfere eis 
nem Dre das Statrrecht : Yeun aber thun 
es auch die Sandesherrn felbft. j 
59. Das Recht einer Univerſitaͤt, in fo ferne 
es auf Ertheilung academifcher Würden ans 
fommt ‚, hat bißhero der Kanfer allein verlies 
ben : Es kommen aber dabey auch noch anz- 
dere Fragen vor. 
576. Nitteracademien, Gymnaſien, u. d. pflegt 
man nicht vom Kayſer beflattigen zu laſſen: 
577. Uund gelehrte Geſellſchafften fehr yeiten. 
Das Recht des Blutbanns fuchen meift 
- nur noch Mitglidere der Meichsritierfchafft, 
/ die es nicht bereits haben. | 
Aſyla, oder Freyſtaͤtte, werden jego felten 
gefucht, oder bewilligt. | 
530 Meß: und Marsfrecht wurden ehedeflen 
beym Kanfer gefucht ; num ertheilen auch Die 
Landesherrn Diefelbige häuffig. 
585. Privilegien auf Monopolien feynd vers 
botten. u N | | 
Der 
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Der Kayſer gibt Druckfrepheiten, Kraft 
Deren gewiſſe Bücher, Charten, Bun 
che, ꝛc. inner der beftimmten Zeit nicht füllen 
nachgedruckt 2c. noch die Wachdrücke im Reich 
verkaufft werden, j 

Es muß aber ein folches Buch ae. nichts 589. 
‚gegen Die Reichsgrundgeſeze enthalten, fonft ; . 
wird wohl das erhaltene Privilegium gar wie⸗ 
der caßirt. | 

Vile andere hiebey vorfommende Källe 
und Streifigfeiten uͤbergehe ich. 

Eben dergleichen Privilegien werden auch 597. 
über Zeitungen und andere Wochenblätter 
ertheilt. | 

Desgleichen über Calender 


Manufacturen, Mafchinen, 2c. 
Zuvseilen collidiren dergleichen Privilegien, 602: 
Das echt , Ehrlofe wieder ehrlich zu 
machen, kommt nicht leicht vor ; und gegen 
den Willen des Landesherrns gehet es nicht — 


Arzeneyhen, 59. 


an | j 
’ Zumeilen werden ehemalige Scharffrich- 605. 
ter 2c. ad honores legitimurt. 
Unehlich gebohrene Fönnen auch vom Kay⸗ 606. 
fer ,. oder in defien Namen, legitimirt ter; 
den 5 welches leztere Doch nicht aller Orten 
mehr paßieret werden will, | 
- Reichsftänden und Unmittelbaren Fan 609. 
der Kanfer ohne Anitand Veniam ztatis’ 
ertheilen 5; bey Mittelbaren ift es bevenck- 


licher. | | 
55 $. 9: 


612. 


616. 


618. 
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§. 9. 

Von Sicherheitsſachen iſt hier nur ſo 
vil zu melden: | 

Der, Kayfer folle Gewaltthaͤtigkeit gegen 
Die er welche erbietig feynd, zu Recht 
zu ſtehen. 

Warn dergleichen vorgienge, folle Er «8 
abftellen und den Schaden erfezen laffen. 

In Landfridbruchsſachen, welche gericht 
fich verhandelt werden, Fan der Kayfer (mann 
auf die Acht geflagt wird, ) den Proceß biß 


zum Schluß führen laffen ; alsdann gehört 


620. 


623. 


624. 


es auf den Keichstag : 
Doch Fan Er dem Deleidigten zu feiner 
Satisfaction verhelfen. 

‚Der Kayfer folle das, was Krafft Weſt⸗ 
phälifchen Sridens noch zu reftituiren iſt, bes 
förderen helffen: 

In allen folchen Faͤllen folle Er, wann 
eine Gefahr auf dem Verzug hafftet, wenig⸗ 
ftens mit den Ehurfürften communieiren. 

$. 10. | 
Yon Reichskriegs » und Sridensfachen 

ift zu wiſſen: | 
; an Kanfer Hilfft die Reichs: Generalität 
eftellen ; 
Er vergibt das Commando der Reichs⸗ 


Me re ; ” : oReich 
r hat Fein Oeffnungsrecht in Der Reichs⸗ 

Stände Landen; N 
| er 


* 
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Die Praͤſentirung der Stattſchluͤſſel ꝛc. 625. 


ift eine Ceremonie. 

Er darff weder der Reichsſtaͤnde läge 
beſezen; 

Noch Veſtungen darinn erbauen ꝛc. 

Kayſerliche Werbungen werden an mans 626. 
chen⸗ Orten aus Hoͤflichkeit geſtattet. 

In Quartier.» Marfch - u. d. Sachen 627; 
ift die Wahlcapitulation zu beobachten, | 

Der, Kayfer folle Feine fremde Voͤlcker ins 628. 
Meich- führen, noch führen laffen ; 

Noch fremde Werb⸗ und Einquartierun⸗ 629. 
gen geftatten ; 

Auch fonft in Kriegsfachen und bey Schlief 630, 
fung, auch Erecution, eines geidens beſagter 
Tapisulacion nachgehen. 

§. rI. 

Der Kayſer folk die Erongefälle N 634 
ten und vermehren. 

In der Neichsftände Sanden hat er or: 635. 
Dentlicher Weiſe Feine Gefälle mehr zuerheben: - - 

‚Auch die von Denen Juden feynd weg. 636. 

Die Erneuer-und Rectificirung der Reichs⸗ 640, 
Matricul ſolle Er befoͤrdern helffen. 

Reichsſteuern muͤſſen auf den Reichstaͤgen 
bewilligt, auch nach denen Reichs⸗Schluͤſſen 
Eu. verwendet und berechnet wer⸗ 


"om Gamerafftreitigfeiten mit Reichsſtaͤn⸗ 642. 
den 2c. läßt der Kanfer feinen Fiſcal agiren. 


g. 12. 
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644. In Policeyſachen folle der Kanfer über 
der Policeyordnung halten : Ä 
ie Reformation der Policey aber ift ein 
Comitialgefchäfft. | 


650. Das unter Kayfer Mar I. angefangene 


Poſtweſen hat vile Handlungen veranlaßt. ° 
659. In vilen Landen hat man bloß Kanferlis 
che, oder Meichsftändifche , oder beederley 


Pooſten. 
660. Das Kayſerliche Poſtweſen traͤgt vil ein. 
661. Die Wahl⸗Capitulation macht nur eine 
provifonelle Verfügung. u 
662. Die Poften fennd verfchidener Art: 
663. So auch die Boten: an: 
Daß die Reichsftände vor denen Taxiſchen 
Poſten Landpoften gehabt haben, ift noch 
Ä nicht erwiſen: 
664. So auch, daß das jezige Reichsſtaͤttiſche 
Botenweſen damals ſchon im Gang gewefen. 
665. Die Poften feynd eine Tarifche Erfindung. 
| Die Keichsftande hatten Anfangs Poften 
anlegen Fönnen. — 
666. Der Kayſer hatte Fein urſpruͤngliches Recht 
darzu; ſondern es beruhet auf dem Reichs⸗ 
Herkommen. | 
667. Die Poften feynd urfprunglich reufende 


often: Zu diſen allein hat der Kayſer ein 


echt 5 | 
Pelches ihme vom ganzen Reich einges 
ftanden worden, | “ 
n 


| 
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Und durch den nicht > Gebrauch nicht ver⸗ 668: 
Iohren gegangen ift. 

Die Wahltagshandlungen i in diſer Sache 669. 
ſeynd merckwuͤrdig. 

Sie favorifiren denen vorhandenen und 675. 
hergebrachten Kayſerlichen Poſten: | 

Doch mit Einfchränckungen. 677 

Die Kapferliche Poftpatenten feynd den * 
Reichsſtaͤnden unnachtheilig. 

Der Fuͤrſt von Taxis iſt Reiche » Generals 679. 
a feriche Poſten f ſß 

eber die Kayſerliche Poſten ſeynd groſſe 
Pe gefühtet worden. j 
Des Reichs⸗Poſtamts Pflichten werden 680. 
in der Wahlcapitulation beſtimmt. 

Deſſen anmaffende Srepheiten fepnd mans - 
chem Widerſpruch ausgefet. 

Der Reichs⸗-Poſt folle Sicherheit vers 681. 
fchafft werden. 

Chur⸗Maynz pindieirt fich einen Schuz 682 
Der Meichspoft ; 

Und Ehur»Sachfen auch einige Rechte. 683. 

er vom Brieffporto fren feye ? iſt nicht 
ganz ausgemacht. 

Wegen der Keichsftändifehen often ent: 697. 
fcheidet die Wahlcapitulation nichts 5; undeg 
kommt dermalen meiftens auf den Balz an: 
Der Neichshofrath aber fpricht gern Dagegen. 

Dem Keichsftattifchen Botenweſen om 692, 
in der Eapitulation Schrancken gefegt : 
fennd aber noch vile Streitigteiten — 


uͤbrig. 
In 


710, 


"11, 


715. 


722. 
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In der ganzen Sache Fommt viles auf 
Die Sage Der Lande an. 

Die Sefchichte des Muͤnzweſens gehöre 
nicht hieher. 

Wir haben eine Menge Reichsgeſeze Das 


n. 
Vormals ware auch auf denen Franck⸗ 
furter Meſſen eine Kayſerliche und Churfuͤrſt⸗ 
liche Muͤnz⸗Commißion. 
Ob eine Muͤnz⸗Inquiſition gegen einen 
Reichsſtand ftatt finde ? ftreitet man. 
Sonſt hat der Kanfer in Münzfachen vers 


vo 


ſchidene weitere Rechte. 


223. 


724. 


25. 


726, 
727. 
728. 
2729. 


Gewiſſe Münzfachen feynd gerichtlich, 
gewiſſe nicht. 
Das Cammecgericht concurrirt nicht dar⸗ 
inn. 
Wegen der Handlung verordnen Die 
Reichsgeſeze allerley. | 

Der Kayſer folle fie beförderen, und fich 
die Hanfeeftätte empfohlen feyn laſſen. | 

Bon Monopolien ift oben geredt worden. 

Bey dem Verbot fremder Waaren feynd 
die Falle zu unterfcheiden. 

Die ehemalige Kauffmanns: Sefellfchaffs 
ten feynd nicht mehr vorhanden. | 

Wegen des Buchhandels haben wir eiges 
ne Meichsgefeze ; 

Auch Kanferliche Ediete, welche aber Feine 
Reichsgeſeze ſeynd. 
Der Kayſer haͤlt zu Franckfurt am Mayn 

| ein 
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in Bücher »Commiffariat, von welchem fich 
viles fagen laͤſſet. 

Der Kanfer übt feine Rechte in Bücher: 734. 
fachen durch befagtes Bücher » Commiffariat, | 
den Reichs⸗Fiſcal und den Meichs- Hofrath 
aus 5; nicht ohne allerley Beſchwerden. 

Bey alten Zollfachen halte ich mich nicht 739. 


uf. 
-Die güldene Yull und andere Keichsges 

fee enthalten viles Davon. | 

Es hat auch fonft Furzlich allerley Streit 748. 
deßwegen gegeben. u 

In Anfehung anderer Policepfachen folle | 
der Kayſer | 

daran fenn, daß die Straſſen gebeffert , 749. 
4 gutem Stand erhalten werden und fihr 
eyen; 

daß in den Wirthshaͤuſern denen Reichs⸗ 750, 
Schlüffen nachgelebet werde. 

In Handmercfsfachen Fan der Kanfer de: 
nen, die esnöthig haben, das Recht, Zünff: 
ten zu errichten, auch denen Zunfften felbft 
einige Srepheiten, verleihen: 

richt weniger folle Er uber den Reichs⸗ 
Schlüffen in Handwercksſachen halten, 


a 





| $. 13, 

Bißhero habe ich Davon geredet, mas der 75%, 
Kayſer in teutfchen Negierungsfachen allein zu 
fagen und zu beobachten habe: 

Nun till ich auch melden, worinn Die 
Eburfürften mit Ihme conchrriren. g 

| n 
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In einigen Sachen folle Er nur ihren 
Kath und Gutachten erfordern ; wie fchon 
oben gemeldet worden ift: 

In andern aber muß Er auch ihre Miks 
einwilligung haben 5 entweder nur der mehres 
ren, oder aller. 

Der mehereren 1. u Ausfchreibung, eis 
nes Reichstags, 2. zu Ertheilung des Münze 
rechts, oder 3. einer eigenen Muͤnzſtatt: 

Aller 1. bey Ertheil z Prorogit ; Erhoͤh⸗ 
und Verlegung eines Zolls; 

2. oder Stapels. 

Ferner ſolle der Kayſer von den C hurfuͤr⸗ 
ſten um ſeine Einwilligung zu einer vorhaben⸗ 


den Roͤm. Koͤnigswahl erſuchet werden; 
737. 


Er folle Feine Beräufferungen der Reichs⸗ 
gefälle ohne fie vornehmen. 
In Reichsficherheits- Buͤndniß⸗ Kriegse 


und Fridensſachen ſolle Er allenfalls doch der 


758. 


761. 


Churfuͤrſten Einwilligung erlangen; woge⸗ 
gen aber die uͤbrige Reichsſtaͤnde proteſtiren. 

So ſolle Er auch beſonders mit den Chur⸗ 
fuͤrſten communiciren, 1. bey Vergebung 
der Churen; 

2. bey Wiederergaͤnzung des Reichs und 
der Crayſe; 

3. bey Ertheilung der Zoͤlle, des Sta⸗ 
pel⸗ und Muͤnzrechts, oder einer eigenen 
Muͤnzſtatt, auch fonftiger groffer Freyheiten 
an Mittelbare. 

Diſe Verhandlungen geſchehen am Kay⸗ 
ſerlichen — oder auf dem Reichſtag, oder 

einem 
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einem Collegialtag, oder durch Geſandt⸗ 
fchafften‘; oder durch Schreiben ze. 

Wann Die mehrere Stimmen darinn Pla; 763. 
vn ec. gibt allenfalls die ‚Analogie. an 





$. 14. nz 
Endlich fo coneurriren in gewiſſen Ge⸗ 764. 
ſchaͤfften mit. dem Kayſer auffer den Churfür: _ 
ften auch noch einige andere Stande , oder 
haben: Doch darinn etwas zum Voraus. 

So follen die. Sintereffenten bernommen 
werden 1. in Zoll⸗2. Stapel+ 3, Münze 
rechts⸗ und 4. Gränzfachen. 

Das Fürftliche Collegium aber folle-con: 
curriren , ı. bey Dergebung.erledigter Sürz 
ſtenthuͤmer ꝛc. und 2. bey Aufnahm neuer 
Sürften, Grafen und Herm | 

Leztlich ift dem Kayfer frepgeftellt , in ge 765 
wiſſen Sällen der Churfürfien und. einiger 
Stände von beeden Religion unmaßgebliches 
Gutachten zu verlangen. J—— — 

Die Art, darinn zu handlen, Fan aber: 76. 
malen gar manigfaltig feyn. | 





i 2 $ . S r5. | | F 
Zur Zeit eines Zwiſchenreichs tretten Die 76% 
Reichs Dicarien in des Kayfers Stelle ein, 
Ihre Rechte und Pflichten beftimmer Die: 
guͤld. Bulk Tit. sg H Man .fireitet en 
; 4 — — ats 
AAYETISCHE 
Sram | 
— 


44 44 i E M 


773. 


775. 


785. 


793. 


ni 
797. 
798. 


801. 
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daruͤber: 1. Wie einige Stellen zu verſtehen 
feyen ? und 2. ob die Churfuͤrſten fonft feine, 
als die allda erzählte Rechte, haben? 
In Denen lezteren Zeiten haben fie ihre 
= vil weiter ausgebreitet, als vormals; 
Doch ſeynd fie allerdings an die Kanfer: 
liche Wahlcapitulation verbunden. 
Es kommen felten Beſchwerden gegen fie 
vor. | 


len 

Wichts vom Reich veraͤuſſeren, und 

Die innerliche Ruhe erhalten. 

Ob ſie Reichstaͤge an» oder fortſezen koͤn⸗ 
nen ? darüber Fame es 1711. zur Sprach; 

So auch 1740. | 

Und 1745. 

2Bas Die neuere Wahlcapitulationen diß⸗ 
une enthalten, erfennen die übrige Stände 


Non ihren Rechten in Kirchen » und Ju⸗ 
ftisfachen wird anderwaͤrts geredet. 

In Reichslehensſachen muͤſſen die Reichs⸗ 
Lehen, wann das Zwiſchenreich uͤber Jahr 
und Tag waͤhrt, oder ſeit eines Vaſallen Tod 

Jahr und Tag waͤhrenden Zwiſchenreichs ver⸗ 
reicht, die Lehen von ihnen empfangen werden. 

Doch ſeynd davon ausgenommen die Fuͤr⸗ 
ſten⸗ und Fahnlehen. 

Ob die Graf s und Herrſchafften unter 
Denen lezteren mit = begriffen ſeyen, oder nicht ? 
ſtreitet man. Nach denen lezteren ini 
en. 5 pitula⸗ 


— 
EB 


zu Die Staatsfachen ; fo ſol⸗ 
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pitulationen Artrı. $. 7. waͤren die Grafen 
ſchuldig, ihre Lehen von den Reichs⸗Vica⸗ 

rien zu empfangen: Die Grafen wollen aber 
zum Theil es nicht eingeſtehen ; : 


Der von denen Reichs⸗Vicarien atheil— — 
ten Belehnungen unerachtet aber muͤſſen die 
Lehen von dem neuen Kayſer doch wieder em⸗ = 

pfangen werden. 

Einer VBaariats⸗ Belehnung wurde wi⸗ 
berfproche n. 

Erledigte Reichslehen doͤrffen ſie ſchwer⸗ 
lich vergeben: 

Wohl aber moͤchten die Reiche; Vica⸗ 816 
riats = Hofgerichte in Meiche » Lehensfachen 
ſprechen Fönnen ; ob man gleich Feine Bey⸗ 
ſpile davon hat. 

Von Snadenſachen legt die guͤld. Bull 818, 
denen Meichs» Dicarien das Dunckele echt 
bey, ad Beneficia ecclefiaftica prelentandi, 


Daß fie befugt ſeyen, Preces primarias 823, 
zu ertheilen, will Der Kanferlihe Hof nicht 
einraumen ; 

So auch nicht dag Recht, Univerſitaͤten 
zu beſtaͤttigen. 

Standeserhebungen hingegen Titulatu⸗ 
ren, groſſe und gemeine Comitiven, Privi⸗ 
legien, Veniam ætatis, Legitimationen, 
Moratorien, u. d. zu ertheilen, ſeynd ſi e 
nun im Beſiz: 

Und nach der Wahlcap. Art. 3. $. 19, 825, 
20, >. haben fie dißfalls nichts zu beforgen. 


2 Sm 
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826. In Reichskriegs/ und Sicherheits⸗ 
Sachen hat ſich noch nie etwas wichtiges hier⸗ 
inn zugetragen. 

227, Von Cameralfachen iſt, der Verord⸗ 

nung der guͤldenen Bull unerachtet, ein glei⸗ 
ches. zu ſagen. 

329. Ob die Meichs » Vicarien: eine Schadlos⸗ 
haltung verlangen fönnen ? ift nicht ausges 
macht. 

Don Dolicepfachen melde ich nur fo vil : 
. Sn Anfehung des Kayferl. Bücher- Com: 
miſſariats ift nichts beftimmt. 

830, „ Hingegen ertheilen die Reichs⸗Vicarien 
en Privilegien über ERROR 
u. ſ. w. 

—— ——— 


on des teutſchen Reichs Ständen; 
auch uͤbrigen unmittelbaren 
Glidern. 








f. Mein Tr. von denen teutſchen Reichsſtaͤn⸗ 
den, der Reichsritterſchafft, auch denen 
uͤbrigen unmittelbaren Reichſs⸗-Glidern. 
Sranckfurt am Mayn, 1767. 4 — 

——— eignet. j 

Rp 1. — die Reiche »- Stände übers 


haupt; ſo haben die Reichs⸗Staͤnde 
ein Namen. © 
in 
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Ein Reichsſtand iſt, wer ein unmittelba⸗ 3. 
res. Gebiet heſigt, und in An ehyng deſſen 
Sis und Stimme auf Reichstägen hat. +-j° 

Die unmittelbare Begüterung gehoͤret or⸗ 
Be Weiſe sum Weſen der Rachelang⸗ 


— 
So auch Si and Sti nam, 
Der Matrieular» Anfchlag, it ing Bo 


Davon: xı 
ü * fonft Mittelbare koͤnnen Reichsſtaͤn⸗ 


Und Reichsſtaͤnde koͤnnen Mr ſaſſen ſeyn. I. 
65 giht T— ſoft Ei Stimm 


Pet alte. Keichsftändt boben auch che 8. 
eigene Stimme: 
Und, amt alle Erahoſtͤnde ſeynd auch 





Reichsſtaͤnd 
Desgle dm, ‚Nicht alle Oder, der Praͤla⸗ 
ih, zur, — Collegie 
dr: ‘Stände ai in, allerlch * 
&m geben 


eine. Stände bedeutet fälle ände x 
“ — gehoͤrt ee — N 
ie VReichsſtande er 
"Der Ausdruck: Güter A Inhaber r2. 
hat auch allerley Verſtand 
| Es gibt auch Adminiftrafores der Reichs⸗ Es 
ndfchafft. r 
Einige dieichsſtaͤnde haben mehrere Herrn: 14. 
And. es· gibt⸗ nad ſo — 
* ände ſeynd. 
3 2 
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221* J $. Lu: -, 
15.0. Die Meichsftände koͤnnen auf mancherley 
Art eingerbeiler werden; in Anfehung: Der 
Religion, des Geſchlechts, des geifl > oder 
weltlichen Standes, der drey Collegien, des 
Chur» oder Fuͤrſtlich⸗ Praͤlat⸗ Graͤflich⸗ oder 
Reichsſtaͤttiſchen, oder auch uͤberhaupt Des 
Höheren -öder nidtigeren Standes: 
17. . Der Unterfchid der Macht gber follte Feine 
rechtliche Aüwckung haben. : 
19... .. Der Brund der — an 
und fuͤr ſich iſt bey den geiſtlichen Churfuͤrſten 
der Beſiz eines mit der Landeshoheit verſehe⸗ 
nen Landes und das Reichs⸗Herkommen: 
20. So auch bey den Weltlihen;. 
22.“ Berner bey den geiſtlichen Fuͤrſten, 
25. Und bey den weltlichen.— 
27. Daß ben den Grafen Die Reichsſtandſchafft 
auf den Reichslehen ruhe, iſt unerweislich: 
28. ° Und fie iſt bald auf die Lehens⸗ bald auf 
„die Allodialerben gefallen. 
29. „. . Sn dem Limburgiſchen Fall wurde daruͤber 
geſtritten. len | 
32, .. Bey den Meichsftätten ift die Unmittel- 
barfeit der Grund der Reichsſtandſchafft. 
EL RT SG 4 
33. en die Erwerbung der Reiches 
..: ftandfthafft 5 fo till ich mich nicht bey dem 
Urfprung. ‚der Reichsſtaͤnde überhaupt‘ auf: 
halten. ———— 3 
er; cz 8 
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Es ift ein Unterfchid. zwiſchen der Reiche» 34- 
und Eollegial » Standfchafft. 

Wie neue Churen errichtet werden 
kommt unten vor. 

Von neuer geiſtlicher Fuͤrſten aufnahm 
iſt nichts — bekannt: 

Wohl aber von weltlichen unter: ‚Ray er 35. 
Mar I. Earl V. MarlE und Ferdinand U. 

Auf dem Itgerag 1641. wurde vil deß— ee 
wiegen gehandel 

Bey den eftohälif hen Fridenshand⸗ 44 
lungen bey den Fridens⸗Executionscongreß 
und bey dem — 1653. Fame allerley 
deswegen vor 

Abfonderlich aber auf dem Reicheins Anno 46. 
165 3. und 54. 

Bey dem Wahltag 16 s8 wurde diſe 67. 
Materie wieder rege. 

Ferner 1663. u. 50 ber beftändigen 68. 
Wahlcapitulation. J 

- Auf dem jezigen Reichstag: wurden auf⸗ 6. 
— Portia, 


eat und Opfeicpiand, yo. 70. 
Se ya erg, | 7I. 

Wa Ideck — da. ho 7:40 Su 72. 
Mindelheim. F 


Anno 1711. tegten r ch ſonderlch die | 
— wurde angenommen: Lichten⸗ 33. 
"ano. 1741. wurde‘ wieder davon gehan⸗ 88. 

© 4 So 
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x. So auch 1745: 

92. _ Anno 1754. wurden mwar Sers und 
Schwarzburg ins Fuͤrſtliche Collegium auf⸗ 
genommen: Es ſezte aber wegen des erſteren 
„n hefftigen Widerſpruch, der noch jezo 

auert. 
„an Anıneueren Zeiten iſt das Kechafätife 
——— ſtill geſeſſen. 

F Anno 1764. Fame etwas weniges dor. 

172. Der Kapfer concurrirt dabey verſchi⸗ 

bi dene Weiſe: 

175. Noch mehrerg aber. die Keichefländes: 

177.2... Wegen des Confenfes Des. Gollegii und 
der Banck ift nicht alles Deutlich genug be 


ſtimmt. 

2790. 4 Der Keichsfkätte Confens aber wird nicht 

erfordert. 

| Bey Einführung neuer Zürften: wird nun 
‚auch auf. die: Xeligiongparitat.gefehen: 

— Zu einem neuen Fuͤrſten wird erſordert, 
der Sürftenftand.z ferner, wann nicht dis⸗ 
penſirt wird, 

18. Die unmittelbare flandesmäfige Begütes 


» rung 
190. De Hebernehmung eines ftandesmäßigen 
Matricular : Anfchlagg, | ' 
192. Und die Begebung in einen Erays. 
194. Alles diſes wird auch in Anfehung eines 
toeiteren Voti ‚erfordert, 
Wuann es an etwas fehlt, wird die Reichs⸗ 
ſtandſchafft nicht allemal mit auf die Deſcen⸗ 
— verliehen. 5 
in 
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Ein ineuer Fuͤrſt bekomme nur Ein Vo⸗ 196. 
tum. 


Es fest manchmalen allerley Proteftatio- — 
nen, u. d. | 
Der Kapfer ratificirt fo Dann den gefaßs 199. 
ten Schluß. we 
Alsdann muß ein neuer (fonderlich ein 200. 
— Fuͤrſt etliche Reverſe aus; 
ellen · — re — 
— wird er in den Fuͤrſtenrath ein⸗ 202. 
ge tas. W —5 2 
Wegen des Rangs ſezt es zuweilen aller⸗ 208. 
Streit 1 Pr 4 


._, Sareg wird auch wohl ein infroducirter 210. 
Fuͤrſt nicht von Allen erkannt. ME 

Wegen der :silen neuen. Gürften feynd 211. 
Häuffige Beſchwerden geführet worden. a5 

In die Seftattung eines Pralatifchen Vo- 218. 
ti curiati fCheinen nur der Kayfer und dag 
Fuͤrſtliche Collegium geroilliget zu haben: : 

Und Fein einzelner Praͤlat ift in neueren 
Zeiten formlich aufgenommen worden. .. 
Wegen der Gräflichen collegial = Stin: 219. 
men fcheinet es nicht gleichförmig gehalten 
worden zu ſeyn: or zu 
Und wegen einzelner Meichsgrafen an / 
bloß Kapferliche Decreten ergangen und Au⸗ 
zeigen gefchehen. 

Die Beguterung kan auch mit einer un- 226, 
miftelbaren allodialen Herrfchafft geſchehen 

Ein Mattieular » Quantum ift noch nicht 228. 
feſtgeſezt: — — 

. © s Und 
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Und: eg ift Feine introduction üblich. 
230. Schließlich iff in langen aciten Feine nein 
Keichsftatt aufgenommen worden. 


Sf 
Die Sortpflanzung der Reichsſtand⸗ 
ſchafft bey denen Chur⸗ und Fuͤrſten geht 
ihren gewohnlichen Gang: 

234. Nur hat eg, refp. wegen ermangleter Ei 
genfchafften, oder ausgeftorbener Sinien, Def: 
wegen zu thun gegeben bey : Dietrichitein, 
- Biecolomini , Salm, Auersberg, Portia, 
Waldeck, Mindelheim , Sürftenberg-, Lich⸗ 
tenſtein, nochmals‘ Salm, auf vem Wahl 
tag 1741. Naſſau, wieder Salm, Oſtfrieß⸗ 
land, Lichtenſtein und Taxis. 

254. Auſſerordentlicher Weiſe Fan die Reichs— 
ſtandſchafft auch ohne Land fortgepflanzet 
werden: 

256. So auch ohne die Landeshoheit. 

Die Reichsſtandſchafft wird auch vor er⸗ 
haltener Belehnung ausgeübt. 

Db fie den Lehens- oder Allodial- Erben 
zufalle ? fireitet man. 

257. Bey den Neichsftätten gehet ia Feine 
Beranderung vor, | 
| 6 

258: Der ftreitigen Reicheftandfchafft gibt 
es allerlen Arten, 

Einigen wird Die Rechoſtandſchafft an 
ſch ſtreitig —— 
| An⸗ 
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Anderen die Sührung, einer an fich unftrei- 260. 
tigen ( ya als: a rl Pfaolz⸗ Lau⸗ 
um un Sauen burg, Mine 

Ben ns brücfen , Böhmen un 

Ri Sach —2 — und Eiſenach 
nabruͤck. 

u geendigtem Streit ergreifft man 268. 
den Beſiz. 

FKerrmner will man zuweilen einen als einen 
Keicpoftan anſprechen, der «8, nicht, ſeyn 


Ode er wird als. ein, Landſaß aneſpto⸗ F 


le man ai im doch; die, Landes, 269. 
hoheit ſtreitig. et Tune | 


Die — kan Au an din 
dere. fommen, / 

Und zwar auf. verfchidene Weiſe, aldi 27. 
Durch. —— perpetuirliche Commißion, 
Kauff, u. d. Heurathen x. AbserEiigng, 
und Krieg. 

Ferner Dürch den’ Kayſet x "ex pa&o, 277. 
durch Töchtern , Heimfall der Lehen, Teſta⸗ 
——— 2%C, 

— aber allemal an auswaͤrtige Mach⸗ 


n wWer Darein bewilligen muͤſſe? iſt mit Un: 279 
terfchid zu beantworten ;. namentlich. bey neuen | 
Belehnungen und in Kriegen. 

Wegen des Rangs gibt es w dann zu⸗ 281. 
teilen Streit. | $ s 


282 


202*⸗ 


290. 


292. 


DIE Reichsſtandſchafft Fan ſuſpendirt 
werden, durch: Privation, Acht "warn 


den Avocatorien nicht parirt, oder Jemand 


faͤr einen deind erklaret / oder gefangen gehal⸗ 


ten wird, oder dem Weſtphaͤliſchen Friden 
suroider lebt, oder unter eine andere Macht 
geraͤth, oder ſich des Muͤnzregals mißbraucht, 
oder die Succeßion ſtreitig iſt, oder der Kay 
fer nicht "in die Ceßion eines Voti willigen 
will. 


‚, Sb Die Privirung der Regierung eine 


Sufpenfion yon Siz und Stimme nad) fic) 
siche:?- wurde geſtritten 
Sp auch, wann ein Geſandter vom 

Radstag hinnoeggefehafft wird. - 
Endlich wurde in der Eapitulation Die ein- 
feitige Sufpendirung dem Kayfer benommen. 
. Dadurch fallt nun die GSufpenfion zur 


ach hinweg ; ‚nicht aber die andere Urſa⸗ 


293. 


294. 


296. 


Die Wiederaufhebung, der -Sufpenfion 
geſchiehet ebenfalls. nicht auf einerley Weiſe. 
$. 9. sank 
Der Verluſt der Neichsftandfehafft Fan 
fich zutragen:_ Are 
Auf eine Zeitlang, oder fuͤr beſtaͤndig; 
Freywillig, oder wider des Standes 


Willen; au ent 
Mit oder ohne Bewilligung des Kayſers 


und Reichs; 
24 Auf 
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| 


| 
| 
| 


1 


1 
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“ Auf. einmal, ‚oder nach und: nach⸗ 4297. 

In Kriegs⸗ oder Fridens⸗Zeiten; 

Ohne Verluſt der Unmierelbarteit, oder 
mit demſelben. 

Der Grund diſes Valuſs kan mancher⸗ 298. 


ey ſeyn or 

Feunmehre ‚sähe: die Reichs ſtandſchafft 
durch den bloſſen nicht⸗ Gebrauch nicht mehr 
verlohren. 

Wohl aber kan es, in gewiſſen Faͤllen, ges 299. 
Saul Durch Erloͤſchung einer Linie eines 

auſe 

Vder durch: das Abſterben des. ganyen 300; 
Sau, 

Oder durch den Verluſt eines Landes, 301. 


Oder der Landeshoheit, 302. 
Oder durch feindlichen Gewalt, 
Oder durch Verpfaͤndung. 3 * 


Ob das Reich einen Reichsſtand ſeiner 
Heichsftandfchafft entfegen koͤnne? iſt mit Un; 
terſchid zu beantworten. 


Die verlohtene Reichsſtandſchafft kan auf 306: 


allerley Weiſe wieder. erlangt werden. * 
Wer darein bewilligen muͤſſe? kommt auf 308- 
dem, Unterfehid der. * an 


4 


lohren. 
‚Don. deuen Edeweionen hat man vom 312. 
ah 1509. an vilerley —A— — 
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und Sa: als von 1748. 70, 76. 2€ im 
sen. Art, 8. 9. 3. 1653.54. auf 
Wahlt = und auf Dem Reichstag 1723. 

322. Die &remtion muß nicht mit andern Din⸗ 

-» gen verdechfelt werben. 

323. Eine Exemtion ift, mann ein in der Reichs⸗ 
Matricul von 1521. enthaltener Reichs⸗An⸗ 
ſchlag, entweder gar nicht, oder doch nicht 
von dem, unter deſſen Namen er vorkommt, 
entrichtet wird. 

ne ift es alſo um den Reiche» ⸗An⸗ 
ſchlag zu t | 

324 &s Ah "Serfehiene Gattungen von Exem⸗ 
tionen. 

325. Der Grund iſt meiſtens eine Anſprach auf 
die Landeshoheit. 

Bey den Anſchlaͤgen kommt es auf die 
Reichs⸗Matricul von 1521. an. 

326. Man hat vile Liſten von Aus ziehenden 
und Ausgezogenen, welche aber, wenigſtens 
jezo, ſehr unzuverläfig ſeynd. 

327. Nun ruhen. dife Sachen meiſtens. 

328. In den Reichsgeſezen feynd fie dem Cam⸗ 
zo, Magen aufgetragen: 

Wegen des Fori des Hauſes Oeſterreich 
—— Sachen iſt ſehr geſtritten wor⸗ 


"es auch: Ob das Cammergericht ſpre⸗ 
en koͤnne, wann eine Sache eine Reichs⸗ 
Ki berrifft? 
6: Warn der Reichs⸗ Iſcal agiren fönne? 
2 Geflinmen Die Reichsgefeger = - " & 
| o 
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So auch den Proceß. 337. 
h: me haben Rechtsmittel gegen die Urthel 341. 

att 

Die Wuͤrckung der REN Fan verz 342. 
fehiden feyn. 

$. II. 

IT. Die Neichsftände beftchen aus ver⸗ 343. 
fehidenen Battungen. 

Die erfte fepnd Die —— welche 351. 
auch noch andere Namen haben. | 
Difes Collegium ift nad) und nach ent- 

flanden; 

So dann im 14den Jahrhundert und her⸗ 352. 
nach immer mehr beveſtiget worden. 

Es hat nie keinen Abgang erlitten, wohl 
aber eier erhalten. 
ermalen ſeynd e8 neune. 

Es gibt auch Candidaten Der Churwuͤrde. 353. 

Ob die Vermehrung nuͤzlich ſeye? iſt eine 354 
Streitfrage. 

Man beziehet fich auf einen —— 355. 
daß keine neue Chur ohne des Kayſers und aller 
dreyer Reichscollegien Bewilligung eingefühs 
ret werden ſolle: Es iſt aber noch Feiner ver; 
gleichen vorhanden ; Doch wird es wohl Dabey 
verbleiben. | 

Der Kayfer muß — bewilligen; 358. 

Die Ehurfürften auch 

Ob hingegen Die Sürften allemal noth: 359. 
wendig ? iſt ungewiß. 

Die Keichsfrärte concurriren auch dabey. 6361. 


Nur 
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"nt Nur Einer in einem Haus hat die Churz 
uͤrde. 
— Haus kan mehrere Churen beſizen, 
un 
Mehrere Herrn aus Einem Haus verſchi⸗ 
dene Churen. 

362. Odb aber Eine Perſon ? iſt ſtreitig. 

Auch eine Dame iſt der Churwuͤrde faͤhig. 
Wir haben fehon privirte und geaͤchtete 
Churfuͤrſten ‚gehabt. 

Wann Pöhmen e eDiget wuͤrde, bleibt 
e8 bey der güldenen 

364. Wie es mit Bayern ‚ Sachſen, Bran⸗ 

denburg, Pfalz und Braunſchweig zu halten 
ſeye ? iſt in Dem Werck ſelbſt nachzuſehen. 

366, UVeberhaupt ſcheinen die guldene Bull und 
Wahlcapitulation tvegen Vergebung der vas 

canten Churen nicht völlig zu harmoniren, 

367. Der Kayfer hat darzu der Churfürften 

Caonſens nöthig. 

In gewiſſen Fällen follen die Catholifche 
eine aͤberzaͤhlige timm bekommen. 

In dem Tr. von den Reıchsftanden 2c, 
habe ich hierauf ins befondere gehandelt: 

37. Don Chur⸗Maynz, 

373. Trier und Coͤlln, 

377. Don Böhmen überhaupt, fo dann deſen 
Ausſchlieſſung aus dem Collegio, und Read⸗ 

mißion darein, ꝛc. 

35. Kerne von Chur» Bayern , vor 1621, 
und zum Weſtphaͤliſchen Friden; 1653, 
— biß 1715. ꝛc. 

Von 
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Don Chur: Sachfen , und der Verſe⸗ 398. 
jung Difer Wuͤrde auf Die Albertinifche Linie ec. 
Don Ehur »:Brandenburg, 402. 
Don Chur⸗Pfalz, 404. 
Don Chur⸗Braunſchweig, biß 1692, 405. 
und biß 1708. 1711. auch der von Wolfen⸗ 
en fuchenden Ertenfion difer Chur auf feine 
inie. 
Die Ehurfürften gelangen zu diſer Wuͤr⸗ 425. 
de theils Durch die Wahl, theils durch Erbs 
t 


recht. | 

‚Sie feynd verfchidener Meligion, 

Bey ihren Titulaturen gibt es allerley 
Anmercungen. 0: 

Sie führen meiftens ein Wappen wegen 427: 
ihres Erzamts, 

Und haben einen befonderen Churhabit. 

Die Verordnung der güld. Bull wegen 428» 
der Ehurpringen ift umfonft ıc. 

Bon ihrem Eeremoniel, Erbämtern und 
Nitterorden läßt fich hier nicht reden. . 
Gegen fie wird das Lafter der beleidigten 429. 
Majeſtaͤt begangen. | 
Abgefezte oder refignirte geiftliche Chur⸗ 
fürften behalten nur ihren Geburtsftand, 

Die Churfürften machen ein eigenes Reiche» 43% 
Collegium aus, | 

Der weltlichen ſeynd nun mehr , als ber 
geiftlichen ’ | | | | 

Und der Eatholifchen , als der Evange⸗ 43r. 
lifchen. f = | 


H Die 


434. 


456. 


457. 


458. 


a 
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Die Churfürften haben eine gewiſſe Bruͤ⸗ 
derfchafft unter fich. 
on ihrem Collegialrang redet die guldes 


ne Bull. 

Die geiftliche gehen den weltlichen vor. 

Trier und Eoͤlin alterniren geroiffer maſſen. 

Unter den weltlichen haben fich einige 
Veränderungen zugefragen. 

Chur » Mayrz ift Director : Iſt diſe 
Stelle vacant, fo ftreitet man regen des Dis 
rectorii. 

1653. wurde wegen der Seßionen im 


Churfuͤrſilichen Collegio ein Vergleich ver⸗ 


abredet. 

Es gibt Lateral ⸗ und Lineal⸗Seßionen. 

Wegen Concurrenz der Churfuͤrſten in 
Perſon und der Churfuͤrſtlichen Geſandten iſt 
auch eine Abrede geſchehen. 

Ein Adminiſtrator einer Chur behaͤlt de⸗ 
ren Rang. 

Wegen des Rangs der Churfuͤrſtlichen 
Geſandten unter ſich hat man 1730. einen 


Schluß gefaßt. 


Die Anfage, Umfrage und ordinari: Des 
— im Ehurfuͤrſtlichen Collegio uͤbergehe 
ich hier. 

Wegen der Churvereine habe ich obigem 
hier etwas beygefuͤgt. 

Wegen der Churfuͤrſtlichen Collegialtaͤge 
hat man Geſeze und Vergleiche: 

Es iſt auch auf Wahltaͤgen deßwegen ge⸗ 
handelt worden: S 

ie 
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Sie ſeynd aber nun ganz abgekommen; 462, 
Mirhin gibt es auch Feine Abſchide mehr, 463, 
Wohl aber einige andere collegial-Schlüffe, 465. 
Die mehrere Stimmen gelten ; ob eg 
re verfchidene mahle Streit ge 
eget hat. - | | 
Die Chur⸗ Verein enthält auch noch ans 471. 
Deres von collegialfachen. | cn 
Das Churfürftliche Ceremoniel ift hieher 474 
zu meitläufftig.. 
Don der Churfürften Rechten in Anſe⸗ 
hung des Kanfers ift bereits viles vorgekom⸗ 


men. 
Er ſolle ihre Freyheiten beſtaͤttigen: 476, 
Sie müflen aber Anderer ihren nicht 47, 
nachteilig fenn. | Er 
Die Ehurfürften werden. ein Theil des 73, 
Kanfers Leibes genannt; 2 | 
Und feine innerfte Rathe: 479. 
Daher fie in Confideration zu halten.- - 480, 
Der Kapfer gibt ihnen eine vorzügliche 
Titulatur. re a 
Das Ceremoniel zwiſchen ihnen iſt nach 493, 
den Faͤllen verfchiden. | 
Der Kayfer nimmt von ihnen Gefandten 494, 
vom erften Rang an. NEN 
Zwiſchen den Kayſer⸗ und Churfürftli- 485. 
chen Geſandten hat es vilen Streit gegeben. . - 
Die BR . = in An⸗ 486, 
ehung Des Kapfers fennd mancherlen. 
1b Syn Anfehung des Roͤm. Königs laͤßt fich 487, 
nichts weiteres befonderes ſagen. | 
H 4 Und 
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488. 


—2* 


489. 


Und von ihren Gerechtſamen wegen des 
Reichs⸗-Vicariats iſt ſchon geredet worden. 
In Anſehung des Reichs tragen die Chur⸗ 
fuͤrſien ihr Amt von demſelben; 
Sie haben in Anſehung deſſen beſondere 
Praͤdicate: 
, Und in Kegierungsfachen manche Vor: 


zuͤge. 
Mit den Fuͤrſten haben ſie vile Streitig⸗ 
keiten. 


499. Wegen des Rangs refp. der Erzherzoge, 


301. 


507. 


512. 


Chur: Prinzen ac. ebenfalls. 

Zitulatur » Ceremoniel » und Gefandt- 
fchafftsfachen zroifchen ihnen geben auch Stoff 
zu Anmercfungen. j 

Zwiſchen denen Churfürftlichen Sefandten 
von der erften Elaß und denen Fuͤrſten in 
Perſon hat es Nangftreitigkeiten: 

Und fo auch Eeremoniel » Streitigfeiten 
wiſchen denen Chur » und Fürftlichen Ges 
andten. 

Mit denen übrigen Reichsſtaͤnden hinge⸗ 
gen gibt e8 wenig zu thun. 

Mas das in der guldenen "Bull denen 
Churfürften beygelegte Necht , Neichsgüter 
erwerben zu Fünnen, befagen wolle ? ift Duns 


ckel. | 
514. on der Ehurfürften und der Ihrigen 


Zollfreyheit wird anderwaͤrts geredef. 

In Anſehung der Reichsgerichte haben 
die Ehurfürften ein unumſchraͤncktes Privile- 
gium de non appellando 

| Und 
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Und de non evocando. 

Beym Reichshofrath haben Die Churfür 
ften nichts befonderes: 

Wohl aber beym Cammergericht in. Ans 516. 
Finng be: Präfentirung der Affefforen, Deren 

angs, 2%. 

In Anfehung ihrer ande %c. haben fe, e 
Bergtoerckäftepheit: ö 

Ferner das Recht zu müngen , — 

Und Juden aufzunehmen. 517. 

Wegen der € urfürftlichen Unterbach 
Fori — reitet im | 

Und in Handlungsfachen hren die br 518. 
ſten Beſchwerden. | 


r 2 


59. € 
Die Worte‘: Sürk; , lite; ; Sürft, Pr 

Prinz, 2c. werden in allerley Verſtand ge 

nommen. * 
Wir haben manche titular⸗Fuͤrſten. —* 
Fuͤrſtenmaͤßige kommen aus, ‚nicht mehr 


i Sie8 Fürften' fölgten sormahls gleich we 525. 
en Kayſer. 
Das Fuͤr liche Collegium at an der Zahl 
der Glider u "und an ei — 
Die weltliche übertreffen nun die geiftliche 526, 
an der Zahl. Ast 
„* gibt verſchidene Gattungen ber gir 527; 


—— haben nur Eine, Manch mehr 528. 
tere Stimmen. u en 
>15 Se 
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Saft alle Churfürften haben auch Stims 
men im Sürftenrath. 
3”. Der geiftliche Sürftenftand hat Feinen 
Voriugs vor dem weltlichen. 
Die Catholiſche haben mehr Stimmen, 
⸗ die Evangeliſche; 
u“ die Sutheraner mehr als die Refor⸗ 


Grafen gehören in das Fuͤrſtliche Col⸗ 
en aber nicht zu dem Sürftenitand. 
Der geiftlichen Fuͤrſten fepnd jezo 33. 
Vile Erg: und Hochſtiffter ſeynd — 
ei rt worden. 
536. Der weltlichen Fuͤrſten ſeynd nun 61. (1) 
437. .5.Die Anzahl der, jezigen Stimmen auf Der 
welchen Banck ruͤhret von dem Reichstag 
| 1582 
ss Daß aber jezo einige Haͤuſer tveniger 
Stimmen haben, als damahls, iſt zufaͤlliger 
Weiſe geſchehen. 
ee Anmerckungen davon finden hier 


Der Fuͤrſtlichen Familien feund , (ohne 
"be EI: Hi Mebenäfte, * alte und 


Kin, = Unter den weltlichen Sürften gibt «8 ven 
* Rüden Sorten. 

Die weltliche Banck hat zu «aber auch 

. ‚abgenommen, Ä vo 

„ee ‚Suri ift durch, einen Druckfehler ausge⸗ 
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3 habe hierauf namentlich gehandelt: 

on den geiftlichen Sürften, als: Salz⸗ 552. 
burg , Bifanz , Teutſchmeiſter, Bamberg, 
Wuͤrzburg, Worms, Eichftätt, Speyer, 
Straßburg, Coſtanz, Augsburg, Hildes⸗ 
heim, Paderborn, Seen ngen, Regensburg, 
Paſſau, Trident; Briren, Bafel, Lüttich), 
Osnabruͤck, Muͤnſter, Luͤbeck, Chur, Zul: 
da, Kempten, Elwangen, Johannitermei⸗ 
ſter, Berchtolsgaden, Weiſſenburg, Prüm, 
Stablo und Corvey; | 

So dann von denen weltlichen Sürften, 568. 

als: Defterreich, Burgund, zaens Mage 
deburg, Pfalz, Bremen, Sachfen, Bran⸗ 
denburg, Braunſchweig ers 
den , Xürtemberg , Hefien, Baden, Meck⸗ 
lenburg, Bommern ,' Holftein , Sachfens 
Lauenburg, Minden „.Savonen /' Leuchten: 
berg, Anhalt, Senmeberg, Schwerin, Gas 
min, Razeburg, Dirfchfeld, Jromeny, Moͤm⸗ 
pelgart , :Aremberg’,. Hohenzollern ‚: Lobko⸗ 
wis, Salm, Dietrichftein ; Naffau,  Auerss 
berg, Oſtfrießland, Sürftenberg, Schwars 
je erg, Fichfenften f Taxis und Schwarz⸗ 


urg. 

Es ſeynd aber auch abgeſtorben ‚vom 
Reich abgefommen ‚oder, zu Landfaflen ge 
macht worden, | 

So mohl mehrere geiftlihe 4 

Als weltliche Fuͤrſten. 

Hingegen meldeten fich vile Candidaten — 
zu neuen Fuͤrſtlichen Stimmen; als Baden, 

4 Bayern, 


647. 
648. 
650, 


651. 


= 
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Bayern, Brandenburg , Braunfchtoeig „ 
Coͤlln, Coſtanz, Croy, Franckreich Heſſen, 
Lamberg, Loͤwenſtein, Maynz, Muͤnſter, 
Naſſau, Oeſterreich, Oettingen, Chur⸗ 
falz, Pfalz⸗Sulzbach, Chur⸗Sachſen, Sach⸗ 
en⸗Lauenburg, Schwarzenberg, Spanien, 
Waldeck, Würternberg und Die Meichsrits 
terfchafft. 
Dife Candidaten machen verſchidene Claſ⸗ 
en aus. 

Es iſt keine res meræ facultatis, alte 
erloſchene Stimmen wieder hervor zu ſuchen, 
Noch erlaubt, eine Stimme eigenmaͤch⸗ 
tig zu ergreiffen. 

Dem Fuͤrſtlichen Collegio iſt nichts mit 
neuen Stimmen gedient. 

Ein Geſuch haͤlt das andere auf: 

“Und der Vorſchlag, ‚aus diſen Stimmen 
ein neues Collegium zu formiren, ift nicht 
thunlich. 

Auch die Fuͤrſten kommen theils durch die 
Wahl, theils durch Erbrecht, zu ihrer Wuͤrde. 

Von der Religion iſt ſchon geredet wor⸗ 


Bey ihrer Titulatur gibt eg allerley An⸗ 
merckungen: 

Auch einige bey den Wappen und Sigeln: 

Ferner von ihrem Habit, Baldachins, 
"* Erbpringen und Ceremoniel. 

Sürften pflegen von Alters her gewiſſe 
— zu haben. 

Weiter 


den. 
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Weiter gehoͤren hieher, ihr Hofſtaat, 657. \ 
Ritterorden, Miniſters⸗Excellenz und Cam: 
merherrn. de 
WReſignirte ze. geiftliche Fuͤrſten führen ih⸗ 658. 
ren angebohrenen Stand. | 

ie Sürften machen ein eigenes Reichs⸗ 659. 
Eollegium aus. 

Die weltliche Fuͤrſten wollen den geiftlis- - 
hen nicht fehlechterdings den Rang eingefles ⸗ 
bei; , im Collegio, | 

Und noch weniger auffer demfelben. 660, 

Beſonders ftreiten um den Rang die bes 664. 
nahmste geift= und weltliche Zürften. ! 

Es ‚gibt auch einige nach’ gewiſſen Stro⸗ 672. 
phen alternirende Sürftliche Häufer. . 

Voch habe ich einiges, fo Die Rangſachen 697. 
betrifft, angeführt von : SachfensLauenburg, 
Savoyen und Mömpelgart; 

Ferner von den neuen Fürftlichen Hdufern. 698. 
„ Jeoch gibt es Streitigkeiten, wegen der 6oo, 
Zürften in Perſon, 

Der nicht regierenden Fürften und Fuͤrſt⸗ 69. 
lichen Sefandten , | 

Der neuen Fürften und alt» Zürftlichen 
Gefandten. | | Ä 
Das Fuͤrſtenraths⸗Directorium führen 692. 
Defterreich und Salzburg mechfelmeis, 


Sm‘ Reichs » Zürftenrath hat es drey 694, 
Bäncke ! | 


Db die mehrere Stimmen gelten ? ift mit 695. 
Unterfchid zu beantworten. 
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| u die Churfürften , fo Stimmen im 
Kürftenrath haben, gegen der Zürften Grund: 
füge votiren Fonnen ? ftreitet man. 

695. Bald mehrere , bald wenigere, Zürften 
haben einige Vereine gefchloffen, | 

7093. Auch Convente gehalten. 

707. Es gibt auch correfpondirende Fuͤrſten. 


708. Wegen des Ceremoniels der Fuͤrſten und 
Fuͤrſtlichen Geſandten unter ſich hat man Pro⸗ 
jecte und Schluͤſſe. 

713. Idhre Curialien gegen einander. ſeynd hie⸗ 
her zu weitlaͤufftig. 

714. Wegen des Teremoniels der Fuͤrſtlichen 
Geſandten unter ſich laͤſſet ſich nichts beſon⸗ 
deres ſagen. 

725. 2. Daß Fuͤrſten Fuͤrſtliche Geſandten abge⸗ 
ben, geſchiehet ſelten. 

| In Anfehung des Kayſers haben die Fürs 
ften mit deſſen Wahl und Erönung eigentlich 
nichts zu thun. 

716. Des Kayſers Ceremoniel gegen fi fi e iſt hie⸗ 
her zu weitlaͤufftig; y 

720. Soo auch die Eurialien. 

721. Der Kayſer ſchickt Geſandte vom zweyten 
Rang an ſie, und nimmt ſolche von ihnen 


an 

| Uehrigens gibt es zwiſchen Kayſerlichen 

und Fuͤrſtlichen reſp. Geſandten, Miniſtern 
und Cammerherrn allerley Streitigkeiten. 

723. Von dem Roͤm. Koͤnig und den Fuͤrſten 

weiß ich nichts beſonderes. * 


oo 


= 
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* Anſehung des Reiche 2c, machen Die 724. 
Gürften dag zweyte Reichs » Collegium aus: 

Sie beſchweren fich aber, daß die Churs 
frten fich in Reichs: Sachen zu vil heraus⸗ 


eher gehören ferner die Materien von 
— zwiſchen den Chur⸗ ⸗und 
uͤrſten; 
Von dem Ceremoniel und Schreibart ; 725: 
—* den Fuͤrſten und Churfuͤrſlichen 
andt 
* Fuͤrſtlichen Geſandten an Ehurs 


Bon Chur» md Sirftihen Geſandten; 726. 
ürften und Dralaten; - . -- 732 
Fuͤrſten und Srafen; "733. 
ften und Neichsftättens "1734. 
eichshofrath gibt ihnen in feinen 736. 
Eonclufi 8 Das Prädicaf : Serr. 

ey Reichs⸗ Deputationen, Cammerge⸗ 
richts⸗ Sifitations- Conſeſſen, u. fi w. con 
curriren fie nicht nut Durch Depütirte , ſon⸗ 
dern es hat auch jeder Deputirter eine eigene 
Stimm. 

1 E W 1 3. u: 

I Reichs » Pralat ift ein unmittelbarer 739. 
Bin Landeommenthur , oder Abtißin, fü _ 
Antheil an einer Pralatifchen collegial⸗ Stimm 
im Surftichen Collegio hat. 

Sie theilen ſich in zwey Baͤncke. 

Bm, chwaͤbiſchen gehören ao. 


1 Der 






7. 


Lem 


74. 
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Der Rheiniſchen Mitglivere fölen 19. 


eyn. J 

Es gibt auch noch einige andere Anmer⸗ 
ckungen in Anſehung ihrer. 

Ins beſondere habe ich kuͤrzlich gehandelt 
von : Baindt, dem Ritterſtifft zu Bruchſal, 
Buchau, Burfcheid, Elchingen, Effen, Gans 
dersheim , Gengenbach, Gernrode, Guten⸗ 
zell, Hegbach, Hervorden , Kanfersheim, 
Lindau, Marchthal, Neresheim, Nidermuͤn⸗ 


— „Obermuͤnſter, Ochſenhauſen, Oden⸗ 


eimy Ottenbeuren, Petershauſen, Qued⸗ 
linburg, Roggenburg, Rotenmuͤnſter, Roth, 


Salmansweyler, Sanct⸗Cornelimuͤnſter, 
St. Emeran, St. Georgen zu Yſny, St. 


Ulrich und Afra zu Augsburg, teutſch⸗Or⸗ 
dens Landeommenthuren der Balleyen Cob⸗ 
lenz, wie auch Elſaß und Burgund, Thorn, 


Urſperg, Walckenried, Weiſſenau, Werden 


775. 


776. 


77T: 
786. 


737: 


und Helmftätt, Wettenhauſen, Yrrſee und 
Ferner habe ich gehandelt von denen von 
Reich abgefommenen, -egimirten , oder irrig 

angegebenen Reichs» Prälaten:  —, 
Jramentlich von denen Würtembergifchen 
Elöftern überhaupt; ns 
So dann von vilen einzelnen Clöftern; 
Auch noch mehreren anderen angeblichen 

Neihss Abteyen. Br 

Alle Praͤlaten se. werden ermählt. 
Die männlichen Geſchlechts feynd alle Ca⸗ 

tholifch ; einige Abbtißnnin aber Soangeliih. 
| inige 
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Einige fuͤhren den Fuͤrſtenſtand. 788. 
Ihre Titulaturen ſeynd verſchiden. 
Ordentlicher Weiſe haben fie Feine Erbs 789. 
er 


mter. 
’ Bon ihrem Eeremoniel läßt fich nicht vil 79. 
agen. | 
Wenigſtens iſt nicht üblich, daß die Evans 
gelifche Abtiginnin heurathen und das Stift 
dabey behalten. . | 
Beeder Eollegien innere Verfaſſung iſt 
ſehr verſchiden. | 
- Nur das Schmwäbifche Collegium hält 791. 
Eonvente. | | 
’ Es gibt auch allerley Rangfachen unter 
nen Ä 


ihnen. | 
‚Bey der Rayſerlichen Erönung fuchen 792. 
fie einen Vorzug. Ä 

Der Kapfer nennt fie : Du ꝛc. 793. 

Auf Reiche » Tägen haben fie Siz und 
Stimm im Sürftenrath. X. 

Und nun zwey Stimmen. 79 

Der Reichsſtaͤnde Curialien gegen ſie va⸗ 
riiren. 795. 
Im Rang wird zwiſchen den Praͤlatiſch⸗ 
und Graͤflichen Collegiis abgewechſelt. 

Und wegen obgedachten Rangs wurde 796, 
auf Reichstaͤgen gehandelt. 

Wegen des fahrens mit ſechs Pferden ber 799. 
Famen fie Streit. 


$. 14 
Ein Reichegraf ift meift , mer an einer go5, 
Reichsgräflichen Eollegialftimm Antheil hat 
| | Bey 


} 
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806. Bey dem Namen gibt e8 einige Erinne⸗ 


rungen. 
80”. Zu ihnen gehören auch die Freyherrn, edle 
Herrn und Herrn. 
hr Stand hat fich nach und nad) vers 
ändert. | | 
809. E8 gibt alte und neue Grafen. 
g810. Das DVorgeben von Viergrafen ift eine 


abel. 
sıı. Einige führen den Grafenamen mit einem 


uſaz. 
Semperfreyen gibt es keine mehr. 

Die Unmittelbarkeit macht in dem Gra⸗ 

fenſtand ſelbſten keinen Unterſchid. | 

812. Die bürgerliche Grafen feynd mit ihnen 
nicht zu vermengen. 

Die Zahl der Grafen hat zus ihr Anfehen 
aber abgenommen. | 

814. Reichsgrafen Fönnen wohl anderer Reichs 
Stände Vaſallen ſeyn. 

315. Don Kechtswegen ſollten fie alle unmit⸗ 
telbar fepn. J oo. 

316. Im Wetterauiſchen Collegio füllen jezo 11. 
Familien ſeyn; 

si. Sm Schwäbilchen 22. Stimmen; 

819. m Fraͤnckiſchen ı5. Samilien ; 

820, Im RBeftphälifchen 29. Stimmen: 

Wierwohl die Nachrichten von allen nicht 
mit einander ubereinftimmen. 

823. Ich habe von folgenden Familien oder 
Gütern Furge befondere Nachrichten ertheilt : 
Allſchhauſen, Anholt, Baar, Barby, F 

N, 
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ftein , Bentheim, Berg, Blanckenburg, 
Blanckenheim, Bondorff, Breitenegg, Bus 
hau, Eaftell, Eolloredo, Eriechingen, Dach» 
ſtuhl, Delmenhorft, Diepholt, Dyck, Eber⸗ 
ſtein, Eglingen, Egloff, Ehrenfels, Erbach, 
Eys, Falckenſtein, Frauenhofen, Fugger, 
Fuͤrſtenberg, Gehmen, Geroldſtein, Giech, 
Gimborn, Gleichen, Gronsfeld, Gundelfin⸗ 
gen, Haag, Hallermund, Hanau, Har⸗ 
rach, Heiligenberg, Helffenſtein, Heydeck, 
Hohenems, Hohengeroldseck, Hohenlohe, 
Hohenwaldeck, Hohenzollern, Holzapfel, 
— Juſtingen, Kerpen, Khevenhüller, 
inzinger » Thal, Klettgau, Königsegg, Kö: 
nigftein , Kuffitein, Seiningen , Leiningens 
efterburg , Limburg , Lippe, Lömenftein, 
Manderfcheid , Manngfeld , Mindelheim, 
Moͤßkirch, Montfort, Münzfelden, Mylen⸗ 
done, Naſſau, Neipperg, Dettingen, Ol⸗ 
denburg, Ollbruͤck, Ortenburg, Chur⸗ 
Pfalz, Pleß, Puͤckler, Pyrbaum, Pyr⸗ 
mont, Ranzau, Rechberg, Rechtern, Reck 
heim, Reichelsberg, Reichenſtein, Reiffer⸗ 
cheid, Reineck, Reinſtein, Reipoltskirchen, 
euſſen, Rheingrafen, Rieneck, Rittberg, 
Roſenberg, Saffenburg, Sayn, Schaum⸗ 
burg, Schleiden, Schoͤnburg, Seinsheim, 
Solms, Spiegelberg, Stahrenberg, Stein⸗ 
furt, Sternberg, Stollberg, Stuͤhlingen, 
Tecklenburg, Tettnang, Thannhauſen, 
Truchſeß, Virneburg, Waldeck, Wartem⸗ 
berg , Werdenberg, Wernigerode, * 
eim, 
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heim, Wicferad, Wied, Wifentheid, Wins 
Difchgräs, Winnenberg, Witgenftein, Wit⸗ 
tem, XBurmbrand und PDfenburg. 

Vile Grafen und Herrn feynd erimirf 
worden. 

Von diſen, wie auch denen abgeſtorbe⸗ 
nen, oder vom Reich abgekommenen, habe 
ich ein Verzeichniß mitgetheilt. 

Hingegen haben auch Mehrere die Aufs 
nahm unter die Neichsgrafen gefucht. 

sch habe Grafen: Tagshandlungen das 
von angeführt; 

Desgleichen, wie man fich melde und bes 
antwortet werde; 

Wie fo dann auch die Introduction er⸗ 


olge. 
Dieie meiſte Grafſchafften ꝛc. werden erbs 


lich beſeſſen: 
Zu einigen aber gelangen deren Befizere 
durch die Wahl. | ! 
Anfehung der Religion ift Wettera 
(auſſer einzeln Perſonen,) Evangelifch ; 
Schwaben meift Catholifch ; Francken und 
Weftphalen aber zwar vermengt : Siefeynd jes 
Doch bißhero auf Neichstägen als Evangeliſch 
behandelt worden ; wiewol die Gatholifche 


= ganz neuerlich dißfalls Zweifel erregen tools 


912, 


en. 

Die Grafen fehreiben ſich: Wir, ordent 
licher Weiſe aber nicht : ” Von Gottes Gna⸗ 
den. „ Einige laſſen fich : > Hochgräfliche 
Gnaden „ andere : ” Hochgräfliche — 

| enze 


. 
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lenz« Oder feit kurzem zum Theil : ” Erlaucht 
gu * | 
re 2Bappen und Sigille laſſen 14, 
nicht Furz befchreiben. en fi s m 
Der ordinaire- Hofftaat iſt willführlich. 915. 
Betreffend die Collegialfachen ; fo alter; 
niren Wetterau und Schwaben im Rang; 
— folgt Francken, und endlich Weſt— 
phalen. 
So dann gibt 8 Kangfachen unter fich og. 
bey allen vier Eollegüs; 
. Und fd auch zwiſchen einzelnen Familien, 924. 
— Glidern eines Hauſes, und einzelnen 
rafen. | | 
Der Gräflichen Eollegien feynd vier. 927. 
Ich habe auch ing befondere gehandelt: | 


Bon Wetterau; 928, 
Don Schwaben ; 933: 
Don Srancfen 5 und 935, 


Don Weſtphalen. | ER 
Ob ſich ein Glid von einem Collegio tren⸗ 


nen koͤnne ? iſt nicht ganz ausgemacht: 
Wohl aber ſeynd ſchon Mitglider wieder 945. 


ausgeſchloſſen worden. 

Mit dem Directorio wird es in jedem 947. 
Collegio nach deſſen beſonderen Verfaſſung 
gehalten. | 
Jedes Eollegium hat auch gewiſſe Colle⸗ 934, 


gial = Bediente 
Auch hat jedes Kollegium feine befondere 956. 


Vereine, no 
J Anno 


130 Erſtes Buch, 4. Capitel. 


9577. Anno 1738. Fame eine allgemeine zu 
Stand, welche 1743. vom Kanfer beſtaͤtti⸗ 
get, dife Beſtaͤttigung aber noch jezo nicht 

eypedirt worden iſt. 

964. Die Grafentaͤge ſeynd von verſchidener Art. 

Bey Wetterau, Schwaben und Fran⸗ 
“fen ſeynd fie noch im Gang: | 
973. Ber Weſtphalen aber haben fie ſich ge 


eckt. | 
974 Allgemeine Grafen » oder Correſpondenz⸗ 
täge ſeynd nicht fo hauffig. | 
977. Andere Anmerckungen finden hier feinen 


Plaʒ. | 
978. *Es gibt ferner Graͤfliche Collegial⸗Anla⸗ 


gen 5; und | 
985. : Eollegial: Archive. Ä 
086. Weiter feynd Abreden genommen, wegen 
Communication der Eollegialfachen 5 
987. egen Haltung guter Correſpondenz; 
Der Austräge ; und 
989. Deräufferung der Gräflichen Güter. 
992. Die Grafen nennen fich unter fich : ” Euer 
Siebden. « = 
93. Bey der Rayfer» Wahl haben die Gras 
fen nichts mehr zu thun: 
Pohl aber einiges bey der Erönung. 
Die vom Kanfer erhaltende Titul feynd 
verſchiden. J | | 
994. Im Ceremoniel haben ſie einige Beſchwer⸗ 
de gefuͤhrt. 
Der Kayſer ſchickt zwar keine Geſandte an 
ſie; nimmt aber von ihnen an. 
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Daß der Kayſer eine befondere Autorität 998, : 

über fie habe, ift unerweislich. 
Sn Reichs » Sutachten befommen die 99% 
Grafen nicht allemahl das Praͤdicat: Herr. 
Von der Grafen Rechten in Anfehung 109- 
des Fuͤrſtenſtandes laͤſſet fich über das oben 
gemeldete noch einiges fagen. 
n = haben nun vier Stimmen im Fürs 
enrath, | 

Die Wetterau: und Schwäbifche haben 100m 
fie von Alters hergebracht : | | 

Anno 1641. Fame die Sräncfifche hinzu, 

Und 1653. die Weſtphaͤliſche. “1003, 

Auch einzelne Grafen 2c. laſſen fich zuwei⸗ 1009, 
len Jemand Namens ihrer legitimiren. 

Denen Graͤflichen Comitial⸗Bevollmaͤch⸗ 1010. 
tigten hat ſchon die Eigenſchafft eines form⸗ 
— Geſandtens ſtreitig gemacht werden 

Nun verlangt man, daß die Graͤfliche 1019. 
Collegia anzeigen , wer an ihren Stimmen 
Antheil habe, | 

Denen Graflichen Geſandten hat fehon roar. 
das folenne fahren mit fechs Pferden ftreitig 
gemacht werden wollen, — 

Wecgen der Grafen Rangs gegen anderen 1023. 
"Standes: und charaeterifirten Perfonen has 
e8 fchon allerley Streit gegeben. RE: 

Zwiſchen Churfürften und Grafen fällt 1029, 
nicht leicht etwas vor, 

wiſchen Fuͤrſten und Grafen aber gibt es 
in Eeremonielfachen zuweilen etwas: 
— ya Zwi⸗ 
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— Praͤlaten und Grafen ebenfalls: 
erner zwiſchen Reichſs⸗- und mittelbaren 
Grafen oder Miniſters. 

Mit den Reichsſtaͤtten iſt alles richtig. 

Die Grafen und Die Reichs-Ritterſchafft 
aber haben allerley Handel mit einander. 

Andere Eurialienfachen übergehe ich hier. 

Das Sefandtfchafftsrecht wird auch bey 
einzelnen Grafen erfannt: 

So auch das Bündnifrecht. 

Aus der ehedeſſen vorgehabten Union zwi⸗ 
fchen den Grafen, der Reichs-Ritterſchafft 
und den Reichsſtaͤtten, ift nichts worden. 

Die Grafen haben allerley Beſchwerden 


gegen die höhere Stände. 


Der Reichshofrath gibt den Grafen 


Das Pradicat : Herr nicht ; wohl aber das 


Eammergericht. | 
‚Die Grafen behaupten : Ein Cammers 
richter oder Praͤſident muͤſſe wenigſtens ein 


Reichsgraf, oder aus einem fülchen Haufe 


ſeyn; in Praxi aber wird nicht Darauf ges 


fehen. | a 

In einigen Cranfen coneurriren Die Gras 
fen zur ‘Präfentation der Cammergerichts⸗ 
Affefloren , und in anderen fuchen fie es we⸗ 
nigſtens. 

Auch werden ſie mit zu denen Cammer⸗ 


gerichts⸗Viſitationen gezogen. 


1046. 


$. 15. | 
Eine Reichsſtatt ift, welche Feinen Reichs⸗ 
I | N | ſtand 
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frand zum Landesherrn hat, fondern = | 
telbar unter dem Kanfer und Reich fichet, Te: 
dDiglich Durch ihren eigenen Magiftrat regieret 
ni ‚und auf Reichstägen Siz und Sum⸗ 
me hat. 
Sie haben zum Theil allerley Namen. | 
Der Name einer Republic will ihnen 1047. 
nicht allemal geftattet werden. 


Ihr Urfprung ift verfehiden. . 1048. 
% hre Zahl hat nach und nach ſtarck ab⸗ 1649. 
genommen 5 


Und eben fo auch Das Anfehen ihres gan⸗ 1050. 
zen Corporis , und die Kräfften der meiften 
einzelen Reichsſtaͤ tte: zout 

Daruͤber ſie auch mehrmalen Beſchwer⸗ 1053. 
den gefuͤhret haben. 

Die Eintheilung in Step > “und Reichs⸗ 
Staͤtte iſt nicht mehr hinlaͤnglich bekannt, 
noch hat fie jezo einen Nuzen. 4 

Noch jego aber theilen fie ſich in den 1. 
Rheinifch und 2. Schwäbifchen Banck. 

Es gibt Feine halbe Reichsſtaͤtte. 1055. 
Der Verweis einer Meichsftatt beruhet 1057. 
wi der Reichsftandfchafft und Unmittelbars 

eif 

Dermalen ſeynd (incl. Gelnhauſen,) 
noch 52. Reichsſtaͤtte. 

Die meiſte und flärcfefte leynd Evange 


iſch. 
Die Reichsſtatte gehoͤren nicht zum ab. 1058. 
Ich habe ferner ins beſondere gehandelt: 1062. 
Von — Aalen, ee "Er 
op⸗ 
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Bopfingen, Bremen, Buchau, Buche 


‚born , Eölln , Dortmund , Dünckelsbühl, 


Eßlingen, Franckfurt, Sridberg, Gemünd, 
Gengenbach, Giengen, Goßlar, Halle, . 
Hamburg, Heilbronn, Iſny, Kauffbeuren, 
Kempten, Leuffirch , Lindau, Luͤbeck, Mem⸗ 


— -mingen, Muͤhlhauſen, Noͤrdlingen, Nord⸗ 


hauſen, Nuͤrnberg, Offenburg, Pfullen⸗ 


borff, Ravensburg, Regensburg, Reutlin⸗ 


gen, Rotenburg, Rotweil, Schweinfurt, 
Speyer, Ueberlingen, Um, Wangen, Weil, 


Weiſſenburg, Wezlar, Wimpfen, Winds⸗ 


1103, 


heim, Worms und Zell. 

Rom Keich fennd ab: oder doch um: ihre 
Unmittelbarkeit gefommen , oder haben nur 
affectirt, Meichsftätte zu feyn: Altenburg, 
Anweiler, Bafel, Bern, Biſanz, Bop⸗ 
part, Brackel, Braunſchweig, Breyſach, 
Cambray, Chemniz, Chur, Collmar, Co⸗ 
ſtanz, Cranenburg, Danzig, Deventer, 
Deuern, Dieſenhofen, Donauwoͤrth, Duißs 


—burg, Eberbach, Eger, Ehenheim, Elbin⸗ 
gen, Emden, Erfurt, Eſſen, Gelnhauſen, 


Gemuͤnd, Genf, Germersheim, Grönine 
gen, Hagenau, Hervord, Hildesheim, In⸗ 
elheim , Kauffimannsfaarbrück, Kanfersberg, 
anferslautern, Landau, Lemgau, Magdes 
burg, Maynz, Mes, Moßbach, Mühlhaus 
fen im Sundgau, Muünfter im Gregoriens 


2 thal, Muͤnſter in Weſtphalen, Neuenburg, 


Nimwegen, Oberweſel, Odernheim, Dps 
penheim, Pfedersheim, Ratolfszell, ne 
Se EL elden, 
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—— Roßheim ,„Roſtock, St. Gallen, 
— ,Schlettſtatt, Selz, Sinz⸗ 
heim, Soeſt, Solothurn, Straßburg, 
Trier, Tull, Tuͤrckheim, Verden, Ver⸗ 
dun, Warburg, Weil im Turgau, Weins⸗ 
berg, Weiſſenburg am Rhein, Weſel, Wien, 
Zuͤrich und Zwickau. 
Einige Stätte ſuchten Reichsſtaͤtte zu 1148. 
werden; erhielten es aber nicht. 
In "Anfehung der inneren VDerfaffung 1150, 
der Reichsftarte kommen vor, ihre Titulatu> 
e , Wappen, Das Bachs, womit ſi ie ſig⸗ 
en ꝛc. | 
Don ihrer Religion rede ich unten 
In / manchen — fanden ſi ch 1152. 
allerley Reichs⸗Aemter, als: 
Reichsvoͤgte und Schultheiſſen ꝛc. auch 1153. 


Landvoͤgte. 1161, 


Ihre Berrichfungen waren nicht einerley, 1163. 
und gie feynd an vilen Drten abgegangen: 

Aus der vorgefehlagenen Wiedereinfuͤh⸗ 1165. 
rung Derfelbigen aber ift nichts worden. 

Wegen der Regiments: Berfaffung der 1166. 
— —— Laßt ſich keine allgemeine 

ege 
Manche Reichsſtaͤtte haben innerliche Un⸗ 1172. 
ruhen erlitten. 

In vilen Reichsſtaͤtten finden ſich Patri⸗ 1173. 
ci vn allerley Art. 

Wis aber die innere Verfaſſung des 1179. 
N Collegii betrifft ; [ hat | 
eo zween Baͤncke. 

| 34 zum 
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sısı. Zum MRheinifchen gehören noch 14. zum 
Schwaͤbiſchen 37. ; | 
Bey den Neichsftätten-Fommen fünferley 
‚ Arten von Rang vor. 
1185. Das Directorium währenden Meichstas 
ges führet Die Statt, wo er gehalten wird. 
1186. Vormals fchloffen fie allerley Vereine: _ 
21897. Sie hielten auch Stättetäge, welche aber 
eingegangen ſeynd. - 
Em ihren Austrägen wird anderswo 
geredt. 
1189. Vormals hatten fie ein gemeinfchafftlis 
ches Archiv, | 
Und eine gemeinfame Eaffe. vr 
1190.  Sjhre Eurialien unter ſich übergehrich. 
191. Des Rayſers Wahl und Erönung ters 
den in Keichsftätten vorgenommen. 
1192. - Der Kapfer hat mehr über fie zu fagen, 
als uber andere Keichsftände, 
1197.  Gie haben gegen ihm ein befonderes Ce⸗ 
remoniel. | | 
| Sie muͤſſen ihm huldigen. 
1902. Don den Kayferlichen Beamten darinn 
habe ich ſchon geredt. we 
Manche Reichsſtaͤtte müflen dem Kanfer 
Neichs » Steuern zahlen. ; 
1203. 1% ne hat er fonft noch allerley Rechte 
| über fie. | in 
1204. Einigen gibt er Das Prädicat: Edle. 
1205. N manchen hält er Mefidenten und 
Raͤthe. | 


Das 


* 
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Das Neichsftättifche Gefandtfchafftsrecht 
an den Kapfer ift nicht auffer allem Zweifel. 
Der Kapfer darff fie nicht als Veftungen 
‚brauchen. | | 
Gegen feine Geſandte wird ein befonderes 
Ceremoniel beobachtet. 
Alle Reichsräge werden in einer Reichs⸗ 1207. 
Statt gehalten; ° — — 
Die Reichsſtaͤtte haben auch auf denſelbi⸗ 
gen ein Votum deciſivum; (davon unten.) 
Die Magiſtrate ſeynd aber nicht der Reichs⸗ 1209. 
Stand, fondern die ganze Statt. V 
Die Reichsſtaͤtte machen das Dritte Reichs⸗ 1210. 
Eollegium aus. 
Allerley Reihsftandifche Curialien gegen 1213. 
die Neichsftätte findet man in meinem Werd. 
Mit dem Sefandtfchafftsrecht an Reiche; 1213 
Stände will es nicht überall recht fort: 
Und mit. denen bey ihnen befindlichen Ne 
ſidenten und Raͤthen haben fie allerley Streit. 
Bon ihren Buͤndniß⸗ und Militar⸗Rech⸗ 1222 
ten Fommt in Anfehung einzelner Reichsſtaͤn⸗ 
De nichts vor, Ä nt 
In vilen Reichs: Stätten haben andere 
Reichs⸗ Stände allerlen Gerechtfame: | 
Auch ftehen vile Reichs » Stätte unter ans 1223. 
derer Reichs: Stande Schuůz. | 
Ueber Die Reichs s Berichte führen fie. ge 1224. 
meinfame Beſchwerden. . 
„Das Cammergericht wird allemal in 
einer Reichsſtatt gehalten ;- | 


SE Und 


206, 


> 
’ 
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Und in einigen Crayſen concurriren die 
Crayſe bey Praͤſentirung der Cammergerichts⸗ 
| Beyſizere. 
1226. Die Hanſeeſtaͤtte haben allerley Namen. 
1227. Es ware eine Handlungsgeſellſchafft. 

Sie ſeynd nicht mit den Reichs⸗und 
Seeexſtaͤtten zu vermengen. 
1228. —— Bund entſtand um das Jahr 


— ſollen 85. Stätte darinn geftanden 


* 
1230. "Der Bund ware von groſſem AUnfehen : 
Zulezt aber blieben nur noch 3. Staͤtte 


dar 

1231. — alte Verfaſſung iſt daher faſt ganz 
zerfallen. 

1233. Yun führen nur noch Luͤbeck, Hamburg 
und Bremen, die Sache einiger maſſen fort. 


a Bund wird nun als rechtmäßig etz 


Fan 
1234. Ss er fich meiter als auf die Handlung 
erfirecfe ? wurde geftritten. 
Es wurde pon ihnen RR} Auf 
| Reichstaͤgen, 
1235. Auf Wahltaͤgen, 
1238, Und bey Fridensſchluͤſſen. 
1240. Einige waren Reichs und andere Land⸗ 


aͤtte. 
ſ $. 1 6 


1241. III. Auſſer den Meichsftänden gibt es 
noch andere unmittelbare ——— 


Und 
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Und star forderift die Neichsritterfchafft 1249. 
in Francken, Schwaben und am Rhein. 
- Sie hat, allerley Namen. 1250, 
Wegen ihres Urfprungs wird fehr ger 


iften. ! 
Ihre Geſchichte hat dreyerley Zeitläufte. 1253. 
Das Corpus der Keichsritterfchafft hat-1255. 


du: N | 
j Und abgenommen, an Familien und Güs 


ern. 
Ihr jesiger Zuftand iſt im ganzen gut. 1257, 
2er eigentlich ein Mitglid berfelben ſeye? 
iſt nicht ganz ausgemacht. ne 
Es gibt vile Perfonaliften unter ihnen, 1258. 
Man hat Fein vollftändiges Verzeichniß 1259. 
der Kamilien. Ä Be 
Es gibt auch Güterinnhabere, „1260, 
An zuverläßigen Liften der Ritterguͤter 
mangelt es auch, E —— 
Die Reichsritterſchafft im ganzen gehoͤrt 1264. 
zum nideren Adel; ME 
Und Die Worte: Nobiles, u. d. in des 1265. 
nen mittleren Zeiten feynd gar nicht auf fie 
zu ziehen. — 
Der ehemalige Unterſchid zwiſchen Ritter⸗ 
ſchafft und Adel, oder Rittern und Knechten, 
iſt nun ganz abgekommen. 
In Vormaundſchafftsſachen concurriren 1266. 
ſie mit den Reichsgerichten. 
Ihre Ehen mit angeſehener bürgerlicher 1267. 
Perſonen Toͤchtern ſeynd keine Mißheurathen. 


Ihr 
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1268. hr Gerichtsftand in Eheſachen ift nicht 
ganz ausgemacht. 
— Kinder folgen nicht in den 


act Fan fich zu B- ——— 
bekennen, zu welcher er w 
1260. Die Reichsritterſchafft * ein Privilegium 
wider die Arreſte. 
1271. Es kommen vile Concurſe bey ihren Mit: 
glidern vor, 
Und Kanferliche Verfuͤgungen toegen 
—— Auffuͤhrung 
age Sachen will der Kayſer al⸗ 
Jen Ihr ichter f 
1272. . 68 gibt auch eicommiſſ bey ihnen. 
Die Toͤchtern bekommen meiſtens nur ein 
gewiſſes Heurathgut. 
1276. Ihre Guͤter ſeynd von gar verſchidener 
Beſchaffenheit. 
1277. Wegen der Unmittelbarkeit kommt es auf 
jeden Orts Beſchaffenheit an. 
1278. Ob die Reichsritter die Landeshoheit ha⸗ 
ben? ſtreitet man. 
1290. Der Kaı yſer hat darauf gewiſſe Reſerva⸗ 


en. 
In Religionsſachen ſeynd ſie den Reichs⸗ 
Ständen gleichgeſtellt: 
Die Evangeliſche klagen aber uͤber vile 
Religions⸗Beſchwerden. 
1284. Die Guͤterbeſizere koͤnnen Geſeze machen; 


Sie haben Die civil Gerichtbarkeit, 
Und 
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- Und die, fo den Blutbann nicht haben, 1285. 

koͤnnen ihn befommen. 

Regen der Cent auf ihren Gütern gibt 1287. 
es offt vilen Streit. Ä 

Die Befteurung wird ordentlicher Weiſe 
nur von denen Cantons ausgeübt; 

So auch die Militarrechte. 1288, 

In Forſt⸗ und Jagdſachen hat die Reichs⸗ 
Ritterſchafft Kayſerliche Privilegien. 

Frohndienſte werden oͤffters mißbraucht. 1290. 

Regen der Leibeigenen haben fie auch ein 


Privilegium ; mn 
Desgleichen wegen der Zunffte; 1291. 
So auch wegen der Juden. 1292. 


Die Rittergüter follen nicht an Geiftliche 1293. 
veraͤuſſert werden. | 

Die Steuren follen auf den Nittergütern, 
auch wann fie veräuffert werden , hafften 
bleiben : | | 

Und Die auffer dem Corpore veräufferfe 1295. 
follen inner drey fahren wieder Fünnen aus: 
gelöfet werden. 

Regen Scheidung des Lehens und Eigen; 130U + 
thums Fan leicht Streit entftehen. 

Aller Lebens » Auftrag ift der Reichsritter⸗ 
fchafft verbotten. | 

nlangend die Meichsritterfchafftliche ins 1303. 

nere Verfaſſung; fo machet die gefammte 
Keichs » Nitterfehafft nun ein einiges Corpus 


Difes theilet fich in drey Erapfe. we 1304 
| De 


3305. 
1306, 


1307. 


1309. 


1310, 


izıt. 
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M Des Schmäbifchen Graͤnzen feynd unbe 
mmf: | 

Und er iſt nach und nach in fünf Cantons 
erwachſen. 

Der Fraͤnckiſche hat beſtimmte Graͤnzen, 
Und allezeit ſechs Orte gehabt. | 

Des Nheinifchen Gränzen waren nicht 
allemal gleich: 
nd ift am fpäteften in, feine jezige Ders 
faflung gefommen. | 

Die Neichsritterfchafft im nidern Elfaß 
ift unter Sranckreid) gefommen. :  , 

Die drey Nittercranfe haben eine gewiſſe 
herfommliche Broportion. 

Schmwaben geht vor ; alsdann folgt Srans 
fen, und endlich Rhein. | 

Jeder Erays hat Cantons, und Dife zus 
weilen Bezircke. 

Der Schwaͤbiſche Rittercrays beſtehet 
aus denen Cantons: 1. Donau, 2. He⸗ 
gau, Allgau und Bodenfee, 3. Neckar , 
Schwarzwald und Ortenau, 4. Kocher und 
5. Eraichgau. 

Der Standifche Rittercerays hat die Or: 
fe: 1. Steigerwald, 2. Dftenwald, 23. 
Gebuͤrg, 4. Rhön und Werra, nebft dem 
Buchiſchen Quartier, 5. Altmühl und 6, 
Baunach. 

Der Rbeinifche Rittercrays theilet fich 
in den 1. obern = 2. nidern- und 3. mitt⸗ 
leren Rheinftrohm , auch in der Wetterau 
und zugehörigen Orten. * 

de 
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Die Neihs-Ritterfchafftliche Derfaffung 13:2. 
beruhet auf ihren Drönungen und Kanferlis 
chen Privilegien. I 
Jeder Erays hat feine befondere Ritter⸗ 1313, 
auch, theils noch andere Ordnungen, welche 
fie von dem Kapfer beftättigen lafjen. Fr 
Ihre Privilegien ſeynd hin und her ge 1314, 
druckt. | 
Alle drey Rittercrayſe haben ein generals: 
Directorium, welches von einem Nittererans 
un, Den anderen drey Jahr lang geführek 
wird | | 
In dem Schmwäbifchen Nittererans hat 
Donau das Dirertorium beftändig : In den 
andern mwechfelt es ab. | 
Jeder Eanton hat einen Ritter + Haupt 1315. 
mann, oder Direckoren : RA 
Desgleichen Nitterräthe und Ausſchuͤſſe. 1316. 
Sie werden ermählt: 1317. 
Und haben an einigen Orten mehr oder 1318. 
weniger zu fagen. 
Jeder Canton hat auch feine eigene Offi⸗ 1320. 
cianten, | a, | 
Und Canzleyen. 1321. 
Die Reichs-Ritterſchafft halt allerley 1322, 
Eonvente; 
Allgemeine Eorrefpondeng: Täge ; 


Crays⸗Convente; 
Orts⸗Convente; | 1323. 
Und Ausfchuß: Täge. | 1325, 


Kein Glid darff fich vom Corpore trennen : 
Wohl aber Fan es ausgefchloffen = 1326, 
| egen 
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Wegen Annahm neuer Slider iſt ein 
Statut gemacht: 

Die Reichsſtaͤnde führen aber hierinn 
groſſe Beſchwerden. 

1329. ii Vile Mitgliver müffen einen Mittereyd 
‚ablegen. 

1331. Die Kittermatriculn ſeynd ihr gröftes Ge⸗ 
heimniß, und finden von den Reichsſtaͤnden 
manchen Widerſpruch. 

1333. . Die Cantons haben theils ordentliche 
theils aufferordentliche Ausgaben. 

133. Wegen deren Anlegung haben fie allerley 
Kapferliche Privilegien, Mandaten, 2 

136. So auch wegen Erecution der Morofen, 

1347. Des Rayfers ehenialige Nechte über Die 

Reichsritterſchafft ſeynd nicht klar: 

Die jezige erhellet aus folgendem. 
Die Nrichsritterfchafft huldiget ihme nicht. 

1348. Er ‚hat ihr eine befondere Titulatur vers 


willigt 
Bi Auch hat e8 feine herfommliche Schreibs 


Die Hauptleute nei Raͤthe haben Kay⸗ 
ſerlichen Raths⸗Charact 
1349. hr die Hauptleute ein | Rapferliches Gna⸗ 
enzeichen. 
Der Reichsritterſchafft Geſandtſchaffts⸗ 
recht iſt nicht auſſer Zweifel. 
1350, > = die Anmartfchafft auf gewiſſe 


Reichs 
Bingen gibt fie in Kriegs; auch "- 


X 
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in Fridenszeiten dem Kayſer gewiſſe Charita⸗ 
tiv » Subfidien, von welchen vil zu fagen iſt. 
Zuweilen ftellt auch Die Reichsritterfchafft 1357. 
dem Kanfer einige Mannfchaffs — 
Der Kayſer hat der Reichsritterſchafft 1358. 
nach und nach vile Privilegien ertheilt; deren 
manchen aber von denen dabey intereßirten 
Neichsftänden ſtarck widerſprochen wird. 
Der Kayſer unterſtuͤzet die Reichsritter⸗ 1359. 
ſchafft, um ſeines eigenen Intereſſe willen, 
aus allen Kraͤfften. | 
In Anſehung des Reiche iſt die Reichs⸗ 1379 
Ritterſchafft ein Reichs »Eonftitutionsmäßis 
des Corpus, Ä . BR 
Difes bezeugen die Reichsgrundgeſeze. . 1380, 
Aber fie ift kein Stand des Reiche, Bi 
Die Beſchickung Des Weſtphaͤliſchen Sr  - | 
dens » Eongteffes thut nichts zur Sache, 
Die Handlungen, der. Neicheritterfchafft 1385 
jur Reichsſtandſchafft zu verhelfen, fepnd 
ißher vergeblich gemoefen. ° — — 
ndeſſen wird Die Reichsritterſchafft in 1386 
den Reichsgrundgeſezen unter Die Reichsſtaͤn. 
de mit eingefthlöffen. | E 2* 
Wie ferne von ihr auf Reichstaͤgen gehan⸗ 1396 
delt werden koͤnne? iſt mit Unterſchid zu bee. : 
antworten. Ir EIER. —— 
So auch: Wie ferne ſie ſich in Reichs⸗ 1392 
tagsſachen mengen koͤne?e?e 
Und: Wie ferne fie an die Reichsgeſeze 139% 
derbunden feye ? Di 
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Die Reichsritterſchafft will ſich nicht fuͤr 
verbunden halten, zur Reichs-Militarver⸗ 
faſſung zu concurriren. 


* 


1406. Eben fo gehet es auch mit der Craysver⸗ 


faſſung.— 
1488. Das Bündnigrecht kommt zuweilen vor: 
1409. Und das Gefandtfchafftsrecht ruhet. 
1410. Sonſt halten es Die Reichsſtaͤnde und die 
Reichsritterſchafft, wie jene unter ſich. 
Die Curialien der Reichsſtaͤnde und der 
Reichsritterſchafft variiren gar ſehr. 
1411. Beede haben ſeit mehreren hundert Jah⸗ 
ren unzaͤhlige Streitigkeiten mit einander. 
1412. Och habe allerley davon angeführt von 
0 1545. biß 1564. | 
1413. 1616.— 1630. 16$0s 
1414. 1691170. 
1421, 1707: | 
1422, 1713. 1719 ‚ 
1424. 1741. ü 
1423. 1750.— 1753. 


1436. 1764. ! | 
1437. Ferner habe ich einiges gemeldet : Don 
| Chur» Trier, und Chur Pfalz , * 
149. Don Baden und Bamberg, 
1400. Don Brandenburg, Sulda und Oeſter⸗ 


reich, a 
1441. Don Würtemberg, (add. verm. Nachr. 
von Reichs» Nitterfch, Sach. ©. 31.) und 


Wuͤrzburg. — 
Der Kayſer erfordert ſeinen ——— in 
| | er⸗ 
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Vergleiche zwiſchen Reichsftänden und der: 
Reichsritterſchafft. | | 

Grafen und Die Neichsritterfchafft waren 1449; 
zuweilen aſſocirt; deßwegen aber einander 
nicht glecch. 

Mit ven Reichsſtaͤtten hat die Reichsrit⸗ 
terfchafft einen Nangftreit. n 

Die Neichsritterfchafft ftehet nicht unter 1444, 
der Reichsſtaͤnde Landeshoheit. 

Ob die in eines Reichsſtandes Landen 
wohnende oder delinquirende Mitglider der 
Reichsritterſchafft deſſen Gerichtbarkeit erken⸗ 
nen muͤſſen? ſtreitet man. | 

Beſonders auch wegen der Vaſallen; 1448, 

Und in eriminal: Sällen ; .." 1450, 

Wie auch über ihre Dfficianten 30. 1452, 

In Streitigkeiten wegen der Landesho⸗ 
heit über die Güter geht es den ordentlichen 


eg. | j 

Ueber die von Keichsftänden der Neiche 1454, 
ritterſchafft geleiftete militarifche Aßiſtenz ift 
es fchon zu Klagen gekommen: 

Und wegen der Reichs - Nitterfchafftlichen 2455. 
Srecutionen in Neichsftändifchen Landen zu 
ſchweren Streitigkeiten. | 

Den NRecurs an die Lehenhöfe, in Sa: 1457. 
chen, welche nicht Das Lehen betreffen, will 
der Kayſer nicht leiden. | | 

Ob Iehenherrliche Rıfitationen Plaz greifz 1461. 
fen ? ſtreitet man; RE 
So auch: DOb und warn die Yafallen 1469, 

82 qus 


' 1463. 


= 1465. 


1467: 


1468. 
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aus der Reichsritterſchafft ihren Lehenherrn 
Dienſte leiſten muͤſen? 

Ingleichem wegen Beſteurung der heim⸗ 
gefallenen oder ſonſt conſolidirten Lehen. 

Des Streits wegen Ausloͤſung der ver⸗ 
aͤuſſerten Ritterguͤter iſt ſchon oben gedacht 
worden. | 

Die Mitglidere der Keichsritterfchafft ſol⸗ 
len ‚ für ihre Perſonen, Gefälle und Haus- 
brauch , überall Zollfrey ſeyn: Haben aber 
vile Streitigkeiten Deßwegen. 

Auch hat fie ſchon Streit ‚gehabt wegen 
des Abzugs von verkaufften Guͤtern, 

Und wegen der gemeinſchafftlichen Com⸗ 
mißionen mit Reichsſtaͤnden. 

Sie ift Des Mechts der Austräge fähig. 

In gewiffen Erz » und Hochſtifftern Fons 
nen nur Perſonen aus Neichsadelichen Fami⸗ 
lien zu Praͤbenden gelangen. 

Bey dem Cammecrgericht hat die Reichs⸗ 
ritterfchafft Fein Prafentationgrecht mehr: 

Hat aber erhalten, daß der Kayſer Mit⸗ 
glidere ihres Mittels zum Cammerrichter und 
Praͤſidenten ernennet hat. 

Sie will nichts zu deſſen Erhaltung bey⸗ 
tragen. 

Die Reichsſtaͤnde beſchweren fich über die 
bey der Reichsritterſchafft geſchehende Imma⸗ 
triculirung der Reichsgerichtlichen Beyſizere; 

Und über die an die Reichs-Gerichte 
in. — Proceßſachen er⸗ 
gangene Befehle. * 

ie 


— 
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Die Reichsritterfchafft läßt den Reiche: 
gerichtem ihre Privilegien infinuiren. 
| $. 17. - 

Es gibt weiter Perfonen und Corpora, 
die gleichfam nur zufälliger Weiſe, unter ges 
wiſſen Umftänden, oder eine gewiſſe Zeit lang, 
unmittelbar ſeynd. 


1471, 


1474 S 


Aber es gibt auch noch andere Perfonen 


und Guter, welche weder zu den Reichsſtaͤn⸗ 
den oder der Neichsritterfchafft gehören, dens 
noch aber beftändig und unter allen Umſtaͤn⸗ 
den Reichsunmittelbar feynd, 


Bon vilen derfelben ift es unftreitig, von 
anderen aber zweifelhaft; Einige fennd wie⸗ 
der um ihre Unmiftelbarfeit gekommen; und 
—— werden irrig als unmittelbar ange⸗ 
geben. | 

Don mwürcklichen oder angeblichen Reiche; 
unmiftelbaren geiftlichen Corporibus, oder 
Gütern _derfeisigen, ‚hat man Beyſpile an: 
Der Stiftskirche zu, Aachen, Arnsburg , 
Araftein, Banz, Burheim, Gappenberg, 
Comburg , Conzenberg, Dreyß, Eberach, 
Eliten, Ettenheimmuͤnſter, Srauenalb , zu 
Goslar Stifft St. Simonis und zum Pes 
tersberg , “Domcapitul zu Hamburg, Lang 
heim, Münfter, Meuravensburg, Dbriftens 


1475. 


feld, Dfterzell, Dttenbeuren, Kecklinghaus - 


fen, St. Georgen, St. Marimin, St. Ul⸗ 
ih und Afta, Schönthat, Schwarzach, 
Siegberg, Söflingen , Seendorff, teutfch 

| 8 3 Ordens⸗ 


€ 


wo 
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Ordens⸗Balleyen in Heſſen, Wadgaſſen, 
Wiblingen und Wimpfen im Thal. ⸗ 
1484. Als wuͤrcklich⸗ oder angebliche Reichsun⸗ 
mittelbare Graf⸗ und Herrſchafften habe ich 
angemercft ; Auburg, Brezenheim, Dyck, 
Eferding, Eys, Srauenhofen , Haufen , 
Holshaufen , Homburg an der Marc , Sies 
ver, Kniphaufen, Landscron, Mechernich, _ 
Dberftein, Rhade, Richold, Rotenberg, 
Saarwerden, Schauen, Schaumburg, 
Schoͤnau, Schwabeck, Stein, Waſſerburg, 
Weiler, Wildenfels, Witten, Willre. 
1493. Unmittelbare Reichs⸗Burgen ſeynd: Frid⸗ 
berg und Gelnhauſen. 
1501. Es gibt ferner verſchidene Gattungen von 
unmittelbaren Ganerbſchafften. | 
1502, Auch die Meichsgefeze gedencfen derfelben, 
Beyſpile Davon hatfe man tefp. noch an: 
Bönnigheim, Bufecker » Thal, Mapenfels , 
Schliz, Staden, Thalheim, Widern. 


1505, Einzelne adeliche Samilien refp, ſeynd uns 


mittelbar, oder wollen esfenn, als : Breiden⸗ 
bach von Breidenftein, Mylendonck, Rhelin⸗ 
gen, Walderdorff, Zeimi. 


2507. Wöouͤrckliche oder angebliche unmittelbare 


Stätte, Thaler, Marcken, Dörffer, Höfe 
und Bauern, gibt e8 folgende : Anweiler, 
Hammerfpacher Thal, Marek Earben, Reiches 
Dörffers in Srancfen: Sochsheim und Senns 
feld, Althaufen, Seltersheim, — 
am Rhein: Freyenſee; Holzhauſen, Sulz 
bach, Soden; in Schwaben: Alſchhauſen, 

— Altorff/ 
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Altorff, Egloff, Luſtnau, Ems, Dorenbüs 
ren, Die freye Leute in der Landvogtey, auf 
der Leutfircher Heyde, und im Sturz. 

Selbft der Den. Sride Art. 5. $. 2. hat 1519 
ihnen ihre Religionsrechte verfichert. s 
Endlich gehöret auch noch hieher der - 

Schöppenftuhl zu Aachen. 


BEREEEEPTTTETEETTTRETEE 
Fuͤnftes Kapitel, 
Non denen teutfchen Neichstägen. 


T Mein Tr. von denen teutſchen Reichstaͤ—⸗ 
gen. 2. Theile, Srandfurt am Mayr, 
1774 4 
— 
Wei gelangen nunmehro an die Regie⸗ 
rungsgeſchaͤffte des Teutſchen Reichs, 
welche von dem Kayſer und denen geſammten 
Reichsſtaͤnden gemeinſchafftlich verhandelt 
werden und werden muͤſſen. 
Diſes geſchiehet auf denen Reichstaͤgen: 
In einem Vorbericht habe ich angezeigt, R. Tiger 
100 von denen teutfchen Reichs⸗ Tagshand; !. Th. S. J. 
Jungen Nachrichten anzutreffen fepen. . 
Die alte Reichs⸗-Hoͤfe übergehe ih. 22. 
Ein Reichstag ift eine Zufammenfunfft, 23. 
des Kanfers und aller Stände des Reichs, 
oder (und fchon lange, ). ihrer Bevollmaͤch⸗ 
tigten, um uͤber des u. Reichs Staats⸗ 
Ä ange⸗ 


24: 


27: 


29, 


‚33. 
geſchlagen worden. 


35. 


36. 
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> zu beratbfchlagen und Schlůſſe | 


ce haben verfchidene Namen. 


Die Nothwendigkeit berfelben ergibt fich 
von felbften. 
Es gibt allgemeine und engere. 


Dem jegigen ift einmal quæſtio ſtatus 


movirt worden. 


Ich habe eine Liſte aller neueren Reichs⸗ 
Eonvente von 1400, an gelifert: 
er von der Befchaffenheit Der altern abs⸗ 
trahirt. 
Der jezige Neichstag gienge Anno 1662. 


an, und da zuvor die Reichstaͤge nur wenige 
Tage », Wochen, oder Monathe⸗ endlich 


auch hoͤchſtens etwa ein Jahr, waͤhreten; ſo 
waͤhret der jezige nun ſchon 114. Jahre, aus 
allerley Urſachen. 

Zuweilen hat man zwar von deſſen En⸗ 
digung geſprochen: Nun aber ſcheinet es, 
— beſtaͤndig fortdaurender Convent zu wer⸗ 

en. 

Bayern iſt die geſuchte Indemniſation ab⸗ 


ER 

Das Recht, einen Reichstag anzufesen, 
ftehet dem Kanfer zu. 

Wann iſt ihme nicht ganz freygelaffen. 
Auch muͤſſen Die Ehurfürften darein bes 
willigen. 

Rom, 
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„Röm Könige: Fönnen es nur in gewiſſen 38. 


Fon den Reiches Dicarien iſt oben ge⸗ 
redet worden. | 

Der erfte Reichstag eines ieden Kayſers 39. 
follte zu Nürnberg gehalten werden : So 
aber nicht mehr gefchiehet. 

Man ermwählet allemal eine Keichsftatt 
darzu; und zwar nunmehro eine, wo beeders 
Dr, Religionen den offentlichen Gottesdienft 

aben. 

Der jesige ift meiſt zu Regensburg gehal⸗ 
ten worden. 

Ein neuer Reichstag pflegt ſechs Mona: 40. 
the zuvor ausgefchriben zu werden. 

Jeder Reichsſtand erhält von Kayſer 4r. 
ein eigenes Ausfchreiben ; auch die, fo nur. 
an collegials Stimmen Antheil haben. 


Auch an die Nachbarn ergehen Schreiben. 45 


Vormals wurden Die Reichstaͤge auch 

wohl wieder abgeſchriben. 
§. 4. 

Wann davon die Rede iſt, wer das 47. 
Recht habe, auf Reichstaͤgen zu erſcheinen, 
iſt nicht die Frage von denen, die allda etwas 
zu ſuchen haben, oder um beſonderer Urſachen 
und Geſchaͤffte willen beſchriben werden; ſon⸗ 
dern von denen, Die mit⸗ berathſchlagen und 
ſchlieſe helffen. 

Diſe ſeynd 1. der Kayſer, und 2. wuͤrck⸗ 48 
liche Reichsſtaͤnde. 
K5 Wann 


49. 


53. 


54 


57. 


58, 


61. 


per) 


63. 
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Wann und fo lang die Neichsftandfchafft 
fireitig ift, wird die Stimme fufpendirt. 

Bald wird der Beſiz des Landes , wor⸗ 
aufdas Stimmrecht hafftet, erfordert ; bald 
hilfft er allein nichts. | 

Die unmittelbare Evangeliſche Geiftliche 
werden nun auch beruffen. | 

Sede vacante erfcheinen die Capitul. 


TReltliche, welchen quæſtio ftatus mo⸗ 
virt wird, muͤſſen eine Urthel in Poſſeſſorio 
abwarten. | 

To die Erftgeburt eingefuhret iſt, darff 
nur der regierende Herr erfcheinen 5 bey denen 
andern aber alle mit= regierende Herrn. 

er mehrere Lande befist, auf denen 
ein Stimmrecht hafftet, hat wegen jeder eine 
Stimm. 
Minderjährige werden durch ihre Vor⸗ 
mundfchafft vertreften. . 

Die ihrer Regalien privirte Geiftliche und 
Die geächtete Weltliche werden ausgefchloffen 5 
nicht aber die , gegen welchen bloß ein Krieg 
geführet wird. | ! 

Daß der Kayſer allein Niemand aus⸗ 
fehlieffen oder auch fufpendiren Fönne, haben 
wir ſchon gehört, 

Der Widerſpruch eines Dritten kan bald 
ſchaden, bald nicht. 

Daß die Reichsritterſchafft nicht zu den 
Reichstaͤgen komme, iſt ſchon erinnert wor⸗ 


den: | 
Und 
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Und mit denen Schlefifchen Fürften, wie 65. 
auch denen Sstaliänifchen Reichsglidern, hat 
‚8 eine gleiche :Befchaffenheit. h 

5. 

Vormals erfchienen die Rayfere Selbft 66. 
bey Denen Meichstägen : Nun aber nicht 
mehr offentlich: 

Dahero ich mich auch bey Deren Ems 67. 

pfang, Audienzen, Mahlzeiten, Zusiehung 
der Reichsftände zum Neichshofrath, Abreis 
fen, u. f. m. nit aufhalten will. 
- An freudigen ‘Begebenheiten des Kanfer: 
lichen Hofes nimmt auch der Meichsconvent 
Antheil. — 

Vor eine Kayſerliche Wittwe trauren 75. 


Der Roͤm. Roͤnige Wahl wird dem 76. 
Reichsconvent notificirt. 

Vormals waren ſie offt auf Reichstaͤgen, 

Da fie bald mehr.bald weniger zu fagen hatten: 
run aber haben fie nichts mehr mit dem⸗ 
felben zu thun. 
$. 7. 

Don Aapferlichen Commiffarien auf 79. 
Heichtägen habe ich fonderlich angeführt, rag 
fich dißfalls auf dem jegigen Meichstag zuge: 
fragen hat: 


1668. 69. U. fi 83. 
1633. u. f. | 


1685. 
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85. 1685. u. f. 
88. 1687. u. f: 


90, 1691, U. f. 99, U. f: 
100, 1712. u. f. 16. u. f. 
103. 1726. u. f. 35. u. f. 


107. 1742. 43. 45. U. f. 48. 
118. 1765. 1773. — 
Sie werden Commiſſarien genannt. 
126. Jezo ſeynd es ſchon lang zween; und 
zwar von verſchidenen Claſſen. 

Einer davon heißt Principal⸗Commiſ⸗ 
ſarius. | 
12. Der Kapfer ernennet ihn. 

Es wird allemal ein Fuͤrſt darzu ernannt; 
er mad uͤbrigens geiſt⸗ oder weltlich, ein alter 
oder neuer , regierend oder nicht regierend 


ſeyn. 
128. Er iſt mehr als ein Ambaſſadeur. 

Der Kanfer legitimirt ihn durch ein Re⸗ 
u an den Reichsconvent und bejahlt ihn 
allein. | 

130. . Die feperliche Einzüge unterbleiben nun: 
Kohl aber wird er, nachdeme ſein Cretitiv 
— dictirt ift, vom Meich complimentirt, 
134. Er vertritt in den Sefchäfften die Stelle 
Des Kanferg ; dahero Difer Durch) ihn propos 
nirt , die Neichs-Schluffe an ihn gebracht 
und von ihme Namens Des Kapfers ratificire 
toerden, u 
Der Stände Comitial⸗Geſandte pflegen 
auch an ihn aceredirf zu werden. 
Wann 


Reicheräge, 157 

Kann er folenne Tafeln gegeben, hat es 135, 
vile Eeremoniel» Streitigkeiten gefegt ; Daher 
fie nunmehro unterbleiben. 

Don dem übrigen ftrengen Ceremonie, 136, 
feinem Verreiſen, Beurlaubung, feiner G 
mahlin auch eigenem Tod, u. ſ. w. Jäffet 
fich in der Kürze nichts fagen. 

Der Eoncommiffarius pflege nun eine 144. 
Standesperfon und zugleich Kapferlicher Ge⸗ 
heimer Rath zu fern. 

Der Kayſer ernennt und accredirt ihn an 146. 
Das eich, befoldet ihn auch allein. 

Er ift meiftens die Seele der Kanferlichen 149. 
Eommißion: 

Uebrigens babe fie auch ſchon vile Cere⸗ 
monielſtreite gehabt. 

Die Commißions⸗ Subalternen formi⸗ 
ren eine kleine Canzley. 

Vormals — * der Reichshofrath, 150. 
oder einige Cammergerichts⸗ Aſſeſſoren ‚in 
Reichstagsſachen gebraucht. 

u ee > 

Die Reichs ‚ Stande ſeynd ordentlicher 151. 

Weiſe ſchuldig, bey Reichstaͤgen zu erſchei⸗ 


nen 
| Doch gibt. es ‚auch bald vacante, bald 152. 
Abweſende. 
Inndeſſen ſeynd beede an das beſchloſſene 153. 
fo wohl verbunden, als die Anmefende. 
9. 9. 

Nun erfeheinet fein Stand mehr in Bu 154. 

N, 


ns 
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-- fon, wann er auch gleich an den Ort gegen⸗ 
wärtig wäre. nz 
Ä $, 10, 

160, Wohl aber haben ordentlicher Weiſe alle 
Reichsſtaͤnde bey dem Reichs⸗ Eonvent Ges 
fandte oder Vertrettere: 

Leztere ſeynd, mann ein Keichsftand feine 

Stimme durch eines anderen Reichsſtandes 
Geſandten ablegen laͤſſet. 

Solches thun auch wohl Chur⸗ und 

166. Das Recht, einen Comitial⸗Geſandten 
zu ernennen, wird zuweilen Durch Stifftss 
Haus: oder Landes⸗Vertraͤge eingefchränckt, 
oder Durch innerliche Streitigfeiten gar ſus⸗ 


pendirt. | 

175. Meiftens hält jeder Stand nur Einen 
Gefandten ; m | 

176. Auch gibt es adjungirte, Interims⸗ und 
fubftituirte Geſandte. . 

17 Bey Koͤnigen, Chur s und Fuͤrſten, Die 
zugleich refp. Chur» oder Fuͤrſten oder Gras 
fen ſeynd, kommt e8 darauf an, in was für 
einer Eigenfchafft fie Sfemanden bevollmächs 
tigten, und die Königliche paßıeren nie ale 
Königliche. 

182. ie mögen von Geburtsftand, oder ſon⸗ 

ſtigem Amt, geweſen oder noch feyn, mer fie 


wollen, 

183. Zumeilen muß auf die Religion oder Das 
Vaterland gefehen werden. © 
% er 
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Der geift z oder meltliche-Stand fichet 185: 

Niemand im Weg. | 

- Die Ehurfürften Eönnen ihre Stimmen 197. 
im Sürftenrath mit einem eigenen Gefandten 
beſezen, oder durch ihre Ehurfürftliche oder 
andere Geſandte vertretten laffen. ' 

Die Sormul: ” Prineipalen, Obere und 190. 
Eommittenten, „ braucht eine befondere Erz 
klaͤrung. | 

‚Man hat Fiften von allen bey dem jesigen 
Reichstag legitimirten Sefandten. 

Daß die Ehur » und Fürftliche Comitial⸗ 191. 

geſandte formliche Geſandte ſeyen, iſt richtig: 
Ob aber von der erſten oder zweyten Claß? 
ſtreiten ſie ſelbſt unter ſich; weil Jene Diſe 
nicht auch fuͤr Geſandte der erſten Claß er⸗ 
kennen mollen: 

Die Graͤfliche hat man zu gewiſſen Zeiten 
im Eyfer nur als Deputirte behandlen wollen : 

Und wann denen Reichsſtaͤttiſchen zuwei⸗ 
len der Name als Geſandten (der zweyten 
Claß,) angedeyhet, fo ſtimmet Doch das Ce 
remoniel nicht Damit überein. | 

Die Eomitialgefandte habenan das Reich 193 
fein Ereditiv , fondern nur eine Vollmacht, 
und. für fich generale und fpeciale Inſtructio⸗ 
nen. 1 | 
Von ihrem: Quartier ; Gehalt, Equipas 195. 
ge und ftillen Ankunfft voill ich nichts melden. 
Der Ehur-Mapnzifche Geſandte legitimirt 
ſich bey dem Kapferlichen principal⸗Commiſ⸗ 
fario, der es dem Reich befannt macht. 2 

SW, ie 


D 


00% 
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ao2. Die Chur⸗ und Fürftliche ſchicken ihre 
Vollmachten dem Reichsdirectorio zu; die 

andere übergeben fie in Perſon. 

206. Darauf geben. die Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ auch 

Graͤfliche dem Kayſerl. Principal: Commiſſa⸗ 
rio eine ſolenne Viſite, laſſen ſo dann ihre 
Legitimation denen anderen Geſandtſchafften 
bekannt machen, erhalten das Gegencompli⸗ 
ment und von dem Stattmagiſtrat eine Ver⸗ 
ehrung, und fahren, wann ſie wollen, bog 
erſtenmahl feyerlich zu Rath. 

216, ey erfter Gelegenheit gefchiehet auch die 
Anzeige. der gefchehenen Legitimation in denen 
Collegien zum Protocol ; fo auch, wann ges 

r wiſſ e Stimmen abwechsen 

219. : Die folenne Viſiten und Reviſiten wer⸗ 
den nun unterlaflen. 

222. Der Rang wird: nad) dem Rang der 
Principalen Eigenfchafft genommen, in wel⸗ 
— fie die Geſandte legitimiren. 

Welchen Comitialgeſandten die: Excel⸗ 
— gebuͤhre oder nicht ? gibt 08 vilerley 
Streitigkeiten. 

227. nd fo gibt es auch; in. anderen Ceremo⸗ 
nielſachen eine Menge Streitigkeiten; die an 
ſich wenig bedeuten, und doch offt oil gutes 
hindern. 

235. : ‚Der Gefandten Haupfderrichtungen befte 
hen im votiren.unDd berichten. 

27 _ Don ihrer zu Redftellung , Archiven , 
Derreifen , Betragen bey Abſterben ihrer 
Principalen, reſp. Erwählung neuer , — 


ort 
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Bormundfchafften, auch Negierungs- An: 
tritt, ift hier nichts zu melden : \ 

So auch nicht von ihrem Abfterben, 239, 
Verwechslung der Stellen , Abberuffung, 
Erlaffung und Niderlegung ihrer Stelle, oder 
Nebenaͤmtern. — 

Der Kayſer, oder auch Andere, haben 241. 
Sich ſchon offt uͤber einige Geſandte be⸗ 
ſchwert, oder ſie reſp. gar weggeſchafft. 

Ihre Gemahlinnin haben zuweilen noch 246. 

eigene Rangſtreitigkeiten. 
S5. ız 
Der Geſandten Subalternen ſeynd 1. 248. 
bie Legations⸗Secretarien, welche von den 
Principalen angenommen und bey Chur: 
Maynz, auch refp. Chur» Sachfen , Iegitimirt 
werden, und refp. fo lang Die Sefandtfchafft 
beſezt ift, zu Führung des Protocols, auch 
ceremoniel⸗ und anderen Verrichtungen, 
gebraucht werden, | | 

2. Die Legations- Eaneelliften , welche 256, 
eigentlich Das, was zur Meichspietatur ( zu 
welcher fie auch legitimirt werden, ) gebrachte - — 
wird, nachſchreiben, auch andere Geſandt— 
ſchafftsſachen copiren, c. — 
Ob die Comitialgeſandte berechtiget ſehen, 258. 

ewiſſen Perſonen Schuz zu ertheilen 9: haben 
ie Streit mit dem Stattmagiſtrat. * 
6. I12. | 
Der Reiches Erbmarſchall iſt jezo nur 263. 
ſelten beym Reichs⸗Convent anweſend wind 
— dahero 


264. 


. 266. 


274. 


[un 


281. 
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dahero zutveilen durch feinen Reiche Quars 
fiermeifter oder fonft vertreten und hält eine 
Eleine Canzley. 

Dermalen beftehen feine eigentliche Der: 
richtungen in der Anfage zu Rath, und ver 
Einführung neuaufgenommener Sürften. 

Regen gewiſſer Gerechtfamen hat er fich 
mit den Reichsſtaͤtten veralichen. 

Wann er einen Koftenbeytrag vom Reich 


erlangt, ift es etwas aufferordentliches. 


$. 13. | 
Betreffend die perfönliche Gerechtfame 


derer zum Reichs⸗Convent gehörigen Perſo⸗ 


282. 


28 


300. 


304. 


us 
* 


genommen zu werden. 


nen; fo iſt der Fall E 
Wegen des Gerichtsftandes eines Geſand⸗ 
tens oder Legationg » Seeretarii bißhero noch 
nicht vorgefommen: | 
Wegen der gefandtlichen Bedienten und 
übrigen Domeftiquen aber feynd ſchwere Streis 
tigkeiten zwiſchen dem Keiche » Erbmarfchalls 
amt einer » fo dann denen Gefandten, oder 
auch dem Stattmagiftrat, anderer Seite. 
Wann gegen der Comitialgefandten Uns 
verleslichFeit gehandelt wird, pflege es hoch 


u $. 14. 
Die reele Sreyheiten derer Comitialpers 


fonen beſtehen 


In der. Zollftepheit ihrer ab» und zufuͤh⸗ 
renden Mobilien und anderer Sachen 5 wie 


auch ’ 
| . Ron 
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Von allen ſelbſtbeduͤrfftigen Victualien, 310. 


Holz; , und anderen Maturalien, in Anſe— 
hung des Accifes, Umgelds, und aller andes 
rer Beſchwerden: Kae 
“Bald aber entftchen Beſchwerden, daß 
Difen Freyheiten Eingriff gethan werde, bald, 
Daß Die Eomitial: Perfonen fich Derfelbigen 
mißbrauchen. Ä 
Wegen der Poſtfreyheit in Anfehung der 314. 
is und Pacquete wird eg verſchidentlich 
ehalten. J 
Drucken laſſen doͤrffen die Geſandte, was 
ſie wollen; do pet es nicht allemahl ohne 
Verdrießlichkeit ab, | a 
De. §. 15. | 
Bon der fremden achten Gefandten zar, 
an den Reichs⸗ Eonvent wird unten gehans 
. $, 16, 


Aufferordentlicher Weiſe finden fich zuwei⸗ 
fen auch noch andere Perfonen bey Reiches 
Eonventen ein 5 als: | R 
„ Abgeoronete vom Kanfer , von Reichs⸗ 322. 
ftänden , auch Landfaffen ꝛc. Desgleichen 
Privatperfonen , ſo befchriben worden 323, 
ſeynd, oder fonft bey dem Reichsconvent ets 
was zu fuchen haben, J 
$. 17. 
Vor Rroͤffnung eines Reichsconvents 
werden * — 
84 den 
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327. die Materien bey den Erapfen, oder ein. 

zelnen Höfen, zubereitet, auch » | 

Die übrige Zurüftungen gemacht; 

329. Doch erfolget die Ankunfft des Kayſers 
und der Stände nicht allemal auf den gefezten 
Termin. 

$. 18. 

33. Wann der Kayſer und die Reichsftände 
beyfammen feynd, wird der Reichs Eonvent 
feperlich eröffnet. 

— $. 19. 

339. Die Art die Reichs⸗Geſchaͤffte bey 
Reichstaͤgen zu behandlen, iſt uͤberhaupt 
nunmehro meiſtens ſehr langſam; man hält. 
ſich zuweilen mit Nebendingen auf, daruͤber 
die Hauptſachen ligen bleiben, oder es ſteckt 
Nic) gar die ganze Activitaͤt die Reichs - Eona 

vents. a 

35: YVas in denen Meichs-Eollegien und 
Evangeliſchen Eonferentien verhandelt wird, 
Fan jedermann erfahren. — — 

346. Ordentlicher Weiſe handlen der Kayſer 
und alle drey Reichs-Collegia mit einander: 
Zuweilen aber auch nur der Kayſer und die 

5— Collegia, oder nur einer derer beyden 

| eligionstheile z oder nur alle, oder gewiſſe, 

Srtaͤnde unter fich. \ 

350. Ben gemeinfamen Berathſchlagungen 
Darff ordentlicher Weiſe Niemand ausges 
fehloffen werden :. Wohl aber abfentiren fich 
zumeilen sinige freywillig. | — 
— un 
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Nun wird alles in teutſcher Sprache ver⸗ 353. 
handelt. | 
$. 20, 


Ein- anwefender Kanfer communicirt mit 354. 
dem Reich durch Deerete ; fehr felten durch 
Schreiben : ; 

Ein abwefender Kayſer thut e8 durch 356. 
Commißions⸗ oder (in Abmwefenheit des Prins 
cipal-Eommiffarii) Durch Hof: Deerete, wel⸗ 

x Ehur » Maynz denen Ständen durch die 
Dictatur mittheilt, worauf fie gedruckt wer⸗ 


en. 

Zumeilen läflet der Kayſer einiges nur 364. 
unter der Hand Durch Referipte an feine Com: 
mißion und deren Communication, oder durch 
pro nota, Oder Projecte von Votis, ac. bes 
kannt machen. 

Alles Difes gefchiehet bald von freyen 
Stücken, bald auf des Reichs, oder andere, 
Verlaſſung. 

. 2. 

Die vormalige öfftere mündliche Hand» 371. 
lungen zwiſchen dem Kanfer und den Reichs⸗ 
Ständen fallen nun ganz hinweg ; 

Und auch zwifchen der Kanferlichen Com⸗ 372. 
mißion und Denen Comitial⸗Geſandten it 8 
etwas gar feltenes. | | 

6. 22 


Ordentlicher Weiſe darff Jedermann et⸗ 375. 
was bey dem Reich anbringen; 


t3 0. Do 


—* 
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377. 


99. 


380, 


334. 


388. 


391. 


R Doch nur in Sachen, welche dahin ges 


oͤren. 
Offt wird es zuvor, oder zugleich, bey 
dem Kayſerlichen und anderen groſſen Hoͤfen, 
unterbaut, durch Schickungen, oder ſchrifft⸗ 


ich. 

Die Schrifften an den Reichs-Convent 
werden bald von den Principalen felbft, bald 
von ihren Regierungen, bald von den Comi⸗ 
tialgefandten, abgefaßt. | 

Nun werden fie an die famtliche Reichs⸗ 
ftändifche Comitialgefandte gerichtet, und mit 
Denen üblichen Eurialien verfehen , fo dann 
gedruckt oder gefehriben übergeben ; nur nicht 
als ein pro memoria: = 

, Das Reichs⸗Directorium will zuweilen 
die Schrifften nicht annehmen. 
Zumeilen fchreibt oder reſcribirt man auch 
an, die Comitialgeſandte, oder man commus 
nicire etwas ad des, oder ing geheim, ohne 
Namen: 

Auch Fommen fonft fehr vile gedruckte 
Sachen bey dem Neichsconvent zum Vor⸗ 
fchein 5 die aber von gar verschidener Gate 
tung ſeynd: Auch wird der Druck zumeilen 


verbotten. 


395. 


ær. 


Unanſtaͤndige Schrifften werden zuruͤck⸗ 
geſandt, widerlegt, vertheidigt, ſonſt geahn⸗ 
det, auch wohl gar verbrannt. 

8,23 | 

Die Dictatur Deren an Das Reich eins 

langen 
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langenden Schrifften wird zuweilen sum vor- 
aus verlangt, fie auch, nebft allerley anderen 
Sachen , durch die Dictatur mitgetheilt, oder, - 
wann fie nicht behörig abgefaßt fennd, bloß 
communicirt. 

Chur⸗ Maynz traͤgt zuweilen Bedencken, 405. 
etwas zu dictiren; woruͤber ſchon vile und 
ſtarcke Beſchwerden entſtanden ſeynd: 

Nach der Wahlcapitulation ſolle Chur⸗ 412. 
Maynz in ſolchen Faͤllen vorlaͤuffig mit dem 
Churfuͤrſtlichen Collegio communiciren: Wel⸗ 
ches aber die andere Staͤnde eben ſo wenig 
leiden wollen, als die Anfrage deßwegen zu 
Maynz. 

Die Gattungen der Dictatur ſeynd die 426. 
offentliche, private und particulare: 

Die erftögefchiehet an dem beſtimmten Ort 428. 
durch den Chur⸗Maynziſchen Legations⸗Se⸗ 
cretarıum : Gedrucfte Sachen werden nur 
für dictirt erklaͤrt; andere werden bloß ange⸗ 
zeigt, und alsdann in den Druck gegeben: 
Auch wohl Refervationen angehängt. 

Privat s Diekaturen ſeynd, welche von 433. 
Chur» Maynz verrichtet werden : Aber nicht 
allen Reichs Eollegien. | 

Particulare Dietaturen gefchehen in denen 434. 
einzelnen Eollegien, oder von einem derer Re⸗ 
ligionstheile. | 

924 Ä | 
Ordentlicher Weiſe wird zu Rath ans 437. 


eſagt: 
84 Diſes 


439. 


464. 
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Difes gefchiehet, auf des Reichs⸗Direc⸗ 
torii Berlangen, Durch Das Neichs - Erbmars 
fchallamt. 

Die Anfagzettel enthalten zwar die Zeit 
und Materien, fo vorgenommen werden fols 
fen ; aber Iestere fo unzuverläßig, ‚daß eine 
Sache so. Jahre darinn ftchen Fan, ohne 
daß es ein Ernft mare, fie vorzunehmen. 

Es wird allen legitirhirten Sefandten und 
Stimmvertrettern angefagt. | 
%. 2. | 
Nunmehro wird mochentlich zweymahi 


Reichsrarb gehalten 5; auffer, mann ein 


Feyertag auf folchen Tag einfällt: 

In prefianten Sachen aber Fommt man 
auch an Sonn: und Seyerfagen zufammen. 

Hingegen macht man auch mehrmalen 
gewiſſe Furge oder etliche Monathe lang dau⸗ 
rende Serien; nicht allemal ohne Streit. 

Es wird zwar auf 8. Uhr angefagt : Aber 
die meifte erfchenen erft um 11. Uhr, 

Alle drey Reichs: Eollegien Fommen auf: 
dem Re⸗ und Eorrelations-Saal zufammen : 

Soonſt hat jedes Collegium feine Haupt⸗ 

und Vrebenzimmer : Alle auf dem Rathhaus. 

Andere privat »Zufammenfünffte werden 


an ſelbſtbeliebigen Orten gehalten. 


Oefftees erſcheinen nicht alle, oder wohl 
auch nur wenige, Comitialgeſandte, in ſelbſt⸗ 
beliebiger Kleidung. | je 

Offt bleibt man bloß auf dem Re 2 

or⸗ 
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Correlations⸗Saal und unterhält ſich einige 
Zeit mit Difeurfen : | 

Zuweilen aber begibt man ſich, bälder 466, 
oder fpäter, in die Collegia. | 

Von der Schionsordnung in dem Chur: 467. 
fürftlichen Collegio und denen Bäncken in 
dem Fuͤrſtlich⸗ und Reichsftättifchen ift ſchon 
oben geredet worden; fo auch von denen pars 
ticular = Rangftreitigfeiten in denen beeden 
lezteren. 

Offt wird aber auch nur um den Direc⸗ 497. 
£orials Tifch ſtehend im Fuͤrſtlichen Collegio 
votirt. | 
Mehrmalen gehen ganze Wochen, Mos 
nathe, Viertel⸗ und halbe Jahre hin, ohne 
daß etwas formlich vorgenommen wuͤrde. 

$. 26. 


‚ „De Corpore ad Corpus handlen die Evan: 489. 
gelifche und Eatholifche zuweilen mit einander, 
in Sachen ‚. welche die Religion betreffen, 
oder Dahin Doch mit; einfchlagen ; 
Der Kayſer gibt alsdann meiſtens einen 493. 
Mittler ab. | | 
§. 27. 
Ordentlicher Weiſe aber gehet alles durch 495. 
alle drey Reichscollegia; in einigen Faͤllen 
auch nur durch die hoͤhere. \, 
Der Neichstag beftehet nemlich aus drey 
Eoliegien , 1. dem Ehurfürftlichen, 2. dem 
Sürftlichen und 3. dem Reichsſtaͤttiſchen. 
Beede erfte ſeynd Die höhere Colkegien. 496. 
| !;5“ Das 


—8 


497. 


49)9. 


500. 


- 


511. 


515. 
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Das Ehurfürftliche leget fich allerley Vor⸗ 
zuge bey ; welche aber, fonderlich von dem 
Sürftfichen , nicht allemal erfannt werden. 

Auch haben fie fonft in manchen Sachen 
ganz verfcehidene Grundſaͤze und Befchwerden 
über einander. 

In denen Reichs: Collegien felbften gibt 
es mehrmalen innerliche Streitigkeiten. 

Daß faft alle Ehurfärften auch im Fuͤr⸗ 
ftenratb Stimmen haben, ift fehon oben ge 
meldet worden 5; foauch, mas von den Praͤ—⸗ 
latifch = und Gräflichen collegial: Stimmen 
zu wiſſen nöthig ift. | | 

Auf dem Res und Gorrelations » Saal 
werden nur in Kleinigkeiten felten einige 
Schlüffe gefaßt. Ä 

Zumeilen thun die einzelne Collegia ein 
gleiches , in Abweſenheit der Legations⸗Se⸗ 
cretarien in ihren Neben: oder Deputations⸗ 
Zimmern in delicaten Sachen, und geben «8 


hernach im ordentlichen Zimmer jum Pro; 


317. 


tocoll. 


§. 28. 
Ordentlicher Weiſe wird in allen Collegiis 
alles in Pleno und Anweſenheit aller Mitgli⸗ 


der verhandelt. 


518. 


Es gibt aber auch allerley beſtaͤndig⸗ und 
unbeftändige Deputationen ; nemlich : 
1. Die ordinaris Keichs s Deputation 5 
2. ertraordinaire Keichs » Deputationen 
aufferhalb Reichstags; (von welchen beeden 
Depufationen unten geredet wird;) 
— — 3. extra⸗ 
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3. extraordinaire Deputationen bey dem 
Neichsconvent felbft, a) ein gewiffes Cere⸗ 
moniel zu beobachten, oder b) zu Sefchäffs 
ten; lezteren Salles aus allen oder nur einis 
gen Collegiis: ' | 
Der vormals üblich geweßte nuͤzliche Sup; 520. 
plicationsrath aber ift abgenangen. 

Zu Reichs » Deputationen werden Stän: 521. 
de von beeden Meligionen in gleicher Anzahl 
genommen: Db aber jeder Theil die Seinis 
ge allein zu wählen habe ? darüber ift fehon 
offt ftarck geſtritten worden. , 

$. 29. — 

Es hat ein allgemeines Reichſs⸗Directo⸗ 533. 
rium, auch verſchidene particular⸗Direc⸗ 
toria. | 

Das Meichs s Direckorium hat Churs 
Maynz, als Erzcanzler, in allen Sachen. 

Wann aber der Manngifche Stuhl oder 
die Maynziſche Geſandtſchafft erledigt oder 
verhindert ift, flreiten das Mannzifche Doms 
capitul , Chur »Trier, Chur» Eölln und Chur; 
Sachfen, fo lang vergeblich darum, biß diſer 
Umſtand wieder gehoben ift. Ze 

Die Directorial⸗Verrichtungen beftehen 539. 
hauptfachlih im Vortrag , Umfrag, Mas 
chung des, Schluffes , deſſen Ausfertigung \ 
und Bewahrung der Acten. 

Der Kayſer und das Reichs» Directorium 540. 
unferflügen einander auf alle Weiſe. 

Das Reichs; Dirsetorium iſt von —— 


ich⸗ 


/ 
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Wichtigkeit und Anſehen; und weder der 
Kayſer noch Böhmen ſollen ihm eingreiffen: 
541. Es werden aber von langen Zeiten her, 
ſonderlich von denen Evangelifchen, vile und 
wichtige Beſchwerden über daſſelbige geführt. 
55. Des Churfuͤrſtlichen Collegii Directorium 
iſt auch bey Chur-Maynz: | 
Im Fürftlichen Eollegio haben es Salz⸗ 
burg und Defterreich, welche nach denen Mas 
terien mit einander. abwechslen: 
Bey erledigtem Salzburgifchem Stuhl 
wird es nun von dem Domcapitel ausgeübt. 
553. Am Reichsftättifchen Eollegio dirigirt Die 
Statt, allwo der Reichstag gehalten wird. 
554. Don denen Directoriis derer Religions⸗ 
Corporum fene man anderwaͤrts. | 


| $. 30. 
555. Manche bey dem Meichstag angebrachte 
Materien Fommen niemalen in Propofition. 
556. Der Kayfer thut Haupts Vreben » und 
Peach + Bropofitionen ; welche fo dann von 
denen fpecial: Directoriis in ihren Collegiis 
vorgetragen werden. 

558. Db man nothmwendig der Drönung der 
Kapferlichen Bropofition in Anfehung der 
aupt » und fubdinidirten Puncten nachges 

en müffe ? wurde vormals gejtritten. 
| Auſſer deme aber dörffen und follen Die 
Directoria auch andere bey dem Meichscons 
dent angebrachte und an denfelbigen gehende 
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Materien, auf Verlangen, oder von Amtes 
wegen, in Propoſition ftellen. ’ 

Meiftens gehen zuvor mancherley Nego⸗ 563. 
tiationen her, um die Höfe zu ftimmen: 

Auch wird manche Materie forderiſt unter 567. 
der Hand präparırt, damit ein Schluß darinn 
erfolgen. Fünne, | 

Chur: Maynz gibt Denen andern Dis 570, 
rectoriis an Die Hand , mas proponirek wer⸗ 
den folle 5 Doch Fönnen dife auch andere Mas 
ferien vornehmen. | 

Die Bropofition folle nach der Dictatur 573- 
inner zween Monathen , auch, wann es nos 
thig ift, noch eher, geſchehen: | | 

ch, wann eine Materie ſchon in der 574. 
Anfage ftehet, fülget Doch offt lang oder Feine 
Dropofition. Darauf : er | 
Dahero betreibt man dieſelbe offentlich 575. 
‚oder unter der Hand auf allerley Art. 
Bor der wuͤrcklichen Propoſition wird 583, 
ordentlicher Weiſe nicht nur von Deme, was 
vorgetragen werden folle, ‚denen - Ständen 
Nachricht ꝛc. ertheilt, fondern auch .eine Abs 
rede genommen , welche Materie vorgenom- 585. 
men werden folle, und wann. | 
Zuweilen fucht ein; oder anderer Stand 59- 
Die Propoſition einer Materie aufzuhalten; 
aber meiltens vergeblich. | 
Man proponirt auch wohl forderift nur 594 . 
einige Neben» Umftände , um hernach inder 
Hauptſache defto beffer fortkommen zu koͤn⸗ 


nen. 
5 Dep 


595. 
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Ben der Wahl oder Ordnung derer in 
Vortrag zu bringenden Materien Fommt ings 
gemein Das meifte aufden Kayfer, das Reichs⸗ 
Direetorium und Das Ehurfürftliche Colle⸗ 


giuman. > | 
Die wuͤrckliche Propofition wird verlefen, 
und wird, nach des den Vortrag thuenden 


Directorii Gutbefinden, gar verfehidentlich 


eingerichtef. | 

Materien, bey welchen allerley zu beden⸗ 
cfen ift, pflegen von denen Directors in ges 
wiſſe Puncten oder Membra eingetheilt, fels 
bige einige Zeit zuvor Denen Collegiis mitges 
theilt, fo Dann-alle, oder einige zumal, oder 


jedes einzeln, in PBropofition geftellet zu wer⸗ 


603, 


604. 


den. — 
Manche Materien werden etliche⸗ oder 


mehrmalen reproponirt, biß es zu einem oder 


J 


keinem Schluß kommt.— | 
Zumeilen werden Die Anſage ſtehende 
Materien abgeändertz - 
Oder e8 wird mit einigen zumal in Anfas 


ge ftehenden Materien abgetoechfelt. 


Endlich gefchehen auch mehrmalen allers 
(ey Anzeigen zum Protocol 3. Die zumeilen fü 


J dann einen Wortwechſel veranlaſſen. 


2. Theil, 
©. 5. 


——AA 

Nach vollendeter Propoſition wird ent⸗ 
weder im Circul, das iſt, ohne Ordnung, 
nach Gefallen votirt | 
Oder es wird von dem Directorio er 


ey. 
” 
L 
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I) 
lich umgefragt, wobey auch die vacanfe und 
Abweſende aufgeruffen werden. 

Odb aber ein Stand in feiner eigenen, oder 14, 
feiner Anverwandten, Angelegenheiten vofi: 
ren Dörffe ? darüber wird flarck geftritten., 

Deffters werden auch Vota Durch: Anz 31. 
dere ex Commiflione abgelegt. | u 

Zumeilen legt der sorfigende Stand einer 35. 
‚oder der andern Xeligionsparthie, für fi 
und feine famtliche Religionsverwandte, ein - 
Votum commune ab : Welches aber der 
Kayſer und die Gatholifche fehr ungern fehen. _ 

- Wann Mehrere an einer einigen Stim⸗ 45. 
me Antheil haben , votirt nur Einer , nachs 
deme es unter ihnen verglichen ift: 

Alle Prälaten aber haben nur zwey und 46. 
alle Srafen nur'vier Stimmen. | 
Es Fommen bey dem votiren auch fonften 47: ; 
noch vilerley Salle und Mebenumftände vor. 
Verſchidener fuͤr ihre Perfon Catholiſcher 49. 
Herrn Stimmen werden dennoch. zu denen 
Evangelifchen gerechnet. 
Man bemercket in denen Stimmen. offt sı. 
Parthien, Engagements, Vorliebe ec. 
Manchmal wird adMajora, aus haben: 57. 
der general» Snftruction , oder ſab fpe rati, 
meiſtens aber. nach) habender fpecial- nftrucs 
tion, zuweilen auch uber und gegen Diefelbe,, 
votirt. | 
Auch wird wohl das Votum fufpendirk, 63. 
oder etwas nachgetragen. | i 
Sie enthalten zuweilen allerley Tann, 69. 
| | el⸗ 
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72. Meiſtens werden fie abgelefen , und her» 
nach zum ‘Protocoll gegeben. 
7, Die Stimmen ſollen frey ſeyn; * nicht 


efftig. 

87. Derfelben Erlaͤuter⸗ ⸗oder Abänderung 
ftehet vor gemachten Concluſo frey. 

88. Soonderlich im Sürftenrath Fommen gar 
offt allerlen Proteftationen, auch andere ABorts 
roechfel , vor; 

9. Oder die Vota werden, auf oder auffer 
dem Reichstag, geahndet, vertheidigt 2c. 

94. Ob die Vota auf Sachen gehen dörffen, 

Die nicht in der Propoſition enthalten ſeynd? 
ftreitet man. 

98. Zuvweilen wird in einerley Sache zu wie⸗ 
derhohlten mahlen umgefragt. 


F $. 32. 

103. Drbentlicher Weiſe wird in allen Collegiis 

= über. alles ein Protocoll geführt. 

104. In beeden hoͤheren Eollegiis darff jeder 
Geſandter wegen jeder Stimme, die er hat, 
ein Protocol durch einen Legationg + ⸗Secre⸗ 
tarium fuͤhren laſſen. 

105. Auſſer den Stimmen und Schlüffen 
fommt auch fonft einiges dazu: Zumeilen 
aber will man einiges richt darein nehmen. 

108. Das Protocol wird zumeilen ausdrücks 
lich offen behalten, durch Machung eineg 
Concluſi aber gewiſſer maſſen geſchloſſen. 


“70, Die Legations⸗Secretarii jedes Der hoͤhe⸗ 
| Ä ven 
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en Eollegien Fommen fo dann zuſammen, 
und beforgen, daß alle gleichförmig feyen. 
Meiſtens iſt es um Die Protocolle der hoͤ⸗ 115. 
heren Collegien kein Geheimniß, oder ſie laſſen 
ſie gar ſelber drucken. | 
Zumeilen werden authenthiſche Extractke 119. 
daraus ertheilt, oder einiges zum Protocoll 
gegebenes wieder abolirt. ——— 
Die ſo genannte Regiſtraturen ſeynd eine 120 
Art eines Protocolls, oder Relation ,: und 
von verfchidener Gattung und Wuͤrckung. 


‚Selten werden Lonclufa in denen Col⸗ 125, 
legiis ohne vorgängige formliche Umfrage 
abgefaft: » — 

Wann in Circulo votirt wird, kan es 126. 
ganze oder etliche Jahre anſtehen: ei 

Zumeilen machet man: nach vollendeter 127 
Umfrage Doch Feinen Schluß. 

Den Schluß faffet das Directorium.ab; 132 
in gewiſſen Fällen auch fehon zum Vorautz 
Woruͤber es aber zumeilen Streit ſett. 
- Die Schreibart muß den Reichsgeſezen 141. 
amd Der. Innhalt den mehreren Stimmen. ger 
maß fun 
Ordentlicher Weiſe wird nemlich in allen 146 
Sachen nach, denen mehreren Stimmen gr 
ſchloſſen; ſelbige auch etwa von dem Direc⸗ 
torio angezeigt _ a 

- Hingegen ift auch ſchon mehrmalen Streit ib: 
entftanden ; Wohin die Mqjora ausgefallen 
ſeyen ? — —— 

E M In 
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152. In dem Oon. Srid. Art. s. $. 52. ifl 
verfehen : Die mehrere Stimmen follen nicht 
gelten , in Meligiong » und allen andern _ 
Sachen, wo die Stände nicht als Ein Cor; 
pus angefehen werden Fönnen , tie auch , 
wann die beederley Religionsverwandte fich 
in zweyerley Parthien frennen: 

Ob aber in Reichs » Steuerfachen die meh⸗ 
rere Stimmen gelten follen oder nicht ? folle 
auf dem Meichstag ausgemacht werden. 

| Nun aber ftreitet man indeffen hefftig: 

16. 1. Db jenes nur Einen Fallenthalte, und 
die Religion allemal dabey einen Einfluß has 
ben müfle ? oder ob eg dreyerley Falle ſeyen, 
und die Religion nicht allemal dabey in Be⸗ 
tracht Fomme ? Das erftere behaupten Die 
Gatholifche, dag leztere die Evangelifche. 

260. 2, Db biß zu der (ſchwerlich zu hoffen 
den, ) Ausmachung auf dem Reichstag Die 
mehrere Stimmen in Eollectenfachen gelten 
oder nicht ? | | 

263. Den Fall, wovon es heißt : Ubi Status 

tanquam unum Corpus confiderari neque- 
unt, nennet man die Jura Singulorurn ; 1005 
bey e8 wieder vil Strätens gibt: 

267.  Umd bey dem jureeundi in partes, oder 
dem Parthienrecht ; noch mehr. \ 

271. Wo die mehrere Stimmen nicht gelten, 

hat nur ein gütlicher Wergleich flat. 

072. Wann ein’ Schluß nach den mehreren 
Stimmen abgefaflet wird, gefchiehet Der we⸗ 
nigeren ordentlicher Weiſe Feine — 

. Ä ann 
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Wann das Direectorium ein Coneluſum arg: 
publiciret hat, dorffen Die Stände dabey Er⸗ 
innerungen machen. — 

Auch ein endlich beliebtes Concluſum wird 284. 
zuweilen Doch wieder abgeändert, fuppfirt, - - 
oder erläutert, oder beruhet gar auf ſich. 

Man hat auch ſchon Hefiritten : Ob in 286, 
einer Sache ein Concluſum vorhanden feye, 
oder nicht ? - 


Es: = 
Wann. beede höhere Reichs » Collegia 293, 
in einer Sache jedes ins. befondere feinen 
Schluß gefaßt hat, ve «-und correferiven ° _ 
fie ; das ift, fie theilen einander ihre Schlüffe 


mit: F * 9* 
Doch nicht in allen Sachen. 205 
Meiftens treten bloß die. Direetoria zu 300.. 

folchem Ende zufammen., i 
Difes gefchtehet an Reichstaͤgen, auf dem 303. 

Re⸗ und Eorrelations: Saal,  . -. ° ... 
Wann e8 in Pleno gefchichet, hat es feis Ib. ° 

ne befondere Art. Bee 

Iſt man einig; fo wird bald des Chur: 308 

fürftlichen, bald des Fürftlichen , College 

Schluß zum Grund des gemeinſchafftlichnn 

Eonelufi genommen. EEE NN 
Seynd aber beede Collegia nicht einig; 314, 

fo handelt man mit einander. 5 
Bleibt man uneinig ; fo wird meift nichts 315. 

aus der Sache: | J | 
Wird man aber einig ; fo wird ein ge 31% 

meinfamer Schluß gefaßt. eh 30 
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319: In gewiſſen Sällen verbleibt es fo dann 
dabey, ohne mit Den Reichsſtaͤtten zu com⸗ 
municiren. | | | 

ur $, 35. 


324. Daß die Reichsſtaͤtte in Reichstagsſa⸗ 


chen ein Votum deciſivum haben, iſt in 
dem Oon. Frid. Art. 8. S. 4. feſtgeſezet 
worden. | | 
9329. Aus diſem Grunde verlangten Die 
Reichsftätte nun auch zu Denen Me: und 
Correlationen derer beeden höheren Reichs— 
Eollegien zugelafien zu werden : Dife aber 
haben ihnen folches fchlechterdings nicht zuge⸗ 
ftanden. ° | 
35. Wann aber die beede höhere Collegia 
einig ſeynd, oder auch Feine Einigkeit zwiſchen 
ihnen zu hoffen ift, und Die Sach doch nicht 
erligen bleiben folle ; ſo wird alsdann mit Des 
nen Meichsftätten re⸗ und: correferitt. 


358. Sehr felten geſchiehet diſes auf eine feyers 


liche Weile: | 
36. Sondern meift Durch) Die Directoria derer 
drey Reichs; Eollegien. — 
362. . Zutveilen faſſen Die Keichsftätte gar Feinen 
befonderen Schluß ab, fondern treffen fo 
gleich den höheren Collegien bey ; oder geben 
war einen Schluß von ſich, conformiren fich 
aber fo dann mit jenen, oder (wann fie uns 
einig feynd, ) mit Einem Derfelben. 


365... Iſt man verfchidener Meinung, fo han 


delt man mif einander: 


FX —3* x | Iſt 
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Off zu keinem gemeinfamen Schluß zu 367. 
gelangen ; fo pflegen Die verfchidene Meinuns 
gen mit in das Reiche Gutachten gebracht 
ju werden: 

Wird man aber einig ; fo wird ein Con- 389. 
clufum trium Collegiorum S. R. I. for 
mirt. 
$. 36. 


Daraus nun wird ein Reichsgutachten 392. 
an den Kanfer. gemacht. 

Es gibt 1. allgemeine und befondere, 2. 392. 
erforderte und freywillige, 3. haupt » und 
praliminar = Gutachten, 4. in Ceremoniel⸗ 
oder reelen Sachen. | 
Naunmehro wird über eine jede Materie 397- 
ein arena erftattet. 

Bloſſe Conclufa trium Collegiorum 40% 
werden ordentlicher Weiſe nicht, angenom; 
men : Die Neichsgufachten ſeynd aber davon _ 
nur in einigen Sormalitäten unterfchiden. 

Selten werden Neichsfchlaffe , ohne ein ib. 
Reichsgutachten zu erftatten, abgefaßt. 

Die Neichsgutachten werden von Chur 404. 
Maynz zu. Papier gebracht. 

Wegen der Schreibart fest e8 zumeilen ib» 

treit. 

Sie haben auch wol PSte und Beylagen. 40. 

Einigemahle wurde dagegen von gewiſſen 411. 
Staͤnden proieſtirt. 

Die Uebergebung ſollte durch eine Reichs—⸗ 417. 
BER gefehehen : Weil man aber dar⸗ 

M 3 über 
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uͤber nicht einig werden kan, wird ſie Chur⸗ 
Mannz überlaffen. En Ä 
419, . Die Kapferliche Commißion ſendet fie 
nach Hof ein: * 
420. Chur⸗ Maynz aber laͤßt fie den Reichs⸗ 
ſtaͤnden dictiren. | 


$. 37 
423, Einige Reichsſchluͤſſe und Gutachten be 
“ doͤrffen Feiner Rayferlichen Reſolution dar 


auf: 
Auf die andere folle der Kayſer eine Re⸗ 
folution ertheilen ; fo auch meifteng gefchiehet. 
423, Die Kanferliche Commißion erhalt folche 
durch ein Mefeript , und theilt fie alsdann 
den Ständen Durch ein Commißions⸗ Decret 


mit: | 

429. Ben Abtvefenheit des Principal « Coms 
miffarii aber ergehet ein Kapferliches Hofdecret 
an den Reichsconvent. 

430%. Die KanferlicheRefolutionen ;yn entweder 
abfehlägig , oder Dilatorifch „ oder enthalten 
eine pure Natification , oder mit einem Ans 
hang, oder Umfchreibung, 

434. In Diferepanten Reichs Gutachten wird 

| — der Ausfchlag dem Kayſer übers 
aflen. en: 

437. Sonſt Fan Er zweyen zuſammenſtim⸗ 

menden Reichs⸗Collegien beytretten: 

444. Kaum aber nur Einem, 

445. Auch Fan Er nur etwas approbiren: 

ib. Abandern kan Er nichts: Wohl aber 

Dorfchläge thun: Bu 

Worinn 
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Worinn der Kayfer und die Stände einig 
ſeynd, iſt nun ein Reichsfchluß : Das übrige 
aber — 

Bey nicht ratificirten Reichs-Gutachten 448. 
bleibt jeder Theil auf leiner Meinung, und 
bey feinem Beſiz. 


Vile an bedoͤrffen keiner — 450. 
teren Ausfertigung. 

Iſt aber eine Dwthig , fo geſchiehet fie 1. 451. 
durch den Kayſer, over 2. Chur⸗Maynz, 
oder 3. Die Crays⸗ gg oder 4 
die Landesherrn, oder 5. die Neichsgerichte 5 
nachdeme e8 die Umftände erforderen. 

Dahero fennd au die Ausfertigungen 43 
felbft von verfchivener Art. 

Ale Reichsſchluͤſſe verbinden ordentlicher 457: 
ad alle Meichsftände und deren Unter⸗ 


"und folle eine Abänderung darinn ges 463. 
fehehen , muß fie auch auf obgedachte Weiſe 
zu Stand kommen. | 
$. 39. 

Auch auf Reichstägen wird zuweilen nicht 465. 
mit allen Reichsftänden gehandelt ; fondern 
audy 1. nur mit Einem Corpore, ‘2. mil 
mehreren Ständen, 3. mit einzelnen Stän, 
den in Perſon, 4. mit den —— f« 
mit den Höfen, 6. mit einer eichsſtatt, 

oder 7. mit einzelnen Perſonen. 
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Die Handlungen mit auswärtigen 


* 


Machten kommen unten vor. 


[4 O, 
75. 


516, 


523. 


526. 


§. 41. . 

Bey Meichstägen kommen allerley Polis 
cepfachen vor. ? 

Der Kayſer macht , mit Zusiehung Des 
Reichs-Marſchallamts, bey Anfang ei⸗ 
nes Meichsfages eine Policy : und Tax—⸗ 
Ordnung. 

Auch werden zuweilen in dergleichen Gut⸗ 
achten erſtattet, oder ſonſtige Conferentien 
und Handlungen gepflogen. | 

Don 1769. an wurden die Streitigfeiten 
mit Chur⸗Bayern in Mauth > Accid + und 
Holzſachen, mie auch wegen der Victualien⸗ 


ſperr, fo ſtarck, daß fie endlich zu folchen 


Keichs Gutachten und Kapferlichen DBerfüs 


gungen ausfchlugen, Davon man Feine Bey⸗ 


ſpile hat. | | 
Es gibt aber auch mit Chur: Pfalz, der 
— Regensburg, und ſonſt, mancherley 
zu thun. | 
Es iſt zu dergleichen Sachen eine eigene 
Policey » Commißion angeordnet 5 welche jez 
Doch offt in langen Zeiten feine Seßionen 
haͤlt. 
| | $ 42. | 
Zur Sicherheit des Reichsconvents ges 
hören die Anftalten J 
1. gegen Die Peſt und andere Seuchen; 
| 2. in 


Reichstäge. 185 
2 in Kriegsgefahr, darinn fich der Reichs⸗ 527. 
Convent im jegigen Jahrhundert fehon ver; 
ſchidene mahl befunden hat. 
1 5 43. 

Der jesige Neichsconvent wurde von Ne 535. 
gensburg verlegt: e 

1. Wegen der Peſt 1713. nach Augs⸗ 538. 
burg ; von Dannen er 1714. zurückfamez | 

2. Anno, 1742. nach Sranckfurt, wo⸗ 
felbft fid) Kanfer Carl VIL. aufhielte ; von 
100 er 1745. zuruͤckkehrte. | 

§. 44. | 

Bon dem Zuftand des Reichsconvents 
während ı einem Zivifchenreich fehe man 
Cop. 3. . 

9 45. | 

Ein Reichsabfchid ift ein fehrifftlicher 54r. 
Begriff aller auf einem Reichstag verhandel: 
ten wichtigen Sachen. 
Man hat auch ſchon Nebenabſchide ger ib. 


macht. 

Der neueſte R.Abſchid iſt vom Jahr 1654. 543. 
Won dem jezigen Reichstag hat man einen 550. 
abzufaſſen angefangen; aber nicht geendigt: 
Und von dem in Vorſchlag gekommenen In⸗ 
terims⸗Reichsabſchid iſt es auch ſtill. | 

Gegen einige ehemalige wurden Proteſta⸗ 553. 
tionen eingelegt.  \ 

Nachdeme fie gedruckt waren , wurden 554 
fie denen Keichsgerichten infinuirt. 
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Die ——— davon ſeynd ein * 
vat⸗Werck. — u 


557. Vormals — manche Stände niche 

einmal dag Ende der Meichstäge erwartet. _ 

ib. Meiſtens bliebe viles unerledigt, und 

wurde an einen Fünfftigen Neichstag , oder 

auf einen Reichs: Deputakionstag, verwifen. 

‚563. Der jesige Reichstag hat ſchon einigemahl 

geendiget werden follen ; doch) ift es noch nie 
wuͤrcklich darzu gekommen. 


§. 47. 

565. Es gibt ordinari Reichs⸗Deputatio⸗ 
nen, 1. zu Viſitirung des Cammergerichts, 
und 2. zu anderen Reichsgeſchaͤfften. 

Von der erſten ſehe man Cap. 8. 
576. Von der lezten ordnet der Osn. Frid. 
Art. 5. $. so. einiges: Das übrige follte, 
nach Art. 8. #, 3. auf dem nächften Reichs⸗ 
fag ausgemacht werden: 

577. Mach langem Streiten aber Fonnte man 

Doch nicht einig werden. 

, Sie beftehet aus allen Churfürften , 12, 
uͤrſten, 1. ‘Prälaten, 2. Grafen und 6. 
Leichsftätten. 

601.  Meichs +» Deputafionstäge erden zuwei⸗ 

len auf Reichstaͤgen reſolvirt, ſonſt aber von 
Chur⸗Maynz ausgeſchriben. 

602. Sie haben theils gewiſſe ordentliche, 

* beſonders aufgetragene, Geſchaͤffte. 


Die 


599. 
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Die gefammte Deputation handelt mit 

der Kayſerlichen Commißion. a: 
Endlic) wird ein Deputations + Abfehid 603. 

gemacht. 


Bey jezig-beſtaͤndigem Reichstag ruhet 604. 
diſe Deputation voͤllig. 
S. 48. 
| le is Reiche » Deputatios 605, 
nen auffer Den Meichstägen hat man 
1. andenen jegigen Cammergerichts⸗Vi⸗ 606, 
fitationen; | 
2. an denen ehemaligen Matricular os 609, 
Derationstägen, und 
3. allgemeinen Craysconventen. ib. 
4. Die vorgehabte Deputationen zu Mes 610. 
ligionsſachen ſeynd nicht zu Stande gekom⸗ 
men. | F | 
5. Gibt e8 Eongreffe mit Auswärtigen 612. 
Sridenggeiten ; fonderlich aber - 
6. Fridens⸗Congreſſe in Kriegszeiten , 613. 
welche Das Reich zumeilen durch eine: Depu⸗ 
tation beſchickt; wobey es aber wegen der 


Benennung, Inſtruction, und Handelswei⸗ 
ſe, vilerley Streitigkeiten gibt. 


Das 


188 RO 
Sechftes Kapitel. 
Don denen Neichstagsgefchäfften. 
' f. mein Tr. von denen teutfchen Reichstags⸗ 


Geſchaͤfften. Sranckfurt am Mayn, 
1768. 4 _ \ | 





% 
Syyadem wir nun belehret feynd, was e8 
mit denen Teutſchen Meichstägen vor 
eine Bewandtniß habe ; fo gelangen wir jezo 
auf die Reichstags » Befchäffte felbften. 
S. 1. Ihre Anzahl iſt weder beſtimmt, noch zu 


beſtimmen: es 
5. Allemal aber müflen es Staatsgefchäffte 


fepn : 

6. Ulebrigeng ſeynd fie in mancherley Abſich⸗ 
fen gar fehr verfchiven. I 

ı. Mehrmalen haben auch der Kayfer und 
Stände, oder dife unter fich , Darüber ges 
firitten : Ob etwas vor den Reichstag ge 
“höre, oder nicht ? 

12. Es haben fich auch darinn mancherley 
Meränderungen zugefragen. 

14. Es gibt auch temporelle Keichstags : Sa» 


n: | 

ib. Und ehemals wurden allerley Reichstags⸗ 

ee an die Neichs- Deputationen 

15. Sfn einigen Sachen concurriren der Kay⸗ 
fer und der Reichsconvent gewiſſer maffen. 

Und 
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- Und nach dem Osn. Srid. Art. 5.9. ss. 16. 
ſolle einiges nicht an Den Reichsconvent ger 
langen. » 

3% | 

Don alten Zeiten her wurden durch Die 17. 
Reichsgeſeze manche Sachen auf den Reichs» 
ta verwifen ; und zwar enftweder 1. übers 
haupt, oder 2. auf den naͤchſtfolgenden. 

Abfonderlich aber gefchahe difes in dem 22. 
Oen. Stiden, befonders Art. 8. $. 2. 3. 

Einiges davon iftauch feithero auf Reichs⸗ 53- 
tägen ausgemacht worden: Manches aber 
nicht, wird e8 auch wohl niemals werden. 

Indeſſen haben Die Kanferliche Wahlca⸗ 55- 
pitulationen noch mehr dahin vermifen 5 aud) 
wohl mit Anfegung eines genoifien Termins. _ 

Es ſeynd aber dife Gefchaffte von fehr @- 
unterfchivener Art. | | 

$, 3+ a 

Einige Reichstagsfachen fehlagen bloß in 65. 
das Leremoniel ein: 

Dahin gehöret, mas Das neue Jahr, des 
Kanfers Wamendtag , Kanferliche Wotificas 
tionen an das. Weich in allerley erfreulichen 
Begebenheiten, u. d. betrifft 5 in fo fern refp. 
Der Reichsconvent Antheildatan nimmt, oder 
Srafulationen darauf erftattet, 

2 9. Fe | _ 

Manchmalen ftreiten der Kanfer und 72. 
alle , oder gewiſſe, Neichsftände , "= e . 

| Colle⸗ 
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Collegia der Reichsſtaͤnde, oder die einzelne 
Reichsſtaͤnde, unter ſich: Ob ſich diſes oder 
jenes an den Reichstag qualificire? 
75. _ Und zwar bald in Anfehung geriffer 
Bu überhaupt , oder nur in einzelnen 


76. Auch der Kanfer und der Pabſt haben. 
Dergleichen Streitigfeiten. 
a 5 
Alerforderifl gehören vor den Neichscon: 
Bent die des Teutſchen Reichs Weſen und 
innere Derfaffung betreffende Geſchaͤffte. 
F. 6. 
77. Nemlich 1. wann etwas die zu dem gan⸗ 
® zen Reich gehörige und daffelbe zufanımen 
— einzelne Theile betrifft; als: 
78. .Ob und wie ferne ein Herr oder Land 
dem Keich und bejien Gerichten MER 
ſeye, oder nicht ? 
79% 2. Graͤnzſachen 
80. 3. Ehmaliger Fachsglider Loeheehuns 
vom Reich; 
81. 4. Würcklicher Mitghder Abtretung ar 
" Austodrtige | 
5. Ausmärfiger gewaltfame an fich Zies 
bung eines Reichsglides; 
83. 6. Reichs» Pfandfchafften; _, 
34. 7. Verſezung in den Sandfaßiat ; 2 
86. - —J Wiederherbeybringung des dem Reich 
entzogenen, und 
”. 9 der ausgezogenen Stände. 
* 7. 
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| | TE 
2. Die beftandige Rayferliche Mahl⸗ 9% 
capitulation. — 7 | 
Die übrige Reichsſtaͤnde befchtweren fich 91. 
nemlich immer mehrers, daß die Ehurfürften - 
die Kayferliche Wahlcapitulationen zu ihrem 
— Nuzen und der Mitſtaͤnde Nachtheil 
einrichten. | 
Sm Dsnabrückifchen Friden wurde end» 9%, 
li) Art. 8. $. 2. verfehen: Es follte auf 
dem nächften Reichstag wegen einer beftändis 
gen Eapitulation gehandelt werden: Zr 
Es gefchahe aber nicht. 97. 
Auf dem jegigen Keichsfag aber trieben es og, 
die Fuͤrſten durch, und nach viljährigen müh- 
famen Handlungen brachte..man e8 zwar *: 
Anno 1671. zwiſchen beeden höheren Colle; 
gien zu einem Project : Es zerfchluge fich aber 
alles wieder über dem von den Ehurfürften 
behauptenden Adcapitulationsrecht. | 
Nachhero, fonderlih im Zmifchenreich 
Anno 1711. arbeitete man toider daran,  . 
und nach Denen neueren IBahlcapitulationen 
Art. 30. wird der Kayſer verpflichtet, dahin- 
Be „daß difes Sefchäfft zu Stande 
omme : Anno 1712. aber wurde e8 wieder 
abgebrochen : | 
Und die feithero darinn gethane Schritte 1ar. 
waren von feinen Solgen. | | 
Beſtaͤndig folle fie nur in fo fern ſeyn, 126. 
daß nichts darinn ohne des Kayſers und Reichs 
Genehmigung abgeandert werden ſolle. 


— 
» 
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ib. . Ob das jegige Project die Ehurfürften 
- binde ? ſireitet man. — 

128. Und noch mehr: Wie weit fi ch der Chur⸗ 
fuͤrſten Adcapitulationsrecht erſtrecke, und wie 
es mit denen neuen Zuſaͤzen in Anſehung der 

orm und der Sache ſelbſt zu halten ſeye? 

erner: Wie weit der uͤbrigen Reichsſtaͤnde 

tinnerungen nothwendig beobachtet werden 
muͤſſen? 

141. Ueber manchem koͤnnte man noch wohl 
einig werden, wann man wollte. 

$ 8. 
147. 3. Die Roͤm. Boͤnigswahl i durch 
den Oon. Seid. Arc. 8. $. 3. gemifjer mafs 
„fen Born einem Reichstags; okhäft gemacht 
worden 
- Welches aber nun zung el ausgemacht 
3 9. 8 

152. 4. Wann die Reichsſtaͤnde ——— 
den gegen den Kayſer haben doͤrffen fie 
auf Keichstägen davon berathſchlagen W. 
Cap. Art. 13. $. 6. 

157. Es hat bißhero bald mehrere und wichti⸗ 
gere, bald wenigere, bergleithen Beſchwer⸗ 
den gegeben: 

161. Sie waren entweder 1. allgekneine, oder 
2. eines Religionstheils, oder 3. collegial⸗ 
oder 4. eingelner Stände Beſchwerden, bald 
über diſes, bald über jenes. 

! Man 
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Man bringt fie bey dem Kanfer felbft, 1653. 


oder Dem Reich, ‚oder feinen Religions⸗Ver⸗ 
wandten, oder. auf Wahltaͤgen ꝛc. an: 
Bald auf diſe, bald auf jene Art; ze 
So auch bald ohne, bald mit einiger 164: 
Wuͤrckung: Erfteren Falles Fan es zulezt zu 
innerlichen Unruhen qusſchlagen. | 
RE: S..10. — 
$. Reichevicariats⸗Sachen koͤnnen auch 166. 
Neichstagss Gefchäffte werden ; z. E. — 
a) Wann ein ſtandhaffter Vergleich wes 167. 
en Des Mechts zum Meichs- Dirariat ges 
hfoffen oder . | 
b) die Sränzen des Reichs⸗-Vicariats 168 
beſtimmet werden follen. ! 
B | 9. 11 | — 
Neue Reichstaͤge wurden vormals oͤff⸗ 169. 
ei auf vorhergehenden Reichstägen ange 
TE Er 
Auch gehöret Das, was deren Sicherheit, ib» 
Verlegung, Gebrechen au, betrifft, dahin. .- 
Die ordinari » Reichsdeputation folle 173: 
auf Dem Reichstag wieder. hergeftellet: werden : 
Wahlcap. Ar 1.6 000 | 
Und wegen der Directorien in den Reichs⸗ ib» 
Eollegien folle man auf Dem Reichs » Eonvent 
einen Schluß faffen. Osn Srid. Art: 8. 5. 3, 
Randgſachen in und auffer Reichstaͤgen 174 
koͤnnen auch ein Reichs »Gefchäfft werden. | 


u N 5, 12. 
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175. 7. Eines Reichs» Standes Sufpenfion 
von Siz und Stimm iſt ein Reichstags - Ges 
fhäfft. Wablcap. Art. ı. $. 3. 

176. Es gibt verfchidene Gattungen und Ur 


achen. - 
178. Der Kayſer folle aber allein Feinen auch 
nur proviforie fufpendiren: 
179. Go gar follen alle drey Reichs⸗Collegie 
Darein confentiren. P 
180. Alles difes gilt auch von einer gänzlichen 
Ausfchlieffung. 
F. € 
184. 8. Acht ⸗ und Privationss Sachen ge⸗ 
hören auch auf die Neichstäge. 

Acht ift, wann ein Welklicher aller Guͤ⸗ 
ter, Ehren und Rechte entfezet , und feine 
Perſon vogelfrey erfläret wird: 

Nrivation , wann man einen Geiftlichen 
feiner Regalien und weltlichen Rechte ents 


ſezet. | 
185. Ehedeffen lieffen der Kayfer und Die Reiches 
gerichte für Sich dergleichen ergehen : 
192. Weil aber die Kayfere Darinn zu weit giens 
gen, wurde im®en. Seid. Act. 8._$. 3. bes 
fchloffen : Es follte auf nachftem Reichstag 
tine Drdnung darinn abgefaßt werden. 
195. Eg8 wurde auch zwiſchen den höheren Eols 
legien etwas dergleichen zu Stand gebracht. 
199. Kayſer Joſeph J. verfuhre aber dennoch 
gegen Chur⸗Coͤlln und Chur⸗Bayern ꝛc. 
mi 
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mit der Churfuͤrſten Conſens; woruͤber ſich 
die Fuͤrſten beſchwerten. 

Endlich ruͤckte man ſeit 1711. in die Kaps 205 
ferliche Wahlcapitulationen Arc. 20. ein: 
Daß die Keichsgerichte dergleichen Proceſſe 
inftruiren , Die Acten aber n dann auf den 
Reichstag fehiefen, allda fie durch eine Depus 
fation unterfucht, fo fort in Pleno referirt und - 
Ai Gutachten an den Kanfer erſtattet werden 

e. X 3 
Anno 1757. wurden am Reichshofr 
gegen den Koͤnig in Preuſſen und deſſen A 
lürte reſp. Achtsproceſſe und Mandata $.:C. 
fub’poena Banni erkannt: Von 1759. aber 
bliebe alles ligen, und durch den Friden von 
1763. kame die Sache in einen andern 
Stand. | Ä 

Auf wen die Capitulation auffer den arg, 
Reichsſtaͤnden rede, ift nicht ganz deutlich. 

Der Achtsmaͤßigen Verbrechen ſeynd nach 220, 
ben Meichsgefegen mancherley : 

Die 2 an ? bedarff aber doch allemal 222, 
einer Enticheidung des Kanfers und Reichs: 

Die Herftellung der Ruhe und Genug: 224 
thuung des »Beleidigten hingegen gehen. in: 
deſſen den ordentlichen Gang. | | 
Die Wuͤrckung der Acht erſtreckt ſich 229 
zwar auf des Aechters Perſon und Kinder, 
aber nicht auf die Agnaten: e rer 

Und bey der Privation nicht-auf die. Car 


pitul. 
| M2 Die 
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227. Die Losfprehung muß nun auch vom 

Kayſer und Reich gefchehen. 
| 5. 14. 

223. 9. Die Aufnahm neuer Reichsſtaͤnde 
gehöret in gewiſſen Zällen vor den. Reichs⸗ 
Convent; f. Cap. 5- 

230. - &o folle auch allda ausgemacht werden: 
a) Wie die Candidaten Fünfftig. qualificirt 

ſehn follen, und b) ob die bißhero neuguf⸗ 
genommene es wuͤrcklich fenen ? ingleichem 
ce) wann eine Stimme auf Andere, die noch 
Fein Recht darzu haben , prorogiret werben 
folle. — 
| §. 15. | 

234. 10. a) Neue Churen, b) Readmiftis 
rung alter Churen, c) Ertenfionen der Chur⸗ 
wuͤrde auf andere Linien, und d) Die Auss 
findigmachung eines Erzamts für Die neunte 

Chur, feynd auch Reichstags: Sachen. 
| 5. 16. 

236. 11. Crays⸗Sachen gehören vor den 
Reichs⸗ Tag, wann Reichsſs⸗Crayſe, a) 
geändert oder b) wieder ergaͤnzet werden ſol⸗ 
fen, c) wann ganze Crayſe um Moderation 
bitten, oder dy die Anlagen in die Crayſe 

repartirt werden, auch wohl: e) innere Crays⸗ 
Verfaſſungsſachen. 

242. Sonſten geſchehen auch ben Crayſen aller⸗ 
ley Aufträge von den Reichstaͤgen. 


7 §. 17. | 
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$. 17. 

12. Befchwerden der Reichsglider 244 
gegen andere Reichs⸗Mitglider kommen häufs 
fig bey Reichstaͤgen vor. 

Sie ſeynd von gar mancherlen Gattunz ib» 
gen 5 betreffen allerley Sachen, und merden 
ſo wohl in Kriegs⸗ als Fridenszeiten geführt. 

Bald hat dag ganze Reich, bald mehrere, 248 
bald menigere, Stände ein Intereſſe dabey. 

Sie werden, wie andere Sachen, anden ib. 
Reichsconvent — und allda verhandelt. 


13. Zuweilen ut man bey dem Reichs» 250. 
a 


—7— Confirmationen der Vergleiche; Oder 
2. Garantien oder / 
3. Mediationen. | 
4. Buͤndniſſe in Keichsfachen gehören 
nothmendig dahin ; Wablcap. Art.4. m. 
fommen aber eben fo wenig vor, ale | 
& Die Handlungs Tractaten, und 
. die Reiche » Befandtfchafftefachen. 
9. 19. 
14. Von den Beſchwerden uͤber aus⸗ 
waͤrtige Machten ſehe man Cap. 20. 
$. 20. 
Eine weitere Haupt s Befchäfftigung de⸗ 257. 
rer Reichstäge ſeynd Die Reichsgeſeze. 
Diefelbe ſeynd, fo wohl in Anfehung ih⸗ 258. 
res Innhalts, als der äufferen Form, mans 


cherley. 
N3 In 
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259. In verſchidener Abſicht ſeynd fie fo wohl 
Verkraͤge, als Geſeze. 

262, Nach dem Oon. Frid. Art. 8. $. 2. und 
der Wablcap. Art, z. $. s. ftehet Das Ges 
fesgebungsrecht dem Kayſer und den Reichs⸗ 
ftänden gemeinfchafftlich zu 5 auſſer 

264. 1. wann etwas dem Kayſer heimgeftellt, 


er | 
2. einer Reichs» Deputation uͤberlaſſen 


wird. 

266. Was mit der Reichshofraths⸗Ordnung 

paßieret ift, iſt etwas irregulaires; ei: 
Und tie weit die Wahlcapitulationen ein 
Abfall von der Megel feye, haben wir oben 

Ä vernommen. 

267”. Die verglichene Reichsgefege gehen fo dann 
in des Kayfers Namen aus, Der fie auch 
den Crays » Ausfchreibämtern und Reichsge⸗ 
fegen infinuirt. 

270. Die Neichsgefese verbinden den Kanfer 
und die Reichsftände ; aueh die Reichsritter⸗ 
fchafft, der Reichsftände Landftände und Uns 

terthanen &. 

272. Manche haben allerley Elaufuln von vers 
fcehidener Art. | 

273. ENT erlauben die Meichsgefege, Daß 
die Keichsftände in ihren Landen es Dennoch 
darinn nach Belieben halten Fönnen 5 oder 
fie machen wenigſtens in Anfehung einer oder 
etlicher Stände eine Ausnahme; oder fie neh⸗ 
men eines Standes Dagegen eingelegte ‘Pros 


teftation an; 
z Auffer 
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Auſſer deme Fan fein Reichsſtand ein allge⸗ 277. 
— Reichsgeſez durch ein Landesgeſez auf⸗ 
eben: 


Und ſo derogiren auch Die neuere Reichs⸗ 279. 
geſeze denen aͤlteren Landesvertraͤgen und Frey⸗ 
heiten; zumalen, wann ſie ausdruͤcklich dero⸗ 
girende Clauſuln enthalten, oder die Ver⸗ 
handlungen und der Zuſammenhang es be⸗ 
zeugen; doch bleibt das uͤbrige verbindlich, 

wie zuvor. | 

Zur Sandhabung der Reichsgeſeze ſeynd 284. 
verbunden, 1. der Kayſer, 2. Die Reichs⸗ 
ftande, und 3. die Neichsgerichte: 

Indeſſen wird dennoch gar fehr offt und 
ſtarck Dagegen gehandelt. 

Auf Die Yuslegung der. Keichsgefege Fan 288. 
es fo wohl bey der Neichsfiände Gerichten, 
als bey den hoͤchſten Neichs » Gerichten, ans 
kommen: | 

— auch auſſergerichtlich, auf allerley 290. 

ei 


e. | 
Ob und wie ferne eine gerichtliche Ausles 293. 
gung ſtatt finde, oder nicht ? darinn ſeynd 
perfchidene Faͤlle von einander zu unterſchei⸗ 
den ; nach Deren ‘Befchaffenheit fie bald er⸗ 
laubf , bald verbotten ift, und bald mehrere 
bald mwenigere Wuͤrckung haben Fan. 
Doetrinal s Auslegungen bleiben unver: 300. 
bindliche privat: Meinungen. | 
Gemifchte Arten von gerichtlich» und doc⸗ 301. 
trinal⸗Auslegungen Fönnen in gewiſſen Fällen 
einige Verbindlichfeit haben, oder nicht. 
Ä R4 ann 


302. 


305. 
37 


308. 


3 09, 


312. 


317. 


32). 


326. 
328. " 


39. 
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Wann ein Reichsgeſez dunckel iſt, follen 
Die ae die Sache an den Reichstag vers 
voeifen : 

So auch, wann die beederley Religionss 
Verwandte zweyerley Meinung feynd. 

Indeſſen feynd doch die Benfpile von Co⸗ 
— s Entfcheidungen ſolcher Sachen ſehr 
eite 

zu fuchen auch Dritte um eine ſol⸗ 
che Erflärung am. 

Die Meichsftände befchmeren fich fehr, 
daß ſich Die. Reichsgerichte, ſonderlich der 
Reichshofrath, darinn zu vil herausnehmen. 

Der authentiſchen Erlaͤuterungen gibt 
es wieder verſchidene Gattungen. 

Der Kayſer hat dabey gewiſſe Rechte und 
Pflichten; ſo auch Die geſammte Stände und 
die Ehurfüriten in Anfehung der Wahlcapi⸗ 
tulation. 

Das Herkommen kan auch die Reichs⸗ 
geſeze erlaͤutern. 

So noͤthig bile ni es hätten; 
fo wenig ift Hoffnung dar 

Mit Derbefferung. = Reihegefe hat 
es in allem gleiche Bewandtniß; 

So auch mit der Abänderung , Exten⸗ 
ſion und Reſtriction. 

Die Abweichung von den Reichsgeſezen 
iſt ſchlechterdings — 


‚Bey Denen Religions s und Ritchens 
San fommen ı. vor die a" 
on⸗ 
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Sonderlich feit der Reformation ift viles 330. 
davon auf Meichstägen gehandelt worden ; 
‚aber nun nicht mehr von deren Wahrheit, 
oder. von Vereinigung der Religionen, noch 
auch von der Secten Geduldung. 

Bon Gottesdienftlichen 2. Sachen höret 338- 
man auch nichts mehr , als etwa vom Ca⸗ 
Iender. 

22% 

2. Wegen der geiftlichen Perfonen, 341. 
und zwar von Meichsftänden und andern ka⸗ 
me zwar vormals vilerley vor : Nun aber fehr 
felten etwas. | 

9,23. 

3. So ift es auch mit Rirchen, Schus 344. 
len ıc. fo dann deren Gütern und Gefällen 
bewandt. 3 | 

$. 24. | | 
: Bon weltlichen Sachen hingegen, 345. 
welche einen Zufammenhang mit der Delision 
haben, Fommt noch offt viles vor, 5. E. we⸗ 
gen Des Parthienrechts , der Reichs: Depus 
tationen, Der Reichs » eneralität, der Reichs⸗ 
Kriege und Sriden, der Neichsgerichte und 
deren Canzleyen, Des Ealenders ac. 
| —J 

5. Reichsgeſeze in Religions⸗ 2und 350, 
Rirchenfachen werden meiſt auf Reichstaͤ⸗ 
gen errichtet, auch von deren Erläuterung, 
Execution ze. allda gehandelt: | 

Ns © 


352. 


356. 


358. 


428. 
431. 


433. 


ib. 


436. 
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So auch von Verlegung der Concorda⸗ 


ten; 
Und von des Ryswickiſchen Fridens Res 
ligions » Clauſul. 
$. 26. 


6. Die Beligions » Befchwerden. ma 
chen auch öffters ein Reichstags» Gefchäfft 
aus. | 

Sie ſeynd von mancherley Art. 

Die Eomitialgefchichte derfelben ift hieher 
vil zu weitlaͤufftig. | 

Am meiften Flagen die Evangelifche: 

Und zwar 1. entweder, daß fienochnichk, 
dem Weſiphaͤliſchen Sriven gemäß, reflituirt, 
oder 2. fonft gegen Denfelbis,en befchtwert wor⸗ 
den jenen. ; 

Zumeilen handlen nur der Kayfer und die 
Evangelifche mit einander Darüber : 

Oder die Stände unter fi), a) de Cor- 
pore adCorpus, oder b) durch eine Reichs⸗ 
Deputation. - | 
Die einzelne Religions⸗Beſchwerden wer⸗ 
den wieder auf verfehidene Art behandelt. 

Die Norm follten Die Neichsgefege ſeyn: 
Aber man Fan nicht einig werden : a) uber 
der VerbindlichFeit des Ryswickiſchen Fri⸗ 
dens , und b) über dem Sinn mancher 
Stellen derer Reichsgeſeze. 

Wann die Gute nicht verfangt , mollen 
die Catholifche Die Religions⸗Beſchwerden 
am die Meichsgerichte vermeifen, Die — 

iſche 
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liſche hingegen die liquide zur ſchleunigen Exe⸗ 
cution, die uͤbrige aber zu local⸗ Unterſuchungs⸗ 
und Executions⸗Commißionen. 

Als auſſerordentliche Mittel ſehen die 438. 
Evangeliſche an 1. die Repreſſalien, oder Res 
torſion Juris iniqui, 2. die Selbſthuͤlffe: 
Der Kgyſer und die Catholiſche aber halten 
beyde für verboten. 

— 5 F 

Bey denen Reichstaͤgigen Handlungen 448. 
in Tuftiz» Sachen Fommen vor. die höchfte 
Reichsgerichte. Ä 
WVon Rechtswegen gehoͤret nemlich auf 450. 
den Meichsconvent ı. derfelben a) Anords 
nung, b) ‘Befegung, c) Berpflihtung, d) 
Deränderung , e) Aufhebung , f) Stil 
ftand, g) Handhabung, b) Unterhalt, i) ° 
Streitigfeiten, k) Srenheiten, 1) Berichte, 

m) Mecurfe, m) Befchwerden, o) Sichers 
heit , p) Verlegung, und q) Canzleyſa⸗ 


en. 

2. ft ein Comitial⸗Geſchaͤffte, denen. 459, 
Keichsgerichten a) Drönmgen vorzufchreis 
ben, b) felbige zu verbeſſeren, c) Die Be 
fel zu entfcheiden , d) die Reichsgerichtliche 
Senarusconfulta zu billigen , abzuändern, . 
oder zu verwerffen, ıc. | 

3. Stehet dem Reichsconvent zu a) der 464, 
Meichsgerichte Vilitationen anzuordnen, und 
deren Abfchide genehm zu halten, oder nicht, 
auch b) wegen Revidirung Der — | 

ee | richtd⸗ 


204 Erſtes Buch, 6. Capitel, 


richts⸗Urtheile, Über welche Beſchwerde ges 
fuͤhret wird, das noͤthige zu verordnen. 
| $. 28. 

473. 4. Werden allerley Befchwerden gegen 
Die Meichsgerichte bey dem Reichſs⸗ Convent 
‚angebracht : ’ 

475. Bald von mehreren, bald von einzelnen 
Keichsftänden 5; bey allerley Gelegenheiten, 
und auf allerley Weiſe: 

Die Wuͤrckungen davon ſeynd ebenfalls 
verſchiden; | | 

473. Und ohne des Kayfers Mitbewilligung 
Fan auch darinn nichts zu Stande Fommen. 

479. Hauptſaͤchlich ift hiebey der Recurfe von 
denen Erfenntniffen derer Neichsgerichte an 
den Reichsconvent zu gedencken. 

ib. Es gibt Davon verfchidene Gattungen. 

41. In denen vorigen Zeiten waren fie nicht 
fo haufig, als in unfern Tagen. 

47. Man hat dahero mehrmalen darauf ans 
getragen, ein Regulativ deßwegen zu verfafs 
fen, auch Anno 1764. ein Churfürftliches 
Gollegialfchreiben an den Kanfer erlaffen, und 
vorläufig ein Cammergerichts⸗Viſitations⸗ 

| gefchäfft Daraus zu machen gefucht. | 

509. Der Kanfer und Reichshofrath fehen Ders 
gleichen Recurſe meiftens als fehlechterdings 
unerlaubt an: 

522. Das Gammergericht fiehet fie ebenfalls 


nriicht gern. | 
523, Der Stände Meinungen hingegen ſeynd 
| darinn 
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darinn gar fehr verfehiden, auch nicht zu allen 
Zeiten einander gleich. 

Die Evangeliſche ſeynd denen Recurſen 524 
geneigter, als die Catholiſche: Sie haben es 
aber auch manchmalen Urſach: 

Die Catholiſche nehmen, wann es fie nicht 328. 
ſelber betrifft, meiſtens des Kayſers Parthie; 
ſonderlich die Geiſtliche. 

Die Urſachen der ſo haͤuffigen Recurſe 529. 
dörffte bald bey denen Reichsgerichten, bald 
ben Denen reeurrirenden Reichsſtaͤnden, zu ſu⸗ 


n feyn 
"ls Mitte dagegen hat man allerley in 530. 
Vorſchlag gebracht. 
Man kan nicht alle Recurſe ſchlechterdings 532. 
verwerffen; noch dem Reichs⸗-Convent Das 
Recht, ſie anzunehmen, ftreitig machen: 


Wohl aber feynd die Fälle zu unterfcheis 


en. 

Was als eine gemeinfame Beſchwerde 534. 
anzufehen ſeye? darinn feynd die Meinungen 
ſehr verfchiden. 

Auch ftreitet man fonft noch über mancher: sar. 
ley Nebenfragen. 

as bey einem Recurs zu beobachten 545. 
ſeye ? ift nicht ausgemacht. _ 

Es feget Öffteren Verdruß darüber , daß 547. 
Ehur : Maynz dergleichen Memorialien nicht 
Dietiren will. 

Durch die Dietatur ift Der Rune noch 549. 
nicht angenommen. — 
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350. Ob der Recurs eine fufpenfive Wuͤrckun 
habe ? wird ſehr geſtritten. 

558. So auch: Db die Acten abzufordern, 
oder Doch forderift ein Bericht einzuziehen, 
oder der Gegentheil zu vernehmen ſeye? 

370. Die meiſte Recurſe Fommen in Beine Be⸗ 
— PRIOR 

5771. Der Schluß gehet nicht auf die Hauptſa⸗ 

che, fondern auf die Beſchwerden. | 

573. Uebrigens gehet auch in folchen Sällen als 

[68 durch ein Neichsgutachten, 

| —— §. 29. 

7 5. Wegen Abſchaffung des Rot hweili⸗ 
ſchen Hofgerichts und der Schwaͤbiſchen 
Landgerichte ſolle zwar, nad) dem Dom. 
Frid. Art. 5. ſ. 56. auf dem Reichstag ge 
handelt werden: 

578. Die Sache iſt auch auf Reichſs⸗ und 
Wahltägen mehrmalen geregt, aber nie nichts 
ganzes befehloffen worden. | 

$. 30, 

>79. 6. Don andern in das "Tuftiswefen 
einfchlagenden Sachen Fommen jezuweilen 
bey dem Meichsconvent vor : a) Interceßio⸗ 
nen 5; b) Gutachten in Parthiefachen ; c) 
Mecurfe von Reichs⸗Deputationen; d) Auge 
tregal » e) Cammergerichts-Resifiöng - F) 
Succeßionsſachen; g) Moratorien, b) an⸗ 
dere Schuld « und i) Commißionsfachen , 
k) Sequeſtrationen, 1) Executionen — 
Ir | Pro⸗ 


Fr 
. 
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Proceffe an der Stände Gerichten, n) Evo⸗ 
cationen ꝛc. Be: | 
§. 38. 

Bnadenfachen gehören nicht vor ben 587. 
Keichsconvent : 

Aufferordentlicher Weiſe aber mird ib. 
entweder demſelben etwas dergleichen notifi 
cirt, oder allda geſucht, oder dem Kayſer re⸗ 
commendirt ꝛc. | 

$. 32. = u | 

Die Erhaltung des Reichs Rube und 593. 
Sicherheit ift eine Haupt» Comitialbefhäf: 
tigung ; fo wohl in Anfehung der inner: ale 
Aufferlichen, und der prafervativ oder defen; 
fio: Mittel : | — 

Wiewohl auch die Crayſe vilen Antheil 595 
daran haben, und in ruhigen Zeiten offt lang 
nichts Davon bey Dem Reichs⸗-Convent vor⸗ 
fommt: | a 

Defto mehr hingegen bey forglichen Br 599. 
ten; wiewohl «8 auch alsdann fehr. fchläferig 

damit hergeher. 
$. 33. 
Die innere Ruhe und Sicherheit beruhet: 608, 
a) auf dem Landfriden und Deffen Handha⸗ 
"bung, b) guter Juſtiz, c) denen Eraysver⸗ 
faſſungen, d) dem Kayſerlichen Anſehen, e) 
dem innerlichen guten Vertrauen ꝛc. 
Und ſo meiſtens auch die Ruhe 26, von 615. 
auſſen. | 
$. 34 
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! | $. 34 > 
615. Eine Reichs »Armee in Sridenszeiten zu 
halten , ift zwar ſchon einigemahl beſchloſſen 
worden ; aber. nur auf eine Zeitlang, und 
das Neichsgufachten von 1702. wegen einer 
beſtaͤndigen folchen Armee hat der Kanfer 
nicht ratificitt. —— 
| er a | 
633. _ Mit der nunmerigen Reichs Beneralis 
taͤt ſeynd feit etlich, hundert Jahren groffe 
WVeraͤnderungen vorgegangen.  .. 

629. Jezo hat das Reich auch in Fridens⸗ 
seiten: Seldmarfchalle, Feldzeugmeiſtere, Ges 
nerals von der Cavallerie, und Seldmarfchalls 
Lieutenants. — 

ib. Die Anzahl muß von beeden Religionen 
gleich feyn. Wahlcap. Arc. 4.9.3. , 
650. Die Eompetenten melden fich bey Dem 
Reich; diſes erftattet ein Gutachten an den 
Kayſer, und Er pflegt es allemal zu ratificiren. 
652. Meiſtens werden. Furftliche , oder auch 
Sräfliche, Perfonen darzu genommen, auch 
ganz junge 2c, ‚Die Jrebendienfte haben , und 
nicht von unten auf gedient. 

654 ... Die würckliche nehmen den Rang nach 
dem Dienſtalter. a A 

656. Sie haben keinen Gehalt, thun aber auch 

offt Feine Dienſte.— — 
..» $, 3. tet 4 

658. Von einem Reichs⸗Kriegorath in Fri⸗ 

denszeiten iſt es nun ganz ſtill. — 


—— 
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47. 
Durch den. Ryswickiſchen Friden wurden 660. 
Philippsburg und Kehl Reichsveſtungen. 

Von ſolcher Zeit an hat es wegen ihrer 661. 
Beſazung, Erhaltung, Reparation, u mw. 
ungemein vile Comitial: Berathfchlagungen, 
Shlüfe, Klagen, u. ſ. w. gefeset. 

Endlich Fame e8 aber dahin, daß, weil 
Niemand die Laſt tragen und die Koften dars 
zu hergeben wollte, Kehl ganz verlaffen wur⸗ 
de : Und wegen Vhilippsburg gehet man das 
mit um, ein gleiches thun, oder es zu ſchleif⸗ 

fen, mann man das Geld darzu haben Fan. 

Zumeilen ift auch) von Denen Stätten 
Mannz und Eoblenz, als Neichsvormauern, 
einiges gehandelt worden. 


$. 38. . 

Die innere Ruhe wird durch den Land» 690, 
fridbruch geftöhret ; ſo auch durch Verle⸗ 
jung des Religions > und Weſtphaͤliſchen Fri⸗ 


dens. * 

Alles Fan heimlich oder offentlich auf aller: 691. 
ley Weiſe gefchehen : Allemal aber wird a) ; 
ein böfer Vorſaz, und b) grofler Gewalt 
erfordert. — 
Decrgleichen Sachen gehoͤren theils wor 693. 
den Reichsconvent, theils vor die Reichsge⸗ 
richte, Reichs» Deputation und Crayſe. 

Auch waͤhrenden jesigen Reichstags ſeynd 697 
verſchidene folche Fälle auf Demfelben vorge 
kommen; Darinn , 8. Etats e DEREN, 

ba 
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bald fchärffer, bald gelinder, verfahren wor⸗ 
den iſt, als es nach der bloſſen Juſtiz hätte 
ſeyn follen. 
| $. 39. | Ä 
Reichskriege ſeynd die, fo von dem Kay⸗ 
fer und Reich gemeinfchafftlich befehloffen und 
geführet werden. | 
Innerliche Kriege (deren wir verfchidene 


gehabt, ) fennd alfo Feine Reichskriege; fo 


759 


760; 


auch nicht des Kayfers privat- Kriege. 
Sie fepnd u oder offenfiv. 
— 100, Jahren haben mir viere ges 

E\ 


t. 

Der Kayſer und das Reich muͤſſen darein 
bewilligen. Osn. Frid. Art. 8. $. 2. Wahl 
cap. Art. 4. $. 2. | 

Semeiniglich gehen allerley Handlungen 
vorher, fo wohl an Seiten des Kayfers, ‚als 
des Meiche. 

Der Krieg entfpinnet ſich zuweilen nur 
nach und nach : Meiftens aber wird er forms 
lich erklaͤrt: | | 

Und difes aus allerley Urfachen. 

Das Reich erftattet ein Gutachten , der 
Kanfer ratificirt es, und fehreibt alsdann dag 
nöthige aus. 

Es Fommen auch wohl zugleich wichtige 
Nebenpuncten mit vor. 

S 40. 
Die Anſtalten zu Führung eines befchlofs 
fenen Kriegs feynd folgende: io 
a 
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a) Es ergehen Avoratorien; b) Die Wer: 761, 

bungen werden eingeſchraͤnckt; c) die feind⸗ 
liche Geſandte und Unterthanen werden aus 

dem Reich weggeſchafft; d) das reiſen in des 
Feindes Land wird verboten, e) ſo auch die 
Correſpondenz, f) die Huͤlffleiſtung mit 
Kriegs oder Lebensmitteln 2c. und g) die 
Handlung 5 wobey e8 zumeilen allerley Anſu⸗ 
chen oder Streit gibt, | 

Man fucht afkh die Sstaliänifche Staa⸗ 787: 
ten und auswärtige Machten zu gewinnen, 
oder Buͤndniſſe mit ihnen zu fehlieflen : | 

Drohet auch denen in Leiſtung ihrer Schuls 789: 
digkeit morofen Reichsſtaͤnden. | 

= $, 41, | | j 

Die Norm, wornach die ReheErie vor, 
geführet werden follen, feynd a) Die Meiche; 
geſeze, und b) die in jedem befonderen Ball 
abgefaßte Reichsſchluͤſſe. h | . 
Der Kayſer hat die Dberaufficht, in fo 793. 
ferne es auf Die Vollziehung derfelben an- 

ommt: | | : 

‚Dann nicht nur die Qu. an? fondern 795, 
auch : Quomodo ? iſt unftreitig ein Comi— 
tialgefchäfft. AR J 

Es ſtehet auch bey den Staͤnden, einen 796. 
eigenen Meichs» Kriegsrath zu verordden. 
Wahlcap. Art. 4. $. 4. 

Die Kriegs> Dperationen felber zu dirigi⸗ 805, 
ten, ift Feine Neichstagsfache: | 


O 2 Wohl | 
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808. Wohl aber, die vom Feind bedrängte 
Stände zu retten. “ | 
810. Alle Reichskriege haben folche Gebrechen, 
daß fie allemal dem Reich, und deffen ſchwa⸗ 
chen Ständen am meiften aͤuſſerſt ſchaͤdlich 
ſeynd. 
= PR: 
816. Die Reichs «Armee beftehet ordentlicher 
Weiſe aus a) Kanferlicheg Voͤlckern, und 
b) aus denen Eontingenfern derer Reichs⸗ 
Stande. 
823. Dife lestere betragen , nach dem derma⸗ 
- figen Simplo, 40000. Mann ; und es wird 
nun meiftens das Triplum beroilliget: 
ib. GSolches wird fo dann eingetheilt: a) In 
die Reuterey und Fußvolck, b) in Das, was 
jeder Stand an beyden , felbft , oder Durch 
einen Anderen , ftellen folle ; er werde Dann 
Difpenfitt. ! a 
826, Ion deren Conjunetion und Mufterung 
laaͤſſet fich hier nichts fagen. a 
830. 8 ftellen aber gar offt vile ihre Mann⸗ 
ſchafft nicht, oder Eönnen es nicht: 
833. Kinige haben gar ihre Mannfchafft wie⸗ 
der abgeruffen. | 
F. 


y 43. | | 

842. Zuweilen finden fich bey der Reichs Armee 

auch auriliar s Oölcker ; und zwar inns oder 
ausländifche : 

850. Zum eigentlichen Dienft des Kayſers, oder 

des Reichs. 


/ 
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Zuweilen bietet man auch in einigen Gegen; 
den a) Die Lehenleute, oder b) einen ‚Sands 
ausfchuß.,. oder c) das gefammte tüchtige 
Landvolck auf. 


$. 44. 


I un I 


Doenriicher Weiſe pw * de —— ib. 
ee, General» Beldmarfchall.. 
Bey Beſtellung des Commando concur⸗ 877. 
riren der Kayſer und Die Jeichsſtaͤnde; nament ⸗ 
lich auch die Evangeliſche: 
— aͤuſſern ſich aber babey offt Nebenab⸗ 880. 

Von der jezigen Gage laͤßt ſich nichts 881. 
gewiſſes melden. 

Zuweilen kommt es zu einem Interims⸗ 882. 
Commando. 

Wie weit ſich die Rechte des commandi; ib: - 
enden Generals erftrecken ? ‚gibt es zuweilen 
Streitigkeiten. 


(145 | 
Sonft fommen bey der. Neichs- Armee 884 
mancherley Arten son Generals.vor: - : 
2 id nehmen: ben Rang nach der Ancien- ib· 
het | V 


83 "Don 
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833 Von ſubalternen Ktiegsofficianten und 
der Kriegscanzley läffet fich hier nicht reden. 
890, Der Generalität Sold ift nicht aus: 
| gemacht ; und die Nebeneinkuͤnffte fihet man 
nicht gern. oe ® 

“ | | §. 46. 

zo1. Wegen Verpflegung der Reichs⸗Armee 

werden jedesmahls Ordonnanzen, oder an⸗ 
dere Reichs⸗Schluͤſſe, abgefaßt. 

03. Ordentlicher Weiſe laſſen jeder Crays 
oder Reichsſtand feine Voͤlcker ſelber mit Geld 
und Lebensmitteln verſehen: Zuweilen aber 

geſchiehet es aus der gemeinſamen Reichskriegs⸗ 

Operationscaſſe | 

904, ....Daben. aufferen fich aber wieder vile 

Mängel und Exceſſe. 

| 1... 47 
| In Difeiplinfachen kommt es a) auf Die 
Reichs⸗Kriegs⸗Articul, und b) einzelne 
Reichs⸗Schluͤſſe darinn an. 

In Jurisdictiongs Sachen ſezt «8 offt 
vile Streitigkeiten ; u 

908, Won andern Kriege sPolicey + und Res 

ligions: Sachen hingegen pflege nicht vil vor⸗ 


- 


zufommen. : 
oo $. 48. 
9, Mit der Rriegsoperations Caſſa iſt 
es ebenfalls verfchidentlich gehalten worden. 
938, Die Nothwendigkeit einiger Anlagen hier⸗ 
zu ergibt fich von felbft: N 
— * n 
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Und doch wird offt lang nichts bewilligt 5 ib. 
man hat feinen beftändigen Suß, und die Zah ⸗ 
lung erfolget fehr fehlecht. | | 
Mit der Verwaltung wird es bald fü, 942. 
bald anderft, gehalten: | 

Und wann auch zumeilen dem Reich eine 
Berechnung vorgelegt wird , heißt es Doch 
damıt lediglich nichts: | 

Eben fo wenig wird an Die Beytreibung 
der Ruͤckſtaͤnde gedacht: 

Und die Reichsritterſchafftliche charitativ⸗ 943. 
Subſidien ziehet der Kayſer zu ſeiner Caſſe. 

| $. 49. | 

Wegen des Artillerie TBefens erden 
war auch öffters Schluffe gefaßt; aber 
fchlecht. befolgt: | u 

Sondern der Kayſer, oder einzelne Cray⸗ 
fe, müffen das Beſte thun, oder man entlehnt 
einiges bey gewiſſen Neichsflatten. 

50 ZERE 

Wegen der Ouartiers Wlarfch » u. d. 95T 
Sachen ift in dem Ben. Frid. Art. 8. 9.2. 
und der Wablcap. Arr. 4. 9. 4. allerly 
verordnef , auch werden mehrmalen eigene 
Schlüffe deßwegen abgefaßt : dt 

Alleine die Erceffe und Eigenmächtigfeiten 973- 
in dergleichen Faͤllen fallen denen damit be 
troffenen Ständen und ihren Landen offt 
ſchwerer, als was fie von Dem Feind zu erlei- 
den haben. u 

Die Delogirung der Reichs - Armee und 977. 

— D4 Die 


932. 


985. : 
nen und Kriegsgefangenen , will ich hier nichtg 


993. 


9 


996. 
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die Poſtierungen ſollten auch nicht von dem 
Kayſerlichen Hof allein geſchehen: Es man⸗ 
gelt aber auch darinn nicht an Beſchwerden. 
| 6.51 
Zum Linien, Bau concurriren theils Die 
Reichs⸗Kriegsoperations-Caſſe, theils Die 
angelegene Stande ıc. - 

Veſtungen follen in der Neichsftände 
Landen nicht erbauet 2c. werden ; Wablcap. 
Art. 4. $. 6. Doch gehet es zumeilen bey R. 
Stätten nicht leer ab: 

Auch müffen fie nöthigen Falls Barnifos 
nen einnehmen. 
Bon Belager: und Eroberungen, Actios 


melden. 
— $. 52. 
In Anfehung der Kriegsvortheile ſeynd 


bald die Normen nicht deutlich genug; bald 


ſezet es zwiſchen dem Kanfer und den Stäns 
den auf der einen oder anderen Seite "Bes 
ſchwerden. 

Was von Rechtswegen unter die Kriegs⸗ 
Schaden gerechnet werden koͤnne? iſt nicht 
allemal klar. 


.Blile Crayſe und einzelne Stände formis 


ren offt fehr groffe dergleichen Rechnungen, 
und verlangen von dem Kapfer und eich 
Sfndemnifation : | | 
Durch den Weftphälifchen Srieden erhiel- 
ten auch einige Satisfaction: Oneifieng aber 
ei 
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bleibt es bey bloffen Verſpruͤthen, oder es 
wird auch gar Feine Antwort darauf ertheilt. 

-: $. 53 

Der Neutralitaͤt in Keichskriegen gibt 1007. 
es verfchivdene Gattungen. 

"Ben aufferlichen und innerlichen Kriegen 1008. 
wird ordentlicher Weiſe Feine geftatter 5; es 
difpenfiren Dann ber Kayfer und das Reich 
SA Dem een chen Sri gi 

n dem lezten innerlichen Krieg gieng eg 1010. | 
dißfalls durch einander, 
$. 54 | 

Waͤhrenden 3ojährigen Kriegs fchloffen zoar. 
der Kanfer und Chur » Sachen 1635. zu 
Prag Sriden mit einander, welchen auch die 
übrige. Reichsſtaͤnde annehmen follten : Es 
wurde aber am Ende doch nichts daraus: 

Im Ben. Frid. Art, 8. $. 2. wurde eg 1025. 
auch beftättiget , daß das Recht, Sriden zu 
feplieffen, ein Comitial⸗Geſchaͤfft ſeyn follte. 


Indeſſen fehloffe doch der Kayfer Anno zog. 


1679. ju Nimwegen ohne hinlängliche Con» 
eurreng Des Meiche. 0 

Die Sranckfurtifche Sridenshandlungen 1032, 
1681. 0. f. wurden zwar vom Deich befchickt, 
giengen aber fruchtlos ab. 

Wegen Des 1684. gefchloffenen Waffen⸗ 1035. 
ftillftands wurde vom Kayfer mit Dem Reich 
communicirt. | 

Die Ryswicifche Sridenshandlungen 1041. 
wurden zwar Durch sind Deputation befchickt ; 

O7 welche 
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welche aber mit denen Kayſerlichen Geſandten 


allerley Streitigkeiten hatte. 


1050. 


1056. 


1057. 


Als 1709. Fridenshandlung im Saag 
angefangen wurden, konnten ſich die Staͤn⸗ 
de wegen Inſtruction einer Reichs⸗Deputa⸗ 
tion nicht vergleichen. 

Zu Utrecht ſollte wieder eine Reichs⸗De⸗ 
putation erfcheinen ; Es wurde aber nichts 
Daraus. | 

Anno 1714. fchlofle der Kanfer zu Ras 
ſtatt einen praäliminar» Tractat ohne Das 
eich 5 welches Befchwerden erregte, Doch 
den Kayſer überlaffen wurde, den definitiv⸗ 


Tractat zu Baden zu fchlieffen 5 welchen Das 


1062. 


D 


Reich fo dann ratificirte. 

Anno 1722. überliefie Das Meich dem 
Kanfer, mit Spanien ride zu machen ;_toie 
auch 1725. gefchahe 5 welches Das Reich ger 


- nehmigte. 


1063. 


ur 


1067. 


1070, 


Anno 1735: fehloffe der Kanfer aberma- 
fen zu Wien einfeitia Sridenspraliminarien 5 
welche fich Das Reich gefallen lieffe, und den 
Kanfer bevollmächtigte , auch Den definitiv⸗ 
Tractat zu fehlieffen ; welches 1738. gefchahe 
und der 1740. dem Reich communicirt wurde: 
Als aber der Kanfer ftarb, unterbliebe die Ra⸗ 
tification. | | 

In denen neueften Wahlcapitulationen ift 
nun Art. 4. 8. 11. diſe Sache bündiger 
gefaßt. | Ä 

Anno 1761. u. f. machte diſe Materie 
dem Reichsconvent viles zu fchaffen, — 

nde 
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Ende des Kriegs ware ſo irregulair, als der 
Krieg ſelbſten. | 
Teutſchland taugt überhaupt, nach feiner 1075. 
jezigen Verfaſſung, eben fo menig darzu, Ä 
Sriden zu fehlieffen,. als, Krieg zu führen. 

Die Ehurfürften wollen zwar auch.hierinn 1076. 
einen Vorzug haben : Wahlcap. . c. Die 
ra Stande aber es billig. wicht gelten . 
aſſen. 
Zuweilen tritt das Reich bloß einem Fri⸗ 1080. 


en bey. 

Auch die Erlaſſung der Reichs» Armee und ib. 
die SSridens: Erecution folle gemeinfchafftlich 
geſchehen; offt aber wird dag meifte dem Kays 
fer überlaffen. as — 

Wegen der Amneſtie gibt es auch allerley 1083. 
Faͤlle und Streitigkeiten. 

| 5. FF. | oh 

Es ſeynd noch jezo vile Reftituenda 1084. 
Krafft Weſtphaͤliſchen Fridens uͤbrig: 

Man hat zwar daruͤber mehrmalen auf 1088. 
Reichstaͤgen gehandelt, auch in der Wabls 
cap. Art. 19. Verfügungen deßwegen ges 
macht : Indeſſen ruhet difer Punct Doch fehon 
lang , und wird nicht leichtlich wieder vor—⸗ 
fommen ; dahero ich auch hier nichts weiter 
Davon melden will. | 

$. 56. 

Wann die Kanfere aus dem Haufe De rıız 
fterreich mit denen Türcken in Krieg verfans 
gen feynd , pflegen Sie das Reich um eine 

a Huͤlffe 


1129. 
ib. 


1130, 


1131. 
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Huͤlffe an Volck, oder (nunmehro meifteng,) 
an Geld, anzufprechen ; die dann auch ber 
williget zu werden pflege. 

Es ift etwas ganz freywilliges darum: 

Die Zahlungen 2. folgen aber auch nicht 
allemal richtig. 

9 57: 

Don denen partictlars Rriegen eingels 
ner Keichsftände wird in dem LTachbarlis 
chen » und Auswärtigen Staatorecht ge⸗ 
redet. 

$. 58. 


IX. Die Reiche » Mlatricul iſt eine Ver⸗ 
zeichniß aller Reichsſtaͤnde, und was jeder der⸗ 


ſelben zu der Reichs⸗Armee an Mannſchafft zu 


1132. 


II4L. 


1142. 


1143. 


Roß und Fuß, oder zu Neiche Anlagen an 
Geld, beyzutragen habe. 

Die nenefte ift die XBormfifche von ı 521. 
welche aber voller urſpruͤnglicher und neuer⸗ 
in binzugefommener Sehler und Gebrechen 


Die Summ, welche nach diſer Matricul 
herauskommt, heißt ein Roͤmermonath; Des 
ren offt vile auf einmal bewilliget tverben. 

Man Fan aber nicht einmal ficher fagen , 
fie vil das Simplum eines Roͤmermonaths 
betrage. 

§. 59 

Die Reichs⸗Mactricul ſollte rectificirt 
werden a) fo wohl in Anſehung der Contri⸗ 
ag als ihrer Anfchläge. — 

8 
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Es iſt deßwegen auf Reichstaͤgen ſehr viles 1145. 
beſchloſſen, oder fonft verhandelt, auch in dem 
Osn. Frid. 8. $. 3. und in der Wablcap. 

Art. 5. $. 10, verfuͤget worden : | 
Es iſt aber Fein wahrer Ernft damit, und 1160, 
wird fchmerlich etwas Daraus werden. - 

Indeſſen haben fehr vile Neichsftände bey 1169. 
dem Kanfer und Deich particular: Moderas 
tionen gefucht und erhalten.. 

„Eine allgemeine Reetification hat faft um 1172. 
uͤberwindliche Schmürigfeiten : 

Und Die particular - Moderationen follen 1173. - 
Andern ohne Nachtheil ſeyn; welches in der 
Solge eben fo wenig möglich ift. 

Ä — 


$. 60, 

Ganze Crayfe hüben in der Reichs: Ma; 1175: 
frieul keinen gewiſſen Anfchlag 5. auch zum 
Theil einen groffen Abgang erlitten: 

Wohl aber hat man verfchidentlich die 1176. 
Mannfchafft, oder das Geld, bey dem Reiche; 
Eonvent fonft ex zquo & bono unter die 
Crayſe eingerheilt. | | | 

Anno 1669. und 70. erhielten einige 1190, 
Erayfe Moderationen 5 über Denen es jezo al; 
lerley flreitens gibt. - 

Serner haben einige Eranfe ihre befondere 118% 
afual: Sue. - | 

Auf die Anfchläge aller einzelnen Stände, 1133. 
und deren theils vom Kayſer und Reich theils 
einfetig, erhaltene, oder aud) fich felbft-anges 
maßte, Moderationen Fan ich mich hier nicht 
einlafien. er u ei 
J + I, 


13306, 


1337. 


1343. 


1545» 


1346. 
7348. 


1349. 


1350, 


1353. 
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Yon der Cammergerichts » Matricul 
und denen Cammerzilern wird Cap. 8. 98 
redet. 

§. 62. 


Reichsfteuern oder Anlagen gibt e8 Feine 
beftändige, auffer den Gammerzilern : 

In Fridenszeiten werden auch felten bes 
williget ; in Kriegszeiten hingegen deſto mehr. 

Der Kayſer folle die Stände damit. nicht 
ohne Noth beladen, in zugelaffenen Fallen 
aber der Stände Bewilligung darzu einhoh⸗ 
len. Osn. Frid. Art. 8. $. 2. Wabhlcap, 
Ars. S. 1. 2. | 

Don dem Suß und der Mepartition ift 
fchon geredet worden. 

Andere ältere Gattungen von Meichs; 
Anlagen ſeynd nicht mehr üblich. 

$ 63, 

Ordentlicher Weiſe müflen alle. Reichs⸗ 
ſtaͤnde die Reichs⸗-Anlagen zahlen: | 

Einige laffen fich von andern Reichsſtaͤn⸗ 
den verfreffen. 
Jeder Neichsftand erhebt fein Quantum 
von feinen Unterthanen. Ä 
Die Termine, Orte, Sorten und Ein⸗ 
nehmer, werden jedesmahls von dem Kayſer 
und Neich beftimmt. | 

Die Verwendung wird entweder Des Kay⸗ 
fers Willkuͤhr überlaffen, oder in Den Reichs⸗ 
Schlüffen vorgefchriben. ME — 
— in 


! 
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Ein gleiches ift in Anfehung der Verrechs 135 
nung zu fagen. | 

Der Kanfer folle Niemanden einfeitig exi⸗ 
miren oder moderiren, oder Aßignationen etz 
theilen. | 

Reſtanten gibt e8 genug : Aber Feine 1357. 
Mittel, fie beygutreiben. 

$. 64. 

X. Endlich machen auch noch die Reichs» 1358. 
Dolicepfachen ein Eomitialgefchäfft aus. 

Man verftehet hier darunter allgemeine 
Anftalten in Anfehung guter Zucht und Ord⸗ 
nung , Sicherheit und Dequemlichfeit , wie 
auch des Handels und Wandels. 

Die neuefte Policeyordnung ift vom Jahr 1361. 
1577. und follte nach) dem Osn. Frid. Arr. 

8. 8. 3. auf dem nächften Reichstag erneuert 
und verbeflert werden : | 

Man hat auch einige Hand daran gelegt: 1362 
Es wird aber nie etwas ganzes herausfommen, 
oder zu Stand gebracht werden koͤnnen. 

965 

Das Poftmefen im Reich folle zwar, 1366. 
nach der Wablcap. Art. 29. $. s. auf dem 
Meichstag reguliret werden : Es ift auch viles 
deßwegen gehandelt worden ; wird aber dens 
noch ſchwerlich jemalen etwas ganzes beſchloſ⸗ 
fen werden. 

Der Ehur + Manngifche Poſtſchuz iſt erſt 1370. 
neuerlich einiger maffen erfannt worden, und 
wird zumeilen mißbraucht, sc 
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5. 66, 


1376. Das Muͤnzweſen iſt, gewiſſer maſſen, 
eine Beſchaͤfftigung des Reichsconvents. 
Das Recht, zu muͤnzen, haben die meiſte 
Reichsſtaͤnde, a) Durch Die Reichsgeſeze, b) 
durch Reichs⸗Conſtitutionsmaͤßige Kayſerli⸗ 
che Freyheiten, oder c) Durch ein altes Herz 
kommen. | 

1382 Ja es haben es auch miftelbare Eorpora 
und Samilien, oder maffen fich Doch defien 
an; fo auch Vormuͤndere, Veachgebohrene, 
ganze Eranfe. 

1385. Nicht alle haben es aber in gleichem Grad. 

1386. n ne ‚u. d. gehören nicht 

| ieher. 

1387. In Anſehung der Art, das Muͤnzrecht 
auszuuͤben, hat man eine Reichs⸗Muͤnzord⸗ 
nung von ı559. welche aber nie im ganzen 
Reich in den Gang gefommen, und noch vil 
weniger darüber gehalten: worden iſt, ‚oder 
auch. gehalten werden Fonnen, 

Nach ſelbiger follte Die feine Marck Silber 
fuͤr 16. Gulden ausgemüngt werden. 

13% Es iſt nachhero faft auf allen Neichstägen 
viles Davon gehandelt und befchlofien worden. 

1401. Anno 1737, wurde der Leipziger Fuß ans 
genommen, Die feine Marc zu ıs. fh 

249. Seit 1753. tft nach und nach der Cons 
ventionsfuß, die feine March zu 20. fl. aus; 
zumüngen, aufgefommen ; Doch courfiren Die 
Darnach geprägte Gelder in vilen 
Wr a en 
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den für 24. fl. —* ber Thaler reſp. fuͤͤ 

2. fl. oder 2. fl. 24; f | 

Ss ift auch in Anfehung der Hroportion 
zwiſchen Dem Gold und Silber manche Vers 
änderung vorgegangen : Wach Dem Conven⸗ 
tionsfuß gilt Eine Marck Gold 14, Marek 
Silber, und der Ducaten 4. fl. 10, fr. 5 
Anno 1759.: ergienge ein Kayſerliches 1412, 
Münzedict in das Reich. 

‚Es ift aber bey. dem Reichs: » Convent in 1422, 
Münzfachen noch viles auszumachen ; worzu _ 
es nicht fo leicht kommen wird, . 

‚Zeutfchland hat gar keine allgemeine 1424 

uͤnze. 

jedem Crays ſollen nur gewiſſe Muͤnz⸗ 1425. 
[irre ſeyn; auffer denen, ſo Bergwercke ha⸗ 


Es ſollen nicht zu viel Schiedmuͤnzen ge⸗1426. 
prägt werden. 

Nun kommen theils Orten auch Kupfer⸗ 1427. 
muͤnzen auf. 

chrot (oder das Gewicht, ) und Korn, 
{ber oe der nt ——— ſeynd in den 
eichsgefe sen vorge sichriben. 

Landmuͤnzen ſeynd Denfelben zuwider. 1409, 

Das Gepraͤg iſt nunmehro willkuͤhrlich. 1430. 
Das tnbngen al marco iſt den Rachsge⸗ 
ſezen zuwid er. | | 
' — ante i Pr — 
ey: In Anſe ren iur se PT > 
mancherley zu er — — — 
V | za Di u Hal 


rn’ 


1433. 


1436. 
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Die General⸗ und ſpecial⸗ Muͤnzwar deine 
haben die Unter⸗Aufſicht über das Münze 


weſen: | 
Die Dberaufficht aber, in feiner Maaße, 


der Kanfer , die Nheinifche Ehurfürften , Die 
Cranfe, und die Landesherrn. ae 

Viles anderes, ſo in die Staatsklugheit 
in Münsfachen einfchlägt, muß ich hier übers 


‚gehen. 


1443. 


1450, 


1456, 
1457: 


1463. 
1464. 


1465. 


= $. 67. * 
Die Sandlungesfachen ſeynd auch mehr⸗ 
malen auf Reichstaͤgen in Berathſchlagung 
gezogen worden, und-Die Wablcap. verords 
net, Art. 7. $. 2. u. f. einiges deßwegen: 


Auſſer deme aber, was dißfalls in Kriegs⸗ 


zeiten vorkommt, (davon oben ; ) hoͤret man 


ſelten etwas davon. 


9. 68. Zr 
Mit Zandwercks⸗ Sachen hat fich der 
Reichsconvent auch ſchon mehrmalen, und 
noch erft kuͤrzlich, abgegebebeu: 
Wann aber auch Schluͤſſe darinn gefaßt 
werden, wird doch nicht daruͤber gehalten. 
Non Straſſen und Wirthshaͤuſern has 


ben wir auch einige Reichs + Schlüffe , Denen 


es eben fü 5— er A | 
Von Zöllen und anderen Auflagen iſt 


‚eben Difes su. ſaggen. 


So guch von Stapeln, u. d. 
ee vom Duelliren. | | 
om Calender ift mehrmalen gehandelt, 
b aber 
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aber nichts ganzes befehlöffen worden z biß 
dahin. jeder Religionstheil es haͤlt wie er will, 

Der Uebermäßigkeic in allerley Umftäns 1479, 
den hat. man einige: Meiche : Verordnungen 
vergeblich entgegen gefest. 

Bon roch anderen bey Reichstaͤgen vor 147, 
gekommenen Policepfachen, als a). Dem Pen- 
nalifmo , b) Druckereyen, c) fchädlichen 
Lehren, d) Schul » und Zinsfachen, etwas 
zu melden, leidet. der Plaz nicht: 

Und von der Reichstags: malen it ſchon 
| 

6.69 
_ XI Endlich feynd noch einige — iu 1474, 

Reiche » Conventen vorfommende Sachen 
gang Furz zu: berühren ; welche theils dahin 
vermifen worden, theils wenigſtens fonft allda 
vorgefommen ſeynd; und zwar a) Daran 
das Reich, oder * ganze Reichs⸗ Collegia 
Antheil haben; als: 

1. Der Conſeus des Reichs in die Ders 
— ⸗oder Vertauſchung einiger Reichs⸗ 


2. "Einige oben noch nicht berührte Strei⸗ 
— zwiſchen den Chur⸗ und Fuͤrſten; 


dann 
3. Sachen, weiche die Italianiſche Reichs⸗ 
— a — 
chen, welche nur einige „öde ein⸗ 1476, 
jene —— oder gar nur —5 
mm, betreffen 3 als: 


Ba Oocſtet⸗ 
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1. Oeſterreichiſche Religionsſachen; 
2. Beſchwerden gegen die Reichs⸗Ritter⸗ 


chafft; 
ſcha 3. Streitigkeiten groifchen : gandesherrn 
und Unterthanen; 3 er 
4. Fremde Kriegebienfte, | und: 
. Weotarien. 3 
$. 70. 


XII. Von Reichstags⸗ ‚Seifen; Pel 
che Italien und auswaͤrtige Staaten be⸗ 
treffen, wird im 4ten Buch gehandelt. 


— OOOOOGIHOTO 


Zweytes Buch. 


Don allerien Materien, welche 
einen Einfluß fo wohl in die all 
gemeine.als befondere —— 
Berſaſun — 

haben.  -. 
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| ook ‚der Teutfchen Religions⸗ 
Verfaſſung. | 





iR Mein Sp, von der Teutſchen Raigiond 


Verfaſſung. Franckfurt am Mayn, 
1774 4 —F 


* 
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Zr | 
Hi wird von dem Religionsweſen 1. ©. =. 
nur in Abficht auf gang Teutfchland, 
und 2. bloß nach defien Staats: Rerfaffung 
gehandelt. 

Die obrifte Gewalt in Religiong : Sas ib. 
chen ift bey Dem Kayſer und denen Reichs; 
fländen zugleich: | 

So auch bey denen Evangelifchen und 4 
Catholiſchen zugleich. 

Zwiſchen dem Pabft und den Catholifchen ib, 
hat e8 fein befonderes Verhaͤltniß. 


| 6 2% 
- Die allgeimeine Normen in Religions 9. 

Sachen feynd: 

1. Die heilige Schrift ; | 

2. Der Paffauifche Vertrag; 

3. Der Religionsfrid ; 

4. Der Weftphälifche Seid. 

Den Ryswick- und Badiſchen Sriden 18. 
erkennen Die Evangelifche nicht. 

Dife Normen erſtrecken fich über dag 20. 
ganze Keligionsmefen. en 

Das Jus canonicum erfennen die Evans zı. 
gelifche nur in gewiſſen Faͤllen: en 

Und die Eoneordaten , fo vil fie betrifft, 22. 
gar nid 


£ »3 $. 3. 
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Se 3, 
44. Won denen in Teutfchland erlaubten Re⸗ 
gionen (1) ift zu noiflen: 
Es feynd.nur zwey erlaubt, 1. die Augſp. 
Eonfeßion , (einfchlußig der Neformirten, 2 
„ und die Catholifche. | 
Die Evangelifche feynd nicht bloß tolerirt. 
25. Andere Secten füllen nicht einmahl auch 
» Nur tolerirt werden. (2) | 
33. Db aber gleich obige beede Religionen im 
Reich überhaupt, erlaubt ſeynd; fo feynd fie 
es doch nicht in allen Deſſen einzelnen Lars 


den. 
$. 4 


36.  . Eine allgemeine Gewiſſensfreyheit, in 
Religionsſachen zu dencken tie man mil, 
haben wir in Teuffchland nicht: 
Wohl aber in Abficht auf obgedachte beede 
Religionen. | 
38. Detreffend die Yenderung der Religion ; 
fo dörffen Ä 
| 1. Ganze Religions⸗Parthien ihr ganzes 
Lehrgebaͤude nicht ändern 5 und | 
2. eben fo wenig einzelne Perſonen: 

51. 3. Geiſtliche Reichsftände dörffen nicht » 
einmal von einer der beeden xsligionen zu Der 
andern übergehen, ohne Verluſt ihres Stans 
des und Pfrunden: Wohl aber 


4. alle 
(1) add. meine Abhandl. aus dem Teutſch. 
rchenr. ©. 59, 


(2). S. 75. 
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4. alle weltliche Reichsſtaͤnde, und 

5. alle mittelbare Perfonen, Eommunen, 52. 
Geiftliche, Ordensleute, Slider der geiftlichen 
Kitterorden , Ehfrauen und Minderjährige, 
fo gewiſſe Jahre erreicht. a 
Edhepacten wegen Erziehung. der Kinder 71. 
in einer gemiffen Religion ſeynd erlaubt. 

Bey Veränderung der local » Religion 75- 
Fommt es in Anfehung der Folgen auf Die 
Sandesverfaffung an. 

Es ift erlaubt, die Religion auch mehr: 
malen zu andern. | | 

In welchen Jahren jungen Leuten erlaubt 76. 
feye, fich zu einer gewiſſen Religion ‚zu befens 
nen ? darüber haben’fich Die Evangelifche und 
Catholiſche noch nicht vergleichen koͤnnen. | 

Willkuͤhrliche Erbfchafften Fönnen unter 80. 
dem Beding, eine gewiſſe Religion nicht zu 
ändern , verfchafft werden, nicht aber , eine 
anzunehmen. Zu | 

Diſes gilt auch von Familien-Vertraͤ⸗ 82. 


gen. 
Religionseyde, bey einer Religion zu bes 90, 
harren, fennd nicht erlaubt; | 
Und eben fo wenig andere Arten von einem 91. 
Neligionsgwang 
- Der Abfall zu der Juͤdiſchen Religion wird 93- 
nicht geftafter. 
SS 
Bey dem Beweis der Religion, und 97: 
4 dem 
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dem Richter darinn (1), (welcher Fall offt 


vorkommen Fan, ) ift ein Unterfchid zu ma⸗ 


106, 


107. 


chen 5; 1. unter offentlichen Glidern einer 


Kirchen ,„ 2. unter zroeifelhafften,, und 3. 
unter Lehrlingen ; anderer befonderer Faͤlle 
nicht zu gedencken. 
Wer darinn Richter feyn Eönne ? ift ſchon 
offt und ſcharff geftritten worden. 

In geroiffen allen Fan der Landesherr 
nicht gang ausgefchloffen werden: ° 

Eigentlich und überhaupt aber kommt es 

bey Denen Evangelifchen dem Eorpori der 
Eovangelifchen Stände zu: 

Und bey den Earholifchen , in gewiſſen 


| Sällen, dem Pabſt, mit Beyſtimmung des 


Kayfers, und Der ZTeutfchen Erz s und Bi⸗ 
ſchoͤffe, in andern- aber alles der geiftlichen 
Obrigkeit. | 

Iſt es aber um dritte Meligionen und 
Secten zu thun ; fo haben 1. im ganzen der 


Kayſer und beederley Keligionen Stände, 2. 
> in einzelnen Faͤllen aber die Sandesherrn, zu 


. 


fprechen. 
6. 
Teutſchland ift ein in der Religion ges 
mifchtes Corpus, in Anfehung ı. des gans 
zen, 2. Des Reichs⸗Convents, 3. der Reiches 
Generalitaͤt, 4. der Meichserayfe, 5. der 
Reichsritterfchafft, 6. der Neichsgerichte und 
7, der Ritterorden. 
Doch 


(1) f. eit. Abhandl. ©. 126, 
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- Doc) kommt es darneben auf jedes bes 111. 
fondere Derfaffungan. | 
Bey den Capituln ift auf den 1. Sjan. 112. 
1624. zu ſehen; fo auch bey Sandftänden, ans . 
dern miftelbaren Corporibus, Sandfaffen ꝛc. 
= gibt auch zwiſchen beeden getheilte 114 
echte: | 


6; 
Ferner gemifchte Ehen ꝛc. 115, 
o Perſonen verfchidener Religionen ih⸗ 117. 
ren Gerichteftand haben ? ift nach Verſchi⸗ 
denheit der Faͤlle zu beurtheifen. 
7 W 
Beederley Religionsverwandte haben oͤff⸗ 118. 
en gemeinichafitlihe Kirchen, oder andere 
Stüde: 


Und difes Krafft Weſtphaͤliſchen Srideng, 
Verträge ac, | 
* gibt allerley Gattungen ſolcher Gemein; 119. 
| 


Ihre Wuͤrckungen aber richten fich nach 120. 
dem Rechtsgrund. | 
Sie ſeynd nicht nur befehwerlich, fondern 121. 
erregen auch mancherlen Streitigkeiten ; wel⸗ 
che , nach Derfchidenheit der Faͤlle, bald da bald 
dorten zu entfcheiden fennd. | 
en ve 7 | 
Hieher gehören auch Die verfehidene Arten 123. 
des Dottesdienftes, (1) - 


Ds... Da 
. 2te Samml. einig. nem Abhandl. von 
— —e— * — * 


4 
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124. Der offentliche Gottesbienft hat 1. we⸗ 
fentliche, 2. zufällige und 3. anhängige Stüs 
cke; fo auch gewiſſe Grade. 

127. Mit dem privat: Goffesdienft ift es eben 

ſo bewandt: * — 

1370. Und fo auch mit dem Hausgottesdienſt. 

| Die Norm darinn feynd ı. das fahr 
1624. 2, rechtmäßige Derträge, 3. deren 
Analogie, und 4. ein rechtmäßiges Herfoms 
men, 

1355. Die Verehrung des Denerabilis und Die 
Proceßionen müffen denen Evangelifchen uns 
nachtbeilig ſeyn: 

136. . Und die Adiaphora ‚„ oder gleichgültiges 
wie auch die Policenfachen, beeden Religion: 
verwandten : Es wird aber offt Darüber ges 
firitten : Ob etwas dergleichen feye ? 

§. 9 

190, Die Entfcheidiabre, oder Anni decre- 
torii , &c. ſeynd Durch den MWeftphälifchen 
Friden eingeführet worden, 

2499. , Deren fennd zwey; 1. Das Jahr 1618. 

für die, fo die Reſtitution ex capite Am- 
neſtice fuchen, und 2. das Jahr 1624. für 
Die , fo fie ex capite Gravaminum verlans 


gen. \ 
152. Es kommt darinn fehlechterdings auf den 
gehabten Beſiz und deffen Beweis an ;_und 
zwar bey Der Religion auf dag ganze Jahr 
1624. bey den geiftlichen Gütern ꝛc. aber auf 
ben 1. Jan. 1924. Gegen Das Jaht -_ 
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hat ein Petitorium ſtatt; gegen das Jahr 
1624 aber nicht. Du ——— 

SDb der Zuftand des Jahres 1624. in An⸗ 153, 
fehung der Neligion-felbft unveränvderlich feye? 
ftreiten die Evangelifche und Catholiſche. 

„. Es gibt dabey auch noch allerlen befondere 154 
ragen, wegen der Rechte der Unterthanen, 
Der geiftlichen Güter, der geiftlichen Gericht 
barfeit, der weltlichen Sachen ꝛc. | 

Ob die Entfcheidjahre 1618. und 1624. 160, 
auch auf die Enangelifche unter fich gehen ? 
flreitee man : Ich glaube: Nein! 

-G. 10, | 

Don deme, was Krafft Aeftphälifchen 162. 
Fridens noch refticuirer werden folle, fehe 
man 1. Buch, Cap. 1. und 6, 

. I. | u 
Die gemeinſchafftliche Mechte beeder 166, 
Religionsverwandten beſtehen darinn, daß 
ſie ordentlicher Weiſe in allen Stuͤcken einan⸗ 
der gleich geſtellet ſeynd. | | 
Die Folgen deſſen beftehen unter ande: 181. 
rem: In der Sicherheit vor Gewalt, dem 
Schus ‚, und gleichen Rechten, 1. zwiſchen 
den Reichsſtaͤnden, und 2. Denen Unterthas 


nen. — 
Beede Religionen und Religions⸗Ver⸗ 190 
wandten haben gleichen Rang. 
Bey Beſtrafung der Exceſſe in Religions⸗ 191. 


ſachen kan man ſelber excediren. 
F « I, 


193. 
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$. 12 

Don den Gerechtfamen derer Mitherr⸗ 

fchafften: in Religions » und Kirchen: Sas 

chen, ſ. 3. Buch, Cap. 4. 
4:4; 

Don den Berechtfamen in Religions: und 

Kirchenfachen in anderer Reiche » Stande 

Landen verordnen der Religions» und Weſt⸗ 


phaͤliſche Friden einiges. 


195. 


208, 
209, 


Es gibt vile dergleichen ; welche aber leicht 
Streit erregen ; fonderlich auch, mann Der 
eine Theil nicht thut, was er thun follte. 

add. Cap. 5. 

| $. 14. 

Die Rechte und Pflichten beeder Reli⸗ 
gionsverwandten gegen einander beftehen vors 
nemlich darinn: 

1. Sie follen Feine Thätlichfeiten begehen 

2. Die Unterthanen nicht aufhegen, noch 
in Schirm nehmen zc. Doch darff man 

1. in geriffen Sällen ihnen zu ihrem Recht 
verhelffen ; 

2. fich derfelbigen annehmen ; (1) 

3. fie dörffen an ihre Glaubensgenoſſen 
recurriren ꝛc. 


$. I fs 
(1) f. meine Abhandlung von ber Evangelift 
Reichsſtaͤnde Vertrettungsrecht — Sm 
bensgenoſſen. Regensburg, 1772. 4 ' 
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is. 
. on den Verträgen in Keligiong umd 212, 
Kirchenfachen laͤſſet fich viles ſagen. (1) 
Im Oon. Friden finden ſich, unter an⸗ 
derem, Art. 5. §. 33. und Art. 7. 6. 1. 
Hauptverordnungen davon. 
Es kommt dabey an, auf die Norm, 214 
wer fie eingehen koͤnne, die orm, Zeit, Ans 
laß, die Haupt» und Nebens Perfonen, die 
Sachen , die Berbind = oder Unverbindliche 
Feit, die Dauer und Aufhebung. 
FGreywillige ‚neuere Verträge haben aud > 221, 
gegen die Entſcheidjahre ſtatt. 
Die Nachfolgere feynd an Die rechtmaͤige 223. 
allerdings verbunden. 
Die  Kapferliche, Confirmationen ſcynd 224. 
er nötig, aber nuͤzlich. 
’ ; 207 
Die Religions + Befchwerden und Hand- 228. 
en Darüber, von denen hier. Die Dede iſt, 
Tommen vor” ı. am Kanferlichen Hof, 2, 
pe} ——— 3, bey Reichs⸗Deputatio⸗ 
N ägen, 5. unter mehreren und 
©. en tänden, 7. in einzelnen Fami⸗ 
— 8. unter dritten Reichsſtaͤnden, 9. uns 
Ser Meicheftänden und ihren Untesthanen. 


© Dach ber, Merpbäliigen Geben wur, 233. 


X 1) f. meihe ;Dik, de Padis & — eirca -. ” 
Religionen & alia Ecclefiaftica, , Franckfurt 
an ber Oder, 1738. 4 36. 
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den zu dem Ende Executions⸗Commißionen 
angeordnet; 

234. Man Fan auch an die Reichegerichte recur⸗ 
riren; welches ſich die Evangeliſche auf das 
neue in ſeiner Maaße nicht mißfallen laſſen. 

235. Die Evangelifche behaupten, es habe au 
der Recurs an die Crays » Ausfchreibämter 
fiatt , an das Corpus Evangelicorum , art 
einzelne Neichsftände , an die Garants des 
Weftphälifchen Fridens, an andere Auswaͤr⸗ 
tige, und an Fridens⸗ Congreſſe. Be 

245. Weiter hat man ſchon Buͤndniſſe de we⸗ 

gen gemacht, Vermittlungen angeno nen, 
fpecial: Garantien verfsrochen : 

254. Sa, mann alles nichts hat: helffen töolfen, 
hat man zu gewaltfamen Mitteln gegriffen! 

236. Ordentlicher Weiſe feynd alle Gewaitthaͤ⸗ 
tigfeiten verbotten : Man fkreitet aber dar⸗ 
über : Ob nicht dennoch in gewiſſen Faͤllen 
I, Arrefte » 2. Repreffalien ‚3. Retorfion 
eines juris iniqui, -4: Die Mir e 
— 2 Manufenenz Coimmißionen Matt | 

en? 


290, Auch feynd fehon Kla om über den-S 
— der — 2 A —— 
n. * 


a 


Si vo 
a9. Wegen Vereinigung Min —* Rdgio 
nein Feitfehland it: zwar in denen Reichs⸗ 
grundgeſezen allerley verſehen: 
296. Allem menſchlichen Vermuthen nach aber 
en nie etwas im ganien Daraus — 
A Yu | 8 
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518 

Die Evangelifche ins befondere betref⸗ 
fend ; und zwar 

derfelbigen Normen in Religions» und 297. 
Kirchenfachen ; fo feynd felbige: - 
rt. Die heil. Schrift, 2. die fombofifche 
Bücher, 3. der AWeftphälifche Seide, 4. die 
Vertraͤge, 5: — „6. Statuten, 
7. gemeine Rechte, und 8. das Herkom⸗ 
men: Aber Feine privat: Meinungen. 


| $, 19 

Der Evangelifchen Namen ſehnd: x. 30% 
Augsburgiſche Eonfeßions- Verwandten, . 
Proteftirende, 3. Evangeliſche; welches Praͤ⸗ 
ar aber die Eatholifche nicht get geben. 

Aufte deme finden fich auch ungewohn⸗ 309. 
lichere amen: 

Schimpfnamen aber, fonbefih »Aca⸗ 310, 
tholiſche, ſeynd unerlaubt. 

Die ſo genannte Lutheraner heiſſen lieber: 315. 
Esangelih, umd die Neformirte : Evange⸗ 
lifch = Neformirte; 

Die Evangglifche machen nemlich zweyet⸗ 318; 
ley Claſſen aus. 

Nach langem ſtreiten ſeynd Die Reformirte 319 
im Gon Frid. Art. 7. $. 1. denen Augſp. 
Eonf. Verwandten gleichgefteite worden: 

Ä 2* werden fig nicht allemal unter diſem 334 
ze begt m R | 
—3 TORE ERER | R 9, 20, 
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K. 20, 

336. - Don der Evangeliſchen Kirchenverfaffung 

ift überhaupt fo vil zu bemercken: 
—Sie haben Fein gemeinfames fi ſichtbares 
Oberhaupt; 

337. Sondern jeder Landesherr handelt darinn 
wie er will 5 in fo weit e8 Die Reichsgeſeze 
erlauben. 

49 21. 


338. | Die Evangelifche, Reichsſtaͤnde formiren 
auf geroiffe Weiſe einen eigenen und einigen 
. Teutfchen Staats,» Cörper. 

241. . Der Name eines Corporis wird demſel⸗ 
eg ohne. hinlänglichen Grund flreitig ges 
ma 

551, Tach der von D. Luthern angefangenen 
Reformation hat fich felbiges nach) und nach 
ſtillſchweigend felber formirt. 

352. Es beſtehet aus allen Reichsſtaͤnden von 

beeden Claſſen der Evangeliſchen. 

253. Wie weit ſich die Rechte des Corporis 
in Anſehung der Glider erſtrecken, iſt nicht 
ganz ausgemacht : 

— koͤnnen fie ſich, auch ausgeſchloß⸗ 


ſen we 
355. Dr Eoangeifhe halten fo wohl Bene 


G) (. meine Abbandlungen; Non dem Aus⸗ 
N. drud ı Corpus Evangelicorum und: Von - 
der Ebangeliſchen Reichs; Staͤnde colegiab 
„„ Medhten, befonderg in Anſehung ihrer inne 

ren Verfaffung. Megensburg, 1772. 4. 


2* 
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als aufferordentliche Eonferentien unter fich ; 
und das mit Kecht. 

Das Directorium ift bey Chur» Sachfen, 359. 
auch noch feit deme der Ehurfürft für feine 
Perſon catholifch ift. j 

Wegen des Interims⸗Directorii ſtreitet 365. 
man. 

Ordentlicher Weiſe wird nichts ohne das 367. 
Directorium verhandelt. 

Ob die Evangeliſche Fuͤrſten einen eigenen 369. 
Directorem haben ? ſtreitet man auch. 

Die Directorial: Verrichtungen feynd wie 37% 
bey andern Collegiis. | 

Zuweilen haben fich Beſchwerden gegen 376. 
daſſelbige ereignet. | 

Es laͤſſet fich auch fonft noch viles von 377: 
denen Evangelifchen Eonferentien fagen. 

Es gibt ferner engere und particular » Cons 382. 
ferentien. F 

Kein ordentliches Protocoll wird nicht 384 
—— noch ein Rang bey denen Seßionen 

eobachtet. — | 

Die Materien betreffen alles, was Dag 386. 
Evangelifche Religionsmwefen un » oder mittel: 
bar betrifft. 

Odb und mie fern die mehrere Stimmen 390. 
gelten ? it nicht ausgemacht, 

Es ift auch jegumeilen ſchon zu innerlichen 392, 
Mißhelligkeiten und - Abfonderungen_gefoms 
men ; und. Die Verſchwigenheit ift offt nicht, 
wie feyn follte. — 

Dr Dann 
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36. Dann und wann erficitet man gemeinfame 
Relationen. 

37: Die Schlüffe des Eorporis werden auch 
wohl zu den Reichs» Acten gegeben. 

Der Kanferliche Hof hat über das Der: 
fahren des Corporis Evangelicorum ſchon 
offt ein Mißvergnügen bezeugt ; fo auch) ges 
gen die Evangelifche Comitialaefandte ; wel⸗ 
che fich aber dagegen zu vertheidigen pflegen. 

402. Daß difes Corpus Jemanden als eine 
characterifirte Perfon bevollmächtigen Fönne, 
hat gezteifelt werden wollen. 

49. Die von dem Eorpore übernommene Gas 
rantien haben ſchon gar von dem Kayſer cafs 

| fiert werden wollen. 
410. Das Corpus hat zu gewiſſen Endzwecken 
verfcehidene Eaffen. 

42. Die gegen daffelbe injuriofe Schriften 
hat es geahndet. 

413. Mehreres übergehe ich. 

2 


+ 231, 

47. In Anſehung des Rayſers concurriren 
die Evangeliſche bey feiner Wahl und Croͤ—⸗ 
nung , auch denen Erz» und Erbs nicht aber 
denen Hofämtern. 

48 Wegen ihrer Religions -Vebung an dem 
Kanferlichen Hof ift e8 zwar nicht ganz aus⸗ 
gemacht ; doch nun ruhig. 

423. Alle dem Er in Anfehung derer Evans 
gelifchen zuſtehende und nicht zuftchende Ges 

‚rechtfame im geift- und weltlichen auch nur 
anzuzeigen, ift hieher zu mweitläufftig. 
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Die Evangelifche Finnen fich ihrer Glau⸗ 436, 
bensgenoſſen bey dem Kayſerlichen Hofe ans 
nehmen: Ob auch in rechrshangigen Sachen? 
ftreitet man. | 

Indeſſen hat das Evangelifche Corpus von 43%, 
Zeit zu Zeit fehr, vile Borftellungen an den 
Kapfer gethan ; über deren wenige Wuͤrckung 
aber fich öffters beklagt. RR, 
Auf Reichstägen übergibt man entweder 436, 
felbige dem Kayferlichen Principal: Commifs 
1 ‚ dber läßt ein pro memoria an ihn ges 
angen. 

Dife Borftellungen werden zuweilen durch 439, 
die Evangelifche Geſandten zu Wien unters 

uͤrzt. 

Die Reſolution darauf erfolgt entweder Ar. 
Durch den Reichs⸗-Hofrath, oder durch eiin 
Reſcript an die Kayſerliche Commißion. | 

Aufierhalb Reichstägen wird es verſchi⸗ 444 
dentlich gehalten. 

§. 22% | 
AIn Anſehung des Reiche und deffen Vi⸗ 449, 
cariats, auch Eonvente, haben die Evange⸗ 
liſche mit denen Catholifchen abermalen glei: 
che Rechte ; welches ſich dann in fehr vilen 
befonderen Umftänden duffert ; darunter das 
wichtigſte iſt, Daß fie von denen Catholiſchen 
nicht überftimmet werden koͤnnen. 

23, 

Alles difes gilt Auch in Anfehung der klet⸗ 444, 
neren Teuiſchen — Coͤrper; — 
3 | 


J 


« 
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der Crayſe, derer Ehur- auch Fürft » und 
Gräflihen Collegien , derer Stättetägen, 
der Reichs⸗Ritterſchafft und des Johanniter⸗ 
auch Teutfchen Ordens; Doch nach jeden 
Eorporis befonderen Verfaſſung. 


$. 24. 
452. „Der Evangelifchen Rechte unter fich, 
| a) ohne Abficht auf die zweyerley Claſſen, 
betreffend ; fo leiften fie zumeilen einander 
Garantien ; haben aber einander nichts zu 
befehlen, noch Das Diöcefanrecht gegen einan⸗ 
_ der auszuüben, Bericht zu erforderenzc. wohl 
aber Fönnen fie Vorſtellungen thun, auch wohl 
ernftliche ; fie Fönnen einander beyftehen, Der 
Hefftigkeit der Theologen Graͤnzen ſezen ꝛc. 
461. 6b) Sin fo ferne fie aber zweyerley Elfen 
ausmachen , haben in ihren Streitigkeiten 
eigentlich nur gütliche Wege ſtatt; und Dife 
gehen auch in Streitigkeiten zwiſchen Reichs» 
Ständen und ihren Unterthanen an: Der 
1722. gemachte Verſuch einer getoiffen Union 
zroifchen beeden Claſſen hatte Feine Folgen; 
Es muß auch Fein Theil dem anderen die öfz 
fentliche oder privat⸗Religions⸗Uebung vers 
- ftatten.. Ihre gericht » und auffergerichtliche 
Streitigfeiten werden auf die fonft gewohnli⸗ 
che Weiſe verhandelt, | 


474 Vlile unter ihnen haben in des andern 
Theils Landen allerley Gerechtſame in Kirchens 
fachen hergebracht. 

$. 25. 


* 


8 
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| I 25. | 
Der Evangelifchen Rechte in Anfehung 476, 
der Latholifcyen ſeynd groffen Theile ſchon 
berührt worden : Sie follen ficher vor Ges 
malt ſeyn: Die Cgatholiſche Fönnen nicht ent, 
feheiden, ner ein Auafp. Eonf. Verwandter 
fene , mohl aber beyde Theile zugleich 5 fo 
auch, was eine Keligionsfache fey : Die Cas 
tholiſche müffen der Evangelifchen ſymboliſche 
Bucher ftehen laffen ; desgleichen ihre Kir 
chengebräuche 5 fie Eönnen denen Evangelis 
ſchen nichts gegen ihr Gewiſſen zumuthen; 
fie dörffen fie nweder Kezer nennen , noch fo 
behandlen , noch der Apoftafie befchuldigen , 
noch für bloß toferirt angeben , noch injuriis 
ren, noch ihre Mechte anzäpfen, u. ſ. w. 
Die Evangeliſche dörffen fich ihrer bedrang⸗ 521. 
ten Glaubensgenoffen annehmen ; 
Die Streitigkeiten mit » und die Klagen 526. 
egen einander aber ſeynd, nad) ihrer vers 
ehidenen Beſchaffenheit, auch verfchidentlich 
zu behandlen. j in 
In Anfehung des Pabfts und der catho, 535: _ 
liſchen Geiſtlichkeit feynd Die Evangelifche 
von der geiftlichen Gerichtbarfeit derfelben bes - 
freyet ; auch in eines Bifchoffs neuerworbe⸗ 
nen eigenen Landen, 2. .. Zr F 
Auch in Eheſachen, wobey Evangeliſche 550. 
mit⸗ intereßirt ſeynd, hat die catholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit nichts zu ſagen. — 
In Anſehung des Pabſts haben ſich die 551. 
Q3 Evan⸗ 
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Evangeliſche, wann es nicht um theologifche 

Streitigkeiten zu thun ift , einer gemäßigten 
Schreibart zu bedienen, - | 

556. Denen Theologen Fan nicht gewehret wers 
den, den Pabſt als den Antichrift anzugeben : 

559. . Und ob esmohlräthlicher ift, fich des uns 
abgeänderten Liedes : ” Erhalt uns, HErr! 
bey deinem Wort ꝛc. „ nicht zu bedienen; 
fo Fan eg Doc) denen Evangelifchen nicht vers 
botten werden. | 

564. . Päbftliche Bullen verbinden Evangelifche 
Landesherrn ordentlicher Weiſe nicht : Wohl 
aber unter gewiffen Umftanden. 

vi $. 26. 

367. Sn Anfehung der höchften Reichegeridys 
te haben ‚, nach der Praxi, die Evangelifche 
beym Reichshofrath weniger Serechtfame, als 
beym Cammergericht, ben deſſen Präfentatios 
nen der Affefforen und Viſitationen fie cons 
curriren 5 gleichwie auch bey denen Drönuns 

en beeder Meichsgerichte, in fo ferne auf 
Meichstägen davon gehandelt wird. 

869. ‚ Webrigens haben die Evangeliſche öfters 
fiber Die KReichsgerichte, abfonderlich aber Den 
Reichshofrath, groffe Beſchwerden geführt. 

$. 27. 

7”. In Ruͤckſicht auf der Evangeliſchen eigene 

“ — Bande und Unterthanen, muͤſſen fie ben Denen 
den 1. San. 1624. befeffenen noch wuͤrckli⸗ 

chen oder fecularifirten Kirchenguͤtern gelaſſen 
werden. 
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Nach der Ieteren verfchidener Beſchaffen⸗ 582. 

heit ſeynd fie auch verfehidener Yatur, 
6, 28. 

Don den Nechten der Evangelifchen in 
Anfehung auswärtiger achten fehe man 
des ten Suche, 1. Cap. 

$. 29. 

Es gibt in Teutfchland auch Evangelifche 584. 
geiftliche Reicheftande ; nemlich 

a) Biſchoͤffe; 1. allegeit einen zu Lübeck, 
und 2. wechfelsweis einen zu Osnabruͤck: 

Die zu Meiſſen, Merfeburg, und Naum⸗ 590. 
burg, oder Zeis, ſeynd abgegangen. 

b) An Abteyen feynd Evangeliſche vor⸗ 597. 
handen; männliche, Walckenried, (fo durch 
Braunſchweig vertreten wird; ) weibliche, 
zu 1. Quedlinburg, 2. Hervorden, 3. Gerns 
rode, (ſo durch Anhalt vertretten wird,) und 
4. Gandersheim. 

Sie ſeynd theils Evangeliſch, theils Ev. 598. 
Reformirt; gefuͤrſtet oder nicht. 

Sie werden nun ohne Anſtand vom Kay⸗ 599. 
fer belehnt und bey Reichstaͤgen zugelaſſen; 
und zwar Die einen eigenen Siz im Fuͤrſtenrath 
haben, auf einer Querbanck. | 

Sie ftehen weder unter dem Pabſt, noch 605. 
einem Biſchoff. 

Mit ihren Capituln hat e8 Die Beſchaffen⸗ 
heit, wie bey denen Eatholifchen : 

Und ihre Lande feynd nicht erblih. 608, 


Q4 | $. 30, 
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$. 30. 
III. Der Carbolifchen Normen in Res 
ligions⸗ und Kırchenfachen ſeynd: 1. Die heil. 


Sdhrifft, 2, fpmbolifche Bücher, 3. geroiffe 


622. 
625. 
626. 


632. 
636, 


638. 


639. 


641. 


Pabftliche Erfenntniffe , 4. die Schlüffe der 
Coneilien , 5. das Corpus Juris canonici, 
6. das Herfommen, 7. die Eoncordaten, 8. 
Die Meichsgefeze 2c. | 
$. 31. 

Ihre legale Namen feynd : 1. Catho⸗ 
liſch, 2. Roͤmiſch⸗Catholiſch, (welches aber 
nicht alle gern hören, ) 3. die alte Religion: 

| apiften, u. d. fie zu heiffen, iſt nicht 
ſchicklich. | 


I. 32. 

Des Pabfts Gerechtfame in Teutfchland 
in Anfehung derer Gatholifchen feynd noch 
anfehnlich. 

Er ift ihr Kirchenhaupf. le 

Syn difer Eigenfchafft haben die Teutfchen 
gewiſſe Verträge mit ihme errichtet ; fonder; 
lich die Concordaten, welche aus verfchidenen 
Stücken beftehen. Bi 

Die Gründe der Paͤbſtlichen Gerechtſa⸗ 
men, die Aktihrer Ausübung, und ihre Satz 
tungen, ſeynd mancherley. 

Die perfönliche Gerechtfamen beftehen in 
deren Eurialien, dem Rang und dem Cere⸗ 
moniel. 

Das Eeremoniel gegen einen Päbftlichen 
Nuntium, befonders auf Wahltägen, berus 
het auf dem Derfommen. 

, Einige 
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Einige geiftliche Chur⸗ und Sürften ſeynd 643. 
Paͤbſtliche Legati nati. 

In Glaubensſachen mag ein Unterſchid 644 
zwiſchen dem ganzen und einzelner Perſonen 
Schrifften ſtatt finden. 

In Anſehung des Kirchen⸗Regiments 
kommt es auf die Vertraͤge und das Herkom⸗ 
men an. | 

Mad) folchen hat der Pabſt bey denen 645. 
Erz» und Bißthuͤmern, Abbteyen, 2. wie 
auch denen Wahlen ꝛc. derer Erz » und Bir 
Bert, ſo dann gewiſſer Aebte, mancherley 

t 


echte. 

Er darff auch gewiſſe Kirchen⸗Pfruͤnden 646. 
unmittelbar vergeben, ex jure devoluto, 
oder refervato: . 

Aus jenem, wann die ordentliche Colla⸗ 651. 
tores eine Stelle nicht in behöriger Zeit auf 
eine legale Weiſe erſezen, und der Babft uns 
mittelbarer Dberer ift. 

Wegen der Päbftlihen Reſervationen 652 
aber fezt es offt groffe Streitigkeiten: Ne 
ſervirt ſeynd dem Pabft: 

ı. Beneficia in Curia vacantia, 2. Cu- 
rialium, 3. der Cardindle 2c. 4. Beneficia 
vacantia per promotionem in Curia fac- 
tam, 5. Beneficia incompatibilia, 6. vers 
faumfe oder widerrechtliche Wahlen ꝛc. 7. die 
in Denen Monathen Jenner, Merz, — *— 

lii, September und November, erledigte 

tellen, ſo keine Chefs betreffen ꝛc. 


Q5 Es 
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667. Es iſt dabey auch auf die Zeit und Expe⸗ 
dition zu fehen. ; 
Die Teutfche Flagen aber von alten Zeiten 

her, daß der Paͤbſtliche Hof fich öffters viles 
herausnehme, ſo denen Eoncordaten zumider 
ſeye; melchen Falles der Neichshofrath fich 

der Flagenden Parthien anzunehmen pflegt. 
694. z Anfehung der Mönchsorden igt dag 
* e Beyſpil von dem Jeſuiterorden vor 

ugen: 
Und bey dem Johanniterorden hat der 
Pabſt zu gewiſſen Zeiten Commenden zu ver⸗ 


geben. 

695. Den Gottesdienſt ordnet der Pabſt in 
manchen Stücken ; wie unter anderem Die 
Abfchaffung der Feyertaͤge belehret. 

696 So hat. auch der Pabft mancherley Ges 
rechtfamen in Anfehung der Elöfter und Kirs 
chengüter, in fo weit e8 nicht in Das Weltli⸗ 
che einfchlägt. a 

698. In Gewiſſensſachen überläffet man dem 
Pabft die Difpenfationen, Abfolutionen ꝛc. 

69. Die Eatholifche nehmen auch feinen Ca⸗ 
lender an. 

70. Sin Staatsfachen haben fich die Päbfte 
vormals viles herausgenommen , was Die 
Kayſerwuͤrde, Wahl , deren Befkättigung , 
die Erönung, Abfezung und Das Reichs: Wis 
cariat betrifft: Es verhält fich aber nun in 
vilem ganz anderft. | je 

705, , Ben Churwuͤrden wird ihme auch nicht 
eingeraumt. BR 

je 
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Die Reichstaͤge beſchickt er nicht mehr, 708; 
und feine Proteſtationen gegen Die Reichsge⸗ 
fege in Religionsſachen feynd caßiert. 
Die Evangelifche führen. zuweilen Be 713. 
ſchwerden über ihn und feine Nuntios: . 
Dhne der Evangelifchen Nachtheil aber ift 
der Kayſer dem Pabſt Schuz ſchuldig. — 
Der Kayſerliche Hof will keine Paͤbſtliche 714. 
Bullen ohne ſeine Genehmigung im Reich 
gelten laſſen. 
In Gnadenſachen hat der Pabſt mans 716. 
cherley Rechte in Teutſchland hergebracht, in 
Anſehung 


1. derer Geiſtlichen in a) geiſt- und b) 
weltlichen - fo auch 

2. derer Weltlichen in a) geiſt- und b) 718 
weltlichen Sachen. - 

Doc) geftattet man auch darinn ihme ims 721. 
Mer weniger ; zumalen in den lezteren. 

In Juſtizſachen verchren die Catholiſche 


I. das Corpus Juris canonici clau- 722. 
um, ‚ 1; 


2. Der Pabſt halt verfchidene Nuncios 723. 
in Teutſchland, welche in gewiſſen geiftlichen 
Sachen die Juſtiz in erfter oder zweyter In⸗ 

anz adminiftriren : J 

Wogegen aber oͤfftere Beſchwerden über 727 
deren Mißbrauch entſtehen: 

Und weltliche Sachen an fie zu: bringen, 729% 
xſtattet man gar nicht: Wohl aber ftreitet 
* zuweilen; Was geiſt⸗ oder weltlich 


In 


731. 


w 


733. 
73). 


740. 


749. 


BE 


752. 


en 


755. 


un 


56. 
757. 
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In Streitigkeiten über Concordaten⸗Sa⸗ 
chen hat nur ein gütlicher Vergleich ſtatt. 

Mon den verbotenen Recurſen nach Nom 
f. des aten Buchs, Cap. =. 

Gameralfachen belangend ; fo gehet noch 
jeso fehr vil Geld aus Teutfchland nach) Rom. 

Serner ertheilet der Pabft denen Teutfchen 
Sandesherrn Sjndulte, diecatholifche Geiſtlich⸗ 
Feit befteuern zu daͤrffen. 

In der Kanferlichen Wablcap. Art. 14. 
wird der Kanfer darauf verpflichtet, Die Be⸗ 
fehwerden der Teutfchen- Nation über den 
Pabſt abftellen zu machen, und noch Anno 
1764. erlieffe das Churfürftliche Collegium 
ein Schreiben deßwegen an den Kapfer. 

Dife Befchrverden feynd eben fo wohl von 
mancherley Gattungen, als die Arten, fie zu 
behandlen. ; 

Anlangend die übrige Catholifche Kir⸗ 
chen s Derfaffung ſo weit fie hieher gehört; 


ſo muͤſſen 
754. 


die Erz⸗ und Bifchöffe dem Pabft wegen 
des Zuftandes ihrer Diöcefen im geift » und 
weltlichen Rechenſchafft geben. ’ 

Es ſeynd immer auch einige Cardindle von 
der Teutſchen Nation. 

Das catholiſche Teutſchland iſt in Pro⸗ 
vinzen und Dioͤceſen getheilt. 

Noch wuͤrckliche unmittelbare Erzbiſtthuͤ⸗ 
mer haber wir vier. 

Die meiſte Biſchoͤffe ſtehen unter ihnen; 
haben aber zuweilen Streitigkeiten — 


Religions» Derfaffung. 2753 
en ‚ auch vor den Reichs⸗Gerich⸗ 
en. 


Die Errichtung neuer Erz + und Biſthuͤ⸗ 764. 
mer in Teutfchland hält fehr ſchwer; 

So auch die Dismembrirungen, Verſe⸗ 768. 
zung der Suffraganeen , die Eremtionen, 
Sjneorporationen , Unionen, und Gubordis 
nationen. 

Denen Ordens: Superisren und deren 788 
Vicarien wird vom Kanfer in weltlichen Sa; 
chen Feine Gewalt geftattet. | 

Paͤbſtliche Legati nati unter den Reichs⸗ 789. 
Ständen fynd: 1. Chur⸗Coͤlln, und 2. 
Salzburg ; fo in geiftlichen Sachen etwas 
wuͤrcken mag. 

Primas ift nun Salzburg unter den Erz⸗ 791. 
oder Difchöffen,, und Fulda unter den Abs 
ten : Es iſt aber ein bloffer Titul, 


$. 33. 
Die Eatholifche Stände machen aud) Ein 796. 
Corpus in Ruͤckſicht auf die Evangelifche 


aus: 

Und ob ſie gleich ſelbſt ſich meiſtens diſes 
Namens enthalten; ſo halten ſie doch auch, 
unter Chur⸗Mqynʒiſchem Directorio, zuwei⸗ 
den eigene Conferentien, faſſen Schluͤſſe ab, 
thun dem Kayſer oder Pabſt gemeinſame Vor⸗ 
ſtellungen, nehmen ſich ihrer Glaubensgenoſ⸗ 
fen an, handlen mit den Evangeliſchen de 
Corpore ad Corpus &c. 

2.* In 
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.. Sn en des Kayſers haben Die 

Catholifche difes befondere, daß 1. der Kay⸗ 

fer ihrer Neligion, und 2. das Kanferliche 
Archiv in ihren Handen if. 

Bey dem Reichstag haben fie das r. 
Reichs⸗ 2. Das Churfürftliche - und 3. Das 
an Directorium, 4, auch Das Reichs⸗ 

rchiv. | | 

804. In Anſehung der Teutſchen Fleineren 
Staats :Cörper haben fie mit den Evanges 
lifchen gleiche Rechte, 

. $, 3 4. 

85. Soo auch in Anfehung ihrer, der Catho⸗ 
lifchen , unter fich ; da jumeilen Repreffas 
lien in Kirchenfachen, auch Klagen über den 
Mißbrauch des juris dhoecelani und juris 
Regii , vorfommen. 

§. 35. 

"808. In Anſehung der Evangeliſchen haben 

- fie mieder mit felbigen gleiche Rechte, 

809. In gewiſſen Fällen haben die Catholifche 

das jus diescefanum über die Catholifche in 

der Evangelifchen Landen. Ä 
Die Catholifche füllen von den Evange⸗ 

liſchen nicht inurüret werden : Man ftreitet 

aber offt darüber : Ob etwas injurios feye 

oder nicht? J 

817. Wegen der geiſtlichen Gefälle dienen der 

Keligiong » und Weſtphaͤliſche Fride zur 

Norm. ei — 

§. 36, 


202 


811. 


- 
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§. 36. 
Ben den Reichegerichten genieffen die 819. 
Catholifche manche Vorzüge vor Denen Evans 
gelifchen. 


$. 37. 

In ihren eigenen Landen haben die Sans 
desherrn in geiftlichen Sachen nichts zu fa 
gen : Wohlaber etwa Die Advocatie, Schug 
und Schirm. 4 

Ob fie die von denen Evangelifchen fecus gar, 
farifirte, und wieder an fie gelangte , Güter 
fo behalten dörffen ? ftreitet man: Der Pabft 
aber difpenfirt darinn. 

ER §. 38. 

Von der Catholiſchen Rechten in Anſe⸗ 
hung auswaͤrtiger Machten ſehe man 
des 4ten Buche, 1. Cap. 


$. 39. 
Unter den Eatholifchen geiftlichen Reiche» 823. 
Ständen ift mancher Unterfchid in Anfehung, 
1. der Negularität, 2. des Sefchlechts, 3. 
der neift + und 4. weltlichen Wuͤrde. 
= feynd Reichs» Vafallen und Reichs: 825. 
tande: 


Haben aber mancherley Streitigkeiten 826. 
mit den Weltlichen, unter fich, auch öffters 
mit ihren Capituln. 

Ihre Lande müffen nicht mit ihren Pro⸗ 831. 
vinzen oder Diöcefen vermenget werden. 
Man ftreltet zuweilen, was geiftliche Guͤ⸗ 83% . 
ter ſeyen? 

Ihre 
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833. Ihre Lande haben geift » und weltliche 
Wöouͤrden zugleich. 
834. Siee ſeynd zumeilen mittelbar. 
33. In Deräufferungsfällen Fommt es auf 
das Päbftliche Kirchenrecht an: * 
In Anfehung der Religion aber auf Den 
Weltphälifchen Friden und die Werträge ; 
33. So dann wegen der Landes: Verfaffung 
auch auf die Verträge und das Herkommen. 


00000000000090000000090000 
Zweytes Capitel. 


Von der Teutſchen Juſtiz⸗Ver⸗ 
faſſung. 





f. Mein Tr. von ‚der Teutfchen Juſtiz⸗ 
Rerfaffung. 2. Theile. Franckfurt und 
Leipzig, 1774 4 


6. 1. 


©. 1. Da⸗ Juſtizweſen kommt bald als eine 

Comitial⸗ bald als eine Landesherrliche⸗ 

bald als eine zufälliae Befchäfftigung , hier 

aber fo vor, tie fie überhaupt in die teutfche 

Staats: Berfaffung einfchlägt , befonders in 
Anfehung der höchften Reichsgerichte. 

3. Daß der Kapfer die Quelle aller. Gerichts 

barfeit fene, ift unbeſtimmt geredt, 

6. Die Dberaufficht über das teutfche Juſtiz⸗ 

weſen haben der Kayſer und Das RN 

ans 
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WManche Rechtsſachen werden auch auſſer⸗ 6. 
gerichtlich verhandelt. 


“2% 


- Die Reichsftände müffen Jedermann zu 1o, 
Mecht ſtehen; 

n allen Sachen, darinn fie einen Rich: 12. 
ter über fich haben. 

Das ehemalige befondere Fürftenrecht iſt 15. 
heut zu Tag nicht mehr üblich. 

1. Die Stände fönnen und müffen zu⸗ 24, 
meilen vor ihren eigenen Gerichten belangt 
werden, fie mögen a) Klägere oder b) Bes 
Flagte fenn ; wiewohl e8 nicht allemal ohne 
Streit abgehet. 

2. In Lehensſachen müffen fie vor den 29. 
gchenhöfen ftehen. N 

3. Auch fonft vor andern Stellen ; da; 30, 
von hernad). 

In Anfehung der erften Inſtanz ift ein 31. 
Unterſchid, 1. unter denen , fo das echt 
der Austräge haben, oder nicht, fo dann 2, 
der Sachen. | 

Der Recurs an die Meichsgerichte folle 3a. 
nicht gehindert, noch ſchwer gemacht werden. 

Bey Denen Neichsftänden , Die zugleich 33. 
Souperainen ſeynd, müffen verfehidene Um; 
ftände betrachtet werden. Ä 

Domeapitul feynd , auffer. der Sedisva⸗ 35, 
canz, mittelbar. . Ä 

- Wegen der Nachgebohrenen,. Töchtern, 
Semahlinnin und u ſtreitet * 


38. 


43. 


50 


52. 
74. 
75. 


33. 


86. 


S8. C. Plaʒ greiffen. A! 
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doch behaupten Die Reichsgerichte ihre Gerichts 
barfeit über fie. I 

So auch über die Befizere unmittelbarer 
Güter, die Mitglidere der Neichsritterichafft, 
und andere Meichs » Unmittelbare. 

Wohl aber Fan ein fonft Unmittelbarer 
wegen geroiffer Güter vor einem Meichsftand 
belangt werden. 

Sb aber ein Meichsftand über einen in 
feinem Land fich aufhaltenden Mitftand die 
Gerichtbarfeit habe ? ftreitet man. 

§. 2. 

Austraͤge heiffen gewiſſe Perſonen, vor 
denen gewiſſe Reichsſtaͤnde und andere Unmit⸗ 
telbare in erſter Inſtanz belanget werden muͤſſen. 


Sie ruͤhren aus denen alten Zeiten her, 
da das Sauftrecht uͤblich, und die Juſtiz am 
Kayſerlichen Hof ſchwer zu ſuchen ware: 

Sie ſeynd aber auch in allen neueren 
Reichsgrundgeſezen ſorgfaͤltig beſtaͤttigt. 

Es kommt darinn zuwellen auch auf den 
Kläger an. 

Das Mecht der Austräge hat verfchidene 
Grade und Gattungen, nachdeme der Stand 
des Klägers oder Beklagtens befchaffen ift; 
Davon fich aber hier nicht reden laͤſſet. 

Die Keichsftätte haben ordentlicher Weiſe 
diſes Recht nicht. | | 

Es gibt auch Fälle, darinn die Austräge 
nicht ftatt finden, befünders wo Mandata 


Es 
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Es gibt 1. legale, 2. Familien + 3, an 94: 
dere conventional » und 4. privilegirte Aus— 
träge : Die legale ſeynd die lezte. 

Db man noch neue anordnen koͤnne? ift 98. 
nicht ganz ausgemacht: | 

Sp aud) : Ob des Kanfers Confirmation 99, 
nöthig fene ? und wie ferne die Veranderung 
der Umſtaͤnde einen Einfluß darein haben, 

Man Fan fich difes Rechts. begeben, iot, 

Es fehlet nicht an Benfpilen, daß Reichs⸗ iö2, 
Bere die Klagere an die Austräge verwiſen 

en, 

Zuweilen ftreitet man: Bor welche Gat⸗ 105; 
tung Der Austräge eine Sache gehöre? 

In geriffen Fällen bittet man um eine 106, 
Kapferliche Commißion auf die Austräge, | 

Unter verfehidenen Religionsverwandten 68, 
muß die Religionsparität beobachtet werden, 

Die Austräge Eönnen ihre Urtheile nicht 159, 
felbft erequiren. 

Auch hat die Appellation davon flatt, 1:8, 

Dife Sacye wird fehr mißbraucht , und 113, 
bie conventionale werden fehlecht beobachtet: 


Indeſſen Elagen die Stände doch gar is, 


offt, Daß Die Keichsgerichte Damider eingreifz 


Die Neichsftätte haben unter fich ein güts 
liches Gericht ; Aber nur auf dem Papier, 
S 4 
Die mittelbare Reicheglider haben viler⸗ 119, 
ley Gerichtsftände, in — 0 
. 2 2 
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Geburt , Wohnung, Contracts, Amts ꝛc. 
Vergleichs, Verbrechens, Ergreiffung, Ars 
reſts, der Haupt » und Neben ⸗Perſonen, 
des ungewiſſen Aufenthalts, der Guͤter und 
uncörperlichen Rechten. 

129. _ Die Geiſt⸗ und Weltliche haben ordent⸗ 
ficher Weiſe verfchidene Gerichtsſtaͤnde: 

13%. Wegen der nachgebohrenen Herrn und 
der Reichsritterfchafftlichen Bedienten ſtreitet 


man. 

131. Es gibt ferner 1. nidere, 2. höhere und 
3. privilegirte Gerichtsitellen. 

13. Wo ein Sandesherr feine Sandflände und 
Unterthanen zu belangen habe ? kommt auf 
Die Verträge und dag Herkommen an. 

137. Meichsftättifche Burger werden vor ihrer 
Obrigkeit belangt. 

Es haben auch vilerley gewiſſe Sachen 
ihre eigene Gerichtsſtellen. 

171. DbNeichsftände, wann eines ihrer Läns 
der theils inner » theils auſſer Reichs gelegen 
ift, jene Unterthanen hieher laden Fönnen ? ift 
nicht ganz ausgemacht. | 

142. Meiftens haben alle Reichsftände mehrere 
Gerichte und Sinftantien ; welche fie aber nicht 
zum Nachtheil der Neichsgerichte multiplici- 
ren Dörffen. . | 

143. Auch die mittelbare Reichsglider müffen 
bey ihrer erften Inſtanz gelaffen werden. 

15. Die leste Inſtanz haben fie gar fehr ver 
fehiden ; nad) »Befchaffenheit der Sache, oder 
Des Privilegii de non appellando &c. a 

005 
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Avocationen von der gehoͤrigen Inſtanz 146. 
ſeynd verboten. 

In gewiſſen Faͤllen koͤnnen allerdings auch 149. 
mittelbare Perſonen in erſter Inſtanz vor den 
Reichsgerichten belangt werden. 

Zuweilen werden ſie auch an Kayſerliche 158. 
Commißionen verwiſen. 


I. 5. 

Derer Evocationen, oder Citationen 159. 
eines Richters, der des Beklagtens ordent⸗ 
—— Richter nicht iſt, gibt es gar mancher⸗ 
ley Arten; nemlich 1. eines Reichsſtandes 
oder 2. Mittelbaren, a) von einem Reichs⸗ 
Stand, b) oder Reichs» Gericht, c) oder 
nn Richter , d) oder Doch auffer 


Der Mißbrauch der Brabantifchen Bull 161. 
in folchen Fällen ift Durch Die Meichsgefeze 
abgeftellt. 

Und nicht nur die Churfürften , fondern 170. 
nunmehro alle Neichsftände, haben ein Pris ' 
vilegium de non evocando. 

Ob der Neichsftände Unterthanen vom 176. 
Kayfer zc. als Zeugen unmittelbar citiret wer⸗ 
den Fönnen ? ftreitet man. 

Steybeiten gegen die Appellationen 180, 
haben Die Churfuͤrſten in der guͤld. Bull 
Cap. 8. erlangt. 

Und alle Seicheflände Durch den Reiches 183. 
Abſch. von 1654, $. 1 13. biß auf 600. fl. ꝛc. | 

N 3 Wei⸗ 
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186, Weiter hat man es noch nicht bringen 


nnen. Ä 

Ob Landftände Dem Geſuch eines Privi=- 
legii de non appellando miderfprechen koͤn⸗ 
nen ? Fommt auf Die Umfiände an, 

In meinem Tr. von der Teusfchen Ju⸗ 
ftiz » Derfafiung habe ich auch von allen einz 
zelnen Privilegien de non appellando ing 

188. befondere gehandelt 5; nemlich 1. von aller 

309, Ehurfüriten ; 2. von der geiftlichen Sürften, 
Luͤttich, Münfter, Trident und Würzburg; 

212, 3. von der moeltlichen Sürften, Brandenburg, 
Heften, Holſtein, Mecklenburg , Naſſau, 
Sachen, Schwarzburg, Schweden «Bor 

224. pommern und Wuͤrtemberg; 4. von Der 
Grafen, Hanau, Manderfcheid , Nanzau, 

226, Reuß und Waldeck; 5. von Der Reichsftätte, 

Augſpurg, Bremen, Coͤlln, Sranckfurt, 
Hamburg , Hervorden, Kempten, Lindau, 

Luͤhbeck, und Würnberg. | 

239, Auch Meichs » Kittere und Munieipals 
Stätte haben dergleichen. | 

231, Sie fennd fehr verfchidener Art, und müß 

ſen den Reichsgerichten infinuirt werden, 

Die Privilegien de non evotando ents 

halten Feines de non appellando, 

232, Ordentlicher Weiſe Fonnen die Apellatios 

% —— durch Landesvertraͤge eingeſchraͤncket 
werden. ea, ; 

233. Privilegien de non appellando gehen nicht 
auf-neuermorbene noch, gemeinfchafftliche Lanz 
de ; mohl aber auf die incorporiere Dre. & 
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Ob fie nur auf die Unterfhanen , oder 234. 
auch auf Fremde, gehen ? fireitet man, und 
fommt auf die Umſtaͤnde an. 

In geroiffen Fallen ſtehen die Privilegien 235, 
denen Klagen an den Keichs» Gerichten nicht 


im Weg: 
Die Keichsftände beflagen ſich aber auch 238. 
zuweilen über Eingriffe der Reichsgerichte. 


ae 8, 
Weltliche Sachen follen nicht an geifts 241. 
liche. Gerichte gezogen werden. F 

Einige Officialen haben auch eine civil⸗ 
Gerichtbarfeit : 

Wann aber in folchen Fällen von ihren 243. 
Sprüchen an ein geiftliches Gericht appellirt 
erden till, wollen es der Kayſer und Die 
Meichsgerichte. fehlechterdings nicht leiden 5 
worüber eg aber zu manchen Streitigkeiten 
kommt. | er 

Wann bey einer pur weltlichen Sache 273. 
Geiftliche mit: interefirt feynd, gehört es an 
das weltliche Gericht: — 

So auch Zehendſachen, wann es den 
Beſiz betrifft. F 

Der Recurs nach Rom in weltlichen Sa⸗ 
chen iſt in erſter und zweyter Inſtanz gleich⸗ 
falls verbotten; woruͤber es aber manchma⸗ 
en Colliſionen mit dem Päbftlichen Hof 


$. 8 I As | 
Willkuͤhrliche Compromiffe auf felbftbe> 284. 
RN 4 liebige 


283. 
200, 


291, 3 
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liebige Reichsſtaͤnde, Reichsgerichte, 2c. als 
Schiedsrichtere, in einzelnen Faͤllen, ſeynd 
zwar erlaubt; kommen aber nicht offt vor. 

Es kommt dabey lediglich auf den Inn⸗ 
halt des Vergleiches an. | 
| $. 9 V 

Mit denen guͤtlichen Vermittelungen 
er es im Hauptwerck eben dife Befchaffens 

it. | | 


f. 10, 

Don denen felten vorfommenden fü ges 
nannten Oberhoͤfen fehe man 2. Buch, 
Cap. 5. | 
%.1L 

Hoͤchſte Reichegerichte haben wir nun 
in Teutfchland zwey, 1. den Reichshofrath, 
und 2. das Cammergericht : 

Jenen beftellt der Kanfer allein ; diſes der 


Kayſer und das Reich zugleich. 


300. 


Deer Kayſer folle Fein altes Reichsgericht 
verändern, noch ein neues auftichten. Wabls 
cap. Art. 16. $. 3. 

Die bißherige Vorfchläge wegen Ders 
mehrung der. Reichsgerichte ſeynd nicht bes 
liebt worden. — 

Beede Reichsgerichte ſeynd einander an 
Wuͤrde, im Rang, in der Macht und Freh⸗ 
heiten ordentlicher Weiſe gleich: | 


302. Uebrigens aber ift ihre Berfaffung vers 


6, 12, 
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Die oe eynd nur zu gerichts 304. 
lichen Sachen beftellt “ — 
Ihre Gerichtbarkeit iſt allgemein. 306. 
— vor ſie gehoͤre? beſtimmen ihre Ord⸗ 


"Si haben ordentlicher Weiſe nicht zu 313. 
richten über den Kayſer, noch Comitialhand⸗ 
lungen, noch ganze Neichsftändifche Corpora 
und Collegia: 

Wohl aber über 1. einzelne Reichsſtaͤn⸗ 315. 
de und 2. deren Unterthanen: 

In gewiſſen Faͤllen in erfter Inſtanz oder 316. 
nic — jo auch in anderer Inſtanz, oder 
nit 

Zur auch in fonft ausgenommenen 32. 


Auch Fommen bey ihnen Sachen vor, y 321. 
two Fein Gegentheil ift. 
Veber verfchidenen Fällen aber wird ges 322. 
itten 


Wann die Gerichtbarkeit nicht gegruͤndet 325. 
— wird die — an die erſte Inſtanz oder 

hoͤrde verwiſen: 

Die Reichsſtaͤnde klagen aber ſehr, daß 336. 
@ öffters nicht gefchehe. _ 

* $. 13, 

Nur wenige Neichsftände feynd gegen 348. 
die Gerichtbarkeit der höchften Reichsge⸗ 
richte befreyet ; nemlich 

1 Schmen und Bughär gewiſſer malen; 
e⸗ 


r 


365. 
368, 


371. 


373. 
ı 375. 


393. 


394. 
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2. Sefterreich 5 (melches aber manche 
Streitigfeiten deßwegen gehabt hat; ) 

3. Burgund, 

Wann ein folcher eremter Stand Jeman⸗ 
den vor einem Meichsgericht belangt, ob er 
alsdann auch in reconventione daſelbſt zu 
Hecht ftehen müfle ? ift nicht ausgemadt. 

Die Befreyung von der Jurisdiction Der 
höchften Neichsgerichte ziehet Feine Souverai⸗ 
nete nach fich. | 

Uebrigens gehet diſe Eremtion auch auf 
die Unterthanen ; auffer in dem all verfagter 


Iuſtiz. 
.14 


Die hoͤchſte Reichsgerichte concurriren 
nunmehro mit. einander: | 
Es hat aber nach Errichtung des Cams 
mergerichts in die 150. Jahre groffen Streit 
dißfalls geſezt, biß folche Concurrenz endlich 
in dem Weſtphaͤliſchen Friden erkannt und 
Durch die Wahlcap. Art. 16. $. 4. noch 
mehr beveftiget worden ift. 
| $. IS. 
Doch gibt es auch noch jezo gewiſſe Faͤlle 
darinn die Neichsgerichte nicht concurriren: 
Bor das Cammergericht gehören nemlich 
nicht: 1. Meichs» Lchensfachen ; 2. Amtes 
fachen und Verbrechen der Reichs» Hoftäth, 
lichen Perſonen, 3. die allda procekirende 
Derfonen in gewiſſen Sachen ; 4. Die Aus⸗ 
fregal » Commißionen 5 5, geroift ae 
| un 
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und 6. Colleetationsfachen ; 7. Conſerva⸗ 
förien 21. 8. erimival: Sachen der Unmittels 
baren ; 9. allerley Eonfirmationen ; 10. Re- 
ſtitutio Famz ; 11. Die Stalianifche Sachen; 
12, alle £egitimationen ; 13. Moratorien 5 
14. Jeider» Defterreichifche Juſtizſachen; 15. 
—2 16. primariæ preces ; 17... — 
rivilegien, 18. Reichsſtaͤttiſche Huldigung; 
19. Reviſionen der Hofmarſchalliſchen Ur— 
theile; 20. Rothweiliſche Hofgerichtsſachen; 
21. Salvegarden; 22. Staatsſachen; 23. 
Venia ætatis; 24. unſtandesmaͤßige Ehen; 
25. Weſtphaͤliſche Fridensſachen; 26. über: 
haupt Kayſerliche Reſervatſachen. et 
Wegen anderer Sachen zweifelt man. 416. 
Hingegen gehören vor das Cammergericht 
allein 1. Die Amtsfachen 2c. der Cammerge⸗ 
richtlichen Perfonen ; 2. die Cammerziler. 
§. 16, Zu 
Eine Folge der Eoncurrenz iſt die Prds 417. 
venrion. j 
Ein Kläger Fan bey dem einen oder ans 418. 
deren Reichsgericht Elagen : Ä 
Iſt nun folches gefchehen, darff dife Sa⸗ 
che nicht an Das andere Keichsgericht gebracht 
werden: — 
Es ift aber nicht ganz ausgemacht : Wo⸗ 
durch die Prävention entitche ? in Anſehung 
1; der Parthie, 2. der Sache, 3. der Reichs— 
gerichte, und 4. des Beweiſes. 


Wann 
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49 Wann an einem prävenirten Reichsge⸗ 
‚richt geklagt wird, muß der Kläger abgewi⸗ 
fen werden. | 

439. Mitt denen in den Weftphälifchen Friden 
einfchlagenden Litispendentien hat «8 eine bes 
fondere Befchaffenheit. 

440. Ordentlicher Weife Fan das prävenirfe 
Reichsgericht auch nichts proviforie oder zur 
Strafe erfennen. | 

44. Es gibt zumellen eine Prävention zwi⸗ 
fihen einem Reichsgericht und der Reichs— 
Nitterfchafft. | 

Endlicy entftehen auch wegen der Litis⸗ 
pendenz Reichsſtaͤndiſche Beſchwerden. 
17 

42. Wegen des Fudicii univerfalis , wie 
auch der Continentie und Connexitatis cau- 
/@ 5 verordnen Die Reichsgeſeze allerley: 

46. Wegegen aber zum Theil einige Reichs⸗ 
ſtaͤnde ſich ſehr beſchweren. 

455. Jaudicium oder Forum univerfale iſt, 
wann Jemand aus einerley Grund von vilen 
Perfonen Fönnte belangt, folche Klagen aber 
nicht wohl einzeln Fönnten entfchiden werden ; 
dergleichen Fälle es mancherley gibt. 

45°. Continentia cauße iff, wann Sfemand 
eine Klage gegen verfchidene Beklagte anftellt, 
welche einzeln verfchidene Gerichtsftände has 
ben, aber vor felbigen nicht wohl einzeln bes 
langt werden Fönnen ꝛc. Ä 

477.  Connexitas caufz endlich iſt, m Br 

glei 
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gleich Anfangs eine Hauptſache aus verſchide⸗ 
nen Stücken beſtehet, oder 2. erſt währen: 
den Proceſſes, oder 3. nach Erledigung def 
fen, ein neuer Streit etftehet, der mit jenem 
in einer genauen Verbindung ftehet, oder denw . 
felben ähnlich ift. | 

Ob und mie ferne nun in dergleichen Faͤl⸗ 458. 
fen alles bey dem zu erft ermählten Keichsges 
richt bleiben müffe, oder nicht ? daruͤber gibt 
e8 mancherley Sragen und Streitigkeiten. 

In Spolienfachen hat man , nach abge⸗ 462. 
en Spolio , in der Hauptfache die freye 


Wahl: | 
So auch ordentlicher Weiſe, nach geen- 
digtem Pofleflorio , in dem Petitorio. 


Man Elagt auch hier über Mißbräuche, 464. 


$. 18. 

Mehrmalen entftehet Streit zwiſchen 465. 
beeden Reichs» Berichten, ı. bald wegen 
der Gerichtbarfeit felbft, 2. bald wegen der 
Prävention. 
Soolchen Balles Fommt es zu Avocatio⸗ 467. 
nen, Ssnhibitionen, (womit die Promotoria- 
lien nicht zu verwechslen feynd, ) auch wohl 
anderen Befehlen. - 

Die Reichsgefege enthalten zwar deßwegen 475. 
verfchivene Verordnungen: 

deffen ift es doch dißfalls öffters zu wi⸗ 

FR Schlüffen beeder Reichsgerichte, oder 
fonft zu Streitigkeiten und Klagen an Peer 

x sten 
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Orten zwiſchen denen Neichsgerichten felbft, 
oder Denen daran Flagenden Parthien, ges 
kommen: 
” Und nun ſolle die Cammergerichts⸗ Vi⸗ 
ſitation Gutachten deßwegen erſtatten. 
§. 19. 

204. Einen Abſprung von dem Reichsgericht, 
allwo eine Sache einmal rechtshängig ift, an 
Das andere Keichsgerichk zu nehmen , ift ſtraf⸗ 
bar, Reichsabich. 1654. $. 166, 

— 9. 20, 

si Daß einer, der beklagt werden will, die 
Wahl haben ſolle, vor welchem Reichsge⸗ 
richt er ſich wolle belangen laſſen, iſt ttwas 
ganz auſſerordentliches; 

Indeſſen haben doch diſe Freyheit 1. 
Schweden⸗Vorpommern; und nun 

2. ChursBraunfchtveig, wegen Bremen 
und Verden; 

3. Preuſſen wegen Stettin ; fo dann 

4. Braunſchweig. 

517.  Dergleichen Privilegien follen aber nicht 
leicht ertheilt werden, 

518. Odb eine eledio Fori pactitia ſtatt habe? 
ſtreitet man. | 

| | §. 21, 

520. Die Prorogirung der Gerichtbarfeit ei⸗ 
nes — kan, in Abſicht auf die 

Perſonen, die Sachen, und die Inſtantien, 
auf allerley Weiſe gefchehen ; * 
; | o 
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Doch mit Bewilligung der Gegenparthie. 5ar 

Ob und mie ferne aber der Dberz oder 
Unterrichter darein bewilligen müffe, oder ein 
Mitglid der Neichsritterfchafft es Fönne ? ift 
nicht allemal ausgemacht. 
Compromiſſe auf ein Keichsgericht ſeynd 525- 
zwar erlaubt ; Fommen aber felten vor. | 

Die Reichsgerichte koͤnnen auch ſchieds⸗ 529 
richterliche Lauda exequiren. 


$. 22. | 

Ob nicht ein ganzes Meichsgericht in ges 53% - 
wiſſen Faͤllen recufiree werden Fünne ? if 
nicht ganz ausgemacht. 

Einzelne Perfonen aber, (fie ſeyen Chefs, 537. 
oder Mitglidere, ) Fünnen allerdings recufiret 
werden; ’ 

Doch folle die jegige Cammergerichts⸗Vi⸗ 543. 
fitation dem Mißbrauch fteuren. 


$. 23. 
Nas nun Die bey denen beeden Reiche: 
gerichten vorfommende befondere Gattun⸗ 
gen von Mechtsfachen anbelangt ; fo ſehe 


man | 
Bon denen Achts » und Privations 554. 
Sachen I, Such, Cap. 6, 


S. 24. 

on Appellationen will ich diſes weni⸗ 
ge melden: 

Es handlen davon vile Meichsgefege 5 zu 557. 
deren Verbeſſerung kuͤrzlich Vorſchlaͤge ge: 
ſchehen ſeynd. | Ä 

Reiches 





563. 


573.' 
576. 


578. 


582. 


583. 


vw) 


584. 


600, 


602, 


verbeſſert werden follen. 
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Neichsftände und deren Unterthanen Fin, 
nen ordentlicher Weiſe an Die Meichsgerichte 
appelliven ; und Fein Landesherr ift befugt, 
es für fich feinen Unterthanen zu verbieten, 
oder zu erfchweren: 

Ob es durch einen Vertrag gefchehen Fön; 
ne ? ift nicht ausgemacht. 

Man Fan zwar ferner ordentlicher Weiſe 
in allen Faͤllen appelliren ; doch hat diſe Re 
gel allerley Abfälle, 

Die jesige Summ ift bey unprivilegirten 
600. fl. Eapital ; in gewiſſen Faͤllen auch 
weniger. 

Es folle nur. von Urtheln appellict wer⸗ 
den, welche etwas entfcheidendes enthalten, 


An Die Neichsgerichte folle nur von der 
Stände höchften Gerichten appellirt werden. 

Wie die Appellation vorgenommen und 
angebracht werden folle ? von ihrer Annehs 
mung, des Unterrichters Pflichten, und des 
nen Attentaten, 2c. Fan hier eben fo wenig 
geredet werden, als von dem Mißbrauch ver 
Appellationen , denen Beſchwerden darinn 
über Die Neichsgerichte, und denen Eomitials 
Handlungen wegen deren Abftellung. | 

— 59 | 

1, Von Arreften hat man ein eigenes 
Reichsgeſez; fo auch = 

2. von Pfandungsfachen 5; und- 

3. von ftreitigem Beſtz; welche nun 


4 26. 
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$. 26, ML H 
‚ Die R. Gerichte follen den R. Ständen 614, 
"in Cameral : Sachen Feinen Eingriff thun: 
WablsCap. Art. 1.9.8. | 
Was diſes befagen folle? ift nicht ganz. 
deutlich; und Die Prarıs ift für die R. Ge 
fichte, wenigſtens in vilen Stücken. 
| % 27. — 
Ron Conſervatorien, Protectorien, 618 
und ſicherem Geleit, ſehe man des ıften 
Buche 3. Cap. | 
Gewiſſer maffen feynd fie ein Kanferlicheg 620, 
Reſervat, oder nicht. —— 


§. 28. 
Craysſachen ſeynd, nach dem R. Abſch. 623. 
1654. $. 180. und der W. Cap. Art. ı2, 
$. 4. der I. Gerichte Jurisdiction in fo fern 
entzogen, als es die innere Kriegs: Eivil-und 
Oeconomiſche Verfaſſungen verfelbigen bee 
trifft; wiewol Dadurch noch nicht alles auffer 
allem Streit gefezet iſt. 


$. 29. | F 
Criminalſachen gehören weder in erſter 632. 
noch zweyter Inſtanz an die RGerichte: 
Doch hat diſe Kegel ihre Abfälle: | 
Gegen R. Stände wird felten peinlich 63%, 
vrrfahren, und nur gegen ſchwaͤchere; auch 
— Nachgebohrene aus einem ſolchen 
auſe. ee — 
Wann ein R. Stand ze in eines ande 647. 
ron R. Standes Landen etwas criminelles 
SS - bege⸗ 





650, 


677. 


793. 


704. 


795. 


713. 
714.. 


715. 


719. 
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begehet, ftreiten der Kayſer und der Landes⸗ 
herr daruͤber, wer in der Sache Richter ſeye. 

So auch, wann ein Mitglid der R. 
Ritterſchafft ſich dergleichen zu Schulden 
kommen laͤſſet. | 

Ob das Cammergericht auch in folchen 
Fällen fprechen Fönne? ift nicht ausgemacht. 

Sn Sachen das Lafter der beleidigten 
Mareftät betreffend, ftreiten der Kayſer und 
die Keichsftände um die Gerichtbarfeit. 

Griminelle Sandfridbruchsfachen gehören 
por Die R. Gerichte. 

In Münzverbrechen concurriren fie ges 
poiffer maffen mit den Sandesherrn. 

Auch erkennen fie in Eriminalfachen derer 
zu ihren Gerichten gehörigen Perſonen. 

Wann an eines R. Standes Gericht in 
eriminal:= Sällen Yeullitäten begangen ters 
den, Fünnen die I. Gerichte in fo fern, aber 
nicht weiter, darinn urtheilen. | 

Es gehet auch nicht an, bloß vorzuges 
ben, daß eine Sache criminell feye. 

Wann civil = und Eriminalfachen zufams 
menfchlagen, kommt e8 auf die Umftände an. 
$. 30, 

Don Diffamations » und Provocas 
tions» Sachen haben wir R. Geſeze; wel⸗ 
che jezo verbeſſeret werden ſollen. 

Hieher gehoͤret auch das Rechtsmittel ex 
L. fi contendat &c, | 

$. 31. 
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Eheſachen ſeynd von verſchidener Art, 721, 

Ob und wie ferne dieſelbe an die I, Ge: 723, 
richte gehören? darüber ift ſchon viles reſp. 
verordnet, gehandelt und geftritten worden, 

Es gibt feltene Fälle, darin Das Cam: 736: 
mergericht, auch wann e8 das wefentliche der 
Ehe betrifft, forechen Fan: Ä . 

. Was aber die Nebenpuncten betrifft ; 
kommt e8 auf die Umffände an. ——— 

„DAB der N. Hofrath in eigentlichen Che: 728. 
fachen Evangelifcher R. Stände Richter feye, 
iderfprechen diſe: en 2 

8 Bey der R. Nitterfchafft iſt er cher im 729 . 
efiz:. Bi | 

Und in Anfehung der Vebenumftände 
ift Das erftbefagte zu. widerhohlen. W 

In Sachen , fo zweyerley Religionsver⸗ 738, 
wandte betreffen, iſt es noch befchmerlicher, 

Die R. Öerichte müffen auf die Ehepac⸗ 749: 
ten fprechen, darinn etwas wegen der Kell 
gion der Kinder verfehen ift: — 

Wann es aber ſo wohl daran, als auch 
an andern Vertraͤgen, oder einem Herfoms 
men, fehlt, hat man noch Feine fichere Norm. 
Appellationsſachen in Ehefachen follten 75% 
bey Feinem R. Gericht angenommen werden: 

Es geſchiehet aber beym R. Hofrath doch, 
$ 32. Ä > 

Des ehrlichen Namens Wiederetftat: 736, 
tung und Die Aufbebung der Jevis note 

Sa maculd 
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macule koͤnnen nur beym X. Hofrath ges 
fucht werden. — 
’$ 33. 
758. Von Exemtions⸗Sachen fehe man des 
1. Buchs Cap. 4. und 6. 
§. 34 
759. N der Eyde Relarirung haben wir 
. Gefege: _ 
60, Sie werden aber zuweilen nur ad effec- 
tum agendi relaxirt. | 
$. 35. 
762. as fifcalifche Sachen feyen, beleh⸗ 
ren Die R. Gefege: 
768. . gibt aber auch fonft noch mehrere 


lle. 
770, In dergleichen koͤnnen auch mittelbare Per⸗ 
ſonen vor den R. Gerichten belangt werden; 
doch wollen es einige R. Stände nicht ein; 


geftehen. t 
773. i Bon dem Proceß darinn ift hier nicht zu 

Jeden. BR: 
777. ; Aggratiren Fönnen die R. Gerichte nicht 


elbft. 
773. In Anſehung der confifeirten Güter iſt 
ein Unterfchid, ob fie einem R. Stand oder 
Mittelbaren gehören. 
Die R. Fiſcale haben auch auffer den 
Straffachen zu thun. > u 
732. Die Evangelifche Flagen uber Parthey⸗ 
lichFeit darinn. — 
+ 3 + 
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$. 36. | 

Ob und wie ferne geiftliche und Kirchen: 97. 
fachen vowdie IR. Gerichte gehören ? ift einer 
der wichtigften und ftreitigften Puncten. 
Was geiftliche Sachen feyen? muß nad) Sr. 
* Religionsparthie Grundſaͤzen beurtheilt 
werden: 

Aber auch einerley Religionsverwandte 823. 
fireiten zumeilen darüber. 

Es kommt dabey fo wohl 1. bey dem 825. 
Religions⸗- als 2. IBeftphälifchen Friden an 
auf deren Sinn in Anfehung a) der Sas 
chen, b) der Parthien, und c) der Hands 
lungsweife, oder des Betragens: 

So auc) bey der I. Hofrathsordnung, 830. 
dem R. Abfchid von 1654. und der Wahls 
capifulation. 

Es ſeynd weder alle geiftliche, Kirchens 832, 
Schul: u. d. Sachen ganz von den R. Ges 
richten ausgefchlofen, noch alle vor Diefelbe _ 
gehörig: _ : 

Wohl aber die 1. namentlich in den R. 833. 
Gefezen benahmste Faͤlle, 2. die darinn vir- 
tualiter enthaltene, und 3. durch Verträge 
dahin vermifene; 

In fo ferne e8 nemlich 1. um ‚eine Geſez⸗ 836. 
mäßige Neftitution, oder Manuteneng, oder 
2. befagte Sachen, oder 3. Erhaltung inners 
licher Ruhe zu thun il35 

Eigentlich 1. unter verſchidenen; Doch 2. 
zuweilen auch unter. einerley, Religionsver⸗ 


wandten. er as 
| © 3 Die 
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890, Die Art, darinn zu erfahren, muß den 
R. Gefesen gemäß ſeyn; woruͤber es aber 
a Seföreden ſezet. © 

845. on iffen Sällen kommt alles allein 
auf * eſiz im Entſcheidjahr an. 

846. — in ſolchen Sachen gehen 

m 

347. Auch Feine Nullitaͤtsklagen. 

Weder der R. Hofrath, noch der Rays 
fer Selbft, haben darinn etwas zum Yoraus, 

850. Das Herkommen der R. Gerichte Fan 
pen Feinen Ausfchlag geben. 

851. . Bon den Jellgonsbeſchwerden ſehe 
— 1 Such, Cap. 

52° 2 —** zuweilen’ an Die 
X. gelangen; 

856. So auch) geroiffe den Gottesdienſt be⸗ 
tteffenbe Sachen; 

358. 4. Das jus dicecefanum 1 

859. 5..Die geiftliche Gerichtbarkeit ; 

860. , 6. Das jus circa Sacra; 

864. 7. Das Kirchenregiment; 

865. —J Das Patronatrecht; 

869. 8 Geiſtliche Perſonen beeder ie 
au 


879. 10. Canonicate, betreffende Sachen; 
884. 1m. Andere Stifftsfachen; 
886, 12. Nitterordensfachen; 
13. Elofterfachen ; 

897. 14. Kirchenfachen; 
898. 15. Kirchencenfur und Bannfachen;. 
9, , 16. Schulſachen; | 
.. 37; Stun 
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17. Steuerſachen; 903. 

18. Eigenthum und — der Kir⸗ 904. 
chenguͤter; 

19. Gefälle + und Zehendfachen ; 

20. Manytenenz > Eoncordaten. 905. 


$. 
Wie ferne Ban und Handwercks⸗ 908. 
Eachen an die R. Gerichte gehören, beleh⸗ 
ren die R. Gefese. ; 


+ 38. 
Wegen der us Sachen der weltli⸗ gır. 
chen R. Staͤnde iſt noch nichts —2 bes 
ftimmet worden: 


$ 57 | 
Hann bie. Suftis 1. verweigert, Oder 2. 912. 
verzögert, oder 3. uͤbel verwaltet wird, Füns .. 
nen die I. Gerichte fich ber — in ſo weit 
annehmen. 


5. 4 

——— gehoͤren in feiner 928.; 
Maaffe vor die R. Gerichte. 

Ein anderes aber ſeynd Spolien, ein an⸗ 930. 
deres ein Landfridbruch. 

Mehreres ſehe man im 1. Buch, Cap. 1. 931. 

Mit dem Religions: und Weſtphaͤliſchen 934. 
Sriden hat es gleiche Bewandtnif. 

Was in der Wablcap. Art. zı. 9. s. 
u. f. von Kapferlichen Dergetsaltigungen ge⸗ 
meldet wird, iſt nicht Bench genug, 


$. 4 
Bey den Eebensfachen feynd Di verfehls 9 937. 
dene Faͤlle zu beobachten — 





938. 
942. 


1077. 


1019, 


1023, 
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DR. £chensfachen auch vor Die Aug; 
träge gehören? ftreitet man; 

So auch wegen des Gerichtsftandes Der 
R. Affterlehen. | 

Die R. Gefege fagen: Wann R. lehen⸗ 
bare Herzogthümer, Grafſchafften, ꝛc. eis 
nem Theil gänzlich und endlich abgefprochen 
— ſollen, ſeye es ein Kayſerliches Re⸗ 


un wird aber fehon lang ſcharff daruͤ⸗ 
ber geſtritten: 

Ob alſo das Cammergericht auch ſpre⸗ 
chen koͤnne, ı. mann es nur ein geringeres 
MR. Lehen betrifft? 2. Wann es nur um einen 
"Theil eines groffen R. Lehens zu thun if? 
oder 3. zwar um ein ganzes groffes R. Le⸗ 
hen, aber nur in Poffeflorio ? 

Die jezige Cammergerichts » Bifitation 
folle Gutachten deßwegen erftatten. 

In Sachen, melche die von den R. Stans 
den abhangende Lehen betrifft, follen die R. 
Stände abhangende Lehen betreffen, füllen Die 
ar Gerichte fich nicht mengen. YYabcap, 

Are. 21. $. 1. nemlich in erfter Inſtang: 
Appelliren-aber Fan In an fie. 


Ob und mie ferne miferabler Derfonen 
— — Krafft der gemeinen Rechte 
an die R. Gerichte ge bach werden Fon? 
iſt nicht ganz RN 


4 
Bon Moratorien t Buch, Cap. 3. 
- $ 44. 
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Muͤnz⸗ Sadı * in gewiſſen Räk 1026. 
len vor denen R. Gerichten verhandelt wer: 


den 
Wiewohl es nicht allemal ohne Streit 1027. 
abgeht. 
$. 45. 

Wecgen der Mullitaͤten diſponiren die 103% 
X. Gefeze allerley. 

Sie ſeynd — Art. 

uam Die IR. Geſeze beftimmen nicht alle 


| Mach abgeſtellten Nullitaͤten, wird die 1050. 
Sauce an ihr ordentliches Gericht vers 


$. 46. 
| Bon Policeys Sachen haben wir zwar zosr. 
R. rw: wie ferne fie an Die R. Gerichte 


Es R: aber nicht ganz ausgemacht, was 1053. 
Policenfach achen feyen. 
Hieher gehoͤren auch, in ſeiner Maaſſe, 1056. 
F ⸗Zeitungs⸗Handwercks⸗ Sachen, 
uelle ꝛc. 


§. 4 
Poſt⸗ —— laſſet der R. Hof⸗ 1058. 
Bing 2 Verfügungen ergehen: De 
Aber gar offt mit groſſem Widerſpruch 1059. 
Stände. 
$. 48. / 
 Precas primari@ kommen offt, — 1060, 
S 5 rieff⸗ 
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brisff» Sachen aber felten und allein am R. 
: Hofrath, vor. 
+ 49 


061. Wegen ber. — if 
ſchon Streit zwiſchen beyden R. Gerichten 
entſtanden. 
$. 50. 
Kayferliche Privilegien⸗Sachen gehoͤren 
— — Faͤllen vor den R. Hofrath; auch 
wohl vor ihn allein: 
Zuweilen aber auch vor das Cammerge⸗ 
richt : 
Jenes, wann es um die Erthellung, 
Confirmation, Erſchleichung, Transſcription, 
RUE Erläuterung , Ertenfion, x. zu thun 


Diſes, wann die Frage iſt von der Aus. 
bene, Mißbrauch, Verlegung, xc. 

108. Streitet man über der Nechtskrafft, fo 

£ kommt es auf die Umſtaͤnde an. 

1089. In Sachen, welche die von R. Staͤn⸗ 
den ertheilte Privilegien angehen, concurriren 
beede R. Gerichte. 

51. 

1090, Don Begalien » und anderen Alagfas 
chen der Unterchanen gegen ihre. Landes⸗ 
hertſchafft haben wir mancherley R. Geſeze:* 

1095. Und doch hat es ſchon groſſen treit 
Dößtuegen. ‚gegeben. 

Allemal muß forderift Berit von der 
Hertſchafft — WO Doch 
o 
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Doc) haben öffters temporal = Sinhibitios 1101. 
rien, oder auch andere provifional» Berfü: 
dungen, darinn ſtatt. 

p den R. Stätten Fan e8 noch wei⸗ 1102. 
fer gehen. 

Uebrigens beſchweren ſich die R. Staͤnde 1103. 
zuweilen uͤber die R. Gerichte. * 

St}, 

Reichsmatricular » Sachen gehörennun 1104 
non Weiſe nicht mehr vor die I. Ge⸗ 
richte. 


5. 53. 
Reichspfandſchaffts⸗Sachen zuweilen. 1105. 
| 54 
Wegen der Reichsritterfchafftlichen 1106. 
Sachen ift noch nichts beftimmet worden. | 
5. 55. 
Reichstags⸗-Sachen gehören ordentlis 1107. 
cher Weiſe nicht vor die R. Gerichte, 
9. 56 
Reftitutionsfachen vermöge Des Weſt⸗ 1108. 
phälifchen Fridensſchluſſes Fönnen zumeilen an 
beede R. Gerichte gelangen: 
Viles aber ift noch ftreitig. 
Die Selbfthülffe hat darinn nicht ſtatt. ırız, 
—9— $. 57. | 
. Don RothweilifchenZof und Schwaͤ⸗ 
bifchen Landgerichts » Sachen fehe man befr 
fer unten in difem Capitel, * 
‘. 58. 








1118, 


1122, 


1124. 


1126. 


1128. 


1131. 


1134. 


1135. 
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Pi S.58 — 

Schulden⸗ Sachen derer R. Staͤn⸗ 

de, ſo wohl was einzelne Klagen, als ganze 

Concurs- und Debitſachen, betrifft, koͤn⸗ 

an beeden R. Gerichten verhandelt wer⸗ 
en. 

Auch mittelbarer —5* — Schuldfachen 
Fönnen zumeilen in erfter » noch öffter aber in 
zweyter Inſtanz ar diefelbe gelangen: 

Wiewohl es auch darüber zu Eollifionen 
zroifchen den R. Gerichten Fommen Fan. 

$. 59 

Spolien» Sachen, fie fenen welcher Gat⸗ 
fungen fie mollen, gehören ebenfalls, bald 
in erſter⸗ bald in zweyter Inſtanz, an die R. 
Gerichte. 


§. 60. 
Standeserhebungs/⸗ Titulatur: Waps 
pen» u.d. Sachen Fommen nur aufferordents 
licher Weiſe vor, und eigentlich nur beym 
R. Hofrath. 


6 61, 

Zoll» Sachen, melche an die R. Gerich⸗ 
te gehören, Fönnen nun wieder an jedem Ders 
felben angebracht werden. | 

' $ 62 

An denen R. Gerichten kommen mehrs 
malen auch Sachen vor, in denen ordentlis 
— Fein Gegentheil vorhanden iſt; 
nemlich: 

1. Adoptionen; 

| 2. Com⸗ 
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2. Commißionen ad perpetuam rei me- 
moriam ; 
3. Emancipafionen 5 1136 
4. Executionen untergerichtlicher Urtheile; 


5. Paͤſſe; 

6 ans Inſinuation; 

7. R. Geſeze Inſinuation; 1137. 
8. Salvi conductus; 1138, 


9. Schenkungen; 
10, Sicherftellung gewiſſer Käuffers 
11. Stiftungen Eonfirmation; 


12. Teſtamente; 1139, 
13. Venia xtatis; 1140. 
14. Derträge Eonfirmation; 1141. 
15. Dormund — 1143. 
16. Zeugen⸗Verhoͤren. 

$. 63. 


Die Normen, , nach welchen beede R. 1148. 
Gerichte fich zu achten haben, ſeynd: 

1. Die R. Geſeze; 1152, 

2. Das R. Herfommen; 1158, 

3. Die Privilegien der R. Stände ec. 

4. Die Landesgef x; 1159. 
‚5. Die Verträge unter den R. Staͤn⸗ 1160. 


2c. 
6. Das particular» Herfommen; 1161, 
7, Die Verträge mit austwartigen Mach: 


3 
8. Die gemeine Rechte. 1163. 


9 Die R. Eonftitutionsmäßige Kayfer- 1765. 
liche Befehle: 
$. 64. 
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Ä $. 64 \ 
1168, Der Proceß der höchften R. Gerichte 
gehoͤret nur in gewiſſer Abficht hieher. 
In Meligionsfachen füllen refp. gar Feis 
ne, oder doch nur ſummariſche, Proceſſe ftatt 


finden. | — 
#7. Der Verſuch der Guͤte iſt behutſam zu 
gebrauchen. | 
117, Wann R. Stände Berichte erftatten fol: 
len, muͤſſen Feine Fehler dabey vorgehen. 
1173. Bey Proceſſen zwiſchen zweyerley Reli 
gionsverwandten muß der Osn. Frid. Art. 5. 
$. 53. wegen Gleichheit der Richter von bee⸗ 
den Religionen beobachtet werden. 
Don Unterthanen⸗-Sachen ſ. F. sr. 
1179). Mandata S.C. müffen nicht willkuͤhrlich 
erfannt werden. 
1184. Die provifional: Verfügungen muß man 
nicht mißbrauchen. . 
Wbegen der Commißionen ift der Osn 
. Seid. Art. 5. $ sı. und Die Wablcap. 
Art, 18. $. 5. zu beobachten. 
119. Strafen Fönnen:die R. Gerichte -anfes 
zen, aber.nicht mäßigen, noch nachlaflen. 
Die Sprache der R. Gerichte ift ordent⸗ 
: ficher Weiſe die Teutfche; in geroiffen Sällen 
die Sateinifche. . 
In der Schreibart haben fie fich nach 
der Wablcap. Art. 16. 9. 4. zu richten. 


4193. In gewiſſen Faͤllen kan Feine Urthel ers 


gehen, | 
Das 
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Das Anfehen der X. Gerichtlichen Ur: 
fheile ift nicht zu weit zu erftrecken. 
Der Kapfer folle den R. Gerichten nicht 1194, 
GRBRANTE, 
$. 67. 


Gegen die Urtheile der R. Gerichte haben 1197. 
geroife Rechteinitiel ftatt: Doch nicht al: 
lemal. 

Selbige ſeynd 

1. Die Reſtitution in integrum ,. aus 1199, 
neuen wichtigen Entdeckungen in fadto. 


Ob die Revifion wegen vermweigerter Ne 1202, 
ſtitution Plaz greiffe? ſtreitet man. 
| Difes Nechtsmittel wird fehr mißbraucht. 1203. 
2. Die Reviſion; Davon bernach. 
3. Die Sopndicatsflage, da man Flagt, 1204 
es fene vorfeslich ungerecht gefprochen worden, 
Dife Klage kommt felten vor. 1205, 
Nullitaͤtsklagen haben nicht ftatt. 1209, 
Erflärung 2c. der Urtheile fepnd Fein ei 1210, 
gentliches Rechtsmittel. 
on dem Mecurs an den R. Eonvent 
f. 1. Buch, Cap. 6. Die jejige Cammer: 
gerichts⸗Viſi * ſolle einiges deßwegen un: 
terſuchen. 
Appellationen von R. gerichtlichen Urthei⸗ 1219. 
len haben nicht ſtatt; 
So auch Bitten, um Aufhebung einer 1220, 
Urthel. 
Yeicht » Paritionen feynd ordentlicher Wei⸗ 1222. 
ſe unerlaubt. — 
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= $. 66, 
1205. on Zrecution der R. gerichtlichen Urs 
»  theile haben wir vile R. Gefeze. 

1229. u ſolchem Ende erhalten allemal gewiſſe 
R. Stande die Commpißion. 

1231... Ob die Craysausfchreibämter dißfalls übers 
Hangen werden Fönnen? wird öffters zwifchen - 
ihnen und dem Kanfer geftritten. 

1236. Gegen die Evangelifche Fan nicht bloß Ca⸗ 
„ Belkien die Erecution aufgetragen werden. 

124 Zumeilen wird regulirte Mannfchafft dar⸗ 
u" gebraucht. 

Wann die Erecution unter der Clauſul: 
Samt und fünders „ anbefohlen werden Föns 
ne? iſt nicht allegeit ausgemacht. 

1242. Wann der eine Commiffarius nicht Fan 
oder will, muß angefragt werden : 
Alsdann wird die Commißion zumeilen 
franferibirt. 

1243. Die Widerfegung gegen eine Executions⸗ 
Commißion pflegt ſcharff geahndet zu werden. 

1245. Es werden auch wohl Auxiliatoria quf 
andere Eranfe erkannt 

Aber auch difes Be offt nichts. 

1250. Die Vorfchieffung der groffen Koften iſt 
ebenfalls befchwerlich. 

2255. Ueberhaupt ift Aweilen bedencklich, eine 
Execution vorzunehmen: 

12256. Und die Mißbraͤuche auch derer Subde— 
legirten verderben ebenfalls vil. 


1257. Beſchwerden *— die R. Gerichte uͤber⸗ 
haupt 
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haupt ſeynd auf vilen Reichstaͤgen vorgekom⸗ 
men: ſ. 1. Buch, Cap. 6. 

‚ Und von denen über jedes ins befündere 
wird hernach geredet. 


$, 6%, 
' Zufällige Stücke bey dem Reichs⸗Ju⸗ 
ſiigweſen ſeynd: 
1. Die Sollicitationen; 1261. 
2. Recommendationen und Drohungen; 1262. 
3. Sfnterceßionen ; 1263. 
4. Vorſtellungen; 1264. 
5. Mediationen 5 
6. Garantien; 1265, 
7. Selbithülffe; 
5. Mepreffalien ; und 1267, 
9, Retorlio juris iniqui. 
* * * 
$. 69 


Der Kanferliche Reichshofrath ift eines 2. Theil, 
der beyden hoͤchſten Reichsgerichte in Teutfihr ©: 5. 
land , defien Sich der Kanfer zugleich bedie⸗ 
net, einige ſeiner Vorrechte auszuüben, oder 

ihme mit Gutachten an die Hand zu gehen. 

Es ware allezeit am Kayſerlichen Hoffen? . 
ſolches Collegium : Nach errichtetem Cam: 
mergeticht bejorgte diſes Die ordentliche Ge⸗ 

tichtehändel : Nach und nach aber nahme 

auch der Reichshofrath felbige wieder an, und 

erlangte endlich, ſchon vorhin gemeldeter maſ⸗ 
fen, mir ihme eine concurrirende Gerichtbarkeit. 
ee T Ein 
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ı. Ein groffer Theil des Kanferlichen Anſe⸗ 
hens beruhet auf demfelbigen. 
felen Jeder neuer Kayſer ordnet ihn nach Ge⸗ 
allen an. 
12. Es wird darinn alles in Pleno verhandelt. 
13. Er hat zween Baͤncke, die Herren und 
Gelehrten⸗Banck. 
15. Er wird im Kapferlichen Reſidenzſchloß 
gehalten: 
17. Wochentlich viermahl; nun auch einige 
mahle Nachmittags. 
18. Er hat feine gewiſſe Serien. 
Die Auslagen beforgt der Thürhüter f 
deme fie die Hofcammer wieder erfet. 
$. 70. | 
19. Der Neichshofrath verfrift den Kayfer 
in manchem; 
2. Uno ift fein Augapfel. 
23. Doc) hat das Reich ſonderlich bey 
MWahltägen, auch etwas dabey zu fagen. 
25. a — folgt dem Kayſer. 
Er iſt Richter darinn: 
26. Und beſezt ven Reichshofrath. 
27. Doch iſt der Eyd nun auch mit auf das 
Reich gerichtet. 
23. Der Kanfer fehreibt ihm Ordnungen vor; 
Der Reichshofrath muß in allen wichti⸗ 
aan. un an den Kanfer SUERURD. ers 


ſtatt 
29. & revidirt feine Urtheile felbft. 


Der - 


— 
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Der Kanfer erläßt ihn, und einzelne Mit 
deffelben. 


glider 
A © gebraucht die Keichshofräthe auch in 30, 
| nn An 6 fan Der Kay 
an der Kayſer difes Gericht: nicht 3%, 
en: 


” Sole ihme auch DR eingreifen. 


Der Keichshofrath Er einen Dräfideni 32, 
ten, Der eine Standesperſon catholifcher Re⸗ 
ligion und Kayferl. Geheimer Rath ift. 

Der Kayſer nimmt ihn an. 34. 

Er hat das Directorium. 35. 

en hat fich ft fehon über. ihn, befehtvert. _ 37. 

Der Neichs: Diecscanzler darff zwar den 
Reichshofrath befuchen thut cs aber nicht. 
ms ift auch ein Dice ⸗ Praͤſident 39, 


au ein Evangeliſcher kan Amtsverweſer 


vo 


5.7 

Der Reichshofr * ſeynd ordentlicher 40. 

Weiſe 18. von beeden Baͤncken. 
runter pflegen 6. Evangeliſche zu ſeyn 41. 

Die Reichsgeſeze verordnen das mehrere 45. 
wegen 1. ihres Standes, 2. der Nation) 
3. des — 4. Alters, und 4. der 
Gemuͤthsgaben. 

Sie follen 1. eine Probrelation — 50, 
und 2. eraminirt werden : Worauf die E 
— nach Unterſchid des Standes * 


T 2 Neben⸗ 
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———— und Pflichten feynd verbo⸗ 


N regen ihres Ranges hat es mehrmalen 
Streit gegeben. 

55: Die Befoldung bekommen fie vom Kay 
fer ; Der ihnen auch Die Laudemien uͤberlaſſen 


Die vormahlige Epanſſche Manteltracht 
9 nun abgelegt. 
Die —* ⸗ Reichehofräthe — 
> hieher.. 
$. 73. 


59. Die übrige zu dem Reichehofrath ges 
börige Perfonen feynd: 
I. Zween Secretarii, teutſch⸗ und latei⸗ 
niſcher Expedition; 
1 z ein Protonotarlus und 3. ein Thürs 


huͤte 
| ar kommet noch ein Reichs⸗ Hoffifcal, 
6. Chur⸗Maynʒ nimmt jene an, und fie feynd 
eatholifcher Religion: - 

Des Neichshoftathe Regiſtratur und Tax⸗ 
amt ſeynd bey Der Reichs⸗Hofcanzley, wel⸗ 
de auch die Reichshofraͤthliche Sachen aus⸗ 
ertige 

63. Endlich gehören hieher die ordentliche 
Meichshofraths- Agenten, oder Anwaͤlde der 
Parthien; deren 30. und darunter 6, oder 
7. Evangelifche zu ſeyn pflegen. 

m ee doͤrffen eigene Agenten hal⸗ 


Auch 
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Auch dörffen die Parthien ihre Sachen 79. 
felber betreiben. 

Es folle ſich aber aller Corruptionen ꝛc. 
enthalten werden. 
u $. 74 

Wegen der Neichshofräthlichen Freyhei⸗ 72. 
ten verordnen die Neichsgefeze allerley. 

Dahin gehoͤret die Religions - Hebung. 2e. 74 

Der Reichshofrath hat allein Die Gericht: 75. 
barfeit über ı. den Prafidenten, 2. Reiches 
Bicecanzler , (gewiſſer mafjen , ) 3. Vice⸗ 

räfidenten, 4. die Neichshofräthe, s. Die 

eichs⸗ Hofcanzley » Verwandte , 6. den 
Fiſcal und die Agenten, mit ihrer aller 7. Fa⸗ 
milien und 3. Domeftiquen , 9. Wittwen, 
10. Kindern, und deren Vormundſchaffts⸗ 
auch Erbſchafftsſachen: 

Es gibt aber offt vile Streitigkeiten deß⸗ 
wegen mit dem Kayſerlichen Hofmarſchallen⸗ 
Amt und denen Collegiis ꝛc. der Kayſerlichen 
Erblande. 

Wegen der Gerichtbarfeit über der Reichs⸗ 135. 
fände Gefandten ꝛc. ftreitet man : Bloß ad 
Ada legitimirte Näthe, u. d. aber ftehen 
unter dem Meichshofrath. 

: Weiter ftehen unter ihme, 1. Die anwe⸗ 144 
fende Parthien, 

— deren Deputirte, Sollicitanten, Bot⸗ 162. 
en ꝛc. 

WVon Praxceos Studiofis weißt man Da 165. 


nichte. | 
* | T3 Sol: 
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Solcherley Perſonen koͤnnen nicht unter 
zweyerley Gerichten flchen.. , 
166, Wegen der Befreyung von Landesgeſezen 
ift nicht alleg ausgemacht. 
In Bücherfachen gefchehen vile Eingriffe. 
167, Die 18. ordentliche Reichshofraͤthe feynd 
frey vom Brieffporto. ee 
Die Neichshofräthe follen auch Zoll: und 
-Mauthfren feyn ; | | 
169, © Desgleichen Steuerfren; 
173, Dee vom Erbſchafftsabzug. 
175. - Die Neicheritterfchafft nimmt fie feicht zu 
Mit lidern an. R ſ h 
176. Injurien gegen den Reichshofrath ters 
den ſcharff geahndet. — | nt 
177. x‘ Man Fan der Neichshofräthlichen Frey⸗ 
heiten auf allerley Art verluftigt werden. 
179. ge Perfonen follen einen freyen Abzug 
genieffen. | | 
180. - ihnen wird auch wohl Der Schuz aufges 
kuͤndigt, oder criminaliter gegen fie verfahren, 
181. Im geiſtlichen Sachen ftehen die Catho⸗ 
liſche unter den geiftlichen Gerichten. m 
a - — $. 75: 7 
184. Des Neichshofraths Befese und Norm: 
beſtehen forberift in der Reichshofraths⸗Ord⸗ 
nung; Ga = 
186; Sp Dann in- denen übrigen oben anges 
führten Reichsgeſezen. — 
188. Die Kayſere erlaſſer auch wohl normal⸗ 
Decrete an denſelben: * 
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Und der — — laßt zuweilen gez 191. 
meine Dee ausgehen. 
ß folle giwar dem Cammerge⸗ 
sichten gleich fenn : Iſt aber doch in mans 
chem davon unterfehiden. 


Viles wird Durch Referipte abgemacht, 192. 


| Auch feynd die Unterfuchungs- Commiss 194. 
fiinen ſtarck im Gang ; welche ihren groffen 
Nuzen und groffe Befeptverlichkeiten haben; 
und wobey ſonderlich mit auf Die Religion 
gefehen werden muß. 

Meiftens müffen dergleichen Commiſſarii 206. 
bloß Bericht und Gutachten erflatten , ſo 
dann das anbefohlene vollziehen. | 

Es gibt auch Kayferliche Hof⸗Commis⸗ 216. 
fione ionen , meifteng zur Güte, 

De er Neichshofrath muß, ſchon gemelde- 218. 
ter maffen , in allen wichtigen Sachen Gut: 
rn an den Kapfer erſtatten. 

Wie fie referirt on follten, f. Die 222. 
Wablcap. Art. 16. $. ı 
Der Kayſer darff Davoh abgehen. 224. 

darff Er, wann Er will, in forg 225. 


— * Sachen einige Reichsſtaͤnde zu Rath 


jiehen. 

. Des. Neichshofraths Erkenntniſſe werden 226. 
durch Extractus Protocolli publicirt. 

Vile andere beſondere Anmerckungen 227. 
ich hier uͤbergehen. 

$. 76. 
An Reechtomitreln die Reichshof⸗ — 
raͤthliche 








Rn 


3* | 


* 
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räthliche Erfenntniffe hat man, nebft der Res 
ftitution , die Reviſion es: 
* Frid. Art. 5. $ 54. A. Hoft Ordn. 


5. 9.7 
— Weiſe hat ſie in allen Bälten 
ſtatt; doch n 
Don Sndurtheifen, Befcheiden , welche 
die Krafft einer Endurtheil haben, von Pa 
tiforien 20. - 
„a muß. inner 4 Monathen gefucht 


— dem Eyd, Deſertion, Sportuln 

FR. Pr Fan ich mich nicht aufhalten. 
ie follte einen effetum fulpenfivum 

—— In der Praxi aber wird es anderſt 
„ gehalten. 
Ande 7 vermeinte Rechtsmittel haben niche 
"ar ; ob gleich in Praxi zumeilen — 
dentliche Dinge — | 


Non der D — des Reichshofraths 
iſt offt San auch in dem ®en. Frid. 
Arc. 5. 9 ss. R. Hofe. Ordn. 1654. Tit. 
2.8. 5. und Wablcap. Art. 24.6.6.— 8. 
allerley verfehen worden: 

Davon aber der Rene und Run erſt 
u ertoarten ftehet. 
a 78. 

Befchwerden, fonderlich von dem Evans 
gelifchen, über den Reichshofrath , hat man 


von ws Dann 200, — her eine groſſe 


Menge; 
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Menge; es gedencket auch die Wahlcap. 
Art. 24. $. 4. derſelben, und das Churfuͤrſt— 
liche Wahlcollegium hat 1711. 42. und 45. 
eigene Vorftellungs: Schreiben defiwegen an 
den Kayſer, und Difer 1714. ein Decret an 
den Reichshofrath erlaffen. 

BMinwiederum befchweret fich der Reichs⸗ 
Hofrath auch über Andere, fo ihme eingreif: 
fen ; fonderlich das Kanferliche Miniſterium, 
die Conſcienzraͤthe, das Hof: und Landmar⸗ 
fihallenamt , die Hof» Cammer und die Sans 
des, Eollegia. ꝛc. 


[> 


75. 


a, Tuer $. 79. 

Des Kayſers Tod verurfacht bey dem ago. 
Keichshofrath einen Stillftand. 

Wegen der bereits refoloirten Sachen agr. 
Erpedition unter einer Stampille hat es De 
ſchwerden gefest: | 

Und die Sortfesung des Reichshofraths 
unter der Reichsvicarien Autorität hat nicht 
beliebt werden wollen, 


* * * 


——1 — 

Das Cammergericht iſt auch ein von 287. 
dem Kayſer und den Reichsſtaͤnden zugleich 
beſtelltes Reichsgericht. 

Es wurde Anno 1495. angeordnet. En 
Dermalen wird e8 zu Wezlar gehalten ; 

wird auch vermuthlich allda bleiben. 9 

In Kriegszeiten ſucht man die Neutrali⸗ 296. 

T F taͤt, PET 

j 


UL 





N 
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ne oder fonftige Sicherheit, für daſſelbige zu 
Iten. 
Hefien» Darmftatt hält auch einige Be 
faung darinn; wegen welcher es aber zuwei⸗ 
len Streit fejet. 

Der Siz des Cammergerichts ſolle von 


natural⸗Quartieren der Kayſerlichen⸗ und 


305. 


Reichs⸗Voͤlcker frey bleiben. 

Zu Erbauung eines eigenen Hauſes für 
das Cammergericht hat das Neid) etwas bes 
williget. 

Das Cammergericht hat Feine Baͤncke. 

Nur gewiſſe Sachen werden in Pleno 
vorgenommen: 

Sonſt aber theilet ſich das Cammergericht 
in verſchidene Senate; wegen deren einige 
er her vil gehandelt und 1775. ein newer 

chluß gefaffet worden ift. 

Sonft gibt es auch allerley Deputatios 
nen ꝛc. 

Degen der Rathsſtunden ift noch neuers 
lich etwas verordnet worden. 

Die längere und kuͤrzere Ferien ſeynd 
durch die Reichsgeſeze beſtimmt. 

Auch das Ceremoniel wird nicht auſſer 


Acht gelaſſen. 


Zuweilen gibt e8 innerliche Händel; 


Auch particular» Conferentien der verſchi⸗ 
denen Religions⸗Verwandten; toelche aber 
der Kanfer nicht gerne fiehet. 


$. 81. 
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— 81. 
Der Kayſer und das Reich concurriren 338. 
Beyde dabey, und es ſtellet Beyde zugleich 


vor. 
Der Kayſer ſolle dahero demſelben nicht 344. 
einſeitig inhibiren; Wahlcap Art. 16. 8.7. 
wohl aber Fan Er Promotorialien an daſſelbe 
erlaſſen. 
er Kayſer ernennt den Cammerrichter, 347. 
— Einen Aſſeſſoren; alle 
Schrifften werden an den Cammerrichter ge⸗ 
ſtellt, und alle Erkenntniſſe ergehen in des 
Kayſers Namen: 
Diſer ſoll hinwiederum, 1. ihme keinen 
Einhalt thun oder thun laſſen 2. es ben ſei⸗ 
ner Verfaſſung und Anſehen ſchuͤzen. 
Die Reichsſtaͤnde ernennen 1. die meiſte 359 
Aſſeſſoren und 2. beſolden das ganze Gericht: 
und der Kayſer ſolle es nicht von feiner 
Schuldigfeit gegen das Neid; abziehen ꝛc. 
Dermalen feynd Evangelifcher Religion, 
1. Präfident, und 8. Afjefforen. 
Der Catholiſche Gerichtstheil kan nichts 
einſeitig verfuͤgen. 
Ehur -Maynz hat verſchidene Vorrechte 352. 
bey dem Cammergeficht. 
— $. 82. 
Der Cammerrichter ift Das nachgefeste 355- 
Haupt des Cammergerichts. 
Er wird vom Kayfer beftellt , aus teut— 356. 


feger Nation. 
en Biß⸗ 
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Bißhero ſeynd es lauter Catholifche ges 
teten; 2 


358. Und zwar Churfuͤrſten, Sürften,, oder 
Grafen : Ob auch fülche, die nur Mitalider 
der Meichsritterfchafft- ſeynd ? fireitet man; 
indefien hat man dergleichen, wie auch mits 
telbare Grafen, gehabt. 

362. Mon den Gemüthsgaben fehe man die 
Cam. Ber. Ord. Part. ı. Tit. ı. q. ı. 
363. Der Kanfer ernennt fie auch zu feinen Ges 

heimen Räthen: | 
Und der Cammerrichter repräfentirt den 


Kayſer. 

364. Er dirigirt im ganzen, in Pleno, und 
in einem Senat. 

365. Ob ihme in gewiſſen Faͤllen ein Votum 
decifivum zukomme ? iſt kuͤrzlich ſcharff ge⸗ 
ſtritten aber nichts ausgemacht worden. 

368. Seine Befoldung ift dermalen 11733. 


r. 30, fr. 
37°. Er hat feine beftimmte Dacanzgeit. . 
371. Ueber einige feynd Beſchwerden geführet 


worden. 
Der aͤlteſte Praͤſident ꝛc. iſt fein Amts⸗ 
eſe 


r. 


5. 83. | 
375. _ Das Cammergeriche hat ferner zween 
Präfidenten, welche der Kayſer beftellt. 
| Einer ift Evangelifcher = der andere Cathos 
lifcher Religion. £ 
Sie feynd Grafen» oder —— 
dabey der obige Streit wieder einſchlaͤgt. — 
e 
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Sie erſtehm ein Examen generale; 
Und werden zu Kapferliche en Geheimen 
n ernannt. 
k Sie praͤſidiren in den Senaten / wo Der 377. 
Cammerrichter nicht zugegen ift 2c 
— haben ſie eine Sciame: Aber 
nicht in den Senaten. 
Be Befoldung ift 3656. Thl. ⸗ 
b fie allein unter dem Kanfer ftehen ? 
freie man. 
Wann weder. der Cammerrichter, noch 380. 
ein Praͤſident, in einem Senat zugegen ift, 
dirigirt der vorſizende Aſeſſer— 


5. 8 

Der J Aſſeſſoren oder 389. 
Beyfizere follten nach dem ®en. Srid. Arr. 
$.$. 53. so. oder, nad) dem Reichs⸗Schluß 
von 1719. 20, und 1775. de —— 25. ſeyn: 

Es waren aber bißhero ihretk nur 17. 

Wegen ihrer Praͤſentirung ſeynd im Ben. 396. 
Frid. Art. 5. $. 53. und im Reichsabfc). 
ur $. 169. Verordnungen enthalten, 

719. 20. und 1775, neue Reichs⸗ 
ik abgefaßt worden. 

Der Kanfer präfentirt Einen : 405, 

Si Ehurfürft auch Einen: 

ie übrige werden von denen Eranfen 
irt; in deren manchen aber wegen des 
räfentations : Rechts innerliche Streitigfeis 
ten obwalten, 
Wer diſe Händel entſcheiden koͤnne? iſt 415. 
ausgemacht. RI 
ie 





I 
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46; Die PBräfentationen muͤſſen inner ſechs 
Monathen geſchehen. 
Ein Candidat muß ſeyn: ır. ein Teut⸗ 
ſcher, 2. ehlich gebohren, 3. Evangeliſch, 
oder catholiſch, a. ein alter — oder 
Doctor oder Licentiat; 5. von guten Ge⸗ 
| bene, 6. ohne ſtarcke —3———— 
77 hinlaͤnglichen Alters, 8. gewiſſen Perfo- 
nen nicht zu nahe verwandt, und 9. guter 
Aufführung. 
| 42. Der Dräfentirten koͤnnen 1. 2. 3. fen. 
Don dem Praͤſentations⸗ Schreiben P 
Examine — der Probrelation, dem 
p 





Examine ſpeciali, den Koſten, — 
| =: Abmeifung oder Annahm; End, und Präfens 
tirung eines wuͤrcklichen Aſſeſſoris, laͤſſet fich 
hier nichts mehreres melden. 
49. ie haben den Titul als Kayferliche Räs 
9 , und behaupten jezo den Adelſtand. 
Sie repraͤſentiren den Kayſer, das Reich, 
"und ihre Religions» Werrwandten ; aber nicht 
ihre zn 
432. ie nehmen unter fich den Rang nach 
einer herfommlichen Ordnung, und nicht 
> nach dem Dienftalter, 
433: hr Amt iſt, die gerichtliche Sachen zu 
referiren und: zu entfcheiden.: 
434 °  Shre Befoldung ift! 2000, fpecieg Rthlr. 
nad) Dem 20. fl. Suß. 
Jeder Affefior hat gewiſſe Ferien. 
Ihr Gerichtsſtand iſt bald vor dem Cam⸗ 
— bald vor dem Kayſer und — 
enen 
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Denen Refignation:n ift eine Zeit vorges 435% 


ſchriben: | 
| ehe 3 von Abfezungen hat man noch neuer⸗ 
lich Beyſpile. 
de 4 * $. 85. 
Die übrige zum Cammergeriht ge 437. 
börige ge beftehen:: 
Br, den Canzley s und Leferey » Pers 


(Die Canzley verwahret die ertrajudicials 449. 


® 


Acten, und die Leferey Das übrige; ) 


3, der general» Keichsffcal; 442. 
| 3. der Advocatus Fiſci; 
4. zween Medici; 445. 


. ein Pfenningmeifter, und 

6. andere geringere Dfficianren. 

Die Canzley⸗ und Leferep» Perfonen wer⸗ 447. 
den von Chur⸗Maynz angenommen: 

- Dermalen ſeynd fie noch alle entholifcher 449. 
Keligion ; jedoch mit Widerſpruch der Evans 
gelifchen Stände. | 

Einige werden aus den Cammerzilern be 452- 
foldet, andere aus den Targeldern. 

Die Tar follte vom Kayfer und Reich 454 
angefezet werden : Chur: Maynz thut aber 
viles eigenmächtig. 

Die Sigille ſeynd bey erfestem Kayfer: 458. 

thron und in einem Zwiſchenreich verfchiden. 

Die Unterfuch » Abftell> und Beſtrafung 
der Canzley⸗Gebrechen ſtehet theils Chur⸗ 
Maynz, theils dem Kayſer und Deich zu. 


Wegen 


—— 
Fu 1 nr * 
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0 Wegen des Gerichtsftandes der Canzley⸗ 
Verwandten ftreitet man. ni 
464. Zudem Cammergericht gehören auch noch 
Die Advocaten, fo Schrifften auffegen, und 
Die Procuratoren ‚, fo fie übergeben und vor 
Bericht hand!en. ur 
Nicht alle Advocaten feynd auch Procu⸗ 
ratoren. 
Beede werden aus beederley Religions⸗ 
verwandten genommen. | 
453. Wegen der Parthien, Gollicitanten, 
(und deren abfcheulichen Nergehungen, ) der 
Practicanten, oder Praxeos Studiolis, und 
der Depofitengeldern, beziehe ich mich auf das 
gröffere. Werck. 
$. 86, | 
472. Zu des Goammergerichts Unterbalt hat 
man eine befondere Cammergerichts : Matris 
cul und Anlagen , welche Cammerziler ge⸗ 
nannt werden, X 
Wegen derfelben ift feit Errichtung des 
Cammergerichts unaufhörlich bey Reichstägen 
berathichlagt , und Anno 1654. auch 171% 
u. f. fo dann 1775. vilerley gefchloffen wor⸗ 


den. 
545 Bliß und dann eine allgemeine und gründs 
liche Neetification der Cammergerichts : Mas 
tricul zu Stande kommt, (melche aber nicht 
zu hoffen ift, ) bedienet man fich einer ufuals 
Matricul ; wiewohl auch in derfelbigen uns 
gangbare Doften vorkommen, ' | 
| Dir 
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Dermalen kan die Caſſe ihre Erforderniſſe 558. 
beſtreiten. 

u 25. Aſſeſſoren ac. werden erfordert 559. 
91069. Rthlr. Die Mebenunfoften nehmen 
aber auch viles weg: 

Die Unterthanen müffen die Cammerziler 569. 
zahlen. Reichsabſch. 1654. $. 14. 

Es ſeynd gegen 600000. Rthlr. Reſter 564. 
vorhanden. 

Der Kayſer will die Reichsritterſchafft 
nicht mit⸗ beyziehen laſſen. 

$. 87. 

Der Cammergerichtlichen Perfonen Sreys 572. 
beiten erfichet man aus der Cam. Ger. Ord— 
nung , dem Reichs-Abſchid von 1674. und 
der Wahlcap. Art. 25. $. 6. 

Welche Verfonen difer Freyheiten fähig 574 
fenen ? ift nicht ganz ausgemacht ; fo auch 
nicht: Wie fern? 


1. Wegen der Neligionsübung zu Wezlar 576. 


hat es fehon vil Streit gegeben, und Die Ca: 
iholiſche fuchen immer meiter zu gehen : Die 
Evangelifche hingegen klagen über die Uns 
freundlicyfeit des Stattrathe. 


2. Das Cammmergericht hat die Gericht: 582. 


barkeit über die zu demfelbigen gehörige Der: 
fonen in civil - und eriminal- Sachen ; auch 
mährender Difitation in Denen nicht vor Diez 
felbe ar Stücken. 


8 beforgt auch die Vormundſchafften 588. 


und gibt denen Weltlichen Veniam zcatis. 
u 3, Die 
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ss. 3. Die Cameral⸗Perſonen feynd frey 
< son Umgeld , Acris, Steuer, Nachſteuer, 
Qaartier, u. f. m. 

590. Der Cammerrichter, die Präfidenten und 

ale feynd frey von Brieffporto. 
as Anfehen des Cammergerichts folle 
manutenirt werden, 1. Durch den Kanfer und 

2. das Reich. 

5%. Aber auch das Cammergericht felbft Darff 
ſich ebenfalls dabey Handhaben. 

Der Cameralen Pflichten beftehen 
603. 1. in der Ehrlichfeit, und 2. dem Sleiß. 
$. 88. 

670. Die Befeze, welche ven Cammergericht 
vorgefchriben ſeynd, trifft man in zwo eigenen 
—246 beyſammen an. Die vornehm⸗ 

e ſeynd: 

6. 1. Die Cammergerichts⸗Ordnung, (das 
von oben; ) Sie folle bey der jezigen Cams 
mergerichts » Bifitation revidiret werden. 

615. 2. Die Neichs» Abfchide, Reichs + Depus 
tationsabfchide , und einzelne das Cammer⸗ 
gericht betreffende Reichs - Schlüffe. 

616. Derer Dubiorum Cameralium Erörtes 
rung fiehet man entgegen. 

677. 3. Die Viſitations⸗Abſchide und Mes 
morialien. J 

619. 4. Die gemeine Rechte. 

s. Der Stylus, oder das gerichtliche 
Herfommen ‚ in Fällen , da Die Neichsgefes 
je ꝛc. aufhören. 

Das 


592. 
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Das Cammergericht ſelbſten faſſet zur , 
weilen 

1. Senatusconſulta ab; welche aber 621. 
nicht in die Geſezgebende Macht einſchlagen 
muͤſſen, und von dem Kayſer und Reich her⸗ 
nach ratificirt oder abgeaͤndert werden. 

2. Decreta Pleni , wegen der Cameral⸗ 623. 
Perfonen. 

3, Decreta communia an die Procura- 
toren und Agenten, unter der erfibefagten 
Einfchräncfung. 

Ob und wie ferne die Schlüffe des Cor- 635, 
poris Evangelicorum die Evangelifche Ca⸗ 
meralen verbinden ? hegen die Evangeliſche 
einer» fo dann der Kanfer und Die Carholifche 
anderer Seits nicht einerley Meinung. 

In Anjehung der Handelsweiſe bey dem 
Gammergericht ; fo ift 

Wegen der Audienzien noch 1768. eine 626. 
neue Verordnung gemacht worden. 

Wegen Einrichtung der Schrifften hat 627. 
man feit 1772. beym Reichs⸗-Convent viles 
gehandelt ; fo auch 

Regen Dijtribuirung der Acten. 639. 

Beym Cammergericht ſeynd zwey Haupt⸗ 633. 
gattungen von Proceſſen, 1. Citationen und 
2. Mandata a) fine b) oder cum clauſula 
(juftificatoria,) und c) mixta: Welcher 
Mandaten Mißbrauch man zu fteuern fucht. 

Auf dem Reichstag hat man ferner bes 637. 
rathfchlagt , wegen eines Termind zu Sort 
fegung der anhängigen Sachen; 

4 2 Wegen 
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640. Wegen des Mibbrauchs der Sollicita⸗ 


- fur; 

643... Wegen der Drönung der Sachen; 

646. Wegen des Turni, oder der Ordnung 
im referiren. 

651. Weegen der Referenten, (die in gewiſſen 
Bällen von beederley Religionen feyn müffen ; ) 

656. Wegen der Nelationen ; (momit fich auch 
die jegige Difitation befchäfftiget;) 

658. Wegen der Stimmen darauf; 

660. Wegen der Majorum ; 

662. Xegen der Parium; 

. Wegen der Art, die Befcheide und Ur: 
theile abzufaſſen, was die Sache felbft und 
Die Form betrifft; u. ſ. w. — 

$. 89. | 
Die Rechtsmictel gegen die Camerak 
Urtheile 2c. ſeynd: 

6. 1. Die Reftitution in integrum ; Davon 
bey dem Reichsconvent und der Viſitation 
Fürzlich manches gehandelt worden ift. 

7. 2. Die Revifion ; davon vile Neichsges 
fege vorhanden ſeynd. 

703  &ie hat ordentlicher Weiſe in allen Sa⸗ 
chen ſtatt; doch leidet diſes einige Abfälle. 

706, — muß inner vier Monathen geſucht 


werden. 
Auf die übrige For malien Fan ich mich hier 
nicht einlaffen. 
798  Db fie richtig ſeyen? beurtheilen die Dis 
fitatios 
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ſitationen; in deren Ermanglung aber das 
Cammergericht. 

Die Nevifionen haben nun ordentlicher 71T. 
Weiſe eine fufpenfive Wuͤrckung; gegen lei⸗ 
ſtende Caution. 

el fich die ordentliche Reviſionen ge⸗723. 

eckt, hat man zuweilen um aufferordentliche * 
evifionen gebeten, fie aber felten erhalten. 

Daß die Revifionen fehr mißbraucht wer⸗ 725. 
den, ift wohl richtig. | 

Regen der vom Cammergericht angefeg: 726. 
ten Strafen ertheilt der Kayſer zuweilen eis 
nen Nachlaß oder Maͤßigung. 

$. 90. 

Die Oifitation des Cammergerichts bes 733- 
fiehet aus einer Derfammlung Kapferlicher 
Commiffarien und gewiſſer Darzu Deputirter 
Keichsftände Suböelegirten , den Zuftand 
des Cammergerichts zu unterfuchen und deſſen 
Urtheile zu revidiren. * 

Sie fingen Anno 1507. an, und Die, 734 
Cam. Ger. Ordn. Part. r. Tit. zo. nebft 
anderen Heichsgefegen enthalten Das mehrere 

Anno 1587. hörten die jährliche ordent⸗ 742. 
liche Biſitationen auf ; Die Deputationstäge, 
9— aufferordentliche Viſitationen, aber Anno 


00. 

Anno 1654. wurden einſtweilen von 746. 
neuem auſſordentliche Viſitationen angeord⸗ 
nee, und zu ſolchem Ende ein Schema von 

78% u 3 5. Claſ⸗ 
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5. Claſſen, die darinn mit einander abwechs⸗ 
len follten, entmworffen ; Es wurde aber nichts 
Daraus. 

752. Anno 1704. wurde eine aufferordentliche 
Viſitation beliebt , welche 1707, anflenge 
und 1713, fich endigte, | 

60. Nachdeme hierauf lang wieder wegen eis 
ner neuen aufferordentlichen Viſitation ge⸗ 
handelt worden ware, murde Anno 1766, 
endlich eine beliebt ; welche auch 1767. ans 
gienge, und noch Dauert. 

774. Die Cammergerichts» Difitationen feynd 
alfo 1. ordentliche und 2. aufferordentliche, 

Jene wieder in den Gang zu bringen, 
wird zwar getrachtet, aber Dermalen noch oh⸗ 
ne groffe Hoffnung darzu. Ä 

792. Alle werden vom Kanfer und Reich ges 
meinfchafftlic) angeordnet. 

793. Man nimmt dabey Die alte Reichsgeſeze 
sum Grund ; Aendert fie aber nach Gefallen, 

794 , Der Kayfer und Chur: Maynz haben Das 
bey ihre befondere Rechte ; fo auch Die Reichs⸗ 
Stände. 

7%. Die Zeit und Ort werden von dem Kay: 

‚. fer und Deich verglichen. ; 

797.  Seder Stand trägt die auf feinen Subde⸗ 
legirten gehende Koften allein ;: ob gleich Die 
höhere Eollegia gerne fähen, Daß die Reichs—⸗ 

. ‚Hätte die ihrige gemeinfam unterhielten. 
799. Der Kayſer fehickt Einen oder zween Coms 


mifjarien. i 
Bon 
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Von Reichsſtaͤnden werden allemal von 800. 
beederley Religionsverwandten in gleicher An⸗ 
* genommen, und jeder Theil erwaͤhlt die 
ſeinige. | 

Dane 1774. wurde das Schema der 5. 8%. 
Elaffen von 1654. rectificirt. 

Jeun erfcheint Fein Fürft mehr in Perfon 81% 


ey. 

Regen der Subdelegirten Eigenfchafften 
und Betragens if in den Keichsgefegen und 
Schlüffen viles verfchen. 

Mit der gefammten Vifitation Inſtruc⸗ 813. 
tion und Vollmacht wird es verfehidentlich 
gehalten. 

Ihre Hauptgefehäffte feynd : 

rt. Die Unterfuchung der Perfonen , vom 
oberften biß zum unterften , auch Beſtraf⸗ 815. 
oder Caſſation derer , fo es verdienet haben ; 
davon Die jesige Viſitation merckwuͤrdige Bey: 
fpile an die Hand gibt. 

2. Die Reviſionen derer Cameral: Urtheln 822- 
hätten bey der jegigen Vifitation neben beſag⸗ 
ter Unterfuchung vorgenommen werden follen : 

Es ift aber noch nicht gefchehen. 

Sen Revifionsfachen bedarff es fich Feiner 324. 
Ratification der Kanferlichen Commißion. 

3. Werden denen Bifitationen vom Kans 832. 
fer und Reich noch allerley Vrebengefchäffte 
aufgetragen ; als a) wegen des Unterhalts 
des Cammergerichts ; b) der Zahl der Aſſeſ⸗ 
foren ; c) der Kevifion der Cammergerichts⸗ 
Ordnung; d) der Erledigung der Cammer: 

u 4 gerichts⸗ 
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gerichtde Dubiorum ; e) ber Prüfung ber 
Gammergerichtlichen Senatusconfultorum 5 
f) der Verbeſſerung des Juſtizweſens; g)- 
der Abhörung allerley Mechnungen ; b) des 
Orts, wo das Cammergericht zu halten 5 i) 
der Religions» Uebung ; k ) der Wiederher⸗ 
ftellung der ordentlichen Rifitationen 5-1) der 
Handhabung des Cammergerichts Anfehens 
und Verfaſſung ꝛc. | 

836. Wie weit fich ihre Gewalt erftrecfe ? wird 

mehrmalen geftritten, 

838. Drdentlicher Weiſe berathfchlagen fich die 
Kapferliche Commiſſarien und die Keichsftäns 
difche Deputirte gemeinfchafftlich. 

Leztere haben fic) zwar ın Senate theilen 
follen : Es ift aber nicht gefchehen. 

839. Worinn die Deputirte ohne der Kanfers 
lichen Commiſſarien Ratificationen nichts 
fehlieffen Fönnen ? wird mehrmalen geftritten. 

89. Auch will zumeilen dem Bifitationg » Con; 
feß allerley zur Laft gelegt werden. 

851. Beede Meligionsvermandte halten zuwei⸗ 
len befondere Eonferentien. 

852. Am Ende wird ein Viſitations⸗Abſchid, 
(nebft allerley Memorialien, ) abgefabt ; 
melche in denen der Viſitation überlaffenen 
Stücken die Krafft eines Reichsgefeges haben. 

853. Zumeilen erftattet die Viſitation particus 
far: Berichte an den Kayſer, Der fie dem 
a fol H bericht uͤb 

J am En gt ein Hauptbericht uber 
Das ganze Sefchäfft: 
Aud) 
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Auch erſtatten wohl die Evangelifche einen 354 
befonderen Bericht. 
. Wie lang die Bifitationen währen follen? 
iſt nichts beſtimmt: Wohl aber hat jede Claß 
ihren gefezten Termin ; worüber es aber auch 
ſchon manchen Streit gefezet hat. 
§. 91, 

Das Cammergericht it fehon einigemahl 858. 
ftillgeftanden. 

Ob alsdann die an demfelbigen anhanz 861. 
gige Sachen an den Reichshofrath gebracht 
werden Fönnen ? ftreitet man. 
| | $. 92. 

In einem Zwifchenreid) wird nunmehro 867. 
Das Cammergericht unter beeder Reichs - Dis 
cariate gemeinfchafftlicher Autorität und Si: 
gill ruhig fortgehalten. 
$. 93. 

Das Cammergericht führet mehrmalen 871. 
Befchwerden ; - 

1. Ueber den Magiftrat des Orts, allwo 
es gehalten wird ; 

2. über die benachbarte Reichsſtaͤnde; 883. 

3. den Keichshofrath; 898. 

4. die Parthien; oder 

5. Auswärtige. 

Es bringt folche bey dem Kayſer allein, 
oder bey dem Kayſer und Deich an. 

Hinwiederum beſchweren fich eben Dife 
auch über Das Cammergericht ; 


Ur Und 





Zn 
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889. Und zwar bald bey dem Kayſer, bald 
bey dem Kanfer und Reich , oder der Cams 
mergerichts: Viſitation. Ä 

89. Zuweilen haben die Epangelifche befondere 
Belchwerden. Dr 

893. Die Beſchwerden über den langfamen 
Proceß betreffen eigentlich. nicht Das Cammer⸗ 
gericht, Ä 

| 5 94. 

895. In einem Zroifchenreich halten beede R. 
Vicaurien, Krafft der quld. Bull, Tie. 5. 
$. ı. jeder ein eigenes Reichs » Dicariates 
Hofgericht. 

898. Sie ſezen ſolches meiſtens in ihrer Reſi⸗ 
denz nider. 

Es ſcheinet nicht, daß dabey auf die Reli⸗ 
gion ſo geſehen werde, wie bey denen Reichs⸗ 
Gerichten. 

.Chur⸗Maynz hat mit ihren Canzleyen 
nichts zu thun. | | 
ae Bericht hat feinen befonderen Dis⸗ 


gr. Anno 1745. wurde wegen ihrer Graͤnzen 
ein Vergleich getroffen 5 deſſen Ratification 
vom Kayfer und Reich noch erwartet wird, 
%4 Sie haben (auffer einigen Fällen, ) gleis 
che Gerichtbarfeit , wie Die Neichsgerichte. 
9. Die beym Reichshofrath anhängig gerveßs 
te Sachen Fonnen allda fortgefeget werden. 
96. Und ihre Erfenntniffe haben mit der R. 
Gerichte ihren gleiches Anfehen. 


IE 
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Die Eröffnung diſer Gerichte wird zuwei⸗ gır. 
len durch Edicte bekannt gemacht. 

Es feheinet nicht, daß fie befondere Ord⸗ 913. 
nungen haben: 

| Be aber erlaffen fie felbft gemeine Bes 
eide 


In Anfehung des Proceſſes und der 
Rechtsmittel wird Denen Neichsgerichten nach» 
gegangen. \ 

Sie hören auf, wann der Kanfer den 914. 
Reichs⸗-Vicarien den Antritt feiner Regie⸗ 
tung notificirt. 


* * * 


$. 95. 

Zu Rorhweil ift ein Kayſerliches Hof⸗ 916. 
gericht ; deſſen Urfprung ungewiß ift. 

Die in dem Osen. Srid. Art. 5. $. 56. 923. 
veranlaßte Meichs + Berathfchlagung wegen 
deſſen Abfchaffung ift noch nicht vorgenoms 
men worden. 

Die Reichsftände concurriren nicht dabey. 928. 

Der Fürft von Schwarzenberg ift deffen 
Erbhofrichter. 

Die neueſte Ordnung iſt vom Jahr 1573. 929. 

Sen Gerichtsswang erſtreckt ſich über 930. 
den Schmwäbifch » Sränckifch » Chur » und 
Dber » Rheinifchen Crays: 

Es ſeynd aber vile Neichsftände Dagegen 
privilegirt; Doch nicht alle gegen die Ehehaff⸗ 
ten, oder refernirte Faͤlle. Si 

ie 
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95. Die Gerichtbarfeit erfireckt fich über die 
Stände felbft und deren Unterthanen 5 und 
Er über Die leztere in civil » und criminak 

allen. 

936. Die Appellationen ergehen an die höchfte 
Neichsgerichte ; in gewiſſen Sallen auch nur 
an den Neichshofrath. 

97. Die Rifitation wird vom Kapfer allein 
vorgenommen. | 

Im Zwoifchenreich gehet es feinen Gang 


rt. — 
Der Reichstag hat nicht gar nichts mit 

ihme zu thun. 

$. 96. 


94. Des Schwaͤbiſchen Rayferlichen Land» 
gerichts Gefchichte ift feit Furgem ziemlich 
aufgefläret worden. 

942. Defterreich hat es nun vom eich Pfand⸗ 
fchafftweis inne, und die Kayfere Earl V. 
und Serdinand I. haben ihme eine ganz ans 
dere und Die jezige Geſtalt gegeben. 

943. Seit folcher Zeit führen ver ganze Schwaͤ⸗ 
biſche Crays, und deſſen einzelne Staͤnde uͤber 
daſſelbe vergeblich die groͤſte Beſchwerden: 

Und ob gleich im Osn. Friden und der 
Wahlcap. Art. 18. $. 8. wegen deſſen Abo⸗ 
lition, und indeſſen Abſtellung der Beſchwer⸗ 
den, das noͤthige veranlaſſet worden, auch 
der Reichshofrath ſelbſten deſſen Exceſſe geahn⸗ 
det hat; ſo iſt doch bißhero nichts zu erhal⸗ 
ten geweſen. | 

Sein 
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Sein (nach und nach ermweiterter,) Des 974. 
zirck gehet über einen Theil von Schwaben. 

Die meifte Neichsftände haben Privilegien 975. 
damider : Denen aber das Langericht öffters 
entgegen handelt. 

Auch difes Gericht hat gewiſſe Ehehafften, 982. 
oder ordentlicher Weiſe von den Privilegien 
ausgenommene Fele. 

Es wird an 4. Drten oder Mahlftätten, 
am jeder jaͤhrlich 1zmahl, gehalten. x. 

Die neuefte Ordnung ift vom Jahr 1618. 
und rühret von Defterreich her: Der Schwaͤ⸗ 
bifche Erans aber befchtvert fich fehr Darüber. 

Difes Gericht concurrirt mit denen in feiz 983. 
nem Bezirck gelegenen Neichsftänden in civil: 
Sachen , wann die Sache auch) nur Einen 
Gulden betrifft. 

Wann die Sache so. Eronen Capital 987. 
betrifft, Fan von deſſen Urtheln appellire wer: 
den : Wach der Wablcap. Art, ı8. $. 10. 
an Die höchfte Meichsgerichte :  Defterreich 
aber will der Regierung zu Innsbruck darinn 
gleiches Recht zulegen. 

Sm Zmifchenreich ſtehet e8 unter dem 990. 
Rheiniſchen Neichs : Dicariat : Deme es fich 
aber zu entziehen fücht. 

$. 97. 

Vormals fennd hin und her auch noch 992. 
vile andere Rayferliche Kandgerichte vor: 
handen geweſen. och hat man: 


1. Das 





⸗ 
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993. 1. Das Kayſerliche Landgericht des 
Burggrafthums Nuͤrnberg, welches denen 
Marckgrafen Brandenburg zuſtehet. 

99. Seine Graͤnzen ſeynd mir nicht genau bes 


Fannt. 
39. DBile Stände haben Privilegien dagegen. 

1000, Auch feget e8 zuweilen Streit wegen der 
vor daffelbige gehörigen Sachen : 

1002. Und der Kanfer mill nicht geftatten , Daß 
demfelben ohne feine Genehmigung neue Geſeze 
borgefchriben werden. 

1004. Es wird zu Anfpach jährlich mal gehals 

ten, und der Teutfche Orden, auch Nuͤrn⸗ 
berg ‚, haben Benfizere dabey. 

Daß unter 800. Goldgulden nicht davon 
appelliret werden Fönne ; will der Kayfer nicht 
geftehen. | i 

106. Die Appellationen ergehen an die höchfte 
Meichsgerichte. 

roch meiter fanden oder finden fich Kay⸗ 
ferliche Landgerichte: 

2. Zu Bamberg; 

3. Zu Wuͤrzburg; 

1008. (über welche drey Sränckifche Landgerichte die 
übrige Sränckifche Stände und Meichsritters 
fchafft vile Befchwerden haben; ) 

zo. 4. zu Dirfchberg im Eichftättifchen ; (wor⸗ 
über Chur » Bayern und Eichftätt neuerlich 
geftritten, endlich) aber fich verglichen haben; ) 

2014. 5. Zu Pulenheim ; 

1015, 6. Zu Schweinfurt; 

7. Zu Kempten; 

8. Zu 
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3. Zu Dettingen 5 (wogegen auch Des 
ſchwerden geführet werben; ) 
9. Zu Mellenburg , in den Vorder⸗ 1017. 
Defterreichifchen Landen; 
10. Zu Ranckweil, in det Defterreichk 
ſchen Grafſchafft Feldkirch; 
ı1. Zu Schackebuch, im Sürftenbergis 
ſchen, u. ſ. mw. 
§. 98. 


Die Weftpbälifche heimliche oder 1020. 
Vehm » Berichte ſeynd längftens völlig ab⸗ 
—— und Die etwa noch ertheilende Be⸗ 

eyungen dagegen bedeuten nichts. 


— 2 
Drittes Kapitel. 
Von der Teutſchen Lehens⸗ Ver⸗ 
faſſung. 








ſ. Mein Tr. von der Teutſchen Lehens⸗ 
Verfaſſung. Franckfurt und Leipzig, 
1774. 4. 

§. 1. 

E⸗ iſt hier Feine Rede von geiſtlichen oder ©. r. 
bürgerlichen Lehen. 

Die , wonon gehandelt wird , feiden vers 2. 
ſchidene Eintheilungen. 
Sonnenlehen feynd ein Spilwerck. di 


2% 
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§. 2 
6 L. Die Reichslehen feynd fo alt, als 
das teutſche Reich. 
Sie haben auf der einen Seite zu = und 
auf der andern abgenommen. 
Eben fo verhält es fich auch bey einzelnen 
Reich sftanden. | 
8. Die Neichslehen fennd 1. Teutfche oder 
3 Italiaͤniſche: Hier iſt nur von jenen die 
d 


ede. | 
Die meifte ſeynd unmittelbar : 
1. Und die Neichslehen in der Schweiz mas 
chen eine dritte Gattung aus. 

Es gibt Thron: Scepter» und Sahnlehen, 
(wegen welcher lezteren e8 allerley Streit hat, ) 
fo dann geringere Lehen. 

15. Die Meichslchen feynd r. gegebene, oder 
= aufgetragene ; beederlen von verfchidener 
rt; 
18. ae alte und neue 5 
igentliche und uneigentliche 5 
Beltändige und widerrufflichez 
2, Mannliche, weibliche und Erblehen. 
21. Einerley Sache Fan bald ein Neichslehen, 
bald ein Eigenthum feyn. 

22. Zuweilen flreitet man: Ob etwas ein 
Meichslehen fene? ’ 
24. Odter man weißt nicht, was man aus dem 

Lehen machen ſolle; | 
25. Der es iſt etwas Reichs » uud anderes 
Lehen zugleich. 2 
8 
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Es haben auch wohl Mehrere an einerley 
Reichslehen Antheil. 
Man hat verſchwigene Reichslehen ger 


funden 3 

Einige ſeynd erlofchen ; 26. 

ONE HUN hat ihnen etwas anderes ſur⸗ 
rogirt. 

Der groͤſte Theil des Reichs beſtehet aus 27. 
Keichslehen. 

Haft alle gröffere feynd mit eigenthümlichen 
Stücken vermengt. - 

Einige Dafallen werden mit Sachen ber 
lehnt, Die fie. doch nicht befizen. 

Der Kayſer ift Adminiftrator der Reichs⸗ 28. 


Lehen. 
Sie ligen offt in dritter Stände Landen. 


Man hat auch fehon etwas irrig als 32. 
Reichslehen angegeben. 


Ä §. 3. 
Man hat Feine vollftändige Verzeichniß 34- 
von denen Reichslehen im Druck. 
Thronlehen befizen, 36. 
1. alle und jede geift = und weltliche Chur⸗ 


N; 

2. alle geiftliche Fuͤrſten, ſo eigene Siz 53- 
und Stimm auf Neichstägen haben ; 

3. alle alte Fuͤrſtliche Haͤuſer, (auſſer Lo⸗ 53. 
thringen; ) und von neuen: Schwarzburg 
und Taxis. 

Don denen Fleineren Reichslehen habe ich 67. 
aus Denen neueſten NDR * 

⸗ 








322 Z3weytes Buch, 3. Capitel. 
handlungen ein ftarckes Verzeichniß sufammen 


gebracht. j 
36. Auch vile Chur » und Fuͤrſten befisen klei⸗ 

ne Meichslehen ; noch mehrers aber Die meifte 
Reichs » Pralaten und Reichs» Grafen vile 
Heichsftätte , vile unmittelbare Reichs-Rit—⸗ 
tere, mittelbare Eorpora , Communen, vile 
Patricii, a zu Nürnberg , endlich 
auch manche Burger und Bauren. 

144. Auch in der. Schweiz gibt es. noch allerley 

 Meichslehen. — 

Was ich in dem Tr. von der Teutſchen 
Lehens⸗Ver faſſung von vilen einzelnen Reichs⸗ 
lehen ins befondere angeführet habe, Fan hier 
gar nicht auch nur beruhret werden. 

$ 4 | 
197. Die Örte, wo Keichslehen: Sachen ver: 
handelt werden, fennd 
148. hof Fe fürnemlich der Kanferliche Reiche: 
öfrath ; 
150, n, das Cammergericht in gewiſſen Gallen; 
o au | 
3. der Keichseonvent : Aber 
4. Feine nidere Meichsgerichte; 
152. 5. Die Austräge nicht leicht ; 

6, Die Meichs » Vicariats » Gerichte g% 
wiſſer maſſen; | ! 
77 der Pabft gar nicht. | 

153... Wo die Neichs » Affterlehensfachen in ers 
fter Inſtanz verhandelt werden müflen ? fireis 
tet man. 

i §. 5. 
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$. J. 

Die Norm, wornach in Reichs: Leheng- 
fachen zu fprechen ift, feynd: 

1. Die Sehenbrieffe ; 155, 
22. Vertraͤge zwifchen dem Be 156, 
und. Dafallen ; oder 

3. diſen unter fich ; oder 

4. zwiſchen dem Kanfer und Dritten; 

5. Die Privilegien; 

6, Die Reichsgrundgeſeze; 157, 

7. das Herfommen ; 

8. das Songobardifche Fehenrecht ; 

Aber nicht der Schwabenfpiegel und deffen 
Lehenrecht. 

Die Parthien und deren Anwaͤlde haben 
fich auc) nach den Decretis communibus 
in Reichs » Lehensfachen zu richten. 


G. 6 

Die derer Reichslehen fahige Perfo, 158. 
nen fepnd: 

1. Der Kanfer und die Kanferin in An: 
fehung ihrer Erblande; 

2. alle und jede geift» und weltliche 159. 
Reichsſtande 

3. andere Unmittelbare; 160 

4. Mittelbare von allen Arten ; auch 

5. Ausländer ; 

6. Weiber; 
Doc jedes in feiner Maaße. 


R 2 A 


x 
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161. ' nr Sachen, — Lehen gegeben wer⸗ 
en, ſeyn 
—* * und Leute; 
162. 2. die Regalien über Sand und Leute; 
il Kl , Würden, andere Gerecht⸗ 


fame 

165. 4. " Srundftäcke und Gefaͤle: 

167. 5 Burglehen ; 

168. 6. Freygraviat. 

$. 8. 

19. Zu Reichslehen gelanget man durch Des 
ten Erhaltung vom Kanfer und Reich ; 

1758. Auſſer bey aufgetragenen Lehen. 

176. Der Kanfer allein Fan Feine wichtige Reichs⸗ 
£chen vergeben. 

17. Wie es mit jeder Gattung folle gehalten 
werden, iftin der Wahlcapitulation verfehen. 

Es werden auch öffters Anmartfchafften 

auf Meichslehen ertheilt. 

178. Dife fepnd verfchidener Gattungen , und 
fo auch die Arten, darzu zu gelangen. 

180. Man hat vile Benfpile davon. 

183. Auch darzu wird eben Das erfordert, was 
bey einem vacanten Reichslehen. 

Zutoeilen ereignen: fich Widerſpruͤche das 


gegen 
186. ° Wann ſich der Sal ereignet, folle der 
Erpectivirte Den DBefiz nicht felbft ergreiffen. 
187. Zuweilen collidiren die Anwartſchafften 
mit einander; 
Oder 
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Dder erlöfchen. 188. 

Reichslehen Eönnen auch erhalten werden 189. 

1. durch allerley Arten von Vertraͤgen; 

2. durch Derjahrung 5 191. 

3. durch Vermaͤchtniß. 

Die Churfürften follen in Erwerbung der 
Reichslehen ein Vorrecht haben. 

Eigenmächtige Anmaffungen werden nicht 
geſtattet. 

$. 9. 

Die Reichs⸗Lehenofolge ift von verſchi⸗ 192. 
dener Art; und man gelangt Darzu 

1. durch Fortſezung des Beſizes; 193. 

2. Durch eine Wahl, oder 

3. durch Erbfchafft. 194. 

Mannlehen und männliche Lehen feynd 
nicht einerley. 

Dröentlicher Weiſe feynd Die Reichslehen 


nnliche. 

Wegen der Geiftlichen Lchensfolge wird 196. 
geſtritten. 

Agnaten ſuccediten nicht allemal: 

Wohl aber Mitbelehnte: 199. 

Hingegen nicht, a) Adoptirte, b) aus 200. 
unſtandesmaͤßiger Ehe gebohrene , und C) 
Legitimirte. 

Es gibt auch Reichslehen, ſo auf die 
Toͤchtern fallen. 
k Erblehen Eönnen von dem Befizer verduf 29. 

rf } 


werden, 
Die Reichslehen feynd theilbar. 
| X 3 In 
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210, Sn vermürckten Reichslehen folgen zwar 
— unſchuldige Agnaten ; aber nicht die Kins 
er. 


6 30, 

213: Meue Meichelchen müffen empfangen 
5* ; wobey ſich aber zuweilen Anſtaͤnde 

uſſern. 

214. Auch die einmal erhaltene Belebnung muß 
in gewiſſen Ballen erneuert werden ; nemlich 

216. 1. wann in der Kapferlichen Regierung 
eine Deränderung vorgeht. . | 

217. Woaͤhret dag Zwifchenreich über Jahr und 
Tag, follen die Lehen, fo Feine Thron + Lehen 

ſeynd, von den Reichs: Bicarien empfangen 
erden. 

218. Sb felbige hernach doch von dem neuen 
Kapfer wieder genommen werden müffen ? 
fireitet man. 

220, . 2. Wannein Lehentraͤger beftellt ift, wird 

die Belehnung nach deſſen Abfterben er 
neuert. 2. 
221. 3. Getheilte Lehen werden von jedem Inn⸗ 
haber empfangen , und , wo die gefammte 
Hand üblich ift, von denen übrigen mit; 
222, ' — Sonſt aber vom Innhaber jeden Theils 


| alleiin. | 
223. Es gibt verfehidene Arten von Lehenträs 
gern, bey Geiſt⸗ und Weltlichen. 

223. Minderjährige muͤſſen die Lehen durch ihre 
Vormuͤndere empfangen ; welches hernach 
nicht wiederhohlet werden darff. 

. Samt 
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Samtbelehnung ift, wann nicht nur der 230. 
Beſizer, fondern Alle, die ein Recht zur Be: 
lehnung haben, belchnet werden. 

Es gibt zweyerley Arten Davon. 231. 

Sie ift aber nicht überall üblich. 

Die Belehnung muß inner Jahr und Tag 239. 
geſuchet werden 5 fonft ift es ein ftrafbarer 
Lehensfehler. 

Wenigſtens muß man inner diſer Zeit das 245. 
vn muthen, und um einen Murhfchein 

itten ; 
Auch muß um ein Indult gebeten wer⸗ 246. 
den ; welches bald auf längere bald auf Furs 
zere Zeit, auch zu mehreren mahlen, bewilli⸗ 
get wird. 

' — Belehnung wird beym Reichshofrath 251. 
gefucht. 3 
Ein anmefender Vaſall muß es in Per: 
fon empfangen ; ein abweſender aber fein 
perfünliches nicht= erfcheinen entfchuldigen; 254. 

Und jemand zur Lehensempfängniß be; 

vollmächtigen 5; je nachdeme «8 ein Thron: 
oder geringeres Lehen iſt. | 

Die Supplic muß vom Bofallen felbften 256. 
unterfchriben werden. | 

Wegen jeden Lehens muß man befonders 257. 
anruffen. 

Bann der Kayſer geftorben iff, muß 1. 259. 
der lezte Lehenbrieff und 2. eine Vollmacht 
beygelegt werden. ' — 

Sn der Vaſall geftorben, muß ein Geiſt⸗ 269. 
licyer 1. einen 2. fein Wahl 
4 n⸗ 
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Inſtrument, und 3. refp. Die Päbftliche Con⸗ 
firmationg = Bull, bepbringen: 

263 Weltliche aber: +. einen Todtenſchein, 
2. einen Stammbaum, 3. ein Vormund 
fein Tutorium, 3. den legten £ehenbrieff, und 
5. die nöthige Vollmacht. 

65. Bey Einigen Fommen noch befondere Re⸗ 
quifiten hinzu. | 

268. Kan man es nicht auf einmal beybringen, 
muß um Friſt gebeten werden: 

Offt gefchehen auch allerley Weiſungen, 
Warnungen und Ahndungen. 
278. Die Belehnung ſolle nicht erſchweret wer⸗ 


den. 

279. Die meiſte Vaſallen muͤſſen eine Lehentax 
bezahlen. 

281. In gewiſſen Faͤllen muß man auch Lau⸗ 
demien bezahlen; womit es jezo ſehr ſcharff 
genommen wird. 

298. Wegen der Anfallsgelder, welche Die 
Reichs⸗Hofcanzley fordert, ſtreitet man. 

299. Wann alle Erforderniſſe berichtiget ſeynd, 
erſtattet der Reichshofrath bey Thronlehen ein 
Gutachten an den Kayſer; bey den geringe⸗ 

ren aber wird die Zulaſſung zur Belehnung 

Wverwilliget. 

300, Zumeilen ereignen ſich bey dergleichen Ber 
lehnungen allerley Streitigkeiten 5 

300. Auch ſezt es Proteftationen 2c. mit Denen 
e8 verfehidentlich gehalten wird. 

395. Zuweilen wird die Belehnung!; nur im 
Pofleforio ertheilt. 3 

u 
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Zu unſerer Zeit hat fich das Belchnungs: 
weſen bey vilen groſſen Reichsſtaͤnden ganz 
geſteckt. 
$. IT. 
Mit der Belebnung felbft wird es nun 313. 
anderft gehalten, als in denen Älteren Zeiten. 


Es gibt eventuale und pure Belehnun—⸗ 315. 


gen; 

Provifionale und beftändige; 

Unbedingte und bedingte; 316. 
olenne und nicht folenne; 


W nmittelbare und durch Kanferliche Com⸗ 317: 


rken. 

Sie geſchiehet am Kayſerlichen Hoflager. 318. 

Ein Beſizer mehrerer Reichslehen em— 
pfangt ſie zumahl, oder nicht. 

Nach bewilligter Belehnung muß man ſich 319. 
darum melden. 

Bey denen Thron⸗Belehnungen kommen 321. 
mancherley Umſtaͤnde und Streitigkeiten vor. 

Samtbelchnungen haben ihr befonderes 327: 
Ceremoniel. 
Die Reichs⸗Erbaͤmter haben gewiſſe Ge 
fälle Davon. 

. Die geringere Reichslehen werden im 329. 

Reichshoftath empfangen. 
Die Lehenbrieffe follen nach dem vorigen 
Tenor ꝛc. ausgefertiget werden : Wablcap. 
Arc. 1. $. 1. Cs feget aber Doch offt aller: 
Im Schwuͤrigkeiten. 


a 


Es Lehens⸗ 
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340. Lehens⸗Reverſe ſeynd ordentlicher Weiſe 
nicht uͤblich: 
Wohl aber kommen bey Einigen noch be⸗ 
ſondere Expeditionen hinzu. 
342. Auch nach ver Belehnung erfolgen zuwei⸗ 
len Widerfprüche. 
Einige Belehnungen feynd hernach wieder 
caßiert worden. 
GE 
3433. Der Rapfer ift Schenherr: In 
344. Und zwar fo wohl derer geiſt⸗ als weltli⸗ 
chen Reichsſtaͤnde; welches allerley Folgen 
— 


346. Aber Feine Lehendienſte. 
Der Kayſer Fan fic) bey feinen Mechten 
Selbſt erhalten ; | 
Darff fie aber nicht ausdehnen. 
Er fchüget feine Baſallen. 
Ä 5 13. 

35%. Die Reichs » Lebenleute dörffen ihre 
£ehen nuzen; aber mit Maaße. 

351. Sie koͤnnen das Lehen ohne —— 
Conſens nicht beſchweren, verpfaͤnden, noch 
veraͤuſſen. | 

Zumeilen wird auch des Meichs und der 
Agnaten Eonfens erfordert. 

360%. Wegen des Nothfalls laͤſſet fich nichts 
gewiſſes fügen. — 

36. An Auswärtige Fan nichts veraͤuſſert wer: 


den. — 
Doch iſt es Reichsherkommens, daß die 
Reichs⸗ 
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Reichsſtaͤnde einzelne nicht allzugroffe Stücke 
verpfänden oder veraufiern Fönnen: 
Manchmalen aber, und von geringeren 364. 
Rafallen allegeit, wird Dennoch um des Kay— 
fers Conſens aebeten, und refp. widrigen Balls 
der Reichs⸗Fiſcal excitirt. 
Mit Tauſchen hat es gleiche Bewandtniß. 379. 
. Bey Vergleichen kommt es auf die Um: 380. 
fände an. 
Theilungen fennd erlaubt : | 
Teſtamente ordentlicher Weiſe nicht. 
Die abgefommene Stüce follen wieder 381, 
hergebracht werden. 
Der Reichslehen Rechte erftrecken fich zu⸗ 383. 
weilen in dritte Sande, 
$. 14 
Reichslehen Eönnen und müffen in gewiſſen 334. 
Ballen aufgefage werden. 
Der Geiftlichen Reichslehen fallen or⸗ 385. 
dentlicher Weiſe nie beim: 
Wohl aber der Weltlichen ihre: 
1. Durch Abfierben ; 386. 
2. Durch Verwuͤrckung, a) nach denen 394. 
Berk ‚ und b) Denen gemeinen Lehen: 
rechten, 
In den lezteren Fällen Fan man um Gna⸗ 39. 
un * ſt * 
Jie Beybehaltung der eröffneten Reichs⸗ 400. 
Lehen ift felten zu hoffen. j 
6 TE 
Ben eröffneten Reichslehen iſt meiſtens 402. 
eine 
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Fre de8 Lehens und Eigenthumg 
noͤthig: 
Welche auch wohl noch vor ſich ergeben⸗ 
dem Lehensfall vorgenommen wird. 
Die ſich ereignete Beyſpile geben das meh⸗ 
rere davon an die Hand. 
44. Die Unterſuchung Fan auf verſchidene 
Weiſe gefchehen. - 
Zumeilen wird forderift etwas proviforie 
verordnet. 
415. Auch bey Abgang nur einer Linie Fan eine 
ſolche Scheidung Plaz greiffen ; 
416. Oder ſonſt etron. 
— 16; 


418. Beichoaffterlehen ſeynd, welche, auſſer 
dem Kayſer und Reich, noch ſonſt einen Le⸗ 
henherrn haben. 

Es gibt dergleichen unſtreitige und ſtrei⸗ 
ge. 

424. SDb alle Lehen der Reichs⸗Lehenleute ders 
gleichen fenen ? ift mit Unterfchiv zu beant: 

- Worten. ; 

45. Niemand Fan fein Reichslehen einem ans 
dern für fich auftragen ; 

426. “ Noch feine Lehensherrfchafft einem andern 
cediren. 

Bey der Wuͤrckung einer Affterbelehnung 
kommt es auf die Umſtaͤnde an. 

428. Sie fallen dem naͤchſten Lehenherrn heim: 

Gehet aber diſer ab; ſo ſeynd verſchidene 
Faͤlle von einander zu unterſcheiden. 
Es 
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Es gibt auch Heichs » Linter » Affterlehen. an 
% 1% 

II. In Teutſchland empfangen vile 43r. 
Reicheftände, und andere Unmittelbare Les 
ben von anderen Reicheftdnden. 

Ron Chur⸗Maynzʒ tragen Lehen: Chur⸗ 432. 
falz, Baden, Helen, Naſſau, Pfalz 
— „(vormals auch Sachſen,) 

Salm, € N. Erbach , (vormals 
auch Hanau, ) Hazfıld, Hohenlohe, Metz 
ternich, Noſtiz, Mheingrafen, Schönborn, 
Solms, Stollberg und Dfenburg. 

Weil es hieher vil zu weitläufftig falten 
würde, auch alle andere Meichsftände alfo 
durchzugehen ; will ich nur die Stände be 
nahmfen, welch: Mitftande zu Vaſallen ha: 
ben ; nemli 


Ehur- T Trier ; s 436. 
Chur⸗Coͤlln; 438. 
Boͤhmen, (vor allen andern;) 440. 
on Bayern ; 448. 
- Ehur » Sachfen ; 449. 
— ur» Brandenburg; 453. 
Ehur= Pfalz ; Juͤlich und Berg; 454 
Braunſchweig; 459. 
Augſpurg; Hochſtifft; 460, 
Bamberg; 461. 
Baſel; 462. 
Brixen; 463, 
Ehur ; 
Corvey; 


Eich⸗ 
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Sulda; 

468. Hildesheim ; 

| Kempten; 
Luͤttich; 
Muͤnſter; 

469. Paderborn; 
gan 

TE egensburg; 

47% Salzburg; | 
Speyer; 

art. Straßburg; 5 Hochifft; 
Tri dent; 

Worms; 

472. Wuͤrzburg; Ferner:! 

473. Anhalt; 

474. ‘Baden; 

Brandenburg; 
| Heſſen; 
eſterrei rol; Burgund x. 
480. falz⸗ ein ; 
achfen ; 
Sponheim; 
41. Wouͤrtemberg; 
| Gandersheim; 
Gernrode ; 

482. Hervorden; 

— Lindau; 

483. Quedlinburg; 
Werden; 
Caſtell; 

Hohen⸗ 
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Hohenftein ; 
Ortenburg; 
Waldeck. 
Hall. 


' $. 1 

Manchmalen an höhere Stände von 484. 
dergleichen (auch wohl wichtige, ) 
ehen 

er haben einen gar fehr verfchidenen Ur: 485. 


fprun 
y Und ſeynd von gar verſchidenen Gattun⸗ 486. 
gen; als aufgetragene oder gegebene, unmit—⸗ 
Telbare oder mittelbare ; Cammerlehen, Feu- 
da franca , Pfandlehen. 
Hab Ein Stand Fan sie fölche Lehenherrn 489. 
en; 
— auch ein einiges Land, Gebiet, oder 


— finden ſich ferner zweyerley Belehnun⸗ 490. 
gen uͤber einerley Sache. 

Diſe Lehen ſeynd ebenfalls meiſt mit Eigen⸗ 
thum vermengt. 

Es gibt verſchidene Gattungen von ſol⸗ 491. 
chen Sefammtichen. 

a gibt e8 Streit wegen der Lehen: 
herrſchafft; 

Oder auch wegen der Lehenbarkeit. 493. 

Oder der Lehens⸗ „ Sugehör ; — 

Oder unter den Vaſaͤllen. 00, 

Weiter gibt es Dunckele folche Lehen, oder * 
die nur auf dem Papier ſtehen, oder die der 
Lehenherr ſelbſt beſizt; 








502, 


502. 


503. 


506. 


508. 


516. 


519. 


520. 


522. 
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So auch in dritter Herrn Landen. 


Dergleichen Lehenleute fuͤhren zuweilen 
Beſchwerden uͤber ihre Lehenherrn. 

Man trifft auch erloſchene ſolche Lehen an. 

$. 19, 

In Anfehung der Orte, wo folche Les 
bensfachen verhandelt werden, Eommt es 
Darauf an: | 

der Streit zwiſchen dem Lehenherrn 
und Dafallen, wird er vor den Paribus Cu- 
rie oder dem Lehenhof verhandelt. 


Haben es DVafallen unter fi zu thun, 
auch : Doc wird fehr darüber geftritten: 
Ob der Lehenherr ein Mannengericht niderfes 
zen müfle? ' 

Noch mehr aber, a) mann ein eröffnnes 
tes Sehen mehrere Lehenheren, oder b) Leheng; 
erben hat, oder ©) mehrerer Lchensheren Les 
hen zugleich eröffnet. werden. 

Abfonderlich beſchweren fich auch Die Gras 
fen über der Wablcap. Art. 21. $. ı. 

Weiter freitet man : Ob folche Dafals 
len in perfönlichen Sachen vor folchen Lehens 
hoͤfen ſtehen müffen ? 

Ins befondere will Chur s Pfalz eine pris 
vilegirte Gerichtbarfeit über feine Vaſailen 
behaupten. 

Die Reichsgerichte wollen nicht geftatten, 
daß folche Lehenleute, oder ihre Unterthanen, 
in Civilſachen an den Lehenhof recurriren. 


Ordent⸗ 
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Drdentlicher Weiſe wird auch nicht an fie 528. 


r 
Und die Reichsgerichte ſeynd die lezte 
nſtanz. 


| $. 20, 
Norm in ſolchen Fehensfachen ift 529. 
wie bey denen mittelbaren Lehen: 

Doch ift die Wuͤrde eines Reichsſtandes 
nicht auffer Augen zu fesen, und das Longos 
bardifche Recht behutfan zu gebrauchen. 

$. 21, 
In fo fern ein Reichsſtand überhaupt 53% 
Lehen anfezen oder wieder vergeben darff, Fan 
er es auch in Anfehung feiner Mitftande. 
22 

+ Und wer fonft eines Schens fähig ift, ift 531. 

es auch in Anfehung feines Mitftandes. 
$ 23 
Was fonft zu Lehen gegeben werden Fan, 532. 
Fan auch einem Mitfiand geliehen werden. 
S $. 24. . 
Die Arten, zu dergleichen Lehen zu ges 533- 
langen, haben auc) nichts befonderes. 
G. 25. 

- Die Arten der Lehensfolge feynd wieder 534 
die nemliche : | 
Sie werden offt durch Vertraͤge beftimmt. 
Wann wegen der Standesmaͤßigkeit 
Streit entſtehet, ſpricht der Kayſer darinn. 

Es 
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535. Es gibt auch ſolche Kunckellehen. 
536. 5. bloſſer Stamm, Schild und Helm 
Lehensfaͤhig machen, wollen die Lehenhöfe nicht 
geitehen. = 
+ 2 “ 


53. Wer belehnet werden will, muß ein 
nn Recht haben. Ä 

538. Vile hohe Keicheftände fuchen fich nun der 
a ihrer Mitftände zu entfchütten. 

54. ° Die Kalle, darinn Die Belehnung zu ers 
5 iſt, werden zuweilen durch Vertraͤge 

beſtimmt. 

542. Die Lehentraͤgereyen ſeynd auch hier üblich: 

543. Und wegen der Belchnungs» Erforderniffe 
bleibt es ordentlicher Weiſe bey den gemeinen 
Rechten. 

544. Eiinige Lehenhöfe verlangen die Erſcheinung 
in Perſon, oder daß doch um Diſpenſation 
gebeten werde. 

546. Der Bevollmächtigten Eigenſchafften wer⸗ 
den zuweilen Durch Verträge ausgemacht. 

Wegen des Lehentaxes ꝛc. Fommt es auf 
Merträge, Das Herkommen, oder die gemei⸗ 
ne Rechte an. 

547. Neuerungen ſeynd nicht nachzuſehen. 

Ge. 27.. 

548. Die Belehnung felbft gefchichet nach jes 
den Orts Herfommen. 

Difes, oder Die Verträge, beftimmen auch 
Das Ceremoniel ; woruͤber es ernaen 
Streit ſezet. = 
tn 8 
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Es wird nicht allemal ein wuͤrcklicher Eyd 551. 
abgelegt. 
Wegen der Lehenbrieffe und Reverſe rich: 
tet man ſich nach den Verträgen, Herfoms 
men, und gemeinen Rechten. | 
$. 28. 
Kebendienfte wollen die, fo zum Reich 553. 
und Erays fteuerbar feynd, nicht leiſten. 
$, 29. 
Die lebenberrliche Rechte erftrecken fich 555. 


nicht über des Dafallens Perfon und Fami⸗ 


lie ; auffer, wo es anders ruhig hergebracht 
ift, oder in befonderen Sällen: 

In Anfehung des Leheng felbft aber ver⸗ 558. 
bleibt e8 ordentlicher Weiſe bey den gemeinen 
Rechte. 

. 30, 


Dergleichen Kebenleute ftehen in perſoͤn⸗ 560. 
lichen Sachen nicht unter dem Lehenherrn. 

Der Lehenherr muß dem Vaſallen das 56r. 
Lehen gewaͤhren. 

au Anfehung des Sehens felbft haben ſol⸗ 
che Vaſallen bald mehrere bald wenigere Ge⸗ 
rechtfamen, bald die Landeshoheit, bald auch 


er 
Der Dafall darff das Lehen nicht Deterios 562. 
tiren. 

Ob und wie weit er es befchmeren oder 563. 


zum Theil veräufferen doͤrffe, ıft nicht ganz 
ausgemacht. | 
J 2 Abge⸗ 
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564. Abgefommene Stücke feynd wieder hers 
bey zu bringen. | 
$. 31, 
56. Kin Lehenherr Fan feiner Lehensherr⸗ 
ſchafft auf allerley Weiſe verluftige werden: 
367. o auch der Vaſall des Lehens. 

Diſe Lehen werden auch zuweilen refutirt, 
gemeiniglich aber durch den Tod eroͤffnet. 
572. Wegen der weiblichen Rechte darinn, und 
der Schuldigkeit, fie wieder zu vergeben, laß 

ſet ſich nichts allgemeines ſagen. 
Er 7 
Die Scheidung des Lehens und Eigene 
— gehoͤrt vor = — Richter. 


574. Einige EN Or haben dergleichen Les 
hen in anderer En Gebieten. 


375. Auch bey lan gehen erifft man 

mehrmalen Affterleben au. 
9 35- 

577”. Don denen Lehen, welche Seliteriekine 
fchafftliche Mitglider, und andere Unmittel⸗ 
bare, von Reichsftänden tragen, iſt noch zu 
bemercfen. 

578. Db ihre Leben: EN aufgefragene 

- Lehen feyen ? ftreitet man 
Neue Eehensaufträge aber will ber Kayfer 
nicht leiden. * 
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Zutveilen haben Inmittelbare und Mittel: 582. 
bare, Neichsftände und Reichs-Rittere, ein 
Lehen mit einander. 

Bey Geiftlichen müffen die Domcapitul, 583. 
bey Weltlichen die Agnaten, confentiren. 

Bey den Belehnungen ſezt es zumeilen 584. 
Streit: | 

So auch wegen der Lehensfolge; fonder- 537. 
Sid) derer vom Schild und Helm. 

Wegen des Orts, 10 dergleichen Lehen: 592. 
heren und Dafallen zu Hecht ſtehen muͤſſen, 
ift ebenfalls ſchon viles gefehriben und geſtrit⸗ 
ten worden; namentlich auch wegen der Mans 
nengerichte. 

Abfonderlich will der Kayſer nicht leiden, 603. 
daß.dergleichen Vaſallen, oder ihre Untertha⸗ 
nen , in Sachen , welche Feine Lchensfachen 
ſeynd, an den Lehenhof recurriren. 

Die Norm bey difen Lehen iſt, wie bey 614. 
andern Lehen auch. 

- + Wegen der Lehendienfte ift zwiſchen den 
SAALE und Dafallen offt geftritten wor⸗ 
en. | 

So auch wegen verfehidener Serechtfamen 616. 
des Lehenherrns, 

Und der Bafallen ; doch ſeynd diſe und 618. 
ihre Güter ordentlicher QVeife unmittelbar. 
Zuweilen wird Die Lehensherrſchafft an 624. 
Andere uͤberlaſſen. | 
Ob, wann der Lehenherrliche Mann: 626. 
ſtamm abftirbt, dadurch die Lchensherrfchafft 
erlöfche ? iſt zu unferer Zeit geſtritten worden. 

— 93 In 
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Kia In Secnkhien haben Dife Lehen nichts 
ond 
629. eher satin folchen Lehen Fan es aller» 
ley Streitigkeiten geben, 
631. Abfonderlich ftreiten die Meichsftände und 
die Meichsritterfchafft mit einander wegen 
Collectierung dergleichen confolidirter Leben, 
634. ° Die Scheidung des Lehens von dem Eis 
Sim, pindicirt fich der Kanfer in ſolchen 


Die Fraͤnckiſche und Schwaͤbiſche Vaſal⸗ 
len haben gegen ihre Lehenhoͤfe allerley Be⸗ 
ſchwerden gefuͤhrt. 

5. 36. 

639. Daß adeliche Lehen von Reichsritterſchafft⸗ 
lichen Mitglidern zu Lehen gehen, ft etwas 
ſeltenes. 

§. 37. 

641. III. r Anſehung der Landſaͤßigkeit 
der Lehen Ift zwiſchen Francken, Schtwaben 
und Dem Xhein, fo dann Dem übrigen Teutſch⸗ 
land, ein groffer Unterſchid. 

Auch * And ſatgen Lehen gibt es viler⸗ 
ley Gattung 

643. Die ehenbarfei muß ertoifen werden. 

Daß einerley Sachen mehrere Lehenherrn 
habe, iſt etwas ſeltenes. 

Offt entſtehet Streit : 1. Db etwas 
£chen feye ? 2. wer ein dieht Sata oder 3. 
‘8 im De iz habe? 

Wegen 
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Wegen Tarierung der Lehen läßt fich Feine 644. 

Regel geben. 
$. 38. 

In dem Tr. von der Teutfehen Lehens⸗ 
DBerfaffung habe ich vilerley von den befonderen 
Landes - Verfaffungen in landfäßigen Lehens⸗ 
fachen angeführt : Weil es aber unmöglich 
iſt, einen Auszug davon hier zu lifern ; fo 
will ich nur die Namen der Lchenhöfe anzeis 
gen ; nemlich: 


Chur: Maynz , 646. 
Chur: Trier, u 
Chur⸗Coͤlln, 


Boͤhmen, ꝛc. (allwo der Unterſchid zwi⸗ 648. 
ſchen Teutſchen und anderen Lehen von groffer 
Wichtigfeit ift; ) 


Ehur : Bayern; 650, 
Chur⸗Sachſen, ꝛc. 651. 
Tier SEIEN, ꝛc. 652. 
Chur⸗Pfalz ꝛc. 653. 
Braunſchweig. Ferner: 658. 
Augſpurg, Stifft; 659. 
mberg; 
Baſel; 
Berchtolsgaden; 
rixen; 
Chur; 
Corvey; 
Coſtanz; 
Eichſtaͤtt; 660. 


Elwangen; 
— Zi 24 Frey⸗ 
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tepfingen 5 
ulda; 

661, en; 
Para 


gi 
‚ Füttich; 
Münfter; 
662. Oonabruͤck; 


663, derborn 5 3 
Paſſau; 
Wegensburg; 


San 
. 2 peyer; * 
Straßburg; ie 7 
Bine 
| ürgburg. 
665. Anhait; 
666. Baden; 
— Brandenburg; 
Vraunſchweig F Wolfenbittel: 
Rürftenberg; 
Be nneberg 5 
| 667. effen; 
+ a 
Holitein ; 
Mecklenburg 5 
654. Naſſau; 
685. Defterreich 5 ꝛc. 
636, falz⸗Zweybruͤcken; 
a 
689. N; — 
Schwarz 


Digitized by Google 
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warzburg; 690. 
ee ; F 
Eſſen; 

Gandersheim; 


| 
Nidermuͤnſter; 691. 
Quedlinburg; 

Werden; 

Caſtell; 

Hanau; 

| ohenlohe ; ; 
SLimburg; 692. 
ELimburg⸗Styrum; 
Loͤwenſtein; 

Manderſcheid; 
Metternich; 
Sattingen; 
v6 Drtenburg; 693. 

lettenberg 5 x 


. Dhdngrafen; 695. 


— — 696. 
Solms; 
e .. Salem 3. 
ecklenburg; 
Waldeck; 
Mſenburg; 


A : 
Dortmund 5 
| —— 697. 
— | Yz $. 39. 
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698. | Von denen Orten, wo folche Lehengfe 


710, 


711. 


J J 
4 


713. 


chen verhandelt werden, habe ich alleriey ſpe⸗ 
cielle Nachrichten ertheilt; welche aber hieher 
zu weitlaͤufftig eohd. 
Ueberhaupt ergibt ſich Daraus fo vil, daß 

Die auffergerichtliche Lehensfachen meiftens vor 
denen Landesregierungen tractieret werden. 

Sin gerichtlichen Streitigkeiten zwiſchen 
Sehenheren und Dafallen kommt es auf jeden 
Lehenhofs particular: Herfommen an, ob ein 
rn nidergefezt werden muß, oder 
nicht: 


So auch, wann die Vaſallen unter fich 
ftreiten ; auffer, wann der Sandeshert gar 
Fein Intereſſe Dabey hat. | 

Lehensſachen der Vaſallen und ihrer Uns 


terthanen gehören vor den Lehenhof; andere 


vor den ordentlichen Richter, 
An die Keichsgerichte gehören Feine Lehens⸗ 
fachen in erfter Inſtanz, fie qualificiren, fich 


dann zu einem Mandat : Wohl aber in zwey⸗ 


* 


723. 


724. 


je Inſtanz, warn es Fein Privilegium hins 
ert 


— 
In Anſehung der perſoͤnlichen Klagen ge⸗ 
en einen Vaſallen kommt es auf das Her⸗ 

ommen an. * 

Was Lehensſachen ſeyen oder nicht? wird 

offt geſtritten. A 
Mit dem Proceß und den Appellationen 
wird es gehalten, wie in andern Sachen. 


Der 
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Der Kanfer folle der: Iehenherrlichen Ges 726. 
richtbarfeit nicht eingreifen. Wahlcap. 


«21.3 1, 


4 

Die YTormen, nn — in ben 726: 
Echensfachen zu erfennemift, ſeynd: 

‚2. Die Lehenbrieffe; | 

2 Vertraͤge; 2 

3. eigene Lehenrechte; 

Herkommen; 

—E dann — if fchen ze. das Saͤch⸗ 76 
fifche Lehenrecht 

Bo" Alemannifche ift nirgend angenom- 737. 


N Endtich das korgehatdſche Lehenrecht. 


Die Vergebung der Lehen hängt von der 739. 
ab, über dergleichen Difponiren zu 


nne & 
& auch die Ertheilung der Anwart⸗ 741. 


Selten wird eine Kanferliche Confirma⸗ 742. 
tion verlangt. 

Regen Verwaltung der Lehen Fommt e8 748. 
bey denen Weltlichen auf ihre Haus » Vers 

ungen anı 
0 Und Die in Kriegszeiten vergebene Lehen 750. 
richten ſich nach Dem darauf folgenden Fri⸗ 
densſchluß. 


Ordentlicher ch un alle Perſonen 755. 
Ichenefäbig. | = 
1%) " 
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©. Doch werden zuweilen einige ausgeſchloſ⸗ 
fen 1. Durch Landesgefege 5 2. Durch gemeine 
£ehenrechte, oder 3. Die Natur eines Lehens: 
758. — aber finden auch Difpenfationen 


% 43. 
759. Der Sachen, fo zu Lehen gegeben ters 
den, ſeynd mancherlen ; als | 
1. Meiftens unbervegliche Güter; _ 
„2. Aemter und Wuͤrden, ſonderlich Hofz 
Erpbaͤmter; | 
75. 3. Allerley Gerechtfamen ; 
sc 4. Einzelne Gebäude; 
$. Gefälle. 
76. Wegen der Zugehörungen eines Lehens 
gibt es Feine Regel. 
| §. 44: 
767. Lehen werden erworben, 
1. durch Belehnung vom Lehenherrn, 
2. Durch Auftrag zu Lehen ; 
3. Durch Eontracte ; 
4. Durch Heurathen ; 
5. Durch Teſtamente. 
9. 45. 
769. Den ber Lehensfolge kommt viles auf 
Die ar Berfaffungen der Lehenhöfe an; 


- Ä e 

771. Wegen der Geiftlichen ; 

772. Apr * — 

73. ie geſammte Hand iſt zweyerley, die 
Saͤchſiſche und die gemeine. * 
| -RU0 
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Wo es auf die naͤchſte Verwandtſchafft 775. 
ankommt, wird den gemeinen Rechten nach⸗ 
gegangen. 

Er Schild » und Helmfolge ift wenig 776. 
ich. ! 
In den meilten Landen fepnd die Töch 
tern ordentlicher Weiſe von der Lehensfolge 
ausgefchloffen : 

Und Erbjungfern gibt es noch weniger. 781. 

$. 46. 

Der um die Belehnung anfucht , dem 782. 
Fan fie nicht ohne rechtliche Urfach verweigert 
erden : Ä 

Hinmiederum muß der Vaſall fie auch 784. 
fuchen und empfangen. 

Die Fälle und die Zeit ſeynd in den Rech: 785- 
ten beftimmt. 

Wegen der Minorennen kommt es auf 
die Obſervanz an. 

Auch bey diſen Lehen bedient man fich 736. 
offt der Lehenträger. 

Ben einigen Lehenhöfen ergehen general 
Eitationen an alle Bafallen. 

Legen der Lehensmuthung wird es vers 788. 
ſchidentlich gehalten. 

So ſeynd auch die Lchens » Requifiten 789. 
nicht aller Orten gleich ; 

Der Lehentar und die Laudemien ac. eben: 792- 


ar 
Ob zur Belebnung eine Citation ge 795. 
ſchehe 
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ſchehe oder nicht ? dependirt von jeden Lehen: 
hofs Herfommen : 

796. If Meiftens werden Bevollmaͤchtigte zuge, 

laſſen. 

Das Recht, die Belehnung zu ertheilen, 
hängt bey getheilten Haͤuſern von ihrer Fami⸗ 
lien : Nerfaffung ab. 

797. _ Mit denen Lehen: Bröbften wird eg vers 
ſchidentlich gehaften. | 
Der Ort wird vom Lehenherrn beftimm 

793. Das Eeremoniel richtet fich nach dem 
Herfommen ; | 

79». Go auch der Leheneyd; ferner 

Die Lehenbrieffe und die Lehensreverfe. 


803. h Widerrechtliche Belehnungen werden cafs 
set ©», * 


§. 48. | 
805. An Lebenedienften gibt e8: 
806, 1. Ehren + oder Hofdienfte; 
22. Huͤlffsdienſte in particular: Kriegen; 
37. 3. Mothdienfte, zu Beſchuͤzung deg 
Reichs, Erayfes, oder Vaterlandes. 
898. Alles kommt dabey meiftens auf die Vers 
- träge oder das Herfommen an. 
809. Zu einem Geld⸗Surrogato davor gehört: 
beeder Theile Bervilligung. | 
ae | 
Dem Lehenherrn gebührt: 
812. 1. von des Dafallens Perſon, a) Ehs 
terbietung, b) Treue und c) Gehorſam; 


2. in 
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2. in Anſehung des Lehens aber was ob⸗ 813. 
beſagte Normen mit ſich bringen. 


$. 50. 
Des Vaſallens perſoͤnliche Rechte beru⸗ 816. 
hen auf dem Herkommen. 
Db ein Beſizer eines Lehens fein Recht 
darzu erweiſen müffe ? Fommt auf die Ums 


e an. 
Der Lehenherr muß ihm das Lehen ger 817. 
en | 


Und ihn belehnen. 

Manche Dafallen haben allerly Rega⸗ sız. 
lien, manche nicht. | 

Der Lehenherr darff fie nicht turbiren; | 

Auch ift er ihnen Schuz fehuldig, 819. 

Der Vaſall darff fich wegen feineg privat- 
Intereſſe vergleichen. 

Wegen der Schulden kommt e8 auf die 
befondere Sehens » Berfaffungen, fo dann die 
gemeine Rechte an. 

So auch wegen anderer Befchwerungen 8324. 
der Lehen; 
Und der Veräufferungen. 
Abgefommene Stücke müffen wieder herz 825. 
bengefchafft werden. 
egen der Teftamenten bleibt e8 ben den 830. 
gemeinen Rechten. 
— 
Verlohren kan werden 
1. die Lehenherrſchafft auf allerley Weiſe: 831. 
2. Das Lehen aber a) durch RN ‚ 
) At 
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b) Refutation, c) Eonfolidirung und d) 
Verwuͤrckung nach denen Reichs + Sandes- 
oder gemeinen Rechten. 

836. Der Kanfer folle fich der confifeirten Lehen 
nicht anmaflen. Wablcap. Art. 20. $. 7° 
Art. 21. G. 2.3. i 

338. Wie es mit eröffneten Lehen zu halten ſeye? 

kommt auf die Landes⸗ und Haus⸗Verfaſ⸗ 

ſungen an. | 

842. Allodials Erben haben ordentlicher Weiſe 
Fein Recht daran. 

Auch landfäßige Lehen koͤnnen durch aller⸗ 
lexy Zufaͤlle erloͤſchen. 


g. 52. 
843. Die Scheidung des Lehens und Eigen⸗ 
thums wird vorgenommen, wann jedes einen 
andern Deren befommt. 
844. , Die Art, felbige vorzunehmen , Fan vers 
fehiden feyn. _ 
Was zu jedem Theil gehöre ? iſt nach 
obgedachten Normen zu beurtheilen. 


+ 53 
85. Die Bigenmachung der Lehen ift 1. ent» 
I I in einem Land allgemein ; oder 2. bes 
onder. 
850. Ein Lehenherr darff darinn ſeine Schran⸗ 
den nicht überfchreiten: 
Auch müffen alle Intereſſenten darein bes 
willigen. | 


9 54. 
81. Det Rayfer folle die Vaſallen zum Ges 
horſam anhalten. x — 
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Er iftauch in Lehensfachen obrifter Richter. 

Er Fan die Dafallen bey ihren Rechten 
handhaben ; 

Und einen unbillig vertoeigerten lehenherr⸗ 852. 
lichen Eonfens fuppliren. 

| 9. 55. 

Vile NReichsftände haben in anderer 853. 
Seren Landen Lehen; wie ich Deren eine 
Menge erzählet habe. 

Solchen Falles gehören dem Lehenherrn 860. 


über den Vaſallen und das Lehen alle Rechte 


zu, welche Lehensfachen betreffen: 

Hingegen dem Landesherrn alle, fo in die 861. 
Landeshoheit einfchlagen. 

Und nad) difem Unterfchid richten fich 863. 
auch des Vaſallens Rechte und Pflichten in 


Anſehung Bender ; 


Desgleichen die Appellationsfachen ‚ 100 964. 
fein anderes herkommen oder verglichen iſt. 
% 56. 

Affterbelebnungen gelten auch ohne ler 865. 
henherrlichen Conſens, biß das Lehen heims 
fällt. 

$. 57. 

IV. Es gibt Landſaſſen, die Dennoch 866, 
Andere , auch wohl Standes; Perfonen , zu 
Vaſallen haben, ;. E. 

Domkeapitul; 867. 

Dompröbite jr. 3 868, 

Abteyen ; 369. 

3 Cole 





— 
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272. Collegiatſtiffter; 
873. Sdpitaͤler; 
Ritterorden; 
Fuͤrſten; 
Grafen; 
874. Edelleute. 
Der Landſaßiat hindert alſo Niemand 


daran. 
ech Mittelbare geben zumeilen unmittelbare 
ehen. 

Sie haben auch Lehenhöfe und Pares 


Curiæ. 
78. In dergleichen Lehensſachen kommt es 
forderiſt auf das beſondere Herkommen an. 
So auch auf daſſelbe und die Lehenbrieffe 
oder Vertraͤge in Anſehung der Rechte des 
Herrn und des Vaſallens. 
879. Soolche Vaſallen doͤrffen ſich nicht mehr 
heraus nehmen, als andere Vaſallen auch. 
Wann des Lehenherrns Familie abſtirbt, 
faͤllt die Lehenherrſchafft an die Allodialerben; 
es ſeye dann ein anderes verglichen oder her⸗ 
gebracht. | 
830. In Felonieſachen geht es nad) den ges 
meinen Rechten. 
Die heimgefallene Lehen Fönnen beybehals 
ten werden , wann nicht Die Sandeg = Ders 
faffung ein anderes mit ſich bringe. 


STPORD 
Viertes 


| 


| 


2a 355 
ee 
Viertes Kapitel, 

Don der Teutfchen Crays⸗Ver⸗ 
faffung. 





fe Mein Tr. von der Teutfchen Crays⸗ 
Verfaſſung. Franckfurt und Feipsig, 
1773: 4 

| u 

in Reichs⸗Crays heiffet in Teutfchland ©, 3. 
eine gewiſſe Anzahl unter einer eigenen 

Verfaͤſſung befonders mit einander verbundes 

ner, und meifteng neben einander ligendet , 


Reichsſtaͤnde, oder auch der_ aus ihren Jans 


den und Gebieten beftehende Bezirck. ' 
Auf dem Neichstag 1500. wurden ſechs 5. 
folcher Crayſe errichtet: 1. Der Sränckifche, 
2. Bayrifhe, 3. Schwaͤbiſche 4. Rheini⸗ 
fche, 5. Weſtphaͤliſche und 6. Saͤchſiſche. 
Anno 1512. aber wurden zehen gemacht: 9 
1. der Defterreichifche , 2. Burgundifche , 
3. Ehur ⸗ Rheiniſche, 4. Fraͤnckiſche Je 
Ssaprifche, 6. Schmwäbifche, 7. Ober Rh 
nifche, 8. Weltphälifche, 9. Ober⸗ und 10, 
Nider⸗Saͤchſiſche: 
Wobey es nachhero verbliben iſt. 1a. 
Voͤhmen macht weder einen eigenen Crays 17. 
aus, noch iſt es unter den andern begriffen; 


32 So 
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20. So auch die Reichsritterſchafft, und ges 
wiſſe andere Unmittelbare. 
21. Theils Crayſe führen ein gemeinſchafftli⸗ 
ches Wappen. 
Sie haben keinen ganz gewiſſen Rang 
unter ſich; auſſer bey dem Cammergericht, 
2 *— aſſociirte oder correſpondirende 
rayſe. 
26. Die vordere Crayſe ſeynd: Chur⸗Rhein, 
Francken, Schwaben und Ober: Rhein. 
. Einige feynd ganz Evangelifch, oder Ca⸗ 
tholiſch, oder gemifcht. 
27. Theils Crayſe werden in befondere Quar⸗ 
tiere oder Vierthel getheilt. 
AN 


3°. Der urfprüngliche Zweck der Crayſe ware 
die Erhaltung innerer Ruhe; darzu Famen 
hernach die Cammergerichts + Bräfentationen, 
Ereeutionen, Aufficht in Muͤnz⸗Zoll⸗ und 
anderen Sachen. | 
3. Die Eranfe haben allerdings in Sridengs 
und Krieggzeiten einen vilfaͤltigen Nuzen: 
33. Hingegen haben fie auch urfprüngliche 
— ; worzu hernach noch mehrere an⸗ 
dere gekommen ſeynd. | 
34. Sie ſeynd an Groͤſſe und Macht einans 
der nicht gleich. 
25. Nicht alles, was in einem Erays ligt, 
geehoͤrt auch dazu. 
36.. Und die zu einem Crays gehörige Lande 
ligen nicht allemal beyfammen. 9 
n 





Crays» Derfaffung. 357 
An manchen Orten ſeynd die Graͤnzen 38 


eitig. 

Kein Stand darff ſich feinem Crays ent 41. 
jiehen ; Doch ift e8 zumeilen gefchehen : 

Auch darff fich Feiner aus einem Crays 50. 
in einen andern begeben. | 

Pohl aber Fan Ein Stand bey mehreren 9% 
Crayſen Stand fenn. 

Manche Eranfe haben an Ständen zus 
und Manche an Ständen und Landen abges 
nommen. 

Nicht in allen Cranfen finden ſich alle 53- 
Gattungen von Reichsftänden. 

Nicht alle Reichsftände ſeynd Crays⸗ und 
nicht alle Crays⸗ auch Neichsftände : Doch 
feynd fie ordentlicher Weiſe beydes. 

In Steuer» Danck » und Nangfachen 55. 
findet ſich auch zwiſchen dem Neich und Cray⸗ 

fen zuweilen allerley Ungleichheit. ' 
| Das Crays⸗ Herfommen hat in geroiflen 56. 
Sällen ſtatt; in andern hingegen nicht. 
$. 3. 

Per die dermalige Stande jeden Crays 60. 
fes fenen , Fan ich hier nur überhaupt bemers 
een, ohne von jedem etwas ing befondere zu 
melden. 

um Bayrifchen Crays gehören: a) 1. . 
Salzburg , 2. Srepfingen, 3. Regensburg 
Stift, 4. Paflau , s. Berchtolsgaden, 6. 
St. Emeran , 7. Nidermünfter , 8. Ober⸗ 
münfter ; b) 9. Bayern , 10. Neuburg, 

33 11. Sulz⸗ 
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11. Sulzbach, 12. Seuchtenberg, ı3. Sterns 
ftein, 14. Daag, ı 5. Drtenburg, 16. Stauffs 
Ehrenfels, ı7. Ober⸗Sulzbuͤrg und Pors 
baum, 18, Marelrain, oder Hohenwaldeck, 
1. Dreiteneck,, 20. Regensburg, Statt. 
67. Ausgezogene fennd Feine vorhanden. 
- Der Crays hat feinen Abgang erlitten. 
Wbegen Heydeck flreitet man. 
Srauenhofen ift unmittelbar , aber Fein 
Eraysftand. 
§. 4 | 
68. Der Burgundifche Crays beftchet aus 
denen Deftorreichifchen Jeiderlanden. 
70. ever will auch darzu gezogen werden. 
egen Schleiden wird geſtritten. 
Diſer Crays hat groſſen Abgang erlitten. 
Oeſterreich will einige Staͤnde ausziehen. 
§. Ss 
?t. Dep dem Fraͤnckiſchen Crays ſeynd: a) 
1. Bamberg, 2. Würzburg, 3. Eichſtaͤtt, 
4. Teutſchmeiſter; b) 5. Brandenburgs 
Dnolzbach uud 6. Banreuth, 7. Hennebergs 
Schleuſingen, 8. H. Schmalkalden , 9. H. 
mhild, 10. Hohenlandsberg, 11. Fuͤrſt 
gu Loͤwenſtein, 12. Hohenlohe» Waldenburg; 
©) 13. Hohenlohe» Jeeuenftein, 14. Caftell, 
ı5. Grafen von Loͤwenſtein, 16. Rieneck, 
17. Erbach , 138. Limpurgs Gaildorf , 19. 
Limpurg: Speckfeld , 20. Seinsheim, 21. 
Reichelsberg, 22. Wifentheid ; d) 23. 
Nuͤrnberg, 24. Rotenburg an der Tauber, 


25. 
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25. Windsheim, 26. Schweinfurt , 27- 


Weiſſenburg am Nordgau. 
Graͤveniz iſt ſuſpendirt; Geyer erloſchen. 82. 
Einige ſeynd ausgezogen worden. 83. 


And Einige haben Stimmen geſucht, aber 

nicht erhalten. * 
$. 6, 

Doer Oeſterreichiſche Crays befichet aus 84. 
denen Unter s Inner⸗ und Border » Defters 
reichifchen Erblanden : 
Andere zaͤhlen auch einige Chur und eini⸗ 85. 
ge neue Fuͤrſten darzu. 

Ihme ift einiges entgangen. 86, 


$. 7. 

Der Ebur » Rheinifche Crays beftchet 
aus: ı. Chur Maynz, 2. Chur⸗Trier, 3. 
Ehur ⸗Coͤlln, 4. Chur: Pfal, 5. Aremberg, 
6. Taris , 7. Teutſch⸗Ordens⸗Balley Cob⸗ 
lenz, 8. Beilftein, 9. Nider-fenburg, 10. 


neck. 

Wegen Gelnhaufen ftreitet man. 88. 

Sonſt finden ſich einige Eximirte. 89. 
$. 8. 


Beym Ober» Rbeinifchen Erays fennd: 
a) Worms, Stift, 2. Speyer, Stift, 
3. Weiftenburg , Probſtey, 4. Straßburg , 
Stift, s. Bafel, Stift, 6. Sulda, 7. Jo⸗ 
hannitermeifter, 8. Prüm, 9. Ddenheim; 
b) 10. Pfalz Simmern, 11. Pf. Lautern , 
12. Pf. Veldenz, * Pf. Zweybruͤcken, 
| 4 14. 





9% 
98. 
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14. Heſſen⸗Caſſel, 15. 9. Darmſtatt, 16. 
Hirſchfeld, 17. Baden: Sponheim, 18. No⸗ 
meny, 19. Salm, 20. Naſſau⸗-Weilburg, 
21, N. Ufingen, 22. N. Idſtein, 23. N. 
Saarbrücken, 24. N. Ottweiler, 25. Wald; 
ec, 26. Solmg » Braunfels, 27. Dfens 
burg: Birſtein; c) 28. Hanau: Münzens 
berg, 29. Danausfichtenberg, 30. Solms; 
Roͤdelheim, 31. S. Hohenfolms, 32. ©. 
Laubach, 33. 34. Königftein, 33. Yfenburgs 
Büdingen, 36. . Waͤchtersbach, 37. D. 
Meerholz, 38. Rheingrafen zu Grumbach 
und 39. Grehmeiler,, auch 40. Dhaun, 40. 
Leiningen⸗Dachsburg, 41. Leiningen⸗We—⸗ 
ſterburg, 42. Muͤnzfelden, 43. Witgenſtein⸗ 


Berlenburg, 44. W. Witgenſtein, 45. Fal⸗ 


ckenſtein, 46. Reypoltskirchen, 47. Criechin⸗ 
gen, 48. Wartemberg, 49. Brezenheim, 


50. Dachſtuhl, sı. Ollbruͤcken; d) 52. 


Worms, Statt, 52. Speyer, Statt, 5 3 
Sranckfurt, 54. Wezlar. 

Andere geben andere Liften an. 

Difer Erays hat groffen Abgang erlitten. 

Auch finden ſich ausgegogene Stände 
darinn. 
| 6 8, 

Am rider» Sachfifchen Crays follen 
fyn : 1. Magdeburg, 2. Bremen , Hers 
zogthum, 3. Braunfchtoeig » Wolfenbüttel, 


4. ‘Braunfchmweig » Zelle, 5. DB. Gruben⸗ 


bagm, 6 DB. Ealenberg, 7. Halberftatt, 
. 8. Meck⸗ 
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8. Mecklenburg » Schwerin , 9. M. Guͤs—⸗ 
from, 10. Holftein ‚ 11. Hildesheim  I2 
Sachfen Lauenburg , ı3. Luͤbeck, Stift, 
14. Schwerin, ı5. Nazeburg, 16. Blan⸗ 
ckenburg, 17. Ranzau, 18. Luͤbeck, Statt, 
19. Bremen, Statt, 20. Hamburg, ar. 
Soßlar, 22. Mühlhaufen, 23. Wordhaufen. 
Wegen Minden und Werden, auch einiz 
ger erimirt werden wollender, ftreitet man. 
§. 10, 


Zum Ober » Sächfifchen Crays gehören 
dermalen : ı. Ehur-Sachfen, 2. Chur⸗ 
Brandenburg, 3. S. Querfurt, 4. S. Alten; 
burg , s. ©. Coburg, 6. ©. Weimar, 7. 
©. Gotha, 8. ©. Eifenach, 9. Vor : Pons 
mern, 10. Hinter: Pommern, 11. Camin, 
12. Anhalt, ı3. Quedlinburg , 14. Gern: 
röde, ı5. Walckenried, 16. Schwarzburg- 
Sondershaufen, ı7. S. Rudolſtatt, 18. 
Stollberg : Stollberg und Aßernigerode, 19. 
Barby, 20. Reuſſen, 21. Schönburg. 

Andere ſeynd erimirt, oder ſtreitig, oder 
irrig angegeben. 

& I% 

Die Schwäbifche Cransftände ſeynd 
dermalen: a) 1. Eoftanz, 2. Auafpurg, 
Stift, 3. Elwangen, 4. Kempten, Stifft;_b) 
5. Wuͤrtemberg, 6. Baden⸗Durlach, 7. B. 
Baden, 8. B. Hochberg, 9. Hohenzollern⸗ 
— „10. H. Sigmaringen, 11. 

uchau, Stifft, 12. Lindau, Stifft, 13. 

| 37 Then⸗ 


nl 


03, 


104, 


nal 


en 


07. 
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Thengen, 14. Klettgau, rs. Lichtenftein, 
16, Dettingen:Spilberg; ce) 17. Salmanss 
meil, 18. Weingarten, 19. Dchfenhaufen, 
20, Elchingen, 21. Irrſee, 22. Ursberg, 
23. Kapfersheim , 24. Noggenburg , 25. 
Roth, 26. Weiffenau, 27. Schuffenried, 
28. Marchthal, 29. Petershaufen, 30. Wet⸗ 
tenhaufen, 31. Zwifalten, 32. Gengenbach, 
33. Meresheim, 34. Heggbach, 35. Gus 
tenzell, 36. Rotenmünfter, 37. Baindt; d) 
38. Alſchhauſen, 39. le 
gen, 40. Baar, 4I. ifenfteig , 42. Kin: 
singe» Thal, 43. Moͤßkirch, 44. Montfort, 
45. Dettingen » Wallerftein, 46. Sn 
Scheer, 47. Königseck » Aulendorff, 48. K. 
Notenfels, 49. T. Zeil, so. T. Wolfegg, 
gı. Mindelheim, 52. Gundelfingeny_ 53. 
Eberſtein, 54. Mare Suager , ss. Hang 
Fugger, 56. Jacob Zugger, 57. Hohenems, 
58. Sfuftingen, 59. Bondorff, 60. Egloff, 
61. Thannhaufen, 62. Hohengeroldsecf, 63, 
Eolingen ; e) 64. Augfpurg, Statt, 6. 
Um, 66. Eflingen, 67. Reutlingen , 68. 
Noͤrdlingen, 69. Hall, 70. Rothweil, 71. 
Veberlingen, 72. Heilbronn, 73. Gemuͤnd, 
74. Memmingen, 75. Lindau, Statt, 76. 
Dünckelsbühl, 77. "Biberach, 78. Ravens⸗ 
burg, 79. Kempten, Statt, 80. Kauffs 
beuern, 81. Weyl, 32. Wangen, 83. Pfny, 
84. Leutkirch, gr. Wimpfen, 86. Giengen, 
87. Pfullendorff , 88. Buchhorn, 89. Aas 
len, 90. Bopfingen, 91. Buchau, Statt, 

z 92. 
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92. Dffienburg, 93. Gengenbach, 94. Zell 
am Hammersbad). 

Einige weitere werden aufgeruffen ; hal 110. 
ten fich aber nicht mehr zum Crays. 

Einige haben Stimmen gefucht „ aber 125. 
nicht erhalten. 

Einige Stimmen feynd abgegangen. 

Und vile Stande ſeynd abgefommen, 126. 
oder von Andern ausgezogen worden. 

Es gibt auch bloß Unmittelbare darinn. 


N 12% 


Im Weftpbälifchen Crays werden Die 138, 
Stimmen fo geführt : a) 1. Münfter, 2. 
Eleve, wechſelsweiſe mit 3. Jülich, 4. Pa⸗ 
derborn, s. Lüttich, 6. Osnabrück, 7. Min⸗ 
den, $. Verden, 9. Corvey, 10. Stablo, 
11. Werden, ı2. Cornelimünfter, 13. Eſ⸗ 
fen, 14. Thorn, ı5. 16. Naffau, 17. Oſt⸗ 
friesland, 18. Moͤrs 3 b) I9. Wied, 20 
Sayn, 21. Schauenburg, 22. Dlvenburg 
23. Delmenhorft, 24. Lippe, 25. Bentheim, 
26. Tecklenburg, 27. Hoya, 28. Virnen⸗ 
burg, 29. Diepholt, 30. Spiegelberg, 31. 
Kittberg , 32. Pyrmont, 33. Grongfeld, 
34. Reckheim, 35. Anholt, 36. Winnen⸗ 
burg , 37. Holzapfel, 38. Witten, 39. 
Blancfenburg-Serolftein, 40. Öchmen, 41. 
Gpmborn: Neuftatt , 42. Wickeradt, 43 
Mhylendonck, 44. Neichenften, 45. Kerpen⸗ 
Lommerſum, 46. Coͤlln Statt, 47. Aa⸗ 
chen, 48. Dortmund. 

Wegen 








151. 


153. 


155. 


157: 


158. 


159. 


161. 


165. 


168. 
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Wegen Einiger ftreitet man ; Einige ſeynd 
abgeriffen, oder erimirt, oder ungewiß. 
Einige fuchen neue Stimmen. 
G,: 13 
Zur Annahm neuer Eraysftände wird 
eben Das erfordert, was zur Reichs - Stand» 


chafft. J 

— Kayſer hat eigentlich damit nichts 
zu thun; | 

Sondern es ift ein bloffes Traysgefchäfft. 

— wird der Annahm widerſprochen. 
Auch wird zuweilen ein Revers verlangt. 
In Anſehung der Introduction kommt es 
anf — Crayſes Herkommen an. 
uch bey denen Crayſen kommen vile 
Rangſtreite vor. 
Noch kuͤrzlich ſeynd verſchidene neue Crays⸗ 
ſtaͤnde angenommen worden. 

Wann ein Craysſtand eine Standeser⸗ 
hoͤhung erhält, wird er oͤffters auf eine andere 

Banck verfegt ; Doch nicht allemal. - 
$. I 4 \ 

Das Wort : Crays» Derfafjung wird 
in verſchidenem Verſtand gebraucht; meiſtens 
in Ruͤckſicht auf das Militare und Oecono- 
micum. 

Der Defterreich- und Burgundifche Crays 
fiehen nie in Feiner Crays⸗Verfaſſung; der 
Banrifche nur in Kriegs: und forglichen 5— 
des Ober⸗ und Nider⸗Saͤchſiſchen ſchlaͤft; der 
uͤbrigen aber ſeynd im Gang. 

ie 
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Die Crayſe erlaſſen Edicte, Reglements, 169. 
Drdonnanzen ꝛc. 

Sie faſſen auch Craysabſchide ab. 

is, 

Sn jedem in einer Verfaſſung flehenden 177. ' 
Crays ift ein Crays: Ausfchreibamt. 

Die Eraysausfchreibende Fuͤrſten fennd 180. 
mit den Erays- Dbriften nicht zu vermengen. 

Sie ſeynd nach und nach entftanden, 
hernach aber durch die Meichsgefeze erkannt 
und beftättiget worden. | 

Es hafftet nun erblich auf gewiſſen Stiff- 134. 
tern und Landen. 

Meiftens fennd es geift » und weltliche 187. 
zugleich. 

Ob fie in gemifchten Eranfen von beeden 
5 ſeyn müffen ? ſtreitet man; 

o auch : Ob die Nenderung der Melis 
gion darinn eine Aenderung mache? 

Serner : Db und wie fern Das Crays⸗ 
Directorium und Ausfehreibamt einerley oder 
verfehiden feyen ? In Praxi Fommt es in je⸗ 
dem Crays auf die Verträge und das Herz 
men an. 

Im Bapyrifchen Crays fennd ausfchreiben: 188. 
de Sürften : Bayern und Salzburg; 

Sm Sränckifchen: Bamberg und Bran⸗ 190, 
denburg, welche vile Streitigkeiten mit ein; 
ander haben ; 

Im Ehur»Rheinifchen : Chur -Maynz; 198. 

Im Dber » Rheinifchen: Worms und 

Pfalis 
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Pfalz: Simmern : Die Evangelifche verlans 

gen aber auch einen ihrer Religion. 
Im Nider » Sachfifchen : Magdeburg 

und Bremen mechfelmeis , fo dann Braun⸗ 


chweig; 

206. Sm Ober⸗Saͤchſiſchen: Chur» Sachs 
fen, deme es feit aeänderter Religion Chur⸗ 
Brandenburg ftreitig macht ; z 

Im Schwäbifchen : Eoftanz und Wuͤr⸗ 
femberg , die vile Streitigfeiten mit einander 
gehabt haben 5 b 

213. Im Weſtphaͤliſchen: Münfter, fo dann 
mechfelmeis Eleve und duͤlich. 

224. Ob Sede vacante Die Capitul difes Amt 
verfehen Fönnen ? ftreitet man. 

229. Mi Vormundſchafften aber Fönnen es vers 
chen, | 

230. ie führen Feinen Titul davon: 

Wohl aber haben fie den Rang. 

231. Ihr Amt gibt ihnen ein groffes Anfehen, 
aber Feine Superiorität. 

232. Auf Craystaͤgen Dirigiren fie: 

Auffer denfelben beforgen fie vorläufig , 
oder auch proviforie , die Eraysfachen, ſo 
weit e8 herkommlich ift, z. E. 

23. In Exemtions⸗Coillectations⸗ Münze 
Religions⸗- und Sicherheitsfachen, in forglis 
chen Zeiten, innerlicher Unruhe , äufferlicher 
Gefahr, rechtshängigen Sachen ꝛc. 

238. Mit dem Kanfer haben fie vil zu thun, 
und erhalten vile Aufträge von Ihmz 

Des Reichs Schluffe und * 

| er 


\ 
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Der Reichsgerichte Urtheile erequiren fie, 

Sie haben öfftere Streitigkeiten unter ſich. 239. 

Daß der Kayſer einen Reichsftand von 
feinem Crays⸗Ausſchreibamt fufpendiret hat, 
iſt etwas feltenes und irregulaires. 

Es kommen auch zuweilen einfeitige Hands 242. 
fungen eines Crayg » Ausfchreibenden Fuͤrſtens 


vor. 
Die Erans- Ausfchreibende Fürften fühs F 
ren zuweilen über ihre Mititände, noch öffter 

aber dife über jene, allerley Beſchwerden. 

Don den Crays⸗Obriſten wird hernach 
geredet werden. 

$. 16, 

Die in Verfaffung ftehende Crayſe haben 245. 
ferner meiftens eine Crayscanzley, auch refp. 
allerley Dfficianten ; als: Crays⸗Syndicos, 
Seecretarien, Nechnungsräthe, Einnehmere, 

Hr 30 
So auch ein Crayg: Archiv. 
‚Se: 17. 

Ohne der älteren Zeiten zu gedencken; fo 254 
wurde Anno 1697. zwiſchen denen Eranfen: 
Chur⸗Rhein, Srancken, Bayern, Schwa⸗ 
ben, Dber = Rhein und Weſtphalen, eine 
Aſſociation zu ihrer allerfeitigen Sicherheit 
geſchloſſen. 

Nach entſtandenem Spaniſchem Guc- 262. 
ceßionskrieg wurde wieder viles deßwegen ge: 
handelt; Bayern wollte aber nicht 

alten, 








PR. 
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halten , und Weftphalen auch nicht ; hinges 
gen accedirte nunmehro Defterreich : 
Solchemnach waren nun die affocürte 
Erayfe: 1. Ehur- Rhein, 2. Defterreich, 
3. Francken, 4. Schwaben und 5. Ober 


ein. 

Diiſe hielten biß 1735. vile Convente und 
ſchloſſen vile Receſſe. 
267. Seit dem Tode Kayſer Carls VI. aber 

hat es damit nicht mehr fortgewollt: Und ob 
gleich Anno 1748. noch ein Receß geſchloſſen 
und darinn die Fortdaurung diſes Buͤndniſ⸗ 
ſes anerkannt worden iſt; ſo haben doch nicht 
alle Staͤnde Antheil daran genommen, und 
indeſſen iſt es ganz ſtill davon. 

275. Der Zweck difer Affociation ware , fich 
' Sage Sranckreich in defto mehrere Sicherheit 

gu ſezen. 

276. a hatte ihre Nuzen, und ihre Ges 

rechen. ' 

279. Ieder Crays follte ein gewiſſes Quantum 
an Mannfchafft halten. 

233. Auſſer deme gibt es auch einige correfpons 
dirende Crayſe; fonderlich im Münzroefen : 
Bayern, Francken, und Schwaben. 

9. 18. 

286. 1, Allgemeine Condente von Deputirten 

aller Crayſe kommen in langen Zeiten nicht vor. 

7. 2. Aflociations » Eonvente ſeynd zweyer⸗ 

[ey : a) Directorial» und b) allgemeine 
Eonvente ; welche nun bepde ruhen. 

| Sie 
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Sie wurden von Chur: Maynz ausge: 
fehriben. | 

3. Miünsprobations » Tage etlicher 
Crayſe hat man an a) Bayern, b) Srans 
cken und c) Schwaben ; fo mechfelweis in 
einem difer Crayſe gehalten werden. 

Der lezte ware 1761. unter groffen Unei⸗ 296. 
nigfeiten beyfammen. 

Bamberg fchreibt fie aus; fie werden nur 30. 
von gewiſſen deputirten Ständen befchickt, 
und am Ende Muͤnzprobations⸗-Receſſe ab; 
gefaßt. 

Vormals hielten auch einige andere Crayſe 
dergleichen Convente. 


$. I 

Am häuffigften feynd Die Eonvente eins 302, 
zelner Lrayfe. 
Vota von Haus aus feynd nur in gewil 304. 

fen Faͤllen üblich. 

In einigen Eranfen feynd nie Cranstäge 306. 
gehalten worden ; in einigen haben fie fi) 
geftecft ; in einigen werden fie nur in forglis 
chen oder Krieaszeiten gehalten , in einigen 
aber auch in Fridenszeiten. 

Sie feynd a) allgemeine, oder b) engere. 309. 

Drventlicher Weiſe werden fie ausgefchri- 310. 


en: 
Und die Conferentien einiger Craysftände 
feynd damit nicht zu vermengen. 

Wann Cranstäge gehalten werden follen? 3ır. 
kommt meiftens auf das Ermeffen Der Crays⸗ 
Ausfchreibenden Surften an. 

2) A Dife 
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Dife halten deßwegen entweder pralimis 


nar-⸗Convente, oder nehmen fehrifftliche Abs 


reden. 
Wann der eine nicht will, unterbleibt eg, 


- oder gibt Spaltungen. 


u 
D 
- 


336. 


‚ Drdentlicher Weiſe werden nur die Stäns 
“ ieden Crayſes darzu befchriben ; und zwar 
alle. 

Das übrige wegen der Formuln, und 
wer ein befonderes Ausfchreiben bekomme oder 
nicht, u. f. w. richtet fich nach dem Herkom⸗ 
men jeden Eranfes. 

In den meiften Crayſen ſeynd gewiſſe 
Orte darzu beſtimmt. 

Wegen des Termins laͤſſet ſich nichts allge⸗ 
meines fagen. 

Denen Ausfchreiben werden die Delibes 
rationg » Puncten beygefügt. 

Die befehribene Stände feynd fehuldig, 
den Eonvent zu beſchicken, oder jemand zu 
bevollmächtigen. 

Der Gefandten Perfonen, Zahl und Eis 
genfchafften hangen ordentlicher Weiſe von 
der Willkuͤhr jeden Standes ab. 

Auf Craystaͤgen paßieren alle als Abge⸗ 
fandten ; doch nicht in allen Eranfen. 

Die Vollmachten produeiren fie gewoͤhn⸗ 
licher Orten; die Spnftructionen hingegen 
ſeynd für fie felbft. 

Manche bevollmachkigen anderer Stände 


Gefandten. 
Schrift 


Crays» Derfaffung. 371 


Schriftliche Stimmen von Haus aus 
feynd, obgedachter maffen, nicht üblich. 

Die Auffenbleibende feynd doch an bie 341. 
Crays⸗Schluͤſſe verbunden. 

Auf die Eeremonielfachen Fan ich mich 343» 
hier nicht einlaffen ; 

- &o auc) nicht auf die Praparatorien, 347: 
Fr und Stunden, Anfagszettel , Auf: 
ahrt ıc. 

Zumeilen ſeynd fehon einige Stände von 35% 
den Seßionen ausgefchloffen worden. 

Auch erfeheinen Einige nicht allemal. 352, 

In theils Eranfen hat man Feine Baͤn⸗ 355. 
cke, in anderen mehrere oder wenigere. 

—— iſt die Form der Seßionen untere 356. 
iden. 

Es kommen auch hier Titulatur » und 357. 
——— vor. 

as Directorium proponirt, nimmt die 358. 
einkommende Schrifften an und dictirt fie. 

Die Sachen werden bald in Pleno, bald 361. 
durch Deputationen, verhandelt, oder auch in 
Eonferentien beeder Religionstheile , oder 
durch die Däncke. 

Es gibt auch particular » Directoria. 366, 

Mit der Dronung der Materien wird e8 367. 
verfchidentlich gehalten. | 

In geroiffen Sällen müffen einige Gefandte 369 
abtretten. 

. Mit der Umfrage wird es nach dem Her⸗ 37% 
kommen gehalten. 


2) 42 regen 
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372. — der Stimmen gibt es allerley be⸗ 
ſondere Anmerckungen und Streitigkeiten. 
In Fuͤhrung des Protocolls iſt auf das 


vadunn zu ſehen. 
er Das Directorium faffet Das Concluſum 


Sm Chur⸗Rheiniſchen Crays aͤuſſern 
ur ch zuweilen Paria. 
In Anfehung der mehreren Stimmen wird 
e8 gehalten wie bey Neichstägen. 
2384. Es feget zumeilen Proteflationen, u. d. 
385. Einiges wird auch wohl wieder abgeäns 
derf, oder ad referendum genommen, oder 
auf eine andere Zeit verfchoben. 
387. Zuvweilen entftehen innerliche Spaltungen. 


388. _ ‚Auch haben dergleichen Convente andere 
Gebrechen. 

Die Eraystäge werden mehrmalen von 

den Kapfer , anderen Reichsſtaͤnden, oder. 

en Machten , durch Gefandte bes 


40. Dabey, auch fonft, Fommen dann aller: 
ley Eeremonielfachen vor. 

401. Von dem Crayscanzley⸗Ceremoniel laͤſſet 
ſich hier nichts ſagen. 

402. Zuvweilen währen die Craysconvente wohl 
ganze oder einige Jahre; doch etwa mit eini⸗ 
ger Unterbrechung: Oder ſie werden limitirt 
und prorogirt. 

405.Am Ende werden alle gefaßte Schluͤſſe in 
einen Craysabſchid gebracht, und Derfelbe 

| unters 
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unterfchriben und befigelt 5 wobey es zuweilen 
allerley XBiderfprüche feset. 

Die Unkoften tragen die Unterthanen. 415. 

Was Durch das Mehrere befchloffen wird, 
verbindet Alle. 

Doc darff Fein einzeler Stand davor 416. 
hafften. 

i An ne SEN der Craysfchlüffe fehlt 417. 
(8 0 

—53 — hat der Kayſer mit den Crays⸗ 418. 
conventen nichts zu ſchaffen. 

Die engere Craysconvente, oder Adjunc⸗ 419. 
tentaͤ e, beſtehen aus gewiſſen darzu deputir⸗ 
ten Staͤnden. 

Sie werden entweder zu Rechnungs⸗Ab⸗ 
hören, oder einigen für ſie verwiſenen Sachen 
gehalten , oder bereiten etwas auf Die allge: 
meine Convente zu. 

Muͤnz· Lomvenze oder Probationstäge 422. 
follten von jeden Crayſes Ständen, fo das 
Muͤnzrecht haben, gehalten werden. 

Sie ſeynd aber faft ganz abgefommen 5 wie⸗ 423- 
wohl fie der Kanfer wieder herzuftellen fuchet. 

Vebrigens wird es damit in jedem Crays 
nach defien befonderen Berfaffung und Her: 
fommen gehalten. 

Yun werden Die Münzfachen meiſt auf 
Denen ordinairen Eraysconventen verhandelt. 

Es gibt auch particular »Convente Einer 425. 
Banck, einerley Meligionsverwandten ıc. 


2»)43 $. 20, 
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$, 20, 
Die Gefchäffte, fo bey Craystägen vor⸗ 
fommen , ſeynd 
428. 1. Staatefachen. en gehöret , wag 
den Crays 2c. angehet, als: 
a) Exemtions⸗Immedietaͤts⸗ u. d. Sa⸗ 


chen 
429, b) Sicherheit des Crayſes; 
c) Religionsfachen ; 
43°. d) Streitfachen einzelner Stände; 
e) Was zu des Cranfes Beſten dienet 
Berner , a, fo das Reich ꝛc. mit 
angehen ; als 
43. a) Wahitagsſachen; 
434. b) Vorbereitungen auf den Reichstag; 
435. 0) Vollziehung der Reichs⸗Schluͤſſe; 
436. 9) Sicherheit Des Reichs; * 
438, €) Tuͤrckenhuͤlffen; 
f) Matricularfachen ; 
g) Reichs - Steuern 5 
49 h) Cammergerichtsfachen; 
i) Befchmwerden über die Neichsgerichte ; 
n Sarantiefachen ; 
440. 1) Andere Staaten betreffende Sachen; 
m) Zollfachen, u. f. w. 
G 2I, 
2. Fin Hauptgefchäfft derer in Derfaß 
” m id Crayſe fennd die Militar⸗ 


447. Nach und nach hat fich darinn viles fehe 
| geändert. 
14 Dep 
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Bey Francken, Chur: und Ober⸗Rhein, 449. 
auch Schwaben und Weftphalen , ift eine 
Crays⸗ Armatur vorhanden. 

Dife Eranfe machen darinn öffters allers 450. 
ley Verordnungen und Reglements. 

eder Crays follte einen Erays: Dbriften, 452. 
Nrachgeordneten und Zugeordnete haben. 

In Bayern ift der Ehurfürft * 455. 
Obriſter, und Salzburg, Freyſingen, 
Neuburg und Statt Regensburg, Adjuncten: 

Alle ſeynd es erblich. 
rancken hat nun einen General⸗Feld⸗ 457. 
marfchall, welcher gewählt wırd. 


Don Chur⸗Rhein weiß ich nichts zu fa- 459. 


gen. : 

Ober⸗Rhein hat meiftens einen erwaͤhlten 
Crays⸗Obriſten; aber vilen Streit deßwe⸗ 
gen aehabt. 

Schwaben hat auch einen ermählten Ge⸗ 469. 
neral » Selomarfchallen. 

Don Weſtphalen ermanglen mir die neue 472. 
fie Pachrichten. | | 

Die Eraysobrifte follen geroählet werden: 473. 
Man Fan nehmen, wen man will: Ob au 
einen Geiftlichen ? flreitet man. Es pflegt 
allemal ein Craysſtand zu feyn. 

Er folle den Landfriven erhalten und die 476 
Urtheile der Reichsgerichte erequiren. 

Ob difes Amt jego unnöthig feye ? wird 477- 


geftritten. 
Die Erays: Ausfchreibämter haben viles 
2) 44 an 
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an fich gezogen 5 und dag jegige Amt beftehet 
im Commando der Crays⸗Voͤlcker. 

473. Don ach und Zugeordneten höret man - 

noch weniger: ei‘ 

480. Und von rang: Kriegs» Eonventen gar 

. nichts mehr. ; 

481. Obbeſagte fünf Erayfe haben allerley Ar: 
ten von Generals ; fo dann Dbriften der Re⸗ 
gimenter, u. f. mw. 

49. An Mannfchafft hält in Fridenszeiten jes 
der armirter Crays, fo vil es ihme beliebt 5 
Dahero es verfchidentlich gehalten, auch die 
Zahl bald vermehrt, bald verringert wird, 

490. Auf die befondere Erans: Verfaffungen 
Fan ich mich hier nicht einlaffen. 

58 DieQu.an? wird zumeilen durch Reiches 
Schlüffe erledigt. | 

59 Man pflegt ein gemiffes Quantum ale 
ein Simplum feft zu fellen ; welches fo dann 
nach Gefallen vermehret wird, z. E. 13. 2. 3. 

510. Die Nepartition unter die Stände findet 
offt groffe Schwuͤrigkeiten. 

513. Darauf folgt die Eintheilung in Regi⸗ 
menter, U. f. w. 6 

514. Dom General » und Regiments» Stab, 
Prima Plana, ꝛc. ift hier nicht zu reden. 

58 Die Stellung der Mannfchafft gefchiehet 
durch Auswahl, oder Werbung. 

520. Bon der Montur, Gewehr, Pferden, 
Zelten, Bahnen, a0. ift das Werck ſelbſten 
nachzuſehen. 


In 
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* Fridenszeiten pflegt Feine allgemeine 524. 
Mufterung gehalten, noc) die Trouppen zus 
fammengezogen zu werden. 

Die Recroutirung wird in Sridenszeiten 526. 
jedem Stand überlafien ; und in Kriegszeiten 
muß man ſich nach denen Crays⸗ Schlüfen 


richten. 

Es gibt aber auch hier vile Morofe, oder 528. 
die Doch ihr Contingent nicht zum Crays ſtel⸗ 
fen wollen. . 

Legen der Deferteurs, Abdanckung ꝛc. 
geben die Craysſchluͤſſe die Norm: 

Ss auch wegen der gemeinſchafftlichen 530. 
Crang » Artillerie ; 

i Ingleichem wegen der Trouppen Ders 531. 

p 


egung. 
Zu ſolchem Ende machen die Crayſe eigene 538. 
Drdonnanzen, und 
Eigene Anlagen; 540. 
Sie halten ein Kriegs « Commiffariat , 542. 
und in Kriegszeiten etwa auch ein Feldzahl⸗ 
Amt und Proviant⸗Amt. 
Sie reguliren die Portionen und Natior 543. 


nen; 

Der Sold wird theils aus der Crays⸗ 544. 
Caſſa, theils von jedem Stand bezahlt. 

Wegen der Cantonirungen, Quartiere, 545- 
Marfche, Krancken, Bleßirten ꝛc. werden 
bald allgemeine bald beſondere Schluͤſſe ab» 
gefaßt. 

Endlich wird dem Crays über alles Rech⸗ 554. 


nung gethan. 
2’As Einige 
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555. Einige Eranfe führen groffe Beſchwerden, 
daß die Reichsritterfchafft nicht zu der Crays⸗ 
Armatur concurriren will, und darinn vom , 
Kayſerlichen Hof unterſtuͤzet wird. 

356. Die Dberaufficht über Das Erans: Mili; 
tarweſen haben die Eranfe felbft, und deren 
Ausfchreibämter : 

557. Mit der fubalternen Auflicht wird eg vers 
fehiventlich gehalten. - 

Das Haupt⸗Commando führen die Crays⸗ 
Dbriften oder General: Feldmarfchalle. 
558. Wegen der Jurisdiction über die Crays⸗ 
Mannfchafft pflegen die Crayſe fich nach Uns 

terſchid der Fälle zu vergleichen. 

561. ie haben eigene Kriegs» Articul. 

Die Erays: Miliz darff den Reſpect ges 
‚gen die Erays » Stande und die Ihrige nicht 
verliehren. 

52. Der Dfficirs Conduite, Die übrige 
Kriegs-Difciplin, das Exercitium, die Kriegs⸗ 
Sehler 2c. werden nad) Den Erays» Reglemente 
beurtheilt. | ; | 

56. In gemiſchten Eranfen wird für beeder 
Theile Religions⸗Uebung geforge. 

Bey dem Umftand von dem Gebrechen 
der Crays⸗Mannſchafft in Kriegs- und Fri⸗ 
deng- Zeiten ift ein Unterfchid zu machen : 

566, 1. Bag der ganze Crays koͤnne? 

567. 2. Wie ferne ein.eingelner Eraysftand fich 
feines Crays⸗Contingents in feinen privats 
Angelenheiten gebrauchen dörffe? und 


3. Wie 
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3. Wie ferne ein einzeler Stand die 568. 
Crays⸗ Bölcker zu feinem Beyſtand verlans 
gen Fonne ? 

In fubfidium halten zumeilen einige Cray⸗ 569. 
fe auch eine Crays⸗Landmiliz. 

Ferner werden in einigen Crayſen gewiſſe 572- 
Orte als gemeinfame Crays-Veſtungen, 
Haͤſſe, u. f. m. behanpelt. 

Solchen alles nun gibt es auch Crays⸗ 577. 
Sarnifonen. 

In Kriegsseiten machen zumeilen einige 579 
Crayſe gemeinfchafftliche Abreden in Anfehung 
des Militarweſens. 

Abfonderlich aber haben die aſſocürte 586. 
Crayſe vormals dergleichen gethan; beſon⸗ 
ders auch mit dem Kayſerlichen Hof ſich we⸗ 
gen eines Marſch-Reglements verglichen. 

Einige Crayſe haben zuweilen von Reichs⸗ 589. 
Mitſtaͤnden oder Auswärtigen Auxiliar⸗Voͤl⸗ 
cfer angenommen ; 

Oder auch Subfidien von ihnen genoffen. 591. 

6,2% e 

3. Eine weitere wichtige und öfftere De 
fehäfftigung derer Eranfe geben ab derſelben 
Moatricular » und Deconomie » Sachen. 

Was es Damit in einem jeden einzelnen 593- 
Crays für eine Bewandtniß habe? muß in 
meinem Werck felber nachgefehen werden. 
Hier melde ich nur fo vil. 

‚Der Sränd » und Schwaͤbiſche Crays 620. 690. 
‚haben, fehon vorhin berührter male, an 691.699. 
| eftan- 








- 


631. 


701. 
703. 
704. 
705. 


706. 


707. 
708. 


77 
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beftändigen Streit wegen der Concurreng ber 
Reichs⸗Ritterſchafft, wie auch refp. anderer 
Nechs-Unmittelbaren, fo dann der Vorder⸗ 
Defterreichifchen Sande. - 

In dem Schmäbifchen Crays haben Die 
Matricular +» Streitigfeiten lange Jahre die 
gröfte Uneinigfeiten, ja gar formliche Tren⸗ 
nungen, verurfacht , und ruhen jezo mehr, 
als daß fie gänzlich beygelegt wären. 

Einiger Eranfe Matriculn Fommen mit 
a Meichs : Matriculn überein ; anderer ihre 
nicht. 

Jeder Crays Fan einem neuen Eraysftand 
einen Anfchlag machen: | 

Und Die alte Fan er moderiren. 

Die Crayſe haben das Befteurungsrecht: 

- Selbiges wird auf Eraystägen ausgeübt. 

Die mehrere Stimmen gelten ordentlicher 
Reife auch darinn. 

Die Crayſe follten einen Borrath haben. 

Erftlich wird Die Qu. an? berichtiget, 
alsdann die: Quomodo ? 

Der Regel nach müffen alle Eransftände 
an allen Erays: Anlagen tragen helffen. 

Darauf folgt Die Repartition. 

Dabey ift ein Unterfchid unter Dem Crays⸗ 
Ordinario, (Davon jeder Stand feine Manns 
fchafft ze. felbft beforgt, ) und dem Ertraors 
Dinario , Das zur Crayscafja gelifert wird, 
und zu gewiſſen gemeinfamen Ausgaben bes 
ſtimmet iſt. 

Die 
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„. Die Beſteurungsart wird den Ständen 79. 
überlaffen. 

Steigen Die Ausgaben zu hoch, fü nimmt 
man Geld auf. 

Wegen der Zahlungs» Termine, der Life⸗ 710. 
rung, der Legſtatt, der Vräftation in Geld 
oder Naturalien, der Sorten ac. kommt e8 
auf die Eransichlüffe an. 

Die hauffige Reſtanten, auch deren Bey⸗ zrı. 
treibung oder Nachlaß, machen den Crayſen 
vil zu fchaffen. 

Die Verwendung hat meiftens ihre ger 718. 
wohnliche Rubriquen. 

In mehreren Crayſen werden auch in 
Gridenggeiten jährlic) vile Nömermonathe bes 
williget. 

Mon denen, (fonderlich in und nad) 719. 
Keichs- Kriegen , ) bey Eraystägen vorfom: 
menden ı. Satisfactions » 2. Compenfas 
tions s und 3. Figuidationsfachen läffet fich 
hier in der Kürze nichts melden. 

- Einige Eranfe haben (zum Theil fehr ſtar⸗ 723, 
fe, ) gemeinfchafftliche paßio » Schulden ; 
nur dann auch eine Erays » Befchäfftigung 
abgeben 5 

So auch die Crays-Caſſa- auch deren 724. 
und etwa anderer Militar  Proviant - Sinva: 
liden s und fonftiger Nebencaſſen Rechnungs⸗ 
fachen und Abhören. | 


$. 28; 
4. Kommen auch Policeyfachen vilfältig 728. 
auf Erapstägen vor. q 
ie u⸗ 


⸗ 
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735. 


736. 


i 
737. 
dert 


738. 


739 


757. 


758. 


761, 


Zumeilen machen einige Cranfe gemein: 
fchafftlich dergleichen Anftalten. Dahin ges 
hoͤret: 

1. Was zur innerlichen Sicherheit gegen 
liederlich Geſind, auch Seuchen, diemich 


2. was gufe Zucht und Ordnung befoͤr⸗ 


3. was Mangel und Theurung an Les 
bensmitteln und Naturalien verhindert ; 

4. was zum Wohlſtand und Bequemlich⸗ 
keit gereichet, 3. E. gute Straffen, Poftfa: 
chen ꝛc. 

5. was zu Beförderung des Nahrungs; 
ftandes der Unterthanen etwas beyträger. 

Sonderlich aber ift 6. das Muͤnzweſen, 
vornemlich zu unfern Zeiten, häuffig auf Crays⸗ 
fägen behandelt, und dadurch endlich aus feis 
nem groffen Zerfall einiger maffen wieder hers 
geftellet worden ; wiewohl theils Crayſe, ſon⸗ 
derlich Bayern , noch jego nicht in allem beys 
tretten vollen. | 

7. Dem emigriren der teuffchen Unter 
thanen hat man auch durch Eraysfchlüffe zu 
fteuern gefucht. 

2%. 

Von Wiedererganzung der Reiches 
Crayſe ift bey vilerley Gelegenheiten gehans 
delt worden. 

Man’ verfichet darunter bald , daß die 
Erapfe in ihre behörige innere ran gu 

* elle 
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ſtellet werden ſollen; bald, daß man die abs 
gefommene Stücke wieder herbepbringe. 

Aber weder in dem eins noch anderen ift 762. 
feicht etwas zu hoffen. 

h: 38; 

Der Rayfer tragt, bey mancherley Ges 763. 
legenheiten, denen Erays » Ausfchreibämtern 
manches auf. 

Die Crapsftande Fommen ohne feine Er» 764. 
laubniß zufammen, und ihre Schlüffe bedarf; 
fen Eeiner Ratification von Ihm. 

Sie ſchicken Gefandte an einander; 

Schlieffen auch Bündniffe mit einander, 765. 

Sn Militarfachen , fonderlich in Kriegs: 
zeiten, haben fie vil mit einander zu thun: 

Die Crayſe führen aber auch gegen den 769. 
Kayſerlichen Hof offt allerley Beſchwerden, 
machen mancherley Anfpruche an Denfelben ec. 

$. 26, 

Mit dem Reich in Corpore haben Die 770, 
Crayſe ordentlicher Weiſe nichts » zufälliger 
Weiſe aber mehrmalen , zu thun. 

Ganze Eranfe und einzelne Neichsftände, 771. 
ſchicken Gefandte an einander und machen 
Buͤndniſſe mit einander; 

“ * vertretten auch ihre Mitſtaͤnde gegen 772. 
ritte. 

* Landfridbruchsſachen haͤtten die Cray⸗ 
fe vil zu thun: Es kommt aber ſelten Darzu. 


$. 27 
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’ 5. 2% 

773. Die Reichsggerichte beldngend ; fo ha: 
ben die Eranfe in Anfehung des Reichshof⸗ 
raths nichts befondereg : 

77%. Zu dem Cammergericht aber prafentiren 
fie einige Affefforen, haben mit den Cammer⸗ 
Zilern zu thun 2. , 

73°. Auch haben die Eranfe und die Neichgs 
aerichte font wegen der lezteren Gerichtbar⸗ 
Feit ſchon ftarcfen Streit gehabt. 

77. Yon nicht: Einmengung der Neihsge 
richte in gewiſſe Eransfachen , f. 2. Buch, 
Cap. 2. 

79. So auch davon : Ob die Neichsgerichte 
die Erecutiong » Commißionen nothmwendig 
denen Grays - Ausfchreibämtern auftragen 
muͤſſen? 


20h 
Don der Eranfe Gerchtfamen in Anfes 
. hung auswärtiger Machten , fehe man 
4. Such, Cap. ı. 


* 


F 


® 


Fuͤnf⸗ 
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EREETERETEFTEFTUTUERTEITTI EINEN 
Fuͤnftes Kapitel, 

Von dem Nerhältniß derer einzelnen 
Reichsſtaͤnde, als Landesherrn, 
gegen einander. 





ſ. Mein Teutſches Nachbarliches Staats⸗ 
recht. Franckfurt und Leipzig. 1773. 4. 


$:: Ti 


1. Sn Anfehung der Sachen , welche die S. 1. 
as Derfonen, Samilien, Etand, und 
bewegliche Güter eines Reichsſtandes betrefs 
fen ; fo concurriret 
1. zuweilen ein Stand bey des andern 2. 


' > 
. Dber er muß dem andern ſchwoͤren. 3: 
- Mann ein Meichsitand etwas mit einem 5. 
andern zu thun bekommt, der zugleich ein 
Souverain ift, müffen die Umftande ergeben, 
in welcher Eigenfchaffe der leztere zu betrachs 


feye. 

Ein Keichsftand Fan eines andern Lands 6, 
faß fepn. — | 

Ob er deſſen Jurisdiction prorogiren Füns 7. 
ne? iſt nicht ausgemacht. 

Zumeilen macht ein Neichsftand dem an- 
Dern die Unmittelbarfeit ftreitig ; 

Oder doch die Reichsſtandſchafft; % 

2) B Dder 








ha] 
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10. Oder eine Wuͤrde. 
Noch oͤffter ſtreiten Reichsſtaͤnde um den 


ang. 

13. Das Ceremoniel der Reichsſtaͤnde gegen 
— in Perſon erfordert ein eigenes Stu⸗ 

ium. 

14. Siee ſtreiten oͤffters mit einander über Ti⸗ 
tulaturen, 

16. Oder Wappen. 

Die Curialien richten ſich nach den Canz⸗ 

18. Kin Stand trägt des andern Nifterorden. 

19. Harte Schreibarten gegen einander feynd 

verboten; | 
So auch perfonelle Beleidigungen. 

20. . Ben Durchreifen wiederfahren den Groſſen 
Ehrenbezeugungen. 

21. Bey dem Aufenthalt in einem fremden 
Sande Fan e8 zu mancherley Sragen Fommen. 

23. Man Fan auch befondere perfünliche Rech⸗ 

- fe genieffen. 
In Samilien Sachen haben Reichsftäns 
de bey Dermählungen , Erbfchafften ꝛc. vil 
‚mit einander zu thun. 

24. Die Durchfuhr eigener und ihrer Hofs 
— muͤſſen Reichsſtaͤnde einander 
geſtatten: 

Ob aber auch die Zollfreyheit als eine 
Schuldigfeit ? iſt nicht ausgemacht; i 

3. Beſonders auch in Anfehung der Reichs⸗ 
Mitterfchafft.e | 

32. . Mit dem Accis verhält es fich eben Ps 
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Ob reals Arrefte gegen Neichsftände ſtatt 
haben ? ftreitet man. _ 
- Meichsftände widerfprechen offt ihrer Mit; 
ftände Privilegien. ; 
Sie legen die Trauer für einander in ger 33, 
wiſſen Sällen an. | 


| % & 

Verſchidene Reichsſtaͤnde haben ihre Re⸗ 34 
fidenz in ihrer Mitftände Landen 5 welches 
qurveilen Streit veranlaßt: 

So aud), wann fie ihren Hof⸗Staat und 39, 
Canzley darinn haben; | | 

Ingleichem, wann fie eine Leib » Garde 44, 

darinn bey fich haben wollen. | 
! Se 34 

Befandte feynd nicht mit geriffen Gat⸗ 47, 
tungen anderer Perfonen zu vermengen, 

Alle Reichsſtaͤnde haben Das. Geſandt⸗ 48, 


fftsrecht:: | 
Aber nicht alle in gleichem Grad, 36, 
Wegen der Reſidenten gibt 8 zuweilen 3a, 


Streit. |, | 

Die Nicht⸗Annehmung eines Geſand⸗ 44, 
tens _ift etwas ſeltenes. | 
Der Aufenthalteines Sefandtens Fan bald 
da bald dort feyn. | 

Wie ferne man un die Keligiong - Lies 
bung geftatten muͤſſe? ftreitet man, 

Man ift ihnen Schus fehuldig. 3 

Das Ceremoniel gegen ſie hat keine ges 
wiſſe allgemeine Reglen. 

2) Ba4 Die 








N 
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60. Die übrige perfonal » und real: Gerecht: 
ſame haben fie mit andern Geſandten gemein. 

62. Zumeilen wird ihnen der Hof verboten; 

65. Dper fie werden gar meggefchafft. 

6 Das Eeremoniel der Minfters ift uns 


gleich. 

* Einige Reichsſtaͤnde haben ihre Collegia 
in ihrer Mitſtaͤnde Land oder Gebiet; das 
Streit veranlaſſen kan. 

69. Der Reichsſtaͤnde Collegia ſchreiben offt 
an einander. | 

7. Domcapitul, u. d. halten fich auch zus 
meilen in andern Sanden auf. 


§. 4 
73. II. Die Reichesftände unter fich ſelb⸗ 
ften ſeynd ſchuldig die allgemeine Ruhe und 
Sicherheit erhalten zu helffen , und 
5. Gute Wachbarfchafft zu halten. 
73. Der Kanfer und die Landftände ſeynd bes 
fugt, darüber zu machen. 
Drdentlicher Weiſe Fan Fein Reichsftand 
Den andern zu Red ftellen. | 


Ne ſ. | 

79.  Bilfältig haben die Meichsftände Be⸗ 
ſchwerden gegen einander. w 

83. Soolchen Falles bedienet man fich entwe⸗ 
der Der guͤtlichen Mittel; 

86. Odder der rechtlichen. 

7. Man macht auch wohl. zum Voraus 
Vertraͤge deßwegen.  * * 
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$. 6. 
Thatbandlungen fennd nad) Denen 93. 
Meichsgefezen verbotten: , 
Namentlich die Landfridbruͤche: 95. 
— ſeynd Die ſchlechte Spolien vers 97. 
en. 


ſch 

Die Streitigkeiten über dem Beſiz haben 98. 
ein befonderes Meichsgefes veranlaßt; 

So auch die Pfandungen; 

- Desgleichen die Arrefte. 99. 

Auffer dem Landfrivbruch aibt es auch 177. 
noch andere ſchwere Gemwaltthätigfeiten 5 

Wie auch geringere. 117. 

Der Reichs: Mitftande Gebiete dörffen 
nicht verleget werden. 

Auch Bedrohungen fennd verbotten; 120. 

Desgleichen Vorenthaltungen. 

Die Selbſtvertheidigung iſt erlaubt. 122. 

Odb und wie ferne aber die Selbfthülffe? 123. 

wird fehr geftritten. 

Mepreffalien ſeynd in gewiſſen allen er⸗ 126. 
laubt; meijtens aber nicht: 

So auch Retorfionen ; 131. 

Und Garantien, befonders des Weſtphaͤ⸗ 135- 
liſchen Fridens. 

Ereignen ſich nun Thaͤtlichkeiten im Reich; 136. 
hat der Kayſer dabey ſeine eigene Rechten und 


Pflichten; 
So auch das Reich; 137. 
Beede Religionstheile; 138. 


* Er 
ie Meichsgerichte. 
2) 83 Man 
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139. Man ſchließt auch wohl and feine 
Gewalt zu gebrauchen, 


$. 7: 

142, Brieg gegen einen Stand zu führen, 
welchen man an den Reichsgerichten belangen 
kan, iſt nicht erlaubt: 

144. Gegen andere aber iſt die Selbſthuͤlffe vers 
goͤnnet. 

1485. Man hat auch dergleichen Beyſpile. 

147. Einem Reichsſtand auxiliar-Voͤlcker ſchi⸗ 
cken, iſt an und fuͤr ſich erlaubt; 

149. &o auch fremde Trouppen annehmen; 

153. Oder Mannfchafft an Andere abgeben. 

Drdentlicher Weiſe Darff ein Reichsftand 
Soldaten halten, fo vil er will. 

Er a auch Subfidien von einem Mits 
fand jiehen. 

154. Sin müreflichen Haͤndeln fan ein Mit⸗ 
ftand neutral bleiben. 

Wer Krieg führen darff, Fan auch Sriz 
den fehlieffen. 
er Kriegsfchäden von einem Mitftand 
leidet, Fan fie an ihn fordern. . 
8 
ji ae dörffen einander Aßiſtenz 
eiſten 

160, 1. Wider ungehorſame Unterthanen, und 

161, 2. Gegen widerrechtlichen Gewalt: 

Aber nicht weiter. 
Ferner gibt es unter Reichsſtaͤnden 1. 

Erbverbruͤderungen &, 
2. Erb⸗ 
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2. Erbeinigungen ıc. 162. 
3. Zeitliche Bündniffe. 
Es gibt aber auch verbottene Buͤndniſſe. 183. 
Meichsftände koͤnnen Vermittelungen 184. 
zwifchen ihren Mit» Ständen übernehmen 5 
au 


Vergleiche mit einander fehlieffen 5 wel⸗ 186. 
che aber nicht erfchlichen, noch erzwungen und 
ratificirt, nicht aber nothtwendig vom Kanfer 
eonfirmirt feyn müffen, auch wohl wieder ans 
sefochten werden koͤnnen; zumeilen nicht erz 
füllt, und noch öffter übertretten werden, 
an ordentlicher Weiſe Dritte nicht verbins 

en. 

Daß Meichsftände gegen Meichsftände 194. 
Garantien übernehmen Fönnen, will der Kay: 
fer nicht zugeftehen : Es gibt aber vile Dergleis 
chen Beyſpile. 

$. 9. 

Die Reichsftände Fönnen frey zufammens 199. 
Fommen, auf was Art fie wollen, ohne den 
Kayſer deßwegen zu befragen. 

$. 10, 


s 
III. Unter denen Sachen, welche einzels 202. 
ne Reichsftände unter fich in Abficht auf 
ihre Sande und landesherrliche Gerechtfame 
le kommen forderift vor Die Lande 
elbſt. 
Selbige werden oͤffters von andern Staͤn⸗ 203. 
den hehe h ech 
| er gehen von ihnen zu Lehen; 204, 
2) B4 j Oder 
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— Oder ſeynd ihnen verpfaͤndet; 
27. Oder wieder eingeloͤßt 
209. Oder ſeynd gemeinſchafftlich: 
Oder geſchloſſen; 
Oder enclavirt; 
211. Odter vertauſcht; 
212. Oder abgetretten; 
Oder ſonſt veraͤuſſert. 
217. Einige Reichsſtaͤnde haben auch Anwart⸗ 
fhafften auf ihrer Mitſtaͤnde Sande, 


$.. 18, 

218. Ferner gibt es sroifchen Neichs: Ständen 
allerley Bransfachen: 

— „ale es Dann wegen der Graͤnzſteine ec. 
un 

223. Wegen der Nachbarn Zuziehung zu 
Graͤnzbeziehungen zu thun gibt ; | 

—* wohl wegen der Landcharten Streit 
entſtehet: 

225. Welches dann bald zu Vergleichen, bald 
su Proceſſen, bald zu Thaͤtlichkeiten, aus— 
ſchlaͤget. 

95. 12, 

226.0 Mehrere Reichsſtaͤnde haben in anderer 
Reichsſtaͤnde Gebieten landſaͤßige Guͤter; 

Welche ordentlicher Weiſe vor anderen 
ihres gleichen nichts zum Voraus haben. 

227. Oder fie haben darinn einzelne Grundſtuͤ⸗ 
cke, Gefaͤlle, oder andere Gerechtſame: 

228. Dabey gibt es oͤffters wegen Deren r. Un⸗ 

mittelbarkeit, 2. Verwaltung, 3. 2 
| n 


— 
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ben und 4. anderen real⸗Beſchwerden vilerz 
(ep Anſtaͤnde; 

Beſonders wegen der Steuern. 229. 

Mit der Neichsftände in anderer Stände 235. 
Landen ꝛc. befisenden Haͤuſern, Höfen, ꝛc. 
hat es gleiche Bewandtniß. 

Vertraͤge und Herkommen ſeynd darinn 239. 
die Norm. 

Wegen Erwerbung ſolcher Guͤter kan ein 
Landesherr Zil und Maaß geben. 

6: 13; 

Vile Neichsftände haben in anderer Reichs: 249. 
Stände Landen Regalien , als Servitutes 
Juris publici. 

Es gibt verfehidene Claſſen derſelben. 

Dem Landesherrn werden Dadurch Die 241. 
Haͤnde gebunden. 

Sie haben ihren Grund bald in den 242. 
Reichsgeſezen, bald in Vertraͤgen, oder dem 
Herkommen ꝛc. 

Es bleiben allemal bloſſe Ausnahmen von 243. 
der Regel der Landeshoheit: 

Wobey aber freylich die Schwaͤchere Ger 244. 
fahr lauffen; 

Und leicht Streit daruͤber entſtehet; 

Daher man ſich derſelben moͤglichſt zu 245. 
erledigen ſucht. 

Es gibt aber auch bloß angemaßte Derz 24°. 
gleichen Rechte. 

6. 14. 
In Regierungsfachen darff ſich Fein 249- 
i PER Stand 








250, 


251. 


269, 


270, 


z7ı. 
272. 


273. 
* 


279. 


280. 
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Stand in des andern innere Landes⸗Ange⸗ 
legenheiten mengen: 

Indeſſen leidet Doch dife Kegel manchers 
ley Ausnahmen, | 

Bey Stiffts- und Kaths- Wahlen; 

Bey Landes Eollegiig, Gerichten und 
andern Dedienten 5 

Bey Geſezen; 

Bey gewiſſen Gattungen von Geboten; 

Und bey Executionen. 

Wann ein Reichsſtand in ſeiner Landes⸗ 
hoheit turbirt wird, entſtehen meiſt Proceſſe 
daraus. 

% IR 

In Religions» und Kirchen, Sachen 
haben beederley Religionsverwandte Stände 
offt allerley Vertraͤge mit einander. 

Es gibt aber auch Klagen, über eine eins 
geführte Religion ; 2 
Ueber Zurbirung im Kirchenfaz ; ꝛc. 
Das weitere kommt andermwärts vor. 

: I 

Sin Yuftisfachen erftrecfet fich zuweilen 
die Serichtbarfeit eines Meichsftändifchen 
Landgerichts in anderer Stände Gebiet: 

Oder ein Stand hat fonft Darinn die Ci⸗ 
vilgerichtbarFeit ; 

Oder befondere Gattungen von Gerichs 


ten 
Oder das Recht, Appellationen anzuneh⸗ 
men; 
— Oder 
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Odter das Recht eines Oberhofs; 284. 

Ungebührliche Evocationen fremder Unter; 285. 
thanen aber ſeynd verbotten. 

Berner hat offt ein Stand in des andern 286. 
Gebiet die peinliche Gerichtbarkeit; 

Oder Doch die Eentgerechtigfeit. 288. 

Man Elagt aber offt über der Benach⸗ 290. 
barten Eingriffe in Suftisfachen : 

Oder es entftehen fonft Streitigkeiten 292. 


darüber: 

Und dife veranlaffen öfters Vertraͤge. 294 
— $. 17. 

Betreffend die Militarſachen; fo ſtehet 296. 
keinem Reichsſtand zu, des andern Voͤlcker 
zu entwaffnen. 

Zuweilen hat ein Stand in des andern 297: 
Sand das Recht der Folge und Reiſe. 
h — zu geſtatten, iſt keine Schul⸗ 298. 

igkeit. 

Gewaltſame ꝛc. Werbungen ſeynd ver⸗ 391. 


oten; 

So auch, aus andern Landen Recrouten 3%. 
zu hohlen. 

Ordentlicher Weiſe Fan jeder Reichsſtand 3% 
in feinem Land Veſtungen bauen , wo und 

Zumeilen hat ein Stand in des andern 313. 
Sand das Befazungsrecht 5 

Oder das Deffnungsrecht. 316, 

Unfchädliche Durchmarfche müflen geftat- 318. 
fet werden. Ein 

s i 
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Don Lebensfachen in fremden Sanden 

fehe man Cap. 3. ir 

J — 22, | 

70. In Gnadenſachen muß Feines Standes 
—— einem dritten zum Nachtheil ge⸗ 
reichen. | 
Daß Fein Stand Stattrecht auf 2. Meis 
en von feinen Nachbarn ertheilen Fönne,, ift 
noch nicht erwifen : 

Und daß ein Nachbar des andern verur 
theilte Vebelthäter begnadigen koͤnne, ift etwas 
aufferordentliches, F 


ER 
Vilfaͤltig hat ein Neichsftand in des an 
dern Landen Untertbanen. 
., Wie weit fich nun beeder Theile Rechte 
über diefelbige erfirecken? müffen die Vertraͤ⸗ 
ge oder das Herfommen entfcheiden, 
493. Mit denen Geld » oder Naturalabgaben 
von ihnen hat es gleiche Bewandtniß. 
roch gröffer ft der Unterfehid in Anſehung 
der sie | j 
404. in Stand Fan in des anderen Landen, 
Leibeigene haben, die im übrigen des Landes⸗ 
herrn Hoheit unterworffen ſeynd. 
406. Das Chur + Pfälzifche Wildfangsrecht, 
(fo eine Gattung davon ift, ) hat fehon groffe 
Beiwegungen im Reich, und vile Streitigfeis 
ten, auch Vertraͤge, veranlagt, | 


E 


5. 24. 


Derbältniß benachbarter R. Stände. 399 


F. 24. 

Don Sachen , welche Grund und 30, 411. 
den, Wafler, u. f. w. beireffen, will ich 
fo vil bemercfen. 

Die Freyheit, auf eigenem Grund und 413. 
Boden nad) Gefallen zu bauen, Fan einge: 
fchräncfet werden. 

Vile Neichsftände haben in Sorftfachen 414. 
in anderen Sanden bald mehrere, bald weni⸗ 
gere , Gerechtfame ; welche gar offt theils 
Streitigkeiten, theils Verträge, veranlaffen. 

a fo ift e8 auch mit denen Sfagden ber 416. 
van 

"2öge der Jagdfolge ift nicht alles aus⸗ 420 
gema 

Se Hegung des Wildes in Uebermaaß 
fan nidergelegt werden. 

In einigen Gegenden Teutſchlands gibt 423. 
es verfchidene freye ‘Pürfchen, oder Bezircke, 
darinn alle Puͤrſchverwandte jagen dörffen : 


Doc) haben fie meift gewiſſe Ordnungen 
und Verträge: 

Ihre Abfhaffung aber hat noch nicht Fön; 
nen ” Stand gebracht werden. 

Auch Waydſachen Fünnen benachbarte 430, 

Reichsſtaͤnde befchäfftigen. | 

Desgleichen Bergwercke; 42° 

Salzwercke; und 

das Salpetergraben. 

Der Gebrauch oder nicht SEE 
oder Zwang, gewiſſer Straffen, die ie 

barke 








, 
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barfeit darüber , ihre Neparation zc. verurfas 
chen manche Verträge und Streitigkeiten 
‚sroifchen Benachbarten; 
433. So auch die Anlegung neuer Straffen ; 
439. Und die Sperrung der Straffen, 
°. Wegen des Bodenfees in Schwaben Ela 
gen die Benachbarte über Defterreich. 
42. Wegen Schiffbarmachung der Slüffe vers 
ordnet Die Wahlcap. Art. 8. $. 6. 7. eini⸗ 


ges. | 
Ueber der Herrſchafft gewiſſer aroffen 

Fluͤſſe ftreiten verfchidene Reichsſtaͤnde mit 
einander. 

46. Die Statt Hamburg will die Oberaufs 
ficht über den Elbſtrohm haben. 

447. Waſſergebaͤude Fonnen allerley Vertraͤge 
und Streitigkeiten veranlaften ; 

Desgleichen die Säuberung eines Fluſſes; 
451. Soo auch die Anlegung neuer Brücken; 
452. Und noch mehrers die Freyheit oder Eins 

ſchraͤnckung der Schifffahrt ; 
455. Berner die Marcktfchiffe ; 
456. . Die Infuln, Anwuͤchſe, Werder ıc. 
457. Auch Bäche. s 
Mit der Zifcherenin Seen, Slüffen und 
Bächen , hat es gleiche Bewandtniß; 
458. Desgleichen mit dem Recht, Bau: oder 
Brennholz Durch ein fremdes Gebiet zu floͤzen. 
459. Zuweilen darff ein Reichsftand auch in 
feinem eigenen Gebiet nicht nach Gefallen 
Muhlen bauen: | 
Auch 
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Auch Fan der Mühlenbann ꝛc. Verträge 460. 
oder Streitigkeiten veranlaffen ; 

Ingleichem das Strand s oder Grunds 461. 
ruhr = Recht. 

Waffergerichte feynd etwas feltenes : 

Wohl aber gibt es noch andere Staates 
Dienftbarfeiten und Verträge in Waſſerſa⸗ 
chen zwiſchen Benachbarten. A 

5.25» 

gehöret auch die Advocatie über 464. 

remde. 

Es gibt derfelben verfehidene Gattungen. 465- 

Manche Stifter haben andere Reiches 
fände zu Advocaten ; aus alleriey Gründen. 

Vile haben ſich zwar davon losgemacht 5 466, 
doch feynd auch noch manche Beyſpile davon 
übrig, bey Erz: und Hochflifftern, gefürftes 
ten und anderen Abteyen. 

Worinn der Advocaten Rechte und Pflichs 474. 
ten beftehen ? wird fehr geftritten : Alles aber 
kommt auf die Verträge , Lehenbriefte , das 
Herfommen, oder auch andere Umſtaͤnde, an. 

Kaftenvogten begreifft die Verwaltung, 476 
oder Doch Die Oberaufſicht, über Die Oecono⸗ 
mie. 

Bey denen Weltlichen kommen vor die 
Reichs⸗Vogteyen über geroiffe Reichsſtaͤtte: 

Ferner Landvogteyen, fonderlich eine in 477° 
Schwaben, deren Gerechtfame fich über meh⸗ 
rere andere er ze : Wiege 

ä i aber 








434. 


485. 
488. 


oa 


48 


491. 


w 


493. 


494. 
495. 


8* 
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aber uͤber deren Mißbrauch groſſe Beſchwer⸗ 
den fuͤhren. | 

Die Landvogtey in der Ortenau ift Davon 
unterfchiden. 

Die bloſſe Schuzgerechtigkeit eines Reichs⸗ 
Standes über einen andern, und die Seini⸗ 
ge, iftin der Wahleap. Art. 26. $. 3. nicht 
ſchlechterdings verboten: 

Es gibt auch noch jego vile Beyſpile das 
von Durch ganz Teutfehland. 

Dergleichen Schuzverwandten pflegen in 
gewiſſen Stücken denen Innſaſſen gleich ges 
halten zu werden: 

Und dafür gewiſſe Gebühren abzuftatten. 

Schusgerechtigfeit gibt Feine Landeshor 
heit ; übrigens Fommt es auf die Verträge 
und das Herfommen an. 

Die Kanferliche Confirmation ift nicht 
Darzu vonnöthen. 


Das Geleit iv in Hecht und Pflicht, 
Reiſenden, gegen die Gebühr, Sicherheit zu 
verfchaften. 

Hier ift die Aede von dem ©: leitsrecht 
in fremden Landen. 

Es gibt allerley Gattungen des Geleits, 
z. E. ſchrifftliches oder lebendiges, ordentlis 
ches oder auſſerordentliches. 

Einige koͤnnen es verlangen; Andere muͤſ⸗ 
ſen es fi ſuchen. 

Zu dem Ende werden Geleitsſtoͤcke auf⸗ 
gerichtet. 

Das 
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Das Geleitsgeld kommt auf das Herkom⸗ 


men an. 
Der Geleitsherr hat die Gerichtbarkeit 
auf der Geleitsſtraſſe, in denen Faͤllen, wel—⸗ 
che in das Geleitweſen einſchlagen. 
Seine übrige Rechte ſeynd aus vorſtehen⸗ 497: 
Dem zu erfehen, â— — 
feh Dir Geleitete muß ſich Geleitsmaͤßig auf⸗ 
uͤhren: 
Dagegen Fan er aber die Erſezung eines 498 
etwa erleidenden Schadens verlangen _— 
Die Geleits : Gerechtiafeit Fan auf dei 
fehidene Weiſe mißbraucht werden. 
Sie verurfacht auch mancherlep Streltige 
keiten und Vergleiche. en 
Die zur Km. Kanfer > und Königlichen 509. 
rönung erfordert Reichs⸗Inſignien muͤſſen 
uch vergleitet werden. _ on et 
Es gibt endlic) auch Haupt z und Beyh⸗ sie: 


geleite, 


— §. 27. a Bo 

IV. Unter denen Sachen, welche i; ein⸗ 
zelne Reicheftände und ihrer Mitſtaͤn 
Unterthanen, wie auch 2. einzelner Reichs⸗ 
Stände Unterthanen unter fich, betreffen, und  - 
War forderift in Staatsfachen ; fo füllen ; 
die Unterthanen Reſpect gegen andere SER 
Heichsftände traaens  . earrrkiudt sr 

Hingegen follen auch fremde Unterthanen 514 
nicht injurürt werden. RR 
Auch in der Schreibart Fan man es gegen 


fie verſehen. F 6 Fe 1 he 
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Pfahlburger ſolle man nicht geſtatten: 
Es geſchiehet aber doch. 

513. Kein Reichsſtand ſolle fremde Untertha⸗ 
nen an ſich ziehen, verhezen, oder ſie gegen 
ihre Herrſchafft in Schuz nehmen: 

515. Doch gibt es Abfälle von diſer Regel. 

518. Unterthanen follen ordentlicher Weiſe eben 
fo wenig an Fremde recurriren. (1) 

525. Es gehet auch nicht an, fich erlofchener 
Kanferlicher Conſervatorien über die Unterthas 
nen & bedienen. 

528. elbfihülffe der Unterthanen gegen frems 
den Gemalt ift auch nicht erlaubt. 

529. Zumeilen concurriren Unterthanen zu Sans 
vi Staatshandlungen mit Frem⸗ 

en. 

530. Fremde Unterthanen haben ſich nach denen 
Landesgefezen zu betragen ; 

531. Auch ſonſten nachbarlich. 

Eines Reihsftandes Beſchwerden gegen 
andere Unterthanen gehören ‚nac) Verſchiden⸗ 
heit der Umftände, da⸗ oder dorthin. 

$. 28. 

532. Don Religions » und Rirchenfachen 
ift oben Cap. ı. nachzufehen, : 

36. Es gibt noch rural-Capitul, welche aug 
Geiftlichen verfchidener Landesherrn beftchen ; 
So auch folche Synoden. 


6. 29, 


(1) f. meine Abbandl. verſchid. ts 
1. Band, 2.3.4 — — 
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$. 29. 

In Yuftisfachen bleibt e8 auch hierinn 538 
bey den gemeinen Rechten: Adtor fequitur 
Forum Rei &c. | 

Wie ferne ein Landesherr Die Gerichtbars 
feit über die Seinige in der Fremde habe? 
ift nicht allemal ausgemacht : 

Wohl aber hat er fie ordentlicher Weiſe 539 
Über Die in feinem Lande befindliche Fremde: 

Aber nicht über die Seinige in. der Fremde. 54 

Zumeilen geftattet man Fremden, Daß fie 
ihre Urtheile inner Landes vollziehen dörffen. 

Wann Arrefte gegen fremde Unterthanen 543. 
Be haben ? laͤſſet fich Feine allgemeine 

eben. | Ä 
> Bey actibus voluntariz Jurisdifionis 544 
ift ein Unterfchid zu machen. . 

Fremde Gerichtbarfeit Fan nicht zum 
Nachtheil des Landesherrns prorogirt werden. 

Die Wuͤrckung der Relegation erſtreckt 
fich nicht nothtogndig in ein fremdes Gebiet 3 

So aud) der Ehrberaubung, 545. 

Und der Ehrlichmachung. 

Sremden muß eben nicht fehleunigere Ju⸗ 
ftig angebephen ; — — 
Wbohl aber unparthepifches  _ 47. 
Auch muß die Juſtiz nicht gehindert wer⸗ 548. 

en. m; \ 
" Die Stellung der Unterthanen ift: nicht 549. 
nothtwendig : Aber, gegen Berfpruch Des Re⸗ 


egel 


ciproci/ ſtarck uͤblich. 
3 2)E 3 Die 








x4T, \ 


354. 


231 


559. 


‚7.7 
Er 


wr - 
* of 


5 Pi 
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Die — auf friſcher That iſt mit ge⸗ 
2 Mal M akigung erlaubt ; 

Das Streiffen hingegen in ein fremdeg 
" Sebi ordentlicher Weiſe nicht, 


— wird aus Sefälligfeit nach⸗ 


ebelthater „ohne Bewiligung des Sans 
desherrns, zumalen mit bemwehrter Hand, 
„ Dune ein fremdes Land zu führen, iſt unrecht, 
“ Blast ferungen berfelßen iſt Feine Schul 
igkeit: 
Wohl aber werden etwa Vertraͤge deß⸗ 
wegen geſchloſſen. 
Beſchwerden über benachbarte Beamte 
— bey ihrer Inſtanz angebracht werden. 
Es kommen aber auch noch andere hieher 


I ehörige Ile vor, 
562, 


| — fremder Unterthanen ſeynd 
„8 erlaubt. 
— will man gewiſſen Faͤllen 
n. 


8: 90; 


ndig ayglifer 
"ae dieht wan Alva Gartele, er 
u —* 
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Degen des Rangs der Dfficiers hat es 572. 
feine herrfommliche Reglen. 

Degen. der Gerichtbarkeit über fremde 
Dfficirs und Soldaten fest «8 zuweilen 
Streit. | 

Auch andere militars Sachen Fönnen zu 575. 
Sandesherrlichen Verordnungen oder Streis 
tigfeiten Anlaß geben. 

6, 31, 

Cameralfachen betreffend ;_fo muͤſſen 577. 
fremde Unterthanen von ihren Gütern 2c. ins 
nerhalb Landes Steuer geben, wann Fein ans 
dereg verglichen oder herkommlich iſt. 

Ob Unterthanen , fo in enclavirten aus 582. 
ländifchen Drten etwas erfauffen, angehal⸗ 
ten werden koͤnnen, Accis davon zu geben? 

_ wurde geftritten. | | 

Wann Sremde mit neuen Impoſten be 585. 
fegt werden, feget es auch Beſchwerden. 

Wegen der Nachfteuer von denen aufler 587. 
Landes ziehenden Unterthanen Fommt es meiſt 
auf die befondere Landes» Werfaffungen oder 
Vertraͤge an: Ä 

So auch wegen des. Abzugs von denen 591. 
Auswaͤrtigen zufallenden Erbfchafften. - 

. Zölle und Zollmäßige Impoſten follen 597. 
wi zum Nachtheil der Sremden mißbraucht 
werden. Er 

Die Zollfrepheit fremder Unterthanen bes 
ruhet 1. auf Neichsgefezen, anderen 2. Neicher 
oder 3. Crays⸗Schluͤſſen, 4. dem Reichs⸗ 

—* 2C04 Her⸗ 


J 
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Herfommen, 5. Verträgen, 6. particulars 
Herfommen, 7. Kanferlichen Privilegien und 
8. dem gemeinen Recht 5 iſt aber bald erfannt, 
bald ftreitig. | 
Daß die Zölle in Anfehung der Fremden 
moderirt werden , ift etwas ſeltenes: 
Und andere Zollſachen uͤbergehe ich hier. 
eg » und Chauffeegelder müffen auch 
Fremde zahlen ; U 
Desgleichen Canzley⸗Taxgelder in gewiſ⸗ 
fen Faͤllen. i 
_ Einige Keihsftände ziehen von fremden 
Unterthanen auch wohl befondere verglichene 
oder herfommliche Abgaben, 
610. Fremdes Salz aber Fan man ihnen nicht 
jumuthen. 


605. 


>. u 


608, 


80 


32. 

611. Der Punck wegen der Sandlungsfreys 
beit ift einer der ſchwereſten in dem Teutfchen 
Staatsrecht; die Neichsftände haben darinn 
ihre Grundſaͤze gegen den vorigen Zeiten fehr 
geändert , und fchrändfen fie immer mehrers 
ein ; wie es jeder gut findet, 

627. Einige haben fich Kapferliche Privilegien 

dißfalls geben laſſen, oder denen Fremden 
ſelbſt ertheilt. — 

629. Don den Handlungs⸗Tractaten iſt ſchon 
oben geredet worden. 

630. Offt entſtehen Beſchwerden und Klagen 
wegen gehemmten Handels und Wandels. 


645. Man bedienet ſich auch wohl der Retorſion 
gegen einander. J 
| F Hieher 
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Hieher gehöret aud) Das Stapelrecht ; wel⸗ 646. 
ches, wann es vollftändig ift, will, daß 1. alle 
Perfonen und 2. Gattungen ABaaren Halt 
machen und fie feil thun muͤſſen 2c. 

Es gibt in Teutfchland mehrere Orte, die 659. 
8 haben, oder fich Doc) deſſen anmaffen. 

Damit hat eine Derwandtfchafft, wann 653. 
die Paaren umgeladen werden müffen. 

Einiger Orten hat es Handlungsgerichte. 


‚ Andere Handlungsfachen übergehe ich 654. 


ier: 
Und vom Muͤnz⸗ und Poſtweſen ſehe 
man oben. 
$. 33. 
Andere Policeyſachen anlangend; ſo 655. 
darff man fremde Bettler abweiſen. 
Ueber Nahrungsſachen der Unterthanen 657. 
koͤnnen Nachbarn in Streit gerathen. 
In Maaß⸗Ehlen⸗-Gewicht⸗-Meß⸗und 659. 
Maasfachen muß man ſich zuweilen nach den 
Nachbarn richten. 
Sn Handwercfsfachen haben die Reichs⸗ 
Stände allerley Pflichten gegen einander: 
.. &8 halten auch wohl verfchidener Herrn 660. 
Unterthanen darinn zufammen ; welches fich 
aber aufheben laͤſſet. 
Meflen: fahr » und Wochenmarcktsfas 663. 
chen interehiren öfters Die Benachbarte. 
.- Die Einlegung in fremde Lotterien Fan 666. 
verboten werden. 
; »)E r Man 
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61. In Obſignations⸗Inventur⸗ und Theis 
lungs⸗Sachen hat ein Stand über fremde 
in feinem Sand Verſterbende gleiche Mechte, 

wie Über feine eigene Unterthanen. 

| G 36. 

693. Endlich Grund und Boden betreffend, 
ſeynd Fremde zuweilen vom Beftand der Herr: 
fhafftgüter ausgefchloffen. 

Wann Unterthanen in fremden Gebiet 
Die Holsgerechtigfeit 2. haben, gibt es leicht 
Anlaß zu Streitigkeiten und Verträgen. 

695. Der Holsverfauff an Fremde wird offt 
verboten , oder eingeſchraͤnckt: | 

66. So auch das jagen. | 

Die Beltrafung fremder Wilddiebe ftehet 
* Landesherrn frey, wann ſie ergriffen wer⸗ 
en. 

698. In Waydſachen kommt es 1. auf Ver⸗ 

“träge, 2. Das Herkommen, fo dann 3. die 

Ä gemeine Rechte an. ’ 

699. Von Fluͤſſen, Bachen, floͤzen ac. iftoben 
geredet, auch ſonſt von mir allerley bemercket 
or. Sp auch von der Schiſfh 

vol. o auch von der ahrt. 

73. Fiſchereyen Fönnen zwiſchen Nachbarn 
Verträge und Streitiafeiten verurfachen : 

j — auch der Muͤhlenzwang und Ver⸗ 

ott: SE 


+ 


705. trand⸗ und Grundruhr⸗Recht feynd 


verboten. | 
TE F— 
Sech⸗ 
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a a 


Sechſtes Kapitel. 
Von bes Teutfchen Neichs mittelba- 
ver Glieder , als Neichsglider, 
Rechten und Pflichten. 


ſ. Mein cit. Tr. von der Teutfchen Unter 
thanen Rechten und Pflichten ; und 3. 
uch, 6. Cap. 


RUDI DNITUTDUD 


Drittes Bud. 
Don denen einzelnen unmittele 
baren Landen und Gebieten 
in Teutfchland. 


Erftes Kapitel, 
Bon denen Landesherrn derer einzel- 
nen Teutfchen Landen. 


f. Mein Perfönliches Staatsrecht derer Teut⸗ 
chen Reichsftände, 2. Theile. Branch 
und Leipzig, 1775- 4. 

Mein Samilien » Staatsrecht derer Teutfchen 
Meichsftände. 2. Theile, Franckfurt und 
Lepzig, IT 4 s 

+ Ir 
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\. I 


Perſ. St. R. te der Teutfchen Reichsftände privat, 
1. Theil, Hecht , oder privat» Staatsrecht ver: 
©. 3: ftehet man diejenige Handlungen, Rechte und 
Pflichten, welche fo wohl zwifchen Standes: 
als privat = Verfonen vorzufommen pflegen. 
4 Es kommt dabey an 1. auf Die etwaige 
Kapferliche Privilegien ; a 
‚2 bie Haus» und Landes » ic, Ders 
trage; | 
” 3 das Familien = und 
a 4. gemeine Derfommen ; 
1, 5, Die Teutfche Mechte ; 
12, 6. die gemeine Mechte ; | 
13. 7. den Stylum der Neichsgerichte ; und 
8: das Voͤlckerrecht. 
* * * 
Verſoͤnliche Sachen derer geiſtlichen 
Reichsſtaͤnde. 
9. 2. 
t4. I. Bey den geiſtlichen Reichsſtaͤnden iſt 
Ah zu fehen auf ihre Wahl und Pos 
ulation. — 
16. _ Auch die Evangeliſche geiſtliche Reichs⸗ 
Staͤnde werden erwaͤhlt. 7 
21. Ueber der Guͤltigkeit einiger dißfallſiger 
Verträge wurde geftritten. a 
22, Das Mechk zu wählen haben die Capituk 
Der Ermählte muß nicht geiftlich , toohl 
aber des Stiffts Religion zugethan Ban. : 





- Kandeeberrn, 415. 


, Man richtet fich übrigens nach dem Paͤbſt⸗ 
lichen Kirchenrecht , in fo ferne es der Evans 
gelifchen Religion nicht zuwider ift: 

Namentlich auch in Anfehung der Zeit 23. 
der Wahl, und des Termine. 

Ron des Kayſers Rechten dabey fehe. 24 
man ı. Buch, Cap. 3. Er fan Fein Breve 
Eligibilicatis ertheilen, ſchickt auch Feine Com⸗ 
miffarien darzu. 

‚ Die Form der Wahl wird nach befagtem 25. 
Kirchenrecht eingerichter. 
Der Ermählte muß einen Eyd ablegen: 27: 
Und eine ne beſchwoͤren. 28. 
Wuann die Wahl beſtritten wird, führt 3t. 
das Eapitul die Interims⸗Adminiſtration. 
$. 2. 

Bey den Catholiſchen kommt es nun: 32% 
mehro auf die Concordaten von 1448. an: 

Nach ſolchen Fan der Pabſt in gewiſſen 37 

llen die Stiffter erſezen: Es kommt aber 
ehr ſelten darzu, und man hilfft ſich auch in 
einem ſolchen Fall auf allerley Weiſe. 

Bey denen unmittelbaren Stifftern fallen 48 
alle Nominationen und Praͤſentationen weg. 

Das Wahlrecht haben die Capitularen: 50. 

Bey dem Teutfchen Orden die Land⸗Com⸗ 51: 
menthuren. ; 

Die abwefende Eapitularen muͤſſen zur 54 
Mahl citirt werden. 

‚Die Eigenfehafften eines zu Ermählenden 55. 

richten fich nach dem Kirchenrecht: 8 
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Nicht allemal feynd alle, die mitwählen 
doͤrffen, auch eligibel. 
58. Es follte daben Feine Simonie vorgehen: 

Und Eine Perfon follte nicht mehrere 

ae befommen ; wie Doch mehrmalen ges 
iehet. | M 
6. Der Geburtsftand richtet fich nach jeden 
Stiffts befonderer Verfaſſung. N, 
62. Zwey Erzftiffter zu beſizen, würde jego 
fehrerlich angehen. 
63. Die Wahl foll frey fenn. 
Ob der Kanfer jemand ausfchlieffen koͤn⸗ 
ne ? ſtreitet man. 
65. Der Kanfer fehickt zu denen Wahlen der 
' Erg: und Bifchöffe Commiffarien. 
6. GEs iſt ein Unterfehid unter der Election 
und Poftulation. 

Einem, der nicht eligibel ift, Fan der 
abft mit einem Brevi Eligibilitatis zu 
tten Fommen. 

72 Die Eigenfchafften eines Abts oder Abs 
tißin beftimmet das Kirchenrecht. 

Ordentlicher Weiſe wird eine Wahl vors 

genommen, wann die Stelle erledigt iſt: 
3. 5 a drey Monathen ſonſt erfeze fie 
er 


a 
75. * Wahl: Termin beſtimmt das Ca⸗ 
pitul. 
76. Es werden mancherley Vorbereitungen 
vorgenommen. 
79. Run fange man an, vorlaͤuffig zu waͤh⸗ 
en. 


Endlich 


m 





” 
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Endlich erfolgt die folenne Wahl; wor⸗ 
auf der Kapferliche Commiffarius einem ruhig 
Erwaͤhlten die WeltlichFeit übergibt. 

Zumeilen erfolgen doppelte Wahlen. 88, 

Ben den Wahlen der Aebte ze. hats 
wieder fein befonderes Ceremoniel. | 

Der Ermählte notificirt feine Wahl dem 89, 


Sun Ä 
un ſeynd bey den Stifftern Wahlcapi⸗ 90. 
tulationen üblich. 

Das Eapitul faßt fie ab. 

Db fie auch die andere Landftände vers 92. 
binden ? ftreitet man. 

Sie folten nicht vor der Wahl abgefaßt 


erden. Ä 
Bey Osnabruͤck hat es eine befländige 93. 
Eapitulation. | 
Naͤhere Umftände von einzelnen Stifftern 94 
laffen fic) hier nicht anführen. 
An und für fich feynd diſe Wahlcapitu⸗ 106. 
lationen nicht unrechtmäßig > 
Und fie haben ihren guten Nuzen: 
Sie feynd aber mißbraucht worden; 108. 
Und dahero Päbftlich - und Kapferliche 109. 
Verordnungen damider erlaflen ; 
Auch erſt 1759. eine Eichflättifche vom 114. 
Reichshofrath ſcharff Durchgegangen worden. 
Indeſſen fahren die Stiffter damit fort, 123. 
und die Erwaͤhlte halten, was ſie wollen. 
Man macht auch Neben⸗Capitulationen, 124 
oder fupplirt Die beftändige. 


2) D Wann 
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126. Wann eine Wahl beftrittenwird, Fommt 
es nunmehro auf Die Eoncordaten an: 
Selbigen gemäß entfcheidet der Pabft fols 
che Wahlen. 
128. Die Gründe , eine Wahl anzufechten, 
koͤnnen mancherley fen, 
Es gibt mehre ältere und ganz neue Bey⸗ 
fpile von dergleichen beftrittenen Wahlen. 
139. Eine ftreitige Teutfehmeifter- Wahl folle 
vom Kanfer entfchiden werden Fönnen. 
. + 
141. Die Confirmation der Evangeliſchen 
Wahlen gefchiehet nicht vom Pabft, fondern 
vom Kapfer. 
Sie werden nicht ordinirt: 
1422. Wohl aber inthronifirt. 
143. Bey den Carbolifchen gebührt die Con: 
firmation- derer Erz > und Bifchöffe, auch 
ann Aebbte, dem Pabſt. 
144. ie muß inner drey Monathen geſucht 
werden; 
Und wird darauf nach der Vorſchrifft 
des Tridentiniſchen Concilii ertheilt. 
15. Der Ermählte ꝛc. muß fein Glaubensbe⸗ 
kenntniß ablegen: 
146. Darauferfolgt die Confirmation im Päbft: 
lichen Eonfiftorio. 
Die Confirmation einer gefesmäßigen 
Wahl ift eine Schuldigfeit , einer Poftulas 
tion aber eine Snadenfache. 


127. 


Der 
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Der Erwählte ze. befommt vilerley Bul⸗ 150 
len; welche er theuer zahlen muß. 

Vor der Confirmation lautet die Titula⸗ 15% 
fur anderſt; Doch verfichet der Erwaͤhlte ꝛc. 
auf erhaltene Päbftlich- und Kapferliche Dig: 
penſation indeilen Das Geift: und Weltliche. 

Darauf muß der Confirmirte dem Pabft 156. 
den Eyd der Treue fchwören. 

So dann follte die Conſecration folgen : 161. 
Melche aber offt fpät oder gar nicht gefchiehet ; 

Auch nicht allemal in des Conſecrandi 162 
Kirch; öfters nur Mi Weyhhiſchoͤffe; fehr 
felten Den Pabft felbft. 

fe Confirmation gewiſſer Aebte dc. et⸗ 164 

theilet der Pabſt, der übrigen der Biſchoff, 
in defien Dioͤces er gehört; 

Darauf wird er von demfelben benedicirt, 


Mi Tr ZTeutfehmeifter wird vom Kanfer bez 165. 


Pallium haben alle Erzbifchöffe , 166. 
von Bifchöffen aber nur Einige. 

Es muß theuer bezahlt werden. 167, 

Die Annaten feynd eine Summ Geldes, 168: 
welche jeder neuer Erz oder Bifchoff dem 
Pabſt bezahlen muß. 

Ü Grund iſt nicht ausgemacht. 

ie ſeynd zwar in den Concordaten be⸗ 170. 


ttiget 
Aber Die Teutſche ‚haben darneben bach 37E 
groſſe Befchwerden darüber geführt z welchen 
der u abhelffen ſolle. 


2)Da Dir 








173. 


nn 


177. 


189, 


8 
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Der Fuß derfelben beruhet auf der Paͤbſt⸗ 
lichen Tarrolle und dem Herfommen, 

Die Annaten , fo die Bifchöffe befom- 
men, feynd etwas anderes. 

I 5. 

Minderjährige, ja Eleine Kinder, wers 
den auch bey denen Evangelifchen ermählt. 

Wie es mÄhrender Minderjährigfeit mit 
der Landes» Megierung gehalten werden folle, 
pflegen die XBahlcapitulationen zu beftimmen. 

Es hat aber, wegen ungleicher Ausles 
gung derfelben, fchon groffe Streitigkeiten dar⸗ 
über gefest. 
Der Kayſer Fan ihnen Veniam ztatis 
en | 


Die Catholifdye haben 1. Adminiftra- 

tores in fpiritualibus. 

Sie werden vom Pabft oder Capitul er 
t; 


geb 


nannt: | 
KZuͤhren aber auch wohl nur die Coadmi⸗ 


niftration. 
2. Deftellet der Pabſt auch einen Admi- 


niſtratorem in temporalibus. 


e 191. 


Minorennen Churfuͤrſten hat ſchon das 
Churfuͤrſtliche Collegium in Collegialſachen 
Difpenfation ertheilt. 

I. 6. 

Stitfts » Aödminiftratores verfehen Die 
Stelle eines Stifftshaupts. b 

Es gibt vilerley Gattungen derſelbigen. 


Sie 
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- Sie werden vom Pabft beftellt. 

So gibt der Pabft auch zuweilen Stifter 195. 

in Commendam. 
- GE , 

Coadjutorie s Wahlen feynd auch bey 196. 
denen Evangelifchen üblich. 

Der Kapſer beftättigt fie. 199, 

Sie würcken bloß die Anmwartfchafft.e. 2or. 

Bey den Catholiſchen Fommen fie eben⸗ 203, 
falls vor. 

Die Abfiht if, dem Erwaͤhlten ꝛc. die 
Succeßion zu verfichern. 

Drdentlicher Aeife follen der Regent und 204. 
das Capitul darein beroilligen. 

Zumeilen geben auch der Kanfer oder der 207. 
Pabſt Anlaß darzu. 

An Intriguen fehlt es nicht dabey. 208. 

Die Candidaten müffen die Eigenfchaff: 
ten haben, wie ein wuͤrcklicher Regent. 

Der Kanfer ſchickt Commiſſarien zur 209. 


er Wahlactus ift auch einerley : 
Und der Ermählte befommt ebenfalls eine zo. 
Wahlcapitulation. | 
Auch hiebey Fan es ftreitige Wahlen fezen. 
Die Pabitliche Confirmation ift Feine 219. 
Schuldigkeit. 
nn hat auch fehon Handel daruber ge 223. 
Heben. 
Ein Coadjutor hat in Negierungsfachen 224. 
ordentlicher Weiſe nichts zu fagen : 
2) D 3 Die 
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Die Eoadjutorie legt ihm auch Feine hoͤhe⸗ 
ve Wuͤrde bey. 
Wann er nicht refignirt, fuccedirt er. 
! $. 8. 
226. Sedes impedita ift eigentlich , wann ein 
Stifftshaupt feinem Amt nicht vorftehen 


fan | 
227. ’ Difes Fan fich auf verfehidene Weiſe zus 
ragen 


ag + 

223. Mach deren Befchaffenheit num führet 
der Coadjutor, oder das Capitul, einftroeilen 
Die Regierung. | 

$. 9 

230. Wegen Refignirung der Evangeli⸗ 
fchen Stifftshäupter pflegt in denen Wahlca⸗ 
pitulationen Vorſehung zu gefehehen. 

233. Beyh der Catholiſchen Abfterben hat es 
fchon wegen der Obſignation Streit gefezt. 

234. Abdanckungen kommen felten vor , und 
follen freyroillig feyn. 

235. Die Wahlcapitulationen enthalten meift 
das nöthige deßwegen. 

2377. Des Capituls Conſens ift fonft nicht noͤ⸗ 
thig ; wohl aber des Pabſts. 

Hefignationen zum Beſten eines Dritten 

gehen nicht an. 

238. MWegendes Refignirtens Unterhalt Fommt 
esfaufkinen Vergleich an: 

Er verliehrt fine Würde. 
Ein Stift Fan auch durch Translation 

feines Stifftshaupts vacant werden. 


\ 
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In vorigen Zeiten ſezten die Paͤbſte ver⸗ 
ſchidene teutſche Erz⸗ und Biſchoͤffe ab: 

Nun aber wird es ſchwerlich geſchehen: 

Und dem Capitul zu Fulda bekame Die 244 
Abſezung feines Abtes übel. IM 

Die Sufpenfion eines Stifftshaupts ım 245. 
geiftlichen Fan durch den geiftlichen Obern ge⸗ 


chehen : 

In Anfehung des Weltlichen aber erfor⸗ 
dert ver Kanfer feine Mitbervilligung. 

Der geiftliche Vorbehalt ift, daß, wann 250. 
ein geiftlicher Reichsſtand feine Religion ans 
dert, er fein geiftliches Amt niderlegen muß. 

Dife Sache hat vom Religionsfriden an 251. 
big auf den WWeftphälifchen groffe Streitig— 
Feiten verurfacht, biß es endlich beederfeits Das 
bey verbliben ift. 

Ob es auf die Sächfifche Stifter, wie 268. 
auch mittelbare Kirchengüter , gehe ? fireitet 
man. 

f, 10, 

Währender Sedispacanz führen bey den 271. 
Evangeliſchen die Capitul die Regierung. 

Bey den Catholiſchen ebenfalls. 273. 

Wie weit fich aber ihre Gerechtſamen hiers 
inn erftrecken ? ift nicht ganz ausgemacht : 
Doc) führen fie auf Reichs und Craystaͤgen 
Si; und Stimm, und verwalten Die Regalien. 

Die Art der Verwaltung kommt auf eis 277. 
nen Vergleich des Capituls unter ſich an. 


2 D 4 Es 
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278. Es entſtehen aber zuweilen Klagen, oder 
gar ae Unruhen. 

279. Das währender Sedisvacanz verhandelte 
la z a durch Das neue Stifftshaupt be⸗ 


Ben dem teutſchen Orden hat es feine 
” dgene erfaffung RN: 


* * * 


— Sachen derer weltlichen 
Reichsftande, ' 
A 
233. Die weltliche Reicheftände_ gelangen 
zur Regierung Durch die Geblüts» Erbfolge: 

Und die an etlichen Orten einiger maffen 

üblich getweßte Wahlen ſeynd abgefommen. 
§. 12, 

Wie eg mit denen Dormundfchafften 
derer minderjährigen Herrn gehalten werde, ' 
habe ich in dem perfönlichen Staatsrecht 
gegeiget 5 und zwar namentlich von 

293. Defterreich , 


297. Bayern, 
298 Sachſen, 
329. Brandenburg, 
332. als, 
335. nöd | 
h nhalt, 
* Baden, 
340. uͤrſtenberg ! 
eſſen 


Hol⸗ 
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Holſtein / 346. 
Mecklenburg, x. 348. 
. Württemberg, ; 352. 
Hohenzollern , | 373. 
Lichtenftein, 37% 
Lobkowiz, 
Naſſau, 
Salm, 879. 
Schwarzburg, 
Schwarzenberg, 380. 
Barby, | 381. 
Baſſenheim, 383. 
Bentheim, 
Caſtell, 35. 
Erbach, 386. 
Fugger, | 391. 
-Gumpenberg, 394. 
Hazfeld, 395. 
—— y 
einingen, | 397. 
Leiningen⸗Weſterburg, 308. 
Leyen, ’ 
Limburg⸗Styrum, 309. 
Lippe, 400. 
Lömenftein, 403. 
Manngfeld / 499: 
j Marcf ; AR, 412. 
Metternich, 
Dettingen, 413. 
Srtendurg, 416, 
Dftein N 
Quandt, | 417. 


2)DS5 Rech⸗ 
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Mechtern, 


eu 
423. Kheingrafen ‚ 
425. Sams Deere 
40. Schoͤnborn, 


—— 
olms, 
433. Waldeck, ! 
35 Wielz, 
46. Wied, 


43. Witgenſtein, 

42. — 

| — rand, 

enb 
443. Es iſt Ad nicht thunlich, hier etwas wei⸗ 
ter davon zu melden. 

445. Zwiſchen Pupillen und Minderjährigen 
findet man in Praxi keinen Unterſchid. 

47. Die Norm in diſen Vormundſchafftsſa⸗ 
chen ſeynd Die Reichs - — und 
oben $. 1. angeführte Geſeze. 

450. 4 gibt verfchivene Arten von Vormund⸗ 


451. Die Materie ift von Wichtigkeit. 

42.  Drdentlicher Weiſe werden Unmündigen 
und Minderjährigen Vormuͤndere gegeben : 

453. Aufferordentlicher Weiſe 1. Emancipirs 
ten, oder 2. ad certos actus &c. 


454. OHR. Weiſe nach des Vaters 


455. 6 und nach haben allerley Perſonen 
dafür zu forgen, * 
ie 
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Die würckliche Beftellung Fan auf viler⸗ 450. 
(ey Weiſe gefchehen. 

regen der Ehurfürftlichen Vormund⸗ 
ſchafften difponirt die guld. Bull, Tit. 7. 

F. 4. über welche Stelle aber vil ftreitens ift. | 
. Sonft werden die Dormundfchafften 462 
auch tegulirt Durch 1. Familien » 2. partie 
lar⸗ oder 3. Landes; Verträge, 
Odter durch elterliche Difpofitionen. 464. 

Db die teſtamentliche oder Gebluͤts⸗Vor⸗ 
mundſchafft vorgehe ? ſtreitet man. 

Ob Großeltern ihren Enckeln Vormuͤn⸗ 467. 
dere fesen koͤnnen ? ift mit Unterfihid zu bes 
antworten. 

Der Vater Fan es: | 

Die Mutter nur in geroiffen Fall. 469. 

Ro alles diſes aufhört , tritt Die gefezlis 
che Bormundfihafft ein. 

Zumeilen concurriren Die Agnaten; 479. 

Dover aud) die Fanditände; 478. 

Gerner , der Kayfer und die Reichs» Ges 472. 


richte ; 
&o auch der Fehenherr. z 
Es mifchen ſich auch wohl fremde Mach⸗ 474. 
ten darein. 
Die Fandescollegia und Landſtaͤnde ſeynd 
bed fotchen Streitigkeiten übel daran. 
Sie gehören nicht vor Die Austrage. 
Zumeilen wird nur in Poſſeſſorio gefpros 475. 


chen ꝛc. 

Mit nachgebohrener Herrn Kindern hat 
«8 gleiche Bewandtniß. er 
ie 
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Die natürliche Bormundfchafft eines Va; 
ters kommt felten vor: 

Die Mütterliche aber ift aufler ven Chur: 
landen ftarcf im Gang ; auch mas die Lan⸗ 
des⸗-Regierung betrifft. 

Wegen der Großeltern bleibt eg bey den 
gemeinen Rechten. | | 

Eine Gemahlin Fan ihres blödfinnigen 
Gemahls Bormünderin feyn. — 
WVollaͤhrige Bruͤder ſeynd ihrer minder⸗ 
jaͤhrigen Bruͤder Vormunde. 

Schweſtern ſeynd ausgeſchloſſen: 

Agnaten hingegen ſeynd derſelben faͤhig; 
wobey es aber zuweilen Streit ſezet: Ob auf 
den Grad oder die Linie zu ſehen ſeye? 

Regen des Alters eines Vormuͤnders Fan 
auch allerley Streit entftehen. 

So aud) : Ob Geiftliche der Weltlichen 
Vormuͤndere ſeyn Finnen? 

Auf die Religion kommt nicht allemal 
etwas an. 

Fremde fennd nicht ausgefchloflen. | 

Ein Ehurfürft Fan eines Chur⸗Prinzens 


Vormund ſeyn; 


494. 
495. 


496. 


Ein Fuͤrſt eines Grafens; 

Ein Reichs-Ritter eines Grafens; 

Ein Auslaͤnder aber nicht wohl eines 
Reichsſtandes; 

So auch nicht einer, der mit dem Pfleg⸗ 
ling ſehr wichtige Streitigkeiten hat; 
Oder deſſen Glaubiger oder Schuldner 


Vil 


iſt. 
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Vil geringere Perſonen koͤnnen Mitvor⸗ 
muͤndere abgeben: Auſſer den Churfuͤrſten 
auch wohl Hauptvormuͤndere; 

So auch Landſtaͤnde. 498. 

Des Kaͤyſers obriſte Vormundſchafft iſt 499. 
gegruͤndet; muß aber nicht zu weit erſtrecket 
werden. 

Es gibt ferner Ober-Mit⸗ und Unter⸗ 500. 
Vormuͤndere. 

Wegen der Concurrenz zwiſchen denſelben 502. 
laͤſſet ſich keine Regel geben. 

Weiter hat man Ehren⸗Vormuͤndere; 

Desgleichen vormundfchafftliche Aßiſten⸗ 503. 


ten. 
Aus erheblichen Urſachen kan man ſich ei⸗ 
ner zukommenden Vormundſchafft entſchla⸗ 


gen. 

So haben auch gegründete Einwendun⸗ 505. 
a aegen einen, Der die Vormundſchafft 
‚übernehmen foll oder will, ftatt. 

Daß der Keichsftände Vormuͤndere eine 
Kanferliche Confirmation nöthig haben , it 
die Megel ; deren fich aber Einige entziehen 
rollen. 

Dife Beftättigung wird bey einem Reichs⸗ 510. 
gericht gefucht ; 

Wobey fonderlich das Frauenzimmer ges 
wiſſe Stücke zu beobachten hat. 

Der Richter unterfucht fo dann forberift 513. 
alle Umftände , und laͤſſet Das nöthige ers 
ganzen. | 

| Dar⸗ 
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51. Darauf folget die Ablegung des Endes; 
So dann aber die Ausfertigung des Tu- 
torii, oder Curatorii. 

516, Eine Erneuerung der Vormundſchafft ift 
fehr felten nöthig. 

Auch ift eine Tehenhenherrliche Confirma 
tion nicht nöthig, 

Mit Publication der vormmdfchafftlichen 
Difpofitionen wird e8 verfchidentlich gehalten. 

5. Der Keichsftände Bormundfchafften wer⸗ 
den noch vor denen Eonfirmationen angefrets 

tm 

518. . Die Bormundfchafft erſtreckt fich über 
alles. 

519. Wann aber der Vormuͤndere mehrere 
ſeynd, Eönnen fie auf verfehidene Weiſe con: 
curriren. — 

520. Soonderlich wird offt die perſonelle Vor⸗ 
— — und die Landes⸗Adminiſtration 
getheilt. 

521. Wegen des Nangs unter den Vormuͤn⸗ 

dern kommt e8 auf Die Umftände an: _ 

Sp auch: Ob die Vormundſchafft in 
Perfon verwaltet werden müfe? 

Legen der perfönlichen Vorzuͤge eines 
Dormunds kommt e8 auf defien Stand und 
übrige Umſtaͤnde an. MEER 

Zumeilen befommen die Vormuͤndere eine 
Amtes Sinftruetion. J . 

Wegen Erziehung der Pupillen kan es 
allerley Streit ſezen; ſonderlich in Anſehung 
der Religion. * 

ie 


* 


522. 
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Die Bormundfchafft muß allerdings ein 
Inventarium errichten. Ä 
Mit den Sigeln wird e8 verfchidentlich 523. 
gehalten. 

Der Bormundfchafft muß, genen Be 524. 
ftättigung der Sandesfrenheiten , gehuldiget 
werden. 

Die Art, Staatsgeſchaͤffte zu behandlen, 
kan verſchiden ſeyn. 

Ordentlicher Weiſe hat eine Vormund⸗ 
ſchafft in Regierungsſachen die Rechte eines 
Regentens; auch was Reichſs- und Crays⸗ 
Sachen betrifft. 

Der Pflegling hingegen darff ſich dißfalls 526. 
nichts herausnehmen. 

Nach erreichter Volljaͤhrigkeit muß die 528. 
ormundfchafft nivergelegt werden. 

Wegen der Vormundfchafft der übrigen 529. 
noch minorennen Gefchwiftrigten wird es fo 
dann verfchiventlich gehalten. 

Wann die Vormundſchafft vor der Zeit 530, 
nidergelegt werden will, Fommt eg auf die 
Umftände an. 

- Zumeilen tritt eit Dormund die Vor⸗ sat. 
mundſchafft einem Andern ab. 

Der Tod des Vormunds hebt die Vor; 
mundfchafft in Anfehung feiner , des Pupil⸗ 
lens Tod aber felbige gänzlich „auf. 

Eigenmächtige Entfesung hat nicht leicht 
ftatt ; wohl aber gerichtliche. 

Die Endigung der Bormundfchafft wird 532, 
auf allerley Art bekannt gemacht. — 

in 
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53. Ein Dormund muß feinem Amt gefreu: 
lich vorftehen. 

535. Db? wen? und tie ferne er Rechnung 
thun müffe ? darauf ift mit groffem Unters 
fchid zu antworten. 

59. Hinwiederum muß auch die Vormund⸗ 
fchafft ſchadlos gehalten und vertretten wer⸗ 


den. $ 

541. Drdentlicher Weiſe iftauch der volljährig 
gewordene Negent ſchuldig, feiner Vormund⸗ 
ſchafft Handlungen zu genehmigen. _ 

543. Der Vormund Fan bey einem Reichsge⸗ 
richt ein Abfolutorium verlangen 5; womit 
Dann, nach vorgängiger der Sachen Erkun⸗ 
digung, bemandten Umfiänden nach, will 
fahret wird. Ä 

544. Sn Anfehung der landftändifchen Gerecht⸗ 
famen bey Vormundſchafften ihrer Landes; 
herrn kommt es auf Die befondere Landes; 
PVerfaffungen an ; davon ich Beyſpile von 
Defterreih , Sachſen, Heſſen, Oſtfrieß⸗ 
land, Wuͤrtemberg und Bentheim, angefuͤh⸗ 
ret habe. 

6. 13. 

561. Was in Anſehung der Volljaͤhrigkeit 
herkommens ſeye bey: Boͤhmen, Oeſter⸗ 
reich, Bayern, Sachſen, Brandenburg, 
Pfalz, Braunſchweig, Anhalt, Baden, 
Heſſen, Holſtein, Mecklenburg, Wuͤrtem— 
berg, Hohenzollern, Naſſau, Caſtell, ugs 
ger, Hohenlohe, Leyen, Ortenburg, * 

| u 
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und Walde, muß in dem perfönlichen 
Staatsrecht felbft nachgefchlagen werden. 

Die Churfürften werden, nad) der güld. 534. 
Bull, Tir. 7. $. 4. mit zurückgelegtem ı gdem 
Jahr ms’orenn. 

Difes gehet aber die Churfürftliche Agna⸗ 587. 
fen nicht an. 

Die übrige Neichsftände erreichen nun die 588. 
Dolljährigfeit mit vollendetem 25ſtem Jahr; 
mo die Saͤchſiſche Rechte gelten, aber mit vol: 
lendetem 2 1 tem. 

Hrdentlicher Weife Fan difer Termin we⸗ 589. 
der verfürgt noch verlängert werden; 


Pohl aber Fan man Veniam ztatis er; 
ten. 
Auch) Reichsſtaͤnde haben ſie allerdings 


noͤthig. | | 

Der Kanfer gibt folche ; auch Denen Nach⸗ 599. 
gebohrenen ; auch dem Srauenzimmer. 

Man hat häuffige Beyſpile davon. 593, 

Ob auch ein Churfürft der Veniæ ztatis 6or. 
fähig feye ? ftreiter man. 

Zumeilen difponiren die Vaͤter felbft, 
mann und wie für ihre Söhne um Veniam 
ætatis nachgefuchet werden folle. 

Das Gefuch gehört vor den Neichshof 602. 


rath. 
Der Kanfer Fan es aber auch aus eigener 603. 
Bewegung thun. 
Drdentlicher Weiſe folle sing Unterfuchung 
vorhergehen. 
2) € Der 








’ 
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604. Der Reichshofrath erftattet Gutachten 
deßwegen: Und die Kayferliche Refolutionen 
feynd nicht alle einander gleich. 

605. ach besahltem Tar erfolget die Ausfer: 

tigung; da dann zumeilen noch allxiley Mes 
benerpeditionen beygefügt werden. 

607. Venia ztatis ad certum adtum ift etwas 
feltenes, 

Durch die Veniam ztatis wird Der 
ent zu allen egierungs » E-fchäfften 

ig. en 

Lehenherrn haben fich Dißfalls nichts an⸗ 
gumaffen. 

608. Der Kayfer gibt auch nicht » regierenden 
Veniam ztatis; 

69. ° Deßgleichen geiſt⸗ und weltlichem Frauen⸗ 

zinmmer. 

$. 14. 

610. Daß weltliche Regenten freywillig Res 
gierungsgehuͤlffen annaͤhmen, iſt etwas ſel⸗ 
tenes; und es kommt alsdann darauf an, 
wie es verglichen worden iſt. | 

612, Halb » untüchtigen Megenten hat man 

auch ſchon Benftände zugegeben ; 

613.  Desgleichen üblen Regenten. 

614. Der Kayſerliche Hofhat vormals verfchide; 
ne Negenten von der Regierung fufpendirt : 

628. Als er aber 1728. dergleichen gegen den 
Herzogen zu Mecklenburg : Schwerin verfüg; 
fe, 
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te, entſtunden groſſe Bewegungen im Reich 
daruͤber, und die Sache mußte endlich in et⸗ 
was anderſt eingekleidet werden. | 
Und fo hat man auch einige neuere Eirem- 633, 
pel bey, Kleinen. 9 
an der Wablcap. Art. r. $. 3. 4. ift 65% 
indefien verfehen : Der Kayſer wolle Finn 
Keichsitand feiner Regierung, weder provi- 
forie, Noch in contumaciam , noch fonft, 
entfezen : | | 
Doch feheinet Ihme freygelaſſen zu ſeyn, 
die Regierung, unter des Regentens Namens 
durch eine Kanferliche Commißion verwalten 
zu laſſen. | = 
Sequefter Fommen felten vor, 663. 
Ein Regent Fan auch die Regierung feir 666 
nem Nachfolger Adminiftrationsroeife abtret- 
fen. i 
Endlich Fan oder muß auch ein Regent 
Die Regierung ganz, mit oder ohne einen ge 
wiſſen Vorbehalt, niderlegen. F 
Man hat dergleichen Beyſpile, oder auch 
nur Vorfaͤze, bey Oeſterreich, Bayern, 
Sachen, Brandenburg, Pfalz, Braun⸗ 
ſchweig, Baden, Heſſen, Pommern, Wuͤr⸗ 
temberg, Hohenems, ‚Hohenlohe, Koͤnigs⸗ 
eck, Loͤwenſtein, Neuß, Sayn, Schwarz⸗ 
Tecklenburg, Wied, und Den 
urg: 


2)E a von 


! 
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* * * 
Don geift » und weltlicher Reichsſtaͤnde 
perfönlichen Angelegenheiten zu⸗ 
gleich. 

— 

$. 15. | 
2. Theil, Mon dem Regierungs» Antritt Evans 
©. 2. gelber Geiſtlicher iſt nichts fonderlicheg 

efannt. wi | 

Bey den Carholifchen unterziehen fich die 
ruhig Ermählt: oder Voftulirte fo gleich der 
Reichs⸗ und Erays: Sachen ; bey ftreitigen 
Wahlen aber beforgt das Capitul folche big 
zur Entſcheidung der Sache, Bi 

4. Manche halten einen folennen Einzug. 

6. Wie es mit dem Antritt der Sandesregies 
rung gehalten werde, ſtimmen nicht alle Nach⸗ 
richten noch Stifte» Berfaffungen mit eins 
ander überein. | ö 

10. Einige neue Regenten müflen auch noch 
befondere Eyde ablegen; z 
ni Und fie müffen die Landesfreyheiten bes 

ttigen: 
Darauf erfolget die Huldigung, und ſie 
erhalten von dem Land ein Praͤſent. 

12. Weiltliche Reichsſtaͤnde tretten die Mes 
gierung ſo gleich nach dem Tode ihres Vor⸗ 
fahrers an. 

14. Odb mit oder ohne Solennitaͤten? beru⸗ 
het auf ihrer Willkuͤhr. | = 
a e 
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Sie empfangen auch die Huldigung und. 14. 
beftättigen die Landesfrepheiten , wie ich mit 
mehrerem gezeiget habe von : Oeſterreich, 
Bayern, Chur: Sacfen, Chur» Brandens 
burg, Chur» Pfalz , Chur »Braunfchroeig, 
Anhalt, Hr. Wolfenbüttel N Heſſen Hol⸗ 
ſtein, MWecklenburg, Oſtfrießland, Pom⸗ 
mern, Sachſen, Wuͤrtemberg, Quadt und 
Waldeck. 

Auch ſie pflegen ein Praͤſent zu bekommen. 36. 

$. 16, 


Andere perfönliche Sachen anlangend; 
fo feynd 

Die Evangelifche Geiftliche von denen 39. 
Weltlichen wenig unterfchiden. 

Sie nennen fich beftändig : Erwaͤhlte, 
oder : Poſtulirte. 

Bey der Schreibart an fie gibt es allerley 40. 
Anmerckungen. 

Wegen des Wappens ftimmen die Wach: ar. 

richten nicht überein. 

Evangelifche Bifchöffe Fönnen heurathen: 

Ob es aber Ev. Abtifinnin, mit Beybe⸗ 
haltung des Stiffts, thun Fönnen ? ſtreitet 


man. 

In Samilienfachen und wegen ihrer Erb: 42. 
lande wird es gehalten, tie bey Weltlichen. 

Die Larholifche Erz: und Bifchöffe foll 43. 
ten Driefter feyn ; werden es aber nicht allemal. 

Sie feynd alle Zürften: Von den Praͤ⸗ 
laten und Abtißinnin aber wenige, 

2 E 3 Von 








44. 
45. 


49. 


47: 


51. 


52. 


53. 


58. 


59. 
60, 
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Von ihren Tituln, Wappen und Sigeln 
laͤſſet ſich nichts in der Kuͤrze ſagen. 

Die Erz» und einige Biſchoͤffe doͤrffen 
fih das Ereuz vortragen laſſen. 

Sie dörffen nicht heurathen, 

Einige feynd in Sefangenfchafft gerathen, 

Die Weltliche wollen nicht leiden, daß 
ihr Sefchlechtsname Andern beygelegt werde, 

Don ihren Tituln und Wappen, auch 
GSigillen, waͤre viles zu fagen. 

Alle Neichsftände fchreiben fih : Wir: 

Aber rur Chur⸗ und Fürften : ? Von 
Gottes Gnaden. « , 

Anderer Wappen zuführen, gehet ordent: 
licher Weiſe nicht an. 

In Anfehung ihres privat > Lebens wollen 
fie an be one F h 

n ‘Betreff der Religion feynd fie au 

verfehidene Weiſe eingefchrandt. j 

Der Reſpect gegen fie darff nicht verlezet 
werden, 

Eben fo wenig darff man fie ausfordern, 

Oder injuritren. 

Theils Landes » Verträge faffen efwas von 
Ranzionirung eines gefangenen Regentens in 


id). 
Das Feremoniel gegen fie richtet jeder 
Here nach Gefallen ein. | 
I. 174 
Legen der Landes» Regierung bey Abs 
wefenbeit des Kandeoberrne pflegen 


Der 
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Der catholiſchen Geiſtlichen Wahlca⸗ 62. 
pitulationen Vorſehung zu thun. 

Sie haben auch zuweilen allgemeine oder 63. 
befondere Statthalter. 

roch öffter haben weltliche Seren, die 
mehrere Sande befizen, GStatthaltere: 

Es flieffet auc) wohl etwas ihretwegen in 
die Sandesverträge ein ; wie ich an vilen Bey⸗ 
fpilen geseiget habe. 

Auffer den Landes» Werträgen ift des 7ı. 
Herrns Vollmacht und Inſtruction die Norm 
ihres Gewalts. 

$. 18. 

Wegen der Reſidirung im Stifft der 72. 
Evangeliſch⸗ und Catholiſchen Geiſtlichen 
pflegen die Wahlcapitulationen Vorſehung 
zu thun. 

Weltliche koͤnnen ordentlicher Weiſe 73. 
nicht genoͤthiget werden, ſich inner Landes 
aufzuhalten. 

Die Geiftliche haben meiftens ihre ge 75. 
wohnliche Refidentien, 

Die Weltliche Fünnen fie auffchlagen , 78. 
100 fie wollen, wann fie nicht Durch Vertraͤ⸗ 
ge x. gebundene Hände haben, 

Üegen des Landes Concurrenz zu einem go, 
Schloßbau kommt cs meiſt auf gütliches Ein; 
verſtaͤndniß an. 

Reſſdenzien haben ihre befondere Frey- 81. 


heiten. / 
2)E4 Luſt⸗ 
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82. Luſtſchloͤſſer und Goͤrten 2c. Fan ein Herr 
ohne Beſchwerden des Landes anlegen. 
Wegen des Hofſtaats der Goeiftlichen 
verfehen einige Capitulationen etwas: 
83. Weltliche halten e8 darinn nach Gefallen, 
fo weit e8 den Landesverträgen nicht zuwider 


iſt. 

85. Einige geiſtliche Reichsſtaͤnde haben Rit⸗ 
—5 von, verſchidenen Gattungen ge 

ifftet: 

86. Noch mehrers aber manche weltliche Chur⸗ 
und alte Fuͤrſten Hof» und militar⸗Orden. 

87. Vormals hatte man Schloßmwächter: 

88. Naun haben alle groffe Reichsſtaͤnde Leibs 
— zu Pferd und Fuß; auch wohl ade⸗ 
iche 


so, An manchen Orten gibt es Hofbefreyte. 
1. WVon Frohnen zum Hofſtaat und Land⸗ 
reiſen wird anderwaͤrts geredt. 
Das Hof⸗Ceremoniel richtet jeder Stand 
nach feinem Gefallen ein. 


$. 19. 
95 Don der Religions » Veränderung der 
geilicien Meichsftände ift fchon geredet wor⸗ 


en. 
Weltliche haben darinn völlige Freyheit, 
welche ihnen nicht benommen werden Fan. 
Die Meichsgefeze beftimmen nichts wegen 
des Hof» Gottesdienſtes eines Evangelifchen 
Herrns in einem catholifchen Land, oder ums 
gefehrt. 
E Bey: 
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Beyſpile hat man vor und nach dem Weſt⸗ 96. 
phaͤliſchen Friden von Oſtfrießland, Chur⸗ 
Brandenburg, Mecklenburg, Anhalt, Heſ— 
fen, Sachſen⸗Lauerhurg, Braunſchweig, 
Bentheim, Chur⸗Pfalz, Chur-Sachſen, 
Hohenlche] und Wuͤrtemberg. 

Die Comitial » Handlungen von 1653. 
famen nicht zu Stand. 

Die Jrormen in difer Materie ſeynd: 106. 

1. Die Verträge ; 

2. des Den. Frid. Art. 7. geht nur auf 
die Evangelifche unter fich. 

3. Das Reichs-Herkommen ift für den 110. 
privat » Sottesdienft eines Fandesherrne. 

Nicht renierende Herrn ꝛc. haben von 
Rechtswegen noch weniger. 

Bey den Evangelifchen unter ſich kommt 
e8 daraufan : 1. Was Die Reſidenz heiſſe? 
2. was: Secum ? 3. Was: cine Schloßfir; 
che 2. 4. was: Hofprediger. 

Dife Fönnen einen offentlichen Gottes; 
dienft verlangen. 

Der Hoffiaat darff fich des Hof⸗Gottes⸗ 
Dienftes bedienen, 

Bey Abmefenheit des Hofs follfe der pri 
dat = Hofgottesdienft eingeftellet werden : 
Und Fremde muß man nicht nothwendig 
zulaſſen. 

Proceßionen ꝛc. gehören nicht zum privat⸗ 114. 
Gottesdienſt. 


13, 


eg, $. 20, 





7 a, 
—J 
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115. 


123. 
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$. 20 
Wegen der Cameral» Kinfünffte und 
der Sof» Beconomie der Evangelifchen Geiſt⸗ 
lichen iſt zuweilen etwass in den Wahlcapitu⸗ 
lationen verſehen. 
Der catholiſchen Einkuͤnffte beſtehen ei⸗ 
gentlich in den Tafel⸗Guͤtern: 
Einige bekommen auch ſonſt Zuſchuͤſſe 


vom Land. 


Was ein abweſender Regent zu genieſſen 
habe, pflegen die Capitulationen zu beſtim⸗ 
men. 

| $. 21, 

Anlangend die Schulden ; fo hafften bey 
Denen Beiftlichen die Sammer und Lande nicht 


fuͤr ihre privat» Schulden : 
22, 


Und bey den Weltlichen feynd die Game: 
tal s und Landes» Schulden ebenfalls wohl 
zu unterfcheiden, 

dem perfönlichen Staaterecht fin⸗ 
det fich vilerley von Schuldenfachen der Haus 
fer : Defterreich, Banern, Sachfen, Bran⸗ 


denburg, Pfalz, Braunfchweig, Anhalt, 


Baden, Heflen, Holftein , Mecklenburg , 
©. Lauenburg, Würtemberg ꝛc. Hohenzols 
lern, Naſſau, Oftfrießland, Salm, Schwarz 
burg, Bentheim, Berlepſch, Caftell, Er⸗ 
bach, Fugger, Hanau, Hohenems, Hohen⸗ 


lohe, Königsecf, Leiningen, Leiningen = XBes 
fterburg, Limburg, Lippe, Loͤwenſtein, Manns: 
feld, Montfort, Dettingen , FE ‚ 


uck⸗ 
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Pückler, R. Erbtruchfefen, Neuß, Rheins 
grafen, Schaumburg, Schönborn, Solms, 
Stollberg, Sulz, Waldeck, Wartemberg, 
Wied, AWitgenftein , Dfenburg, ı. Bens 
tinck und Pappenheim. 

So haͤuffig diſe Sache vorkommt, und 176. 
ſo wichtig ſie iſt, ſo vile Schwuͤrigkeiten fin⸗ 
den ſich dabey; dahero man meiſtens und am 
ſicherſten durch guͤtliche Handlungen daraus 
zu kommen trachtet. 

Es kommt viles auf das Factum an. 178. 

Wo auch Fideicommiſſe, Diſpoſitionen 
und Vertraͤge wegen der Schulden da ſeynd, 
muͤſſen doch noch vile dabey vorfallende Um⸗ 
ſtaͤnde mit in Erwaͤgung gezogen werden. 
Woo nichts dergleichen vorhanden iſt, 181. 
muß ein Nachfolger ı. erweisliche und 2. 
redliche Schulden bezahlen. 

Es wird fo dann dem Schuldner eine 182. 
Eompeteng geordnet, feine übrige Einfünffte, 
entbehrliche Mobilien, 2. in eine Schulden 
Caß geworffen, und die Creditores Daraus 
nach und nach bezahlt , fo gut es fich mill 
thun laffen. 

Ob und wie ferne ein Nachfolger und die 183. 
Allodial: Erben dabey concurriren ? läßt fich 
feine allgemeine Regel geben. 

Es kommen auch fonft allerly Fragen 184 
und Anmerckungen hiebey vor. | 
In einzelnen Schuldflagen bey den 18% 
Reichsgerichten gehen Die Sachen den ordent⸗ 
lichen Gang: * 

n 2 * 











=. 
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187. Und wie es bey Concurſen über Reichs⸗ 
Stände gehalten werden, ift in meinem Tr. 
von dem Reicheftändifchen Schuldenwes 
fen nachzuſehen. 

F. 22. 

189. _ Contracte und Schenckungen der 
Reichsſtaͤnde muͤſſen r. nach denen etwa vor: 
handenen befondern Gründen, 2. den Reichs⸗ 
gefezen und Reichs - Herfommen, ſo dann 3. 
nad) den gemeinen Rechten ‚, entfchiden wer⸗ 


en. 
190, Minderjährige Keichsftände haben nichts 
voraus; 
Mandata ad contrahendum werden 
nach den gemeinen Rechten beurtheilt. 
1i91. Kin contrahirender Stand muß wie eine 
Privatperfon hafften: | ! 
192. Go aud in Anfehung der Ausflucht des 
nicht begahlten Geldes, der Eyde, der Buͤrg⸗ 
fehafften, des Einftandsrechts ꝛc. 
194. umeilen laffen fie ihre Contracte vom 
Kanfer confirmiren. 
197. Das Mutuum oder Darlehen wird abers 
malen,nach den gemeinen Rechten beurtheilt. 


19. Go auch) andere Eontracte. 
Nicht weniger Die Schencfungen 5 aus; 
. geaommen in gewiſſen Umftänvden. 
253. Auch in diſen Sachen müffen die Reichs⸗ 
ftände vor ihrem ordentlichen Richter zu Recht 


ehen. - 
Andere Anmercfungen übergehe ich hier. 
Be 
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$: 23, 

Keichsftände Fönnen firafbare Verbres 20. 
chen begehen ; 

Und zwar von verfchidener Art : Es gibt 
nemlich 1. Staats » 2. Sultis » 3. Lehens⸗ 

4. Regiments » und 5. privats Qerbrechen. 

Alle dife haben wieder ihre Grade. 208. 

Der Gerichtsftand darinn ift bald vor 
dem Reichs: Eonvent, bald vor den Reiche; 
Gerichten , bald vor beeden. 

Solchemnach ift auch die Art, darinn zu 209. 
verfahren , verfchiden ; 

Und fo ingleichem die. Strafen. * 

- In praxi kommt es nicht offt, und gegen aıı. 
Groſſe faft gar nicht, darzu. 
$. 24. 

Wegen der Verbindlichkeit eines Res 213. 
gierungs +» TIachfolgers enthalten der Geiſt⸗ 
lichen oBahlcapitulationen zuweilen allerley. 

Drdentlicher Weiſe Fan der Nachfolger 
feines Vorfahrers Handlungen nicht anfech: 


ten. 
So auch bey denen Weltlichen. 215. 
Es ift mehrmalen deßwegen bald etwes 
verordnet worden , bald darüber zur Sprache 
ekommen, bey : Defterreich, Bayern, Sach— 
en, Brandenburg, Pfalz, Braunfchweig, 
Heften , Holftein, Mecklenburg , Naffau, 
Dfifrießland, Würtemberg, Hanau, Det 
tingen, Sayn, Wied, Witgenſtein, u. ſ. w. 


Nach 
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233. Mach dem Herfommen ift der Nachfol: 
ger an alles verbunden, in fo fern der Vor— 
fahrer nicht denen Reichs⸗Geſezen und dem 
Reichs: Herfommen , oder befonderen Ver— 
trägen, Privilegien und Herkommen , zutvis 
ber gehandelt hat. . 

237. Widerrechtlich abgefommene Stücke muß 
man durch den Weg Mechteng wieder herbepe 

bringen. i 
| §. 25: 

239 Dom Abfterben und Begraͤbniß⸗Sa⸗ 
* eines Geiſtlichen weiß ich nicht vil zu 
agen. r . 

29. Bey Weltlichen wird es mit der Obſig⸗ 
nation verfchidentlich gehalten. 
Die alte Sigel werden zerbrochen, oder 
zurückgelegt. | | 

241. Die Ordenszeichen werden zuruͤckgeſandt. 

Manche Familien haben Erbbegräbniffe, 

243. Mit den Begräbniß-Anftalten wird eg 
nach dem Willen des Derftorbenen, oder deg 
Nachfolgers, gehalten. 

245. °Ben dem Festen eines Hauſes gehen befons 
dere Eeremonien vor. 

246. Wegen catholifcher Ceremonien Fan «8 
Streit geben. : 

Leif Die Vaſallen müffen dabey Hofdienfte 
eiften. 

247. Die Hof - und Land Trauer fchreibt der 
Verſtorbene felbft, oder der neue Degent, 


vor, * 
Wegen 
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Wegen der Koften läßt fich Feine allgemeis 248. 
ne Megel geben. 

So auch twegen des Begräbniffes einer Ge⸗ 25% 
mahlin, Jeachgebohrener 2. Errichtung eines 
Epitaphii ıc. 

Sandftände concurriren dabey auch mehr, 253. 


malen verfchidentlich. / 
| $. 26. 
Teftamente zu machen, ift denen Erg 256% 
und Bifchöffen verboten: 


Sie erhalten aber vom Pabft leicht Diss 
penfation Darinn. 

Auch Die Capitulationen enthalten zuwei⸗ 257. 
len etwas Davon. | 

Aebte 2c. muͤſſen alles dem Elofter laffen. 258- 

Don Weltlicyen habe ich allerley von Te 259 
ftaments- Sachen angemercft von : Defter- 
reich, Bayern, Sachſen, Brandenburg, 
Pfalz, Braunfchweig , Anhalt, Baden, 
Heften , Holftein, Mecklenburg, Wuͤrtem⸗ 
berg, Hohenzollern, Naſſau, Salm, Schwarz 
burg, Schwarzenberg, "Bentheim, Erbach, 
Fugger, Hazfeld, Hohenlohe , Kirchberg, ' 
Königseng , Leiningen, L. Weſterburg, Lim: 
burg, 2. Styrum, Lippe, Lömwenftein, Det: 
fingen , Reuß, Rheingrafen, Schönborn, 
Solms, Stollberg , Walde, Wied, Wit 
genftein, Yfenburg. 

In Ermanglung näherer Normen, muß 31% 
man hierinn den Roͤm. Rechten ——— 

eſon⸗ 
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befonders auch in denen Sragen : Wer teſti⸗ 
ren Eönne ? 
375. Doch Fan die Freyheit gu teftieren ſtarck 
eingefchräncket werden. 
36. Es gibt auch gemeinfchafftliche Teſta⸗ 
mente ꝛc. 
Bey formlichen Teſtamenten iſt allemal 
am ſicherſten, die in den Landes oder gemeinen 
Rechten vorgeſchribene Form in den weſent⸗ 
lichen Stuͤcken zu beobachten. 
322. ° Noch mehr haben es Gemahlinnin, Kin⸗ 
der ec. zu thun. 
Auch bey Reichsſtaͤnden gibt es verfchi- 
dene Gattungen von Teflamenten: 
Und fie Finnen fich der Claufule codi- 
eillaris ebenfalls bedienen. 
323. Allerley andere Umſtaͤnde vom Concept 2c, 
laffen fich hier nicht Furz berühren. 
325. Codicille ſeynd allerdings im Gebrauch. 
Nachdeme ein Teftament befchaffen iff, 
bedarff man auch Anderer Eonfeng darzu. 


326. * Sa Elaufuln haben bald einen Nuzen, 


327. Reichsſtaͤnde ernennen öfters Executoren 
ihrer Teftamenten; 
Dover fie bedienen fich auch anderer Ma⸗ 
nutenenz⸗Mittel. 
a lafien fie felbige vom Kayſer confir⸗ 


EM; "Wegen der XBiderrufung bleibt es bey 
” gemeinen Rechten. 
Wann 


Landesherrn. 449 


Wann ſich Umſtaͤnde aͤndern, ſeynd fie 332 
in Codicillen zu bemercfen. 

Mit der Publication wird e8 nad) des 
Teſtierers — — * ſonſt nach Ss 
fallen, gehalten ; Doch legal. 

Man macht jumeilen Executions⸗ Receſſe 334. 

Betreffend den Innhalt der Teſtamenten; 
ſo — fi) mit Enterbungen ſehr in Acht u 
nehmen. 

Erbeinfesungen ſeynd bey formlichen T Te⸗ 336. 
ftamenten üblich. 

Fideicommiſſe nach Roͤmiſchem Fuß kom⸗ 338. 
men auch vor. 

Desgleichen Legaten. 

Mc der Religion hat keine Enterbung —* 


—— koͤnnen der Reichsſtaͤnde Kinder 343. 
keinen Pflichttheil verlangen. 

Erbeinſezungen an ſich ſeynd noͤthig. 349 

Es können ungleiche Theile gemacht wer⸗ 350, 


Ordentlicher Weiſe Fan ein Nachfolger 
gravirt werden. a 
— undeutlichen Teſtamenten iſt ſich zu 351. 


—— koͤnnen ſelten uͤber Land und 
Leute teſtieren; manchmalen auch über viles 

Dep. dem. Spatio deliberandi kommt es 354, 
auf die Umjtände an. 

Auch der Keichsftände Teftamente wer⸗ 355 
dem bald. erkannt , ‚bald ED 


2 
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359. * Oder ſie veranlaſſen doch ſonſt Streitig⸗ 
eiten. 
Man kan ſich der Teſtamente begeben. 
Landſtaͤnde haben dabey manchmalen als 
lerley echte und Pflichten. 
$. 27. . | 
364. a 1 Erbhafftofachen der Evangelifchen 
Geiſtlichen kommt es auf die Stifte: Ders 
faffung, fo dann die gemeine Rechte, an: 
36. So auch wegen der Einfünfften des 
Sterbeiahres. 
Ben den Eatholifchen ift des Kanfers mos 
biliar Erbrecht erlofchen : 
- Hingegen maffen fich die Ecpitul, wo e8 
nicht verglichen ift, gewifter Epolien. an. 
8. Don den Vaäbftlichen Spolien Fan ich 
nichts gewiſſes fagen. 
369. Bey denen Erz» und Bifchöffen ſeynd 
die verſchidene Gattungen der Guͤter, daraus 
—* Verlaſſenſchafft beſtehet, zu unterſchei⸗ 


371. "Ss Fan auch Streit daruͤber geben. 

372. Ab inteftaco erbt das Stifft, auſſer den 
amiliengütern und Meublen. 

Ein efignirter wird wie ein gemeiner 
Geiftlicher behandelt. 

373. Der geiftlichen Reichsſtaͤnde Erbſchaffts⸗ 
ſachen koͤnnen an die Reichsgerichte gelangen, 
und zu Concurſen ausſchlagen. 

35: Ben den Weltlichen kommt r. die Vaͤ⸗ 
terliche privat: Berlaffenfchafft vor ; — 
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ich allerley angefuͤhret habe von denen Haͤu⸗ 
ſern: Oeſterreich, Bayern, Sachſen, 
Brandenburg, Paiß, Braunſchweig, An⸗ 
halt, Baden, Heſſen, Holſtein, — 
burg, Würtemberg, Naſſau, Salm, Er⸗ 
bach, Lippe, Neuß, Rheingrafen, u 
Wied, Witgenftein, Wurmbrand, Vfens 
burg x. 

230 Die nähere Normen aufhören, da 405, 
findet ı un in Denen gemeinen Rechten fehler 


ten Troft. 

Sroentlicher Weiſe hat ein Neichsſtand 
Macht, tiber feine privat⸗ Erbſchafft zu. teſtie⸗ X 
ren; doch iſt fie offt eingeſchraͤnckt. 

Die Succeßion ab inteftaro in’ ſolche 408. 
Erbſchafft hat auch groſſe Schwürigfeit, und * 
es ſeynd allerley Fälle von einander zu unters 
fcheiden. 8 
— — des fichttheils hält no. 

ehr fch 

— Kinder ie in ger it. 
wiſſen Faͤllen erben: 

Natürliche aber nicht. 

Ein Reichsftand Fan fich der Yäterlichent+23. 
privat » Erbichafft begeben. 

Don eines Gemahls , Pen, oder 44 
Wittib, Derlaffenfchafft habe ich Deyfpil 
angeführt von : Defterreich, Bayern , Sachs 
fen, Brandenburg, Pfalz, Draunfehroeig, 
Anhalt, Baden, Heſſen, Holſtein, Mecks 
Ienbürg, Wuͤrtemberg, Hohenzollein, Nafe 
fau, Schwarzbutg, a —2 

em, 





* — 
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Pas Caſtell, Erbach, Hazfeld, Hohenlo⸗ 
he Leiningen, Limburg » Styrum , Sippe, 
Kömenftein, Dettingen, Reichserbtruchſeſſen, 
Reuß , Schönburg , Solms, Stollberg , 
Waldeck, Wied, Witgenftein , Pfenburg ꝛc. 
488. Es kommt darinn zumeilen auf die echte 
in des Gemahls Landen an; 
Sonderlich auch auf die Ehepacten und 
Teftamente, 
co. Wo ein Fall nach dem Herkommen zu ent⸗ 
ſcheiden iſt, muͤſſen vilerley Umſtaͤnde ausein⸗ 
ander geſezet werden. 
95. Wo das Sachſenrecht gilt, ift der Ges 
mahl mobiliar» Erb. 
>... Der Erftgebohrene hat Fein Vorrecht. 
496. Unverziehene Töchtern erben mit. 
Kinder aus ungleicher Che und natürliche 
497. Kinder erben ihre Mutter. 
7.8 gibt auch mütterliche Fideicommiſſe. 
48. Das Heurathgut faͤllt ordentlicher Weiſe 
wiedeg unckt. 

Kb der Wittum das Heurathgut ver⸗ 
ſchlinge? ſtreitet man. 
500.Auf weitere Fragen wegen Der Ausſteuer 

einer Gemahlin , Die nichts eingebracht hat, 
„ber Hochzeitgefchencke , Morgengabe, Wider⸗ 
lage, Gerade, Nuzungen des Sterbejahres, 
Ruͤckſtandes, Reftituenden , Meliorationen 2c. 
Begräbnißkoften und Schulden, Fan ich mic) 
hier. nicht einlafien. _ : 
502 Wegen.der Sicherheit des Rückfalls pflegt 
man fich vorzufehen. ꝛcc. 
.., = Ordent⸗ 


9 gandeeheren. "'T 493 


Ordentlicher Weiſe erben die-Eltern ihre 5%. 
ohne Nachkommenfchafft abfterbende Kinder; 
doch nicht allemal: re NA 

-Zumalen in: immobilien. 50. 

ie collateral » Erbfchafften fallen ab in- 506. 
teftaro auf Die naͤchſte Anverwandte; welche 
aber leicht daruͤber mit einander in Streit ge⸗ 
mie fönnet.: 6 ; 
Beyſpile von: Oeſterreich, Bayern, 
Sachſen, Brandenburg, fir: r Braun 
fchroeig, Baden, Heſſen, 
temberg, Naflau, Sechwarzburg, Lippe, Loͤ⸗ 
wenſtein, Reuß, Stollberg, Wied, Wit⸗ 
genſtein 2c. findet man in meinem perſoͤn⸗ 
lichen Staatsrecht. et 2. 
a 

Die Scheidung der Staats s und pris 93} 
var, Erbſchafft Fommt mehrmalen vor. 

Auch hievon habe ich Beyſpile aus denen 
Häufern : Oeſterreich, Bayern, Sachen, 
Malz, Brandenburg , Heſſen, Mecklens 
burg , Sachfen Lauenburg , Wuͤrtemberg, 
Raſſau Schwarzburg, Erbach, Bugger , 
Hanau, Helffenſtein, Leiningen, iimburg, 
Hannsfelb, Dettingen, Neuß, Rheingra ⸗ 
fen, Solms, Wittgenſtein/ Wolfſtein/ 
Yſenburg ꝛc. be 2” A NAHE 

Picht nur in Crbfchaffts > fondern auch, 569. 
in Schuldenfällen kommt es Darauf a: I 
— 8 fehlet aber gar offt an hinlänglichen 07 

n A ..'.3 ! 


cheidungs- Örunden: 
, 2)% 3 Und 
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Fr 579. © Und es mag ein Teſtament vorhanden 
»;; fepn.oder-nicht 3 fo feynd.allerley. Fälle von 
* einander zu unterſcheiden. Z. €. 





Wr. EEE 573. Privat: immobilien gehören: nicht alle: 
Je | - mal’ auch. sur privat» Erbfchafft. 

———— Weber dem Wort: Mobilien entſtehet 
— oͤffters Streit: 

574. Ferner hat eg Feine gewiſſe allgemeine Re⸗ 
gel; wie ferne zu der privat⸗Erbſchafft gehoͤ⸗ 
ren: Der baare Geldvorrath, Münzcabine 

—2 te, u. d. activ⸗-Capitalien, Reſter ben den 
| Unterthanen, Kleider, Geſchmuck ꝛc. Meub⸗ 
it les dereß Gebäude, Gold + und Silberge⸗ 
fchirr 6, Artillerie ꝛc. Schiffe ꝛc. Marftall ꝛc. 
Stuttereyen, Vorrath an. Dieh und Natu—⸗ 
ralien ze. Drangerien , Die uneingeheimste 
uͤchten, Bergwercke und Bergtheile, das 
terbqüartal, Bibliothequen, Kunſt⸗ und 
N Makyralien ⸗Cammern ꝛc. Gemählde ic. 
h | Jagdzeug, Soldaten ec. Schulden und an: 
ir IE dere Erbfchaffts = Befehrwerden , confumirte 
J Activa, Deteriorationen, Meliorationen ꝛc. 
ug Deergleichen Streitigkeiten. gehören vor 
y4 die Neihsgerichte.. 
7 584. Erbſchaffts⸗Inventarien muͤſſen errich⸗ 
tet werden, wann der Erbe minorenn, oder 
* mehrere Erben ſeynd, oder eine Erbſchafft 
N erg „oder mit. einem Sideicommiß behaff⸗ 
RR Sr 24 
N! 585. Wann es gefchehen müffe ? über mas? 
— und wie? dag belehren die gemeine Rechte: 
Hr FE £ '£ So 
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Sp auch wern fie communicirt und edirt 
werden müffen oder nicht. 
' em beſchuldiget ſie leicht einer Unrich⸗ 586. 


Auch Keichsftände retten öffters Die Erb: 588. 
ſchafft cum beneficio Legis & Inventarii 


an, ce fie nicht für die Schulden hafften 


— der Traditione ſymbolica in diem 593. 
hat es Streit gefest. 
Drdentlicher Weiſe muß der Beſiz der 594 
Erbſchafft ergriffen werden. 
Waͤnn eine Turbation darinn erfolgt, 595. 
fan um Manutenenz gebeten.mwerden. 
Ceßionen der Erbfchafft haben nicht alle 596. 
mal ſtatt. 
aß eines Reichsſtandes Erbfehafft ganz 
verlafjen werde, geſchiehet felten. 
ann endlich ein Keichsftand von einer 
privat + Perfon zum Erben eingefezt wird, 
oder er eine privat» Perſon zum Erben einſezt, 
geht es nach Den gemeinen Rechten. 


* * * 


An Samilien» Sachen derer weltlichen 
BReichoſtaͤnde. 


$. 29. 
Was die Landes + und befonders die Ber | SE St, 
blüts Erbfolge überhaupt anbetrifft ; fo iſtF 
die Norm derſelben nach deme ab umeffen A 
was oben $. ı. gemeldet worden i 


2)54 Zu 
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7. Zu der Lanbesfolge gelangt man Durch 
den Beſiz, der ergriffen werden muß ac. * 
. Man kommt dem Nachfolger Darin zus 
meilen durch ein conftitutum Poflefforium 
zu ſtatten. 
Ob Traditio fymbolica in diem angehe? 
fireftet: man. Ä 
18. Gucceßiong » Streitigfeiten Fönnen bey 
verſchidenen Gelegenheiten entftchen : 
Und werden fo dann forderift in Poſſeſ- 
forio entichiden. - | 
19. Unter den Arten der Sandesfolge Der 
Weltlichen ift die Geblütsfolge die gemeineſte. 
— faͤllt entweder allein auf die 
ne:: | Ä 
2°. Odder diſe gehen doch den Töchtern vor. 
Auch die Söhne ſeynd nicht allemal alle . 
Succeßionsfaͤhig: 
Wuann nemlich ein Sohn zur Regierung 
ganz untuͤchtig iſt, 
22. Oddeer ſonſt ſtarcke Naturfehler hat. 
23. Odb die catholiſche Geiſtliche in weltlichen 
Landen ſuccediren koͤnnen? iſt ſehr zweifel⸗ 
hafft; doch hat man nun einige neue Bey⸗ 


ſpile. 

50. Wveaegen der Religion hat Feine Ausſchlieſ⸗ 
fung ftatt. 

54. roch auch wegen Aenderung derfelbigen; 
auffer Durch Dertrage. 

57”. Ob ein catholifcher Seiftlicher, der Evans 
gelifch wird, GSucceßionsfähig werde? frei; 
ten beyde Religionsverwandte mit einander. 


—* 


m 
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Ein Vater kan feinen zur Regierung tuͤch⸗ 58. 
tigen Sohn nicht davon ausſchlieſſen. 


fie En her ie jezo nirgend mehr eine Vaͤter⸗ 60 


— haben bey Succeßionen offt 61. 
1 Q — und Pflichten, nach jeden San: 
e 
In die 9 erklaͤrte ſeynd von der Erb⸗ 64. 
folge ausgefehloflen. 

Zutocilen begibt fich ein Her derfelbigen 


Key willig. 
7 Die yırten der Erbfolge ſeynd verſchiden. 70. 
Unter die feltenere hr, 1. die. Maſo⸗ 7ı. 
rate 1 2. Seniorate, und 3. das gennifchte 
Maiorat. 

Auch in einerfey Familie Kun aa 72. 
dene Arien ſtatt finden. 

30 

Das ————— iſt, wann nur 7. 
der Erftgebohrne- aus der älteren ine Sand 
und Leut allein befommt. 

Durch Die uͤld Bull. Cap. 7. — es 
bey den weltlichen Ehurhäufern, eingeführt! 


Und auf Wahltãgen weiter zu erſtrecken 78. 


verſucht. 
* — gehet nur auf, Die eigenfliche Chur⸗ 
il Fuͤrſten haben es als eine Regel zu 83. 
erhalten getrachket ; Aber nicht Due durch». 
dringen koͤnnen. 


rn Wohi 
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Wbohl aber ift es nach und nad) in Denen 
— weltlichen Haͤuſern eingefuͤhrt worden: 
as in... —— 

Boͤhmen u. Oeſterreich, (S. 83.) Babern, 

G.90.) Chur⸗Sachſen, (S.95.) Sachſen⸗ 

Weimar, (©. 100.) ©. Gotha, (S. 100.) (in 

©. Meiningen nicht, S. 105.) S. Hildburgs 

- haufen, (S. 105.) ©. Coburg-Säalfeld, (©. 

1009.) Chur: Brandenburg, (ib. und 120.) 

“Br. Bayreuth und Onolzbach, (©. 121.) 

Chur: Pfalz, (S. 122.) Pf. Zweybruͤcken, 

(128.) Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, (S. 

130.) Dr. Hanover, (S. 132.) Anhalt⸗ 

Bernburg, (©. 137.) A. Coͤthen, Deſſau 

und Zerbit, (&.140.) Baden, (©. 141.) 

Heſſen-Caſſel, (©. 143.) H. Darmſtatt, 

-(©. 147.) Holſtein⸗Gluͤckſtatt, (©. 151 

H. Gottorff, (SS. 155.) Mecklenburg: 

Schwerin, (S. 162.) M. Streliz, (©. 

166.) S; Lauenburg, (©: 166.) Wuͤrtem⸗ 
berg, (©. 177.) Aremberg, (©. 183.) 

(von Auersberg weiß ich egnicht ; ) (©. 184.) 

Dietrichftein, (ib. ) Fuͤrſtenberg, (ib. ) Ho— 

henjollern «.‚Dechingen . und _ Gigmatingen, 

(SS. 185.) Lichtenſtein, (©. 186.) Lobko— 

wiz, (ib.) Naſſau⸗Uſingen und Saarbrüs 

cken, (©. 188.) N. Weilburg md N. 

Diez, (S. 190.) Salm⸗Salm, (©. 192.) 

(bey Salm⸗Kyrburg iſt eine Gemeinſchafft; 

ib.) Schwarzburg⸗- Sondershaufen (S. 

192.) und ©. Rudolſtatt, (©. 193.) 

Schivarzenberg , (©. 199.) N 

Fr rer ent⸗ 
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Bentheim, (S. 200.) Erbach» Fürftenau , 
(©. 202,) €. Neichenberg ,_ ( &. 205.) ©. 
Schoͤnberg, (S. 205.) Fugger⸗ Gloͤtt, 
(&. 206.) ieh, (ib.) Hazfeld Wilden⸗ 


berg , (ib) Hohenlohe» Dehringen ,. (©. 


207.) D. Langenburg, (©: 208.) H. Bars 
tenftein, (©. 209.) H. Schillingsfürft , 
(&. 210.) Kirchberg, (br) Koͤnigsegg, 
(©. 212.) ‘Leiningen » Hartenburg , ( ©. 


215.) Leiningen « Wefterburg., ‚Georgifcher =" 


$inie, (ib.) Leyen, (©. 219.7 Limburg⸗ 


Styrum, (©. 220.) Lippe» Detmold, S. — 
231.) & Bückeburg, (S. 2342) Loͤwen⸗ 


ftein, Fürftlicher Linie, (S. 237.) und Graf 
oh. Ludwig Vollraths Deſcendenz ( ©: 


238.) Montfort, (S. 240.) Dettingens «= 


Spilberg, (©. 243.) Oe. Ralleritein 
(ib.) De. Baldern, (S. 248.) (Drfens 


burg hat ein Majorat, ib-) Ranzau, (©. x 
Reckheim, (©. 249.) MR. Erbtruch⸗ oo: 


feß zu Frid berg und Trauchburg, (©.249.) 
Reuß⸗Graiz, (ib.) R. Schlais, (S.254) 
K. Lobenftein und. R. Ebersdorff. (©. 255.) 
Kheingrafen zu Grumbach, (S. 256.) 


| 56.) A 
Grehtoeiler , (©. 257.) (Salm s Keiffer- "* 


ſcheid theilt, ©. 257.), Sayn⸗ Altenkirchen, 


(ib.) Solms ⸗Laubach, (ib.) S. Roͤdel ⸗ 


nn 


heim , ib.) (SS. Braunfels regiert gemeins - 


fchafftlih, S. 25 8.. S. Hohenſolms, (©. 
264:). Stolberg » Stolberg, (©. 265.) 
St; Wernigerode, (S. 266.) Waldeck, 
(&. 266,) Woartemberg, (©. 273.) a 
re ; uns 


‘ or. 
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Runckel und Neumied, (ib.) Witgenſtein⸗ 
MWitgenftin, (S. 281.) IB. Berlenburg, 
(©. 282.) Menburg⸗ ae (ib.) und 
die übrige Pinien. (©. 286.) 

290. Don anderen Reichs-Unmittelbaren hat 
| man Beyſpile an Altenburg und Grote. 

Es kommt dabey allemal Darauf an : 1. 
daß Einer regiere, und zwar 2. der ältefte der 
ältefte.. Linie. 

291. 68 gibt univerfale und. varticulare Pri⸗ 
mogenituren 

293. ——— und nicht vollſtaͤndige; 

295. Auch irregulaire. 

Zuweilen reitet tman : Ob eine Primo⸗ 
genitur vorhanden ſeye? 

298. Vormals ware das Erſtgeburtsrecht ver⸗ 
Ai! ; nun ift eg beliebt 5 ob e8 gleich auch 
ne Unbequemlichfeiten hat. 

Die Materie hat allerley Schwuͤrigkeiten. 

Fan Die Einführung ift etwas freywilliges. 

| Alle dabey Intereßirte muͤſſen darein bes 
willigen. - 

304. Es kan auch wider älteres Verbot einge⸗ 

hret werben. 

sı2. - Sandftände müffen ordentlicher Weil 
nicht Darein bemilligen : 

313. Noch auch Die £ehenherrn. 

314. — Primogenitur findet in allen Gütern 


315. og auch Die Fünfftig ermerbende darun⸗ 
ter gezogen werden Fönnen ? ift mit Unter: 
um zu beantworten. * 

ie 
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Die ficherfte Art, das Erftaeburtsrecht 317. 
einzuführen, it, wann es ausdrücklich ges 
ſchiehet; 1. Durch Reichsgeſeze, 2. Kayſerli—⸗ 
che Privilegien , 3. väterliche Difpofitionen, 

4. Verträge ıc. 

Ru Claufuln nusen bald, oder auch 322. 
nicht. 

Eine Erneuerung ift ordentlicher Weiſe 
nicht nöthig : 

Zumeilen aber ift eine Ertenfion oder Erz 323. 
fäuterung räthlich. 

Die Kanferliche Confirmation ift nicht 
fehlechterdings nöthig : 

Wohl aber ift fie fehr nuͤzlich. 325. 
Sie fan auch nach des Stiffters Tod 326. 
gefuchet werden. | 
a Beltattigung ift beym Neichshofrath 328. 
zu fuchen. 
Es fennd dabey verſchidene Cautelen zu 329- 
beobachten. 
Compaciſcenten muͤſſen alle darum ein⸗ 331. 
kommen. 
Alsdann gehet forderiſt eine Unterſuchung 
7 Sache vor; meiſtens durch eine Com⸗ 
mißion. 
Darauf erſtattet der Reichshofrath ein 338. 
utachten an den Kayſer; welcher zuweilen 
einige Clauſuln anhaͤngt. 
Die Confirmation wird auch wohl Anz 340. 
dern befannt gemacht. 
Wann dis Difpofition hernach Bu 345» 
abge: 
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abgeändert werden will , iſt auf verſchidene 
Umſtaͤnde Ruͤckſicht zu nehmen. 

349. Das Erſtgeburtsrecht Fan wieder aufges 
hoben werden: 

354. Nicht leicht aber bloß wegen Defien Ueber⸗ 
trettung: 

355. Eher aber fan man fie in einigem abaͤn⸗ 
dern, 

$. 31. 


365. Von denen nicht s regierenden Seren 
habe ich allerley angeführt, aus denen Haͤu⸗ 
fern : Oeſterreich, Bayern, Gachien, 
Brandenburg, Pfalz, Braunfchweig, Ans 
hait, Baden, Hefien , Holſtein, Leuchten: 
berg, Mecklenburg , Pommern Wuͤrtem⸗ 
berg, Fuͤrſtenberg, Hohenzolleru, Naſſau, 
Schwarzburs⸗ Bentheim, Fugger, Hohens 
lohe, Leiningen, $. —— Lippe, Loͤ⸗ 
wenſtein, Oettingen, Reuß, Rheingrafen, 
Solms, Waldeck, Wartemberg, Wied, 
Aitgenftein und Yfenbura. 

Sie heiffen auch: Apanagirte, Nachge⸗ 
bohrene ꝛc. 

49. In Anſehung ihrer Perfonen haben fie 
meift mit. denen renierenden Herrn gleichen 
Stand, Titul, Wappen; und an den Reiches 
Gerichten werden ſie als Reiche: Unmittelbas. 
re behandelt : 


45. Die mit Landen Abgefundene aber us 
deßwegen Feine Reichsſtaͤnde. 
In 
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In Kirchen ſachen kommt es bey denfelben 457. 
auf Die Vertraͤge, oder Die Obſervanz an. 

Wegen der Gerichtbarfeit über’ ihre Ber 458. 
ftreitet man. 

Der Erft » und die Wachgebohren haben 459. 
ſich gebührend gegen einander zu betragen. 

Bon den Landen werden die Nachgeboh⸗ 469. 
rene nun meift ganz ausgefchloffen ; 

Mithin haben fie folchen alles denen 462, 
Unterthanen nichts zu befehlen; 

Die mit Landen abgefundene haben bald 
m * bald wenigere, bald gar keine Re⸗ 
galien 

Die Nachgebohrene haben auch an Die 464. 
Landes» Einfünffte Eeine Anfprach: 

Wohl aber auf ein Depurat, oder Apas 466. 
nage , fo einer Seite ihrem Stand und an; 
* aaa denen Kräfften des Haufes ges 
maͤß ift. 

Der Unterfchid unter Apanagiis und Pa- 467. 
ragiis laufft auf einen Wortſtreit hinaus. 

Daß ein nicht regierender Herr aus den 472. 
Däterlichen Sanden gar Fein Deputat befom: 
me, ift etwas feltenes. 

‚ Die Deputate müffen von dem regierenden 474. 
Herrn abgetragen werden. 

Die nicht⸗regierende muͤſſen nicht gu Erz 476. 
ben eingefeget werden: 

Und ihr Depurat muß nicht gerad den 
Pflichttheil des Roͤm. Mechts ausmachen. 

ie koͤnnen auf a Weiſe abge: 484. 
funden erden. | 
Por: 








485. 


437: 


504. 
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' Vormals gefchahe es offt mit Land und 
euten. 

Solchen Falesn muͤſſen die Grfigeburts 
Difpofitionen, die Verträge und Das Here 
Fommen beftimmen, toie vil oder wenig Rechte 
fie in ihrem Antheil gandes haben : Es fomme 
u leicht daruͤber zu den gröften Streitige 

een. 

Sie werden dahero jeso meift mit Geld, 
oder auch mit Geld und gewiſſen Naturalien 
abgefertigt. 

Die Summen feynd folchen Falles auch 
unter Denen von gleichem Stand gar fehr uns 
terfchiden. 

Man muß genugfame Sicherheit deßwe⸗ 
gen al 

Offt aibt es Händel wegen der Münzfors 
fen und deren Werths. 
In gewiſſen Faͤllen kan auf die Erhöhung 
des Deputats gedrungen werden: 

In andern aber muß man ſich auch die 
Verminderung gefalien laſſen. 

Ob auch unter nicht > regierenden. das 
Erfigeburtsrecht eingeführet werden koͤnne? 
wurde geftritten, 

Sp gibt «8 auch zumeilen Streit wegen 
der Gefälle des Todesjahres und der Begraͤb⸗ 
nißkoſten. 

Wem eines abgeſtorbenen nicht: regieren⸗ 
den Herrns Deputat zufalle, wann noch meh⸗ 
rere ſeines gleichen vorhanden feynd ? dißfalls 
gibt es keine allgemeine Regel. gi 

in 
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Ein folcher Herr Fan nicht darüber diſpo⸗ 505. 
Niren, noch etwas Davon alieniren ; 

Wohl aber über feine privat» Erbfchafft 506. 
difponiren. | 

- Seiner Schulden hat fich der regierende 
Kerr nichts anzunehmen. 
G. 32, 

Theilungen der Länder waren vormals 512. 
in ganz Teutfchland üblid). 

Die Theilungen zwiſchen Miterben, (von 515. 
Denen hier Die Rede ift, ) Fönnen bey verſchid⸗ 
nen Gelegenheiten vorfallen. 

Diie Sachen fennd Land und Leufe, Ge⸗ sı7. 
rechtfame, Gefälle, unbeweg⸗ oder bewegli⸗ 


e Din 
Es gibt univerfal » und particular Thels 520. 


lungen. 
Die Theilungen Finn vorgenommen zar. 
werden, mann es Denen Sintereffenten beliebt. 
Es fan auch nur auf eine Zeitlang gethei⸗ 524, 
let werden. 
Die Arten der Theilungen ſeyn verſchiden. 526. 
So auch die wuͤrckliche Thellung. 527. 
Der Conſens der Kinder iſt nicht allemahl 332, 


thig. 
Mi = Herkommen leiftet darinn gute 533, 
ienſte. en ' 
— Proceſſen iſt ſich auf alle Weiſe zu 
en. — 
Beyſpile habe ich angefuͤhrt von: Meck⸗ 534 


lenburg, Sachſen, Naſſau, Hazfeld, Ho⸗ 
s 2) Ö henlohe / 








466 Drittes Buch, 1. Capitel. 


henlohe , Limburg , Loͤwenſtein, Salm, 
Solms und Stollberg. 

55. Mach mag für einer Proportion getheilet 
erde, läffet fich Feine Megel geben. 

556. Zuteilen werden Einige mit Geld abge 
u ‚ oder Etliche auf Einen Theil vers 
wiſen. | 

57. Die Veräquation der Theile macht offt 
vil zu fchaffen. ; 

565. Auch wird zuweilen die Erecution fufpens 


rt. 
Mit der Uebergabe wird es nach Gefallen 
gehalten. | 
7. Titul und Wappen werden nun nicht 
mehr geändert. | 
ie ferne ein Theil hernach mit dem Sei: 
nigen frey fchalten Fönne, Fommt auf Ber: 
träge an: 
568. Man fucht eton auch die Theilungen auf 
eine oder andere Art noch mehrers zu beveftiz 


gen. 
569. Hinten nach entſtehen aber öffters Des 
fehmerden. 
576. In Anſehung der Eviction bleibt es bey 
den Verträgen und gemeinen Rechten. 
573. Die Landſtaͤnde haben bey Theilungen offt 
vil zu fügen. 
SE 
584. Gemeinfcbafften maren ehedeflen in 
Teutfchland gar beliebt : 
585. ind nod) jego trifft man hin und her, r. 
ent⸗ 
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entweder gaͤnzliche, oder 2. doch particular⸗ 
Gemeinſchafften an; als reſp. 

Bey: Sachſen, Brandenburg, Pfalz, 
Braunſchweig, Anhalt, Heſſen, Holſtein, 
(ſo nun ein Ende hat,) Mecklenburg, Naſ-⸗ 
ſau, Salm und Rheingrafen, Schwarzhurg, 
Erbach, Fugger, Hohenlohe, Lippe, Loͤwen⸗ 
ſtein, Dettingen, Neuß, Rheingrafen, Solms, 
Stollberg , Witgenftein, den Limburgifchen 
Allodial » Erben. 

Es gibt eine Sinterims » und befländige 652. 
Gemeinfchafft. Ä 

Die Arten, gemeinfchafftlich zu regieren, 653. 
feynd mancherley: 

Alle aber haben ihre Beſchwerlichkeiten. 654. 


$. 34. 

Don Collateral: Succeßions » Sachen 660, 
habe ich vilerley angeführt, Von: "Bayern, 
Bayern und Pfalz, Sachen , Brandenburg, 
Pfalz, Braunſchweig, Anhalt , "Baden, 
Hefien , Holftem , Mecklenburg, Würtems 
berg, Naffau, Salm, Schwarzenberg, 
Schwarzburg , Caſtell, Hohenlohe, Leinins 
gen: Welterburg, Limburg: Styrum, Lippe, 
— „R.Ecrb⸗Truchſeß, Reuſſen, 

heingrafen, Solms, Wied, Witgenſtein, 
Nenburg. | 

Bas der Erblaffer den Agnaten entziehen 723- 
Fönne ? kommt auf die Haus: Perfaffung 
und andere Umftände an. 


2) 62 Zu⸗ 
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725.  Zumeilen muß auch auf den £ehenherrn 
Nückficht genommen werden. — 

726. In Anſehung der Ordnung, darinn Col⸗ 
lateralen ſuccediren, ſeynd mehrere Faͤlle aus 
einander zu ſezen. 

728. Einige derſelben ſeynd in den Reichsgeſe⸗ 

zen entſchiden: 

Und die alte Teutſche ſahen, wann das 
Repraͤſentations⸗Recht wegfaͤllt, meiſtens 
auf den naͤchſten Grad. 

730.Die Collateral⸗Succeßion hat aber doc) 

noch ihre Schmwürigfeiten. 

731. Auch die Verträge wegen der Erbfolge 

feynd mehrmalen nicht deutlich genug. 

732. Uund zuweilen gehet Gewalt vor Recht. 

733. Naun fangen Manche an, den Grund 

ber Eollateral» Folge in der Gemeinfchafft zu 
fuchen : Welcher Meinung ich aber nicht bes 
pflichten Fan ; | 

745. Sondern, in Ermanglung befonderer 
Vertraͤge und Herfommen , ift nach denen 

gemeinen Nechten zu fprechen ; 

Und namentlich für die Sradual » Erbe 
folge. 

. $. 35» i 
75°. Seit vilen hundert Jahren iſt es in 
Teutfchland üblich, daß die Töchtern Ders 
zicht auf Die Landegfolge 2c, leiſten müffen. 

Ich habe difes beleget mit Benfpilen aug 
den Häufern : Defterreih, Bayern, Sachs 
fen, Brandenburg , Pfalz, ———— 

| N, 
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Anhalt , Baden, Holftein , Mecklenburg, 
Wuͤrtemberg, Naſſau, Schwarzburg, Bent⸗ 
heim, Caſtell, Erbach, Koͤnigseck, Leinin⸗ 
en, L. Weſterburg, Manderſcheid, Manns⸗ 
Id, Dettingen, Neuß, — Salm⸗ 
Reifferſcheid, Solms, Stollberg, Wied, 
u le und Dfenburg. | 
ie ſeynd alfo, Keichs + Herfommeng; 763. 
welches allerdings gultig iſt 
deffen iſt es Doch noch über difes in 764. 
vilen Gamilien : Verträgen feftgefezet worden;, 

Und dife bedörffen Feiner Kapferlichen Con» 765- 
firmation. 

Meifteng wird diſer Verzicht ef bey ihrer. 766. 
Bermählung geleiftet. 

Dagegen N ihnen Standesmäßiger 767: 
Unterhalt , oder Heurathgut. 

Man Ean fie darzu nöthigen, oder auch 769. 
a A als von Rechtswegen verziehen bes 

nölen. 

Mit des Gemahls ꝛc. Eonfens wird e8 771. 
nicht auf einerley Weiſe gehalten. 

Die Verzichtleiftung wird bey Vermaͤh⸗ 773- 
lungen zum Voraus bedingt: a 

So dann aber nach der DVermählung, 774- 
oder nach erreichten gewiſſen Jahren, oder, 
wann fie Profeß thun, geleiftet. 

Worauf, auffer Land und Leute, versies 776. 
hen werden müffe ? darinn wird e8 gar fer 
verfchiden gehalten. 0 

Der Verzicht wird allemal zum Vortheil 781: 
des Mannsftammens geleiftet ; Aber bald 

2) © 3 des 
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des ganzen, bald nur einer oder einiger Li⸗ 
nien. | 
732... Die Sormuln varüren : Und haben offt 
mehr oder weniger Clauſuln. 
786. Alle Verzichte enthalten aber auch einen 
Vorbehalt zum Beften der Töchtern: 
Wie ferne aber auch zum Beſten ihrer 
Nachkommen ? iſt gar nicht ausgemacht. 
733. Der Vorbehalt pflegt auf den Ball zu 
gepen ‚, wann der Mannsftamm erlöfchen 
wuͤrde. 
789. Was vorbehalten werde, richtet ſich theils 
nach dem Verzicht, theils nach anderen Um⸗ 


ftänden. | 


7%. Decrer Miterben follte billig auch gedacht 
werden. 


792. Auch diſen Vorbehalt ſucht man zuwei⸗ 
len auf allerley Art zu verclauſuliren. 

793. Der Verzicht pflegt perſoͤnlich und ſchrifft⸗ 
lich zu geſchehen: 

794. Meiftens in dem elterlichen Haus in Ge 
genwart einiger Zeugen. 

Vorher wird der Dame erflärt, was der 
Verzicht auf ſich habe. 

5. Darauf folgt ver Eyd, oder Verfpruch 
an Eydes flatt, und die Unterfchrifft des 
Merzichtfcheins. 

79. ee ift er. auch ſchon wiederhohlt 

en. 


tor 
$. 36. 


806, Von der Eoncurtenz der Agnaten und 
| Toͤch⸗ 
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Töchtern habe ich Faͤlle angeführt von: 
Defterreich, Bayern, Pfalz, Braunſchweig/ 
Baden , Heſſen, Holftein, Meiflen , Naſ⸗ 
ſau, Salm, Criechingen, ——* Fug⸗ 
ger, Geroldseck, Helffenftein, Hohenlohe, 
Leiningen, L. Weſterburg, Lippe, Manders 
ſcheid , Pappenheim, Rechberg, Rheingra⸗ 
en, Kittberg, Sayn, Spanheim, Stoll⸗ 
erg und Dfenburg. | 
Man hat in denen am meiften vorkom⸗ 836. 

menden ällen hierinn noch Fein ganz ficheres 
Herfommen. 

Bey Stamm + Lehen » und eigenen Guͤ⸗ 837. 
gern gehen meift die Agnaten 5 bey andern 
aber, fonderlich bey Graf » und Herrſchaff⸗ 
ten, die Toͤchter, vor. 

$. 37. 

Von der Toͤchtern Erbfolge nach er⸗ 845. 
loſchenem Mannoſtamm habe i allerley 
behgebracht von: Oeſterreich, Bayern, 
Sachſen/ Brandenburg, Pfalz, Braun⸗ 
ſchweig, Anhalt, Baden, Heſſen, Holſtein, 
ad: £euchtenberg, Sachfen » Lauenburg, 

alm, AWürtemberg, Naffau, Oſtfrießland, 
Schwarzenberg ‚ Bronchorft , Cazenelnbo⸗ 
gen, Eriechingen, Falckenſtein, Fleckenſtein, 
Fugger, Hanau, Hel enftein, Hohenge⸗ 
roldseck , Koͤnigseck, Koͤnigſtein, Limburg, 
Lippe , Lötvenftein , Mannsfeld , Mar, 
Dettingen, NRappoltftein, Reckheim, Rheins 
grafen, Rittberg, Saarwerden, Sayn, 

2 G4 Solms, 


’ 
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Solms, Stollberg, Sul, Tecklenburg, 
“Veldenz, Wertheim, Wildgrafen, Dfen: 
burg, Zimmern, Ztoepbrücen. 

972.  E8 mangelt auch darinn an hinlänglichen 
Entſcheidungsgruͤnden. 

214. Die Töchtern ſeynd gewiſſer maſſen Suc⸗ 
ceßionsfaͤhig. 
| n Reichslehen ordentlicher Weiſe nich: 
Wohl aber in einigen; 

917. Soo dann im Allodio. 

Eine Tochter, die ſich ſchlechtweg verzie⸗ 
hen hat, iſt nach Abgang des Mannsſtamms 
doch Succeßionsfaͤhig. 

918. Eine Durch eine Mannsperſon ſchon eins 
ausgeſchloſſene Dame kan dennoch ſue⸗ 
eediren. 

92%. Wohl aber koͤnnen fie durch Vertraͤge 
auch auf den Fall des Abgangs des Manns⸗ 
ſtammens ausgeſchloſſen werden. 

9 Wann mehrere Toͤchter concurriren, 
ſeynd allerley Faͤlle zu unterſcheiden. 

925. Wann die Primogenitur gleich bey dem 
Mannsftamm eingeführet ift ; fo erftrecket 
fich doch folches nicht auf die Erbtöchtern. 

92”. Die Proportion der eoncurrirenden Toͤch⸗ 

tern ift meines Erachtens nach dem Recht der 
Veberlebenden abzumeffen. 

Die Mutter fehliegt den Sohn aus. 
«Sch ftatuire bey den Deſcendenten Fein 
Repräfentationgrecht. 
Wann unter mehrern Erbtöchtern eine 

Söhne, 


928 


⁊ 
Landesherrn. 473 


Soͤhne, die andere aber nur Toͤchtern, hat, 
erbt jeder Theil ſeine Stammutter. 
Mehrere andere Faͤlle uͤbergehe ich. 
Erbtoͤchtern koͤnnen Erbvertraͤge machen. 930. 


$. 38. 

Weiter gibt es ei Erbfolge Krafft 931. 
Beblüts, wie auch Vertrags. 

Es gibt verfchidene Gattungen folder 932. 
Erbvertraͤge 

Sie * * errichtet werden, ehe 933. 
ſich der Erbfall ergibt. 

Der Zweck kan berſchiden ſeyn. 

Beyſpile hat man von Sachſen, Pfalz, 934 
Baden, Heſſen, Holftein — ee 
Dettingen, Berleps, Hana 

Ob die Kanferliche — noͤthig 951. 
feyen ? ſtreitet man. 

Ru tern Fönnen dadurch ausgeſchloſſen 


werd 
Der Lehenherrn Conſens iſt nicht noͤthig. 952. 
§. 39. 

Erbfolgen Krafft Gebluͤts, wie auch 953. 
Ceftaments, haben toir gehabt bey : Oeſter⸗ 
reich, Bayern, Pfalz, — Wuͤrtem⸗ 
berg, a ‚ Salm, engen, Rheins - 
grafen, Solms, Sponheim. 

Die ⸗ Urtheile feynd zu⸗ 962. 
weilen mwiderfprechend. 

In alten Lehen» Stamm > und Side 
ec: Gütern hat eine folche Difpofition 


mee ac 2 G 5 Diſes 








963. 


964. 


& 


1013, 
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Difes beftärcfen manche Samiliens Vers 
träge noch mehrers. 

Doch haben Eltern hierinn freyere Hände: 

Der Kayfer aber Fan darinn nicht Difpens 
firen. 

$. 40. 

Bloß teftamentliche Erbfolgen findet 
man bey: Defterreich, Tyrol, Baden, Berg, 
Sreundsberg , Königftein, Nuenar, Rhein⸗ 
grafen, Say, Sulz, Dfenburg. 

Es laͤſſet fich über nichts teſtiren, was 
man nicht aud) fünft verauffern Fönnte. 

G 41. 

Erbſchaffts⸗Vertraͤge, befonders Erb⸗ 


Verbruͤderungen, haben vir zwiſchen Defters 


reich und Wuͤrtemberg, Bayern und Bran⸗ 
denburg, Bayern und Pfalz, Sachſen und 
Braunſchweig, Sachſen, Brandenburg und 
Heſſen, Ehur:Sachfen und Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg, Sachſen und Henneberg, Chur⸗Bran⸗ 
denburg und Chur⸗Pfalz, Brandenburg und 
Mecklenburg, Brandenburg und Pommern, 
Brandenburg und Hohenzollern, Branden⸗ 
burg und Oſtfrießland, Brandenburg und 
Geyer, Pfalz und Salm , Braunfchmweig 
und Dftfriekland, Anhalt und Sachſen⸗Lauen⸗ 
bura , Heffen und Henneberg , Heffen und 
Solms, Heffen und Tecklenburg, Mecklens 
burg und Sachfen- Lauenburg, Hohenftein, 

Schwarjburg und Stollberg. 
Erb» Verbruͤderungen haben ihre — 
ars 
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darauf, >“ ein Haus dem ander fuccediren 
folle ; Erbeinigungen hingegen gehen nur auf 
wechſelſeitige Vertheidigung. 

Die meiſte Erb⸗Verbruͤderungen ſeynd 1014. 
zwiſchen Chur- und Fuͤrſten geſchloſſen. 

Ihr Innhalt kommt auf das Belieben 
der Compaciſcenten an. 

Sie ſeynd dahero auch verſchidentlich ein⸗ 
gerichtet. 

Ordentlicher Weiſe nimmt man nicht Ti⸗ 1015 
tul und Wappen deßwegen an: 

Wohl aber verſichert man ſich der Erb⸗ 
folge auch ſonſt. 

Wie ferne einem Regenten dadurch die 
Hände gebunden werden ? muß der Vertrag 
belehren. 

Nach teutfchen Rechten ſeynd dergleichen 1016. 
Vertraͤge gültig. 

Daß die Agnaten darein confentiren muͤſ⸗ 
fen, ift richtig: 

Ob aber auch der Kanfer allemal ? ftreis 
tet man: oder macht einen Unterſchid zroifchen 
Denen vorig⸗ und jezigen Zeiten. | 

Bey den Lehen müffen auch die Lehenherrn 1023. 
eonfentiren ; 

Und Dritte, fo fern fie ein Intereſſe da⸗ 
bey haben. 


ie Reichs + Eonftitutionsmäßige muß 1024. 
der Kapfer nothwendig confirmiren. 


5 42. 
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N g. 42. 
am. St. Vermahlungs » Sachen derer Reichs 
—— iſt allerdings auf das goͤttliche Recht 
“and Die allgemeine Lehrſaͤze beeder Religions⸗ 
Verwandten, ſo dann auf die Haus⸗Ver⸗ 
träge und das Herkommen anderer Teutfcher 

Häufer, zu fehen. 

8. ® Ordentlicher Weife darff heurathen, wer 

will: 


Zutveilen folle auch Jemand heurathen : 
Hingegen macht man auch Vertraͤge, 
nicht zu heurathen : 

1. Und gibt etwa Subfidien, um heurathen 
zu Fönnen. 

12. Man braucht des Kayſers Confens nicht: 
Wohl aber der Eltern , fonderlic) des Ba— 
ters, auch wohl desregierenden Herrns; aber 
nicht der Landftände. | 

16. Eine Erb>Einfegung, mit dem Beding, 
eine gewiſſe Perſon zu heurathen, ift gültig. 

17. heh hen aus Staats: Raiſon gehören nicht 

ieher. | 

In denen in der heil, Schrift verbottenen 
Graden follte nicht geheurathet, noch difpens 
ſiret werden. 

a1. Evangeliſche geiſtliche Reichsſtaͤnde doͤrffen 
heurathen. 


en zwiſchen Perſonen verſchidener Re⸗ 
ligion und Ehepaeten wegen Erziehung der 
Kinder in einer gewiſſen Religion haben ftatt. 

22. Polygamie iſt verboten. 
Mait⸗ 
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Maitreffen werden nach Ihrem Geburts; 
ftand beurtheilt. ' 

Wegen der Standes; oder Unftandesmäfs 27. 
figfeit einer Che Fame etwas vor in Denen Häus 
fern : Defterreich, Bayern, Sachſen, Bran⸗ 
denburg, Pfalz, Braunfchmweig , Anhalt, 
Baden, HDeflen ,, — Mecklenburg, 
Mürtemberg , Fürftenberg, Hohenzollern, 
Naſſau, Dftftiebland, Schwarzburg, Bent; 
heim , Falckenſtein, Hanau, Hohenems, 
Königseck , Leiningen⸗Weſterburg, Leyen, 
Simburg , Lippe, Löwenftein, Dettingen, 
Reichs⸗ Erbtruchſeß Reuß, Waldeck, War⸗ 
temberg, Witgenſtein, Yſenburg. 

Einige Reichs⸗-Fuͤrſten haben ſchon ver: 
ſchidenemahle Vertraͤge deßwegen reſp. errich⸗ 
ten wollen, oder wuͤrcklich errichtet. 

Nun iſt auch etwas deßwegen in die 
Wahlcap. Art. 22. $. 4. eingefloſſen: Das 
* Normativ aber ſolle erſt abgefaſſet 
werden. 

Die Frage ift dabey: Nicht, was raͤth⸗ 123. 
lich, ſondern was Rechtens ſeye? 

Die bißherige Entſcheidungsgruͤnde ſeynd 
unhinlaͤnglich. 

Und der Kayſerliche Hof will ſich den 129. 
Ausſchlag in einzelnen Fällen zufchreiben. | 

Es gibt notorifche Mißheurathen. 130, 

Ob eim Unterſchid zwiſchen Chur » und 132. 
Fuͤrſten hierinn ſeye ? ift nicht ausgemacht. 

Eine Ehe eines Zürftens mit einer alten 135, 

Graͤfin 


ii 


18. 
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Gräfin ift Standesmäfig: Bey einer neuen 
möchte vil auf die Ahnen anfommen. 


136.72 Bey einer Ehe eines Fuͤrſtens mit einer 


.. 137. 
150, 


151. 


155. 


150. 


161. 


165, 


Perfon Herren: oder Srepherrenftandes Fommt 
es auf Das Alter des Standes an, _ 

Die meifte Streitigkeiten ſeynd wegen der 
Ehe eines Fürftens mit einer von Adel. Der 
Reichshofrath fcheinet die mit einer alten von 
Adel nicht für unftandesmäßig zu halten: 
Die meifte neuere Teutſche Staatsrechtslehrer 
aber halten das Gegentheil davor. 

. Eines teurfchen Sürftens Ehe mit einer 
Rußiſchen Kneefin paßiert, 

Nunmehro wird nicht mehr auf die Uns 
mittelbarfeit gefehen. 

Manche wollen die Ehe eines Grafens mit 
einer alten von Adel nicht für ftandesmäßig 
halten : Die Praxis ift ihnen aber entgegen. 

Ehen mit natürlichen Kindern groffer 
Herrn ſeynd mit Unterfchid zu behandlen. 

Bey den Standes: Erhöhungen unglei⸗ 
cher Gemahlinnin und Kinder kommt es auf 
die Abficht dabey an. 

Zum Wachtheil Dritter, die nicht darein 
beroilliget haben, Fönnen fie mwenigftens Fein 
echt zur Erbfolge geben. | 

Bey den Verträgen wider Die ungleiche 
Ehen Fommen verfchivene Betrachfungen 


vor. 
Elterliche Difpofitionen Finnen die Kins 
ber hierinn nicht allemahl binden. & 
- 8 
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Es gibt auch Matrimonia ad Morgana- 
ticam , da die Kinder, Krafft der Ehepacten, 
einen nidrigeren Stand und bloffen Unterhalt 
befommen. 

Ob fonft ftandesmäßige Ehen durch Ehe⸗ 166. 
pacten für unftandesmäßig erfläret terden 
fönnen ? kommt auf die Umfrände an. 

Ehepacten, telche der Kinder aus gleis 170. 
cher Ehe Stand fufpendiren , ſeynd wenig⸗ 
ſtens mißlich. 

Ueber die Standesmaͤßigkeit einer Ehe 171. 
koͤnnen die Reichsgerichte ſprechen, ſo weit ſie 
im Beſiz ſeynd. 

Mit der Toͤchtern ungleichen Ehen hat es 173. 
faſt eben dieſe Bewandtniß. 

Von denen Ehepacten habe ich auch aller⸗ 175. 
ley von vilen einzelnen Teutſchen Haͤuſern an⸗ 


gefuͤhrt. 
Nach teutſchen Rechten ſeynd fie unwi⸗ 177. 


derrufflich: 
Aber nicht nothwendig. 
Werden Feine errichtet, richtet man ſich 178. 
nach dem Herfommen. 
Meiftens werden fie-vor der Vermaͤhlung 


errichtet : 

Ordentlicher Weiſe nur zwifchen Denen 179. 
Intereſſenten felbft. | | 

Es gibt verfehidene Gattungen derfelben. 189. 

Man muß dabey fehr behutfam verfahren, 
mann man nicht einem oder Dem andern Theil 
ſchaden, oder Pünfftig groſſe Streitigkeiten 
erregen will. 
' Gemei⸗ 
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Gemeiniglich werden fie fehrifftlich abges 


t. 
Man muß aber nicht allemal bloß denen 
aͤlteren folgen. | Ä 

Die übrige Form und der Innhalt feynd 
willkuͤhrlich. 

Sie enthalten auch bißweilen beſondere 
Clauſuln. 

Mit der Unterſchrifft wird es verſchident⸗ 
lich gehalten: 
188. So auch mit den Exemplarien und der 

Sprache. 

Die durch Bevollmaͤchtigte geſchloſſene 

bedoͤrffen nicht allemal einer Ratifcation. 
1899. Ob und wann der Chef des Haufes, oder 
Agnaten darein bemilligen müfjen ? kommt 
auf die Hausverfaffung oder den Innhalt der 
Ehepacten an: 
192. So auch in Anfehung der Braut Anvers 
wandten. 

Sie bedoͤrffen ordentlicher Weiſe keiner 
Kayſerlichen Confirmation; noch des Lehen⸗ 
herrns, noch des Pabſts. 

197. Zuweilen werden fie nachhero abgeändert. 
198. Mn Offt entftcher auch allerley Streit dar⸗ 


er. 
19. Es ſtehen damit meiſtens auch andere Ur⸗ 
kunden in Verbindung. 
Sie koͤnnen keinen Dritten nachtheilig 
eyn. 
Der Religlons⸗-Punct iſt behutſam zu 
faſſen. 


$. 43. 


182. 


a 


18 
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$. 43. 

Die SEheverloͤbniſſe ſeynd mit den Pac- 202, 
tis de contrahendis in futurum Sponfali- 
bus nicht zu vermengen. 

Greoſſe Herrn verloben offt ihre junge 
Kinder 

An eine Trauerzeit zur Wiederverlobung 203. 
ſeynd fie nicht gebunden x. 

Sie Fönnen auf verſchidene Weiſe gefches 204, 
hen ; fo auch Die Anmerbung. 

Zumeilen werden fie wieder aufgehoben, 205. 

44 

In Anfehung des Beylagers iſt Zeit 207. 
und Dre willführlich: 

Proclamationen ſeynd nicht nöthig, zus 
malen bey Evangelifchen : 

Wohl aber die priefterliche Trauung, 208. 

Die Webenumftände aber fepnd willkuͤhr⸗ 


Deffters gefchiehet die Trauung forderift 209, 
per Procuratorem. 

Die Befchreitung Des Ehebetts iſt erfor, 210, 
derlich, wann die rechtliche Wuͤrckungen einet 
Ehe daraus erfolgen föllen. 

u dem Eeremoniel gehöret mit, baß bie tt. 

Erbämter und Vaſallen aufwarten müflen, _ 

Die Koſten werden von der Braut, nicht ara, 
aber dem Land, getragen, J 

Mit der Heimfuͤhrung wird es ſeht ver⸗ 213. 

ſchiden gehalten. 

Winckelehen ſeynd nicht erlaubt. 214. 


2) 2 4. 45. 








215. 


279. 
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$. 45. 
Non dem Zeurathgut habe ich viles 
angeführt, von: Böhmen, Oeſterreich, 
Panern , Sachfen, Prandenburg, Pfalz, 
Draunfchmweig , Anhalt, Baden, Heflen, 
Holftein , Mecklenburg , Pommern, Wuͤr⸗ 
temberg , Hohenzollern , Naſſau, Oſtfrieß⸗ 
fand, Schwarzburg , Bentheim Caſtell, 
Erbach, Hohenlohe, Koͤnigsegg, Leiningen- 
Weſterburg, Limburg: Styrum, Lippe, Los 
wenftein, Manderfcheid, Manngfeld, Dets 
fingen, Neuß, Nheingrafen, Salm, Solms, 
Stollberg, Sulz, Waldeck, Wied, Wil 
genſtein, Yfenburg. | 
Die Norm in diſen Sachen feynd Die 
Haus: und Landes » Verträge, Das Herkom⸗ 
men, und endlich die gemeine echte. 


Heurathgut und Fraͤuleinſteuern feynd 


‚nicht allemal einerlen. 


280. 
281. 
282. 


28 e 


—2 


284. 


Man iſt den Toͤchtern ein Heurathgut 
ſchuldig. | 
; Doch bey unftandesmäßigen Ehen nicht 


as ganze. 
Es darff nicht die Proportion des Pflicht 
theils haben. 
Drventlicher Weiſe Fan es mit Einen Be⸗ 
dingungen befchieret werden. 
Es hat einen Zufammenhang mit dem 
Verzicht; 
Kan aber in einzelnen Faͤllen verjaͤhrt 
werden: 
Es 


zed by Google 
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Es hat auch fehon Gemahlinnin gegeben, 
Die Fein Heurathgut befommen haben. 

Eine Dame befommt nur einmal ein Heu⸗ 285, 
rathgut. 

Wer es zahlen müffe ? darinn fennd al: 288, 
lerley Säle von einander zu unterfcheiden ; zu⸗ 
malen aueh bey nicht zregierender Herrn Toͤch⸗ 
fern. | 

Naun wird allemal baares Geld gegeben. 290. 
Die Summen aber varüren auch bey 29t. 
Haͤuſern von gleichem Stand, gar fehr. 

In Anfehung der Sräuleinfteuren kommt 296. 
es auf Die Landes». Verträge oder Das Her 
fommen an. | 

Zuweilen Fommen mehrere Fundi zuſam⸗ 300, 


men. 
Es finden auch Compenfationen ftaft.. 301. 
Die Zahlungs» Termine werden verglis 
en 


Wegen der Derficherung der Zahlung 
kommt es auf die Umftände an, | 
Zumeilen wird das unbezahlte verzinst. 392. 
Die Zahlung gefchiehet an .den Gemahl. 304 
Wo und mie? wird verglichen. 
M Deffters wird in dem Verzichtbrieff da⸗ 
r 


quittirt. 

Die wuͤrcklich beſchehene Zahlung muß 305. 
allenfalls erwiſen werden: 

Nicht auch die nuͤzliche Verwendung. 

Einige haben ſich auch noch anderer Cau⸗ 


telen bedient. 
— 2 9 2 Das 








307. 


bee] 


308. 


39. 


er 


321. 


222. 


323. 
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Das Heurathgut bey Standesperfonen 
hat Feine Abficht auf die Beſchwerden des 
Eheſtandes. | 

Das Eigenthum und die Verwaltung 
deffelbigen gebuhret dem Gemahl. 

Legen des Nückfalls Fommt e8 darauf 
an, weſſen man fich verglichen hat. 

Die Intereſſen daraus pflegen den Witt; 
men zu 10, von 100, berechnet zu werden. 

Drdentlicher Weiſe gehörten dergleichen 
Streitigkeiten nicht in erſter Inſtanz an Die 
Reichsgerichte. 

§. 46. 

Von der Ausfertigung bey den Haͤu⸗ 
fern : Oeſterreich, Bayern, Sachſen, 
Brandenburg, Pfalz, Braunſchweig, Bas 
den, Heſſen, Holſtein, Mecklenburg, Wuͤr⸗ 
temberg, Naſſau, Schwarzburg, und vilen 
Graͤflichen Haͤuſern, iſtdas Familien⸗Staats⸗ 
recht ſelbſt nachzuſehen. | 

Man nennet fie auch die Ausfteuer, Ge⸗ 
fehmucfgelder , ꝛc. 

Was man darunter rechne ? Fommt als 
lenfalls auf Die Landesart an. 

Sie muß mit andern Sachen nicht vers 
menget werden. , 

Ale Bräute von Stand befommen ders 
gleichen: 


324. Aber nur einmal bey ihre: Vermaͤhlung. 


Wer, mann Fein Vater vorhanden ift, 
ie 


| OQICE . 
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fie anfchaffen müffe ? kommt auf die Umftän: 
5 an ; befonders auch bey nicht regierenden 
errn. | 
Wegen der darzu gehörigen Stücke und 327. 
deren Werth laͤſſet ſich keine allgemeine Regel 


geben. 
2 wird ein Inventarium darüber ers 328. 
richtet. | 
Die Gemahlin, Fan, ohne des Gemahls 
Willen, nicht daruͤber diſponiren. 
Was fuͤr eine Summe Geldes darzu zu 329. 
verwenden feye ? gibt es ſelten eine Regel. 
Wann auch Geld gegeben wird ,, ift e8 330. 
doch in Anfehung der Difpofition darüber zu 
halten, wie erft gefagt worden. £ 


$. 47: Ä 

Paraphernal » oder eigenthumliche el: 332. 
der 2c. einer Gemahlin Fommen eben nicht 
offt vor. | ö 
Ob und wie fie von Bonis receptitiis uns 333. 
terfehiden fenen ? ift nach den Umftänden zu 
beurteilen. - 

Sie Finnen in Land » und Leuten befte- 336. 
hen; oder in dem Genuß eines Witthums 
von voriger Che, oder aus Gefällen, Capi⸗ 
talien, baaren Geld, Mobilien 2. ' 

Nach deren verfchidenen Befchaffenheit 
hat der Gemahl vil oder wenig, oder nichts, 
Dabey zu fagen: | 

Und nachdeme der Gemahl bil, oder we 337. 

2) D 3 nig, 








486  BDrittes Buch, 1. Capitel. „ 


nig, oder nichts, davon zu feinen Handen 
befommt, verhält es fich auch mit der Verſi⸗ 
cherung davor, 

$. 48. F 

338. Die Widerlage des Seurathguts hat 
eine Verbindung mit dem Heurathgut. 

Das Intereſſe aus dem Heurathgut wird 
dabey meiſtens auf 10. von 100. berechnet. 
h = hat ihre Hückficht auf den Wittwen⸗ 

and. 

339, Das Capital wird nur verfichert , aber 
nicht ausbezahlt. 

390, Mach Erhöhung des Heurathguts wird 

ſie ordentlicher Weiſe auch erhöhet. 

Die Würcfung davon duffert fich erft 
nach dem Todesfall des Gemahls; auffer in 
geroifien befonderen Fällen. 

$. 49 

34. Die Morgengabe ift unter teutfchen 
Standesperfonen üblich, und beftehet in eis 
nem Geſchenck des Gemahls an feine neue Ges 
mabhlin in Geld oder Capital; wie ich mit 
vilen Benfpilen gezeigt habe. 

35. Machdeme man die Worte nimmt, 
fomme eg mit der fponfalitia largitate, oder 
Donatione propter Nuptias, überein, oder 
nicht. | 

Regen Des Grunds ſtreitet man. 

355, Ordentlicher Weiſe befommen .alle neue 
Semahlinnin dergleichen von ihrem Gemahl, 
oder deſſen Vater. 2 

| er 
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Der Verſpruch derſelben geſchiehet bey 356. 
Schlieſſung der Ehe, die Ausliferung aber 
nach dem Beylager. 

Iſt ſie nicht bedungen, ſo iſt man ſie auch 357. 
nicht ſchuldig. 

So auch nicht, wann der Braͤutigam 
vor dem Beylager verſtirbt. 

Sie beſtehet allemal in Geld, oder Capi⸗ 358. 
tal : Aber in fehr ungleichen Summen. | 

Zutveilen ftehet fie in einer Verbindung 359. 
mit der Widerlage Des Heurathguts. 

Meift wird nur der Capitalbrieff tradirt. 360. 

Die Gemahlin ift Cigenthümerin und 
Verwalterin der Intereſſen und Des Capitals; 
Doch zumeilen mit einiger Einfchranckung. 

Die Berficherung der Morgengabe Fan 361. 
auf allerley Waiſe gefchehen. 

Zumeilen behält ſich Der Gemahl die Ables - 
gung des Capitals bevor. | 

Die Intereſſen werden meift zu 5. von 362, 
100. berechnet, auch wohl der Münzfuß und 
die Termine beſtimmt. 

Ohne der Gemahlin Einwilligung Fan zu 
ihrem Nachtheil Feine Aenderung vorgenom⸗ 
men erden. | 

Auch eine Wittwe genieſſet fie fort. 363. 

Und ein Wachfolger an der Regierung 
Fan ſich meiftens derfelben nicht entziehen. 


$. SO. 


In Sachen ‚ welche eine Bemablin bes 366. 
2) 4 treffen, 








367. 
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treffen , fennd auch die gemeine Rechte in 
fubfidium applicabel. 
Auch Standesperfonen feynd an Die alls 
gemeine Pflichten der Eheleute verbunden. 
Solchemnach muß ein Gemahl feiner Ges 
mahlin einen nach feinem Stand und Pers 
mögen proportionirten Unterhalt verfchaffen. 
Schenckungen jwifchen Ehegatten, und 


* Vermaͤchtniſſe auf den Todesfall, ſeynd be⸗ 


381. 


332. 


383. 


3839. Sn 
ag 


hutfam zu behandlen , wann nicht, Streitig⸗ 
keiten Darüber entftehen follen. 

Wann eine Gemahlin ihrem Gemahl 
Geld leihet, muß fie fich dißfalls nach denen 
gemeinen Rechten behandlen laffen. 

So auch wegen der Schulden, wann 
die Ehepacten darinn nichts verordnen. . 

Db eine Gemahlin unter ihres Gemahls 
ee ftche ? ftreitet man. 

n privat» Handlungen, die fich zu einer 
"ge > Entſcheidung qualificiren, glaube 


— die —— * ſie nicht wei⸗ 
nn verbunden, als ihr © 
Searmaslächr 2 fie nichts zu 


en. 
Sie hat mit dem Gemahl ginerley Würde; 
und den Rang vor einer Wittwe. 

Iſt fie vil höheren Standes, fezet fie zus 
teilen ihre Geburtswuͤrde vor. 

Sie hat mit dem Gemahl gleiche Rechte: 
u auch gleichen Serichtsftand ? ift ſchon 


Ob 
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Ob fie fie einen Euratoren nöthig habe? 391. 
fommt auf Das Herfommen an. 
Ihre Teftamente müffen ſich nach den ges 
meinen Rechten richten : 
Hingegen ihre Schenkungen nicht. 392. 
Sie ſeynd des SCti Vellejani fähig; 
„Und fichen in feiner Gemeinfchafft der 
Güter mit ihrem Gemahl. 
Bas der Gemahlin mährender Ehe zus 393. 
fällt, bleibt paraphernal. 
„„ Der Hofitaat und Die Gerichtbarfeit dar⸗ 394. 
über hängt von dem Gemahl ab. ; 
Zumeilen wird ihnen das Recht, über 
das Ihrige zu teſtiren, zum Veberfluß aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten. 
& 3 
on Eheſtreitigkeiten und Verbrechen 396. 
habe ich Benfpile angeführt, aus den His 
fern : Sacyfen, Brandenburg ,, Pfalz, 
Braunſchweig, Cleve, Heflen, Holftın, 
Mecklenburg , Sachfen: Lauenburg , Wür: 
temberg, Naſſau, Bentheim, Eronberg, 
Hohenlohe, Limburg, Lippe, Yfenburg ꝛc. 
Ehefachen ſeynd auch bey denen Evanges 438: 
liſchen mixti fol. — 
Sachen, welche nicht das Weſentliche 
der Ehe, ſondern Nebenumſtaͤnde, betreffen, 
koͤnnen wohl an die Reichsgerichte gebracht 
werden: 
Wann es aber um jenes zu thun iſt, wol⸗ 439. 
len Bile, ſonderlich Catholiſche, uͤber Die 
2975 Evan⸗ 


j 
’ 


u 


i 


.“ 
4 








45. 


450. 
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Evangelifche den Kayfer zum Richter machen; 
Andere hingegen fie darinn für ganz unabhaͤn⸗ 
gig halten : Ich hingegen glaube, fie müffen 
darinn einen Richter leiden, und fich deßwe⸗ 
gen vergleichen, oder der Kanfer koͤnne fie 
darzu anhalten. 
EGEGs haben aber auch die Rechtswohlthaten 
hierinn ftatt. 

In Anfehung der Ehefcheidung bleibt es 


bey jeder Religionsparthie Srundfägen : 


Die hernach entftehende Nebenſtreitigkei⸗ 
ten aber Fönnen von dem ordentlichen Richter 
entſchiden werden. 

Die Catholifche haben mehrmalen in fol 
chen Fallen gegen die Evangelifche widerrechts 
lich verfahren. | 


$. 33; 

In dem Familien⸗Staatsrecht habe 
ich weitlaͤufftig gezeigt, twas in Anfehung de 
rer Wittwen Herfommeng feye , in Denen 

äufern : Defterreich, Bayern, Sachfen, 
randenburg , Be , Draunfchweig, An⸗ 
halt, Baden, Heſſen, Holftein, Mecklen: 
burg, Dftfrießland, Wuͤrtemberg, Dohens 
jolleen, Naſſau, Schwarzburg, "Bentheim, 
Gaftell, Eronberg, Erbach , Fugger, Helffen⸗ 
ftein, Hohenlohe, Leiningen, L. Wefterburg, 
Limburg, 2. Styrum, Lippe, Lömenftein, 
Montfort, Dettingen, Ranzau, Meuß, 
Iheingrafen, Salm: Reifferfcheid, Schön: 
burg, Solms, Sulj, Walde, Wied, 

Witgenſtein, Yfenburg , ꝛc. Si 
— ie 
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Die oben $. 1. angezeigte Normen gelten 663. 
auch hierinn , fonderlich Die Ehepacten und 
das Herfommen. 


Wann ein Herr eine ſchwangere Wittwe 665. 
hinterläßt, ift man beforgt, daß Fein Detrug 
vorgehen möge, und es werden indeffen, (wo 
nöthig, ) wegen der Regierung interims⸗Ver⸗ 
fügungen gemacht. j 

Eine Tun Witte behält ihre 666. 
vorige Würde, und Reſpect. | 

Unter wen eine Wittwe ftche ? ift nicht 667. 
ganz ausgemacht. 

"Sie bedarff nicht aller Orten einen Cura⸗ 668. 
torem. 

Wegen der Gerichtbarkeit über ihre Be⸗ 669. 
diente pflegen die Ehepacten das noͤthige zu 
verordnen. 

Was eine Wittwe auſſer dem Wittum 
zu genieſſen habe ? iſt ein wichtiger Punct, 
der in beſagten Ehepacten ſorgfaͤltig zu faſſen 
iſt, und darinn es keine allgemeine Reglen 
gibt, ſonderlich auch wegen der Gerade. 

Ordentlicher Weiſe iſt Dotalitium und 672. 
Vidualitium einerley. 

Es gebuͤhret vornemlich einer Standes: 673. 
maͤßigen Wittwe. 

Hingegen Muß das Heurathgut einge: 674. 
bracht feyn ; fonft Fan fie nur einen nothdürff: 
tigen Unterhalt verlangen : Die gute Ver— 
wendung aber wird ordentlicher Weiſe ver; 
muthet. 

Mei⸗ 
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630. Meiftens wird eine eigene umftändliche 
Wirtums: Verfehreibung ausgeftellt : 

631. Den Wittum präftiren des Gemahls Erz 
ben 5 fonderlich der Sandesfolger. 

683. Die Zamilien - Verträge enthalten offt 
auch das nöthige deßwegen. 

683. ann aber auch Fein Wittum verfchris 

u Di waͤre, iſt man ihr doch Unterhalt fchuls 
| 


g. 
689. Daß Landſtaͤnde dabey concurriren, iſt 
etwas ſeltenes. 
Zuweilen wird ein Nebenbrieff verfertigt. 
693. Wegen der Summ diſponiren bald die 
Haus⸗-Vertraͤge, bald die Ehepacten; und 
fie ift offt in einerley Haufe ungleid) : Meis 
ftens aber nad) dem Heurathgut proportios 
nirt. 
Zuweilen muß es im Land verzehret wer⸗ 
en. 


694. Man ift ihro auch eine Wohnung ſchuldig. 
695. &emeiniglich werden Geld und Gefälle 
angewiſen. 
Wird etwas in Geld praͤſtirt, vergleicht 
man ſich wegen der Termine, Sorten ıc. 
6956. Die Güter werden zur eigenen Verwal⸗ 
fung und Genuß eingeraumt. 
697. Die Naturalien pflegen etwas gering ana 
gefchlagen zu werden. 
698. Zumeilen gehet eine Peräquation vor. 
Die eventual⸗Immißion gefehiehet nad) 
dem "Beplager. 
Waͤh⸗ 
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Waͤhrender Ehe ftehet alles till. 700, 

Daß nach getrennt Ehe eine Wittwe 
die Wahl habe, das Heurathgut und die ” 
Wiederlage, oder den Wittum, zu nehmen, 
ift nicht üblich. 

Denen Ergreiffung des Beſizes wird es 7%. 
verfchidentlich gehalten. 

Auch werden wohl neue Vergleiche ge 79% 
ſchloſſen. 

Eaution zu fordern iſt nicht uͤblich: 
Wohl aber ſeynd Cautelen gegen den 703. 
Mißbrauch raͤthlich. 

Zum Anfang der Oeconomie pflegt etwas 
an Geld und Naturalien gegeben zu werden. 

Was eine Wittwe fuͤr Gerechtſame auf 704. 
dem Wittum haben ſolle, oder nicht? iſt 
ſorgfaͤltig zu beſtimmen, und variiren dieſelbi⸗ 
ge uͤberaus. 

Die Beſchwerden, fo nicht auf den Wit⸗ 708. 
tum fallen follen, müffen auch beftimmet 
ee Mi ch siehet nicht gleich d 

er Mißbrauch ziehet nicht gleich den 709. 
Verluſt „ fih. | 
Ord Miicher Weiſe hat eine Wittwe nicht 
vor ihres Gemahls Schulden zu hafften: 
Wohl aber für ihre eigene. 

Zumeilen wird der Wittum, mit der Öe- 712. 
mahlin oder Wittwe Bewilligung, verwech⸗ 


felt: 
roch öffter geſchiehet, daß er waͤhrender 713. 
Ehe verbefiert wird. — * 
| o 











714. 
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Doch Fan es fich auch zutragen , daß er 
redueirt werden mu 
Die et ift Cauffer einer allgemeinen 


_ Noth,) bi 


716. 


717: 


— Falles werden fi e vom Kayfer 
manutenitf. 

Dfft Eee Die beſchwerlichſte Streitig⸗ 
keiten daruͤber. 

Ob eine Wittwe, die ſich wieder vermaͤh⸗ 
let, den Wittum behalte ? wird ſehr geſtrit— 
ten: Es iſt aber uͤblich, daß ſie das Heurath⸗ 
gut und Lebenslang 10. von 100. daraus 
erhält ‚ wenn Fein anderes bedungen worden 


Mit dem Tode erloͤſchet der Wittum. 
9 53. 

Ben den Rindern Fönnen die Reichsge⸗ 
"richte über die Segalität der Geburt fprechen. 

Es hat auch mwürcklich verfchidene mahl 
Streit gegeben: Ob gewiſſe erſonen aͤch⸗ 
te, oder Doch ehliche, Kinder ſepen? 

Auch entſtunde Streit wegen eines vor 
verlohren gehaltenen Prinzens. 

Eltern ſeynd ihren Kindern ‚R vil mög; 
lich, Standesmäßigen Unterhalt fehuldig; 

Ferner eine gute Erzi Don: Da es zus 
weilen in Anfehung der Religion zu ſchweren 
Streitigkeiten kommt. 

Man hat auch fuͤr ihre u und Equls 
pagegelder zu forgen. 

Sie 
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Sie fiehen unter des Vaters Gewalt, in 743 
fo weit die Roͤm. Rechte fich aufihren Stand 
ſchicken; und unter feiner civil: auch crimi⸗ 
nal: Serichtbarf eit. 

In Anfehung ihrer Contracte, Güter ꝛc. 745. 
werden fie nach den gemeinen echten bes 
handelt: 

Sie koͤnnen ſich auch des SCti Mace- 
doniani bedienen. 

Die zwiſchen Eltern und Kindern entſte— 746. 
hende Streitigfeiten koͤnnen an die Reichsge⸗ 
richte gebracht werden: 

Es haben auch ſchon Landſtaͤnde ſich ſol⸗ 771. 
cher Sachen angenommen. 

Zuweilen werden auch Vergleiche unter 778. 
Eltern und Kindern errichtet. 

Die väterliche Gewalt hört auf die fonft 
gerwohnliche Weiſe auf. 

Selten kommet e8 auch bey Neichsftänden 779. 
zu Emancipationen , in totum, vel tan- 
zum, vor einem Reichs⸗ oder feinem einenen 


ericht. 

* Ehliche ftandesmäßige Kinder werden ber 785. 
väterlichen Würde theilhafftig ;_ Doch nicht 
allemahl, oder alle; auch zum Theil mit einis 
gem Unterfehid unter fich. 

Mit der Titulatur Fommt e8 le 788, 
auf des Vaters Belieben an. | 
Don ihrem Erbrecht ift ſchon geredet 

worden. 

Der Reichsſtaͤnde Kinder haben die Pflich⸗ 79. 
ten anderer Kinder ebenfalls, . gIhr 

Ihre 








792. 


333. 


834. 
836, 


837. 


840. 
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Ihre privat: Verlaffenfchafft. wird nad 
Denen gemeinen Mechten behandelt : 

Auch koͤnnen Vater und Mutter ihr: 
Kinder erben. 


$. 54 

Was in Anfehung der Töchtern bet 
Defterreich, Sachfen, Brandenburg, Pfalz, 
Braunſchweig, Anhalt, Baden, Heflen 
Holftein , Mecklenburg , Sachfen » Lauen: 
burg, ge Wuͤrtemberg, Hohen: 
gollern, Naſſau, Bentheim, Erbad) , Sei: 
ningen, 2. Weſterburg, Lippe, Loͤwenſtein, 
Mannsfeld , Dettingen, Neuß, Salm, 
Solms, Wied, Witgenftein 2c. vorgefoms 
men ſeye, habe ich in dem Samilien-Staats« 
recht erzählt. Ban. 

In Sachen, welche an die Neichsgerichte 
Fommen Fönnen , werden fie nach denen ges 
meinen Rechten beurtheilt. 

Für ihre Erziehung forgen die Mutter, 
oder nächite Anverwandte, . 

Euratores brauchen fie nicht überall. 

Ich halte fie nicht für unmittelbar. 

Negen. ihres Aufenthalts haben fie Die 
natürliche Freyheit. T 

Im ledigen Stande feynd ihnen Die Lan⸗ 
Des» Sinnhabere Unterhalt, nach ihrem Stand 
und des Haufes Kräfften, fehuldig, 

Daher Fan die Summ (mann der Uns 
terhalt an Geld praftiret wird, ) gar vers 
ſchiden fepn. 

Sie 
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Sie koͤnnen deßwegen allenfalls Verſiche⸗ 842. 
rung und Anweiſungen verlangen; 
Auch etwas an Kleinodien, Hausrath, ꝛc. 843. 
Zuweilen genieſſen ſie Nebenbeneficien. 
Daß ſie die Stamm⸗Vertraͤge beſchwoͤ⸗ 84. 
ren, iſt nicht gewohnlich. 
Wegen ihrer Bedienten wird es verſchi⸗ 
dentlich gehalten. | N 
Ihre Schulden müffen fie felbft bezahlen. 845. 
Wann fie etwas hinterlaffen, werden fie 
von dem ihrigen begraben. 
Wuann eine in den geiftlichen Stand tritt, 
gibt es Feine Kegel, was fie bekomme. 
ie Fönnen, mann fie Feine Eltern has 846, 
ben , meiftens nach Sefallen heurathen ; auch 
auſſer Standes. 
- Dergleichen ift mehrmalen gefchehen. 847. 
55 
Rinder aus ungleicher Ehe feynd zwar 348, 
ehlich , werden aber denen Standesmäfigen 
nicht gleich gehalten ; namentlich im Namen, 
Wappen, Stand und Succeßion: 
Wohl aber gebuͤhret ihnen ein ihrem 849. 
Stand gemäffer Unterhalt. 
Ste Fonnen aud) , in gewiſſen Faͤllen, 
fonft vom Vater etwas, wie auch ihre Muts 
ter , erben. 
Sie feynd nicht unmittelbar. 


5. 566. 
Wegen der legitimirten Kinder hat 854. 
| 2) & man 








855. 


861, 


882. 


883. 
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man verfehidene Hauss Nersrdnungen , Bey⸗ 
fpile und Streitigkeiten ; 

In Anfehung der durch die nachfolgende 
* Legitimirten bleibt es bey den gemeinen 

echten. 

Der Kayſer kan zwar die unehlich Geboh⸗ 
rene legitimiren: Aber nicht zum Nachtheil 
der ehlich gebohrenen. 

Ein Reichsſtand kan ſeine eigene Kinder 
in fo weit legitimiren, als er auch feiner Uns 
terthanen Kinder legitimiren Fan. 

Comites palatini dörffen der Neichsftäns 
de Kinder nicht legitimiren. 

§. 57- 

Von natürlichen Rindern habe ich mehs 
rere Benfpile angeführt, aus denen Haͤuſern: 
Defterreich, Bayern, Sachfen, Brandens 
burg, Pfalz, Braunſchweig, Baden, Hefe 
fen, Holftein, Mecklenburg, Würtemberg, 
Cronberg, Leiningen, Mannsfeld, Dlöden: 
burg, Schaumburg, Schwarzenberg, Wit 
genftein 2c. 

Das Wort : KTatürliche wird in dop⸗ 
peltem Verftand genommen. 

Es wurde fehon geftritten: Mer der Va⸗ 
ter gemiffer Kinder feye? 

- Damen und Wappen der Familie werden 
ihnen nicht geftattet. 

Den Stand führen fie nach der Mutter. 

Don der vaͤterlichen Gewalt über fie und ih⸗ 
rer Vormundſchafft will ich hier nichts melden. 


Sie 
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Sie feynd von aller Erbfolge ganz ausges 884 


RI 
hen gebühret bloß nothdürfftiger Uns 


terhalt; 
Und denen Töchtern einige Ausſteuer. 885. 
Da man fie offt legitimiren läffet ; fo ent» 886, 
— diſes die Frage von einer Geburts⸗ 


acul. 

Von natuͤrlicher Kinder natuͤrlichen Kin⸗ 
dern, und natuͤrlichen Kindern der Dames 
ſehe man anderwaͤrts. 


$. 58. 

on angenommenen Kindern hat man 897. 
in Teutſchland wenig Beyſpile; 

So auch wenig darüber ertheilte Kayſer⸗ 891. 
liche ‘Privilegien. 1 | 

Dife Materie iſt nach den gemeinen Rech 
ten zu behandlen. = | 

Darnach ſeynd dann die Fragen zu ent 89% 
feheiden : 1. Wer adoptiren, oder 2. adop⸗ 
fire werden Fönne, und 3. mas die Würckuns 
gen Davon feyen? 

Auch das Cammergericht fan Adoptionen 894. 
confirmiren. | —— 

Wer ein Intereſſe dabey hat, Pan wider⸗ 


prechen. 
Etwas aͤhnliches iſt, wann ein Erbe ſei⸗ 
F Erblaſſers Namen und Schild führen 
e. 


2) 3a 95 








898. 


905. 
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$. 59 

Unter allerley anderen Samiliens Sa 
chen fommt forderift vor die Materie vom 
KSBaupt des Haufes. 

Manches davon habe ich beygebracht, 
von : Defterreih , Bayern und Pfalz, 
Sachſen, Brandenburg, Pfalz, Braun 
ſchweig, Holftein, Wuͤrtemberg und Kirch 


berg. 

Es ift nicht die Frage vom Seniorat oder 
Primogenikur. 

Difes, eonnt ift in denen wenigſten 
Haufern uͤblich. 

Auch regierende Herrn koͤnnen ein Haupt 


“ihres Haufes erfennen. 


Befagte Worte Finnen in dreyfachem 
Verſtand genommen werden. 


97. Ordentlicher Weiſe ſeynd e8 nur regieren, 


» 


gII. 


912, 


de Herrn. 
Es braucht nicht allemal einen eigenen 
Rertrag. 

Auch eine Linie eines Haufes Fan ihr 
Haupt haben. 

Die Nechte eines Hauptes des Hauſes 
beruhen auf Verträgen, oder dem Herfommen. 

Hinwiederum muß e8 fich auch der Glider 
feiner Familie annehmen. 

$. 60, 

Ron einem Samilien » Seniorar trifft 
man noch etwas an bey: Sachfen, Braun⸗ 
ſchweig, Anhalt, Sürftenberg, Naſſau, er 

ell, 
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ftell, Erbach, Fugger, Hohenlohe, Königs, 
ec, Limburg, — Oettingen, R. 
Erbtruchſeſſen, Reuß, Rheingrafen, Solms, 
Stollberg, Wied, Yſenburg. 
iſt hier Die Rede von Den Rechten des 937. 
an "fahren Aelteften eines Haufes. 
Es Fan nur ftatt haben, wo ein Haus 
aus mehreren Linien beftehet: 
nn einerley Haus Fönnen etliche Seniores 938. 


"Das Seniorat wird nicht nad) den Re⸗ 
Ben — ahren gerechnet. 

t ſchon daruͤber geſtritten: Wem 
es un ? befonders: Ob nicht regieren: 
de Herrn deſſen faͤhig ſeyen? 

Worinn des Senioris Rechte beſtehen? 939. 
— auf die Vertraͤge und das Deo 
men a 

Man Flagt zumeilen über Eingriffe oder ı Si 
Mißbrauch. 

$. 61. 


Bey Häufern , die aus mehreren Linien gar. 
beſtehen ‚, fommen auch Gefchlechts » Tage 
vor ; als bey: Sachfen, Anhalt, Hefien, 
Paffau, Reuß, Witgenftein. = 

Es wird darauf von gemeinfchafftlichen | 
Samilien » Sadyen gehandelt. 

Die Art und Weiſe werden durch Ders 
fräge, oder das beſtimmt. 

62. 


Von — ‚Verredgen findet — 948. 
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eine ſehr mühfam geſammlete Anzeige - einer 


überaus groflen Menge derfelbigen in dem 


Samilien Staatsrecht, von : Defterreich), 
Bayern und Pfalz , Bayern , Sachfen, 
Brandenburg, Pfalz, Braunſchweig, An⸗ 
halt , Baden, Heflen , Holſtein, Mecklens 
burg , Wuͤrtemberg, Sürftenberg, Hohen: 
zolleen , Naffau, Salm, Schwarzburg, 


“Schwarzenberg, Bentheim, Eaftell, Erbach), 


Fugger, Giech, Hohenlohe, Koͤnigseck, Leis 
ningen , 8. Weſterburg, Leyen , Limburg, 
Lippe, Lömwenftein, Mannefeld, Dettingen, 
Drtenburg, Meichs »Erbtruchfeffen, Neuß, - 
— 558 — Salm⸗Reifferſcheid, Schön; 

born, Schoͤnburg, Solms, Stollberg, 


Waldeck, Wied, Witgenſtein und Yſen⸗ 


1040. 


LER 
.. 


1041. 
1042. 


1043. 


1044. 


1045. 


burg. 
Wegen der Gamilien s Verträge ” 7 
dem Weſtphaͤliſchen Friden und auf Wah 
taͤgen ſchon allerley vorgekommen. 

Es gibt verſchidene Gattungen derſelben. 
Man muß dabey beobachten, was zu 
allen Vertraͤgen erforderlich iſt: | 

Sonderlich, daß alle Intereſſenten dars 
ein willigen. 

Deer Innhalt muß nicht übertriben feyn. 

Denen gemeinen Rechten Fan dadurch 
derogirt werden : Aber nicht den Reichsge⸗ 


fegen. | 
Es entftchet öfters Streit darüber : Ob 
die Pacifcenten nicht zum Nachtheil eines 


Dre Drittens zw weit Darinn gegangen ſeyen? 
2 E95 Claw 
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Clauſuln helffen nicht allemal. 1046. 


— concurriren Dritte, oder auch 1047. 
die Landſtaͤnde, dabey. 

Wann Bevollmaͤchtigte ſub ſpe rati 
ſchlieſſen, kommt es auf die Umſtaͤnde an. 


Die Kayſerliche Confirmation iſt, wann 1048. 


der Vertrag keine Kayſerliche Gerechtſame be⸗ 
et nicht nothwendig: Aber öffters fehr 
nuͤzlich. 

a gewiſſen allen Fan fie nur beym 1059. 
Reichshofrath gefucht werden 5 welcher Gut⸗ 
achten deßwegen erflattet. . | 

„Zumeilen finden fich aber auch Wider⸗ 
fprüche Dagegen. | 

Die Eonfirmation erfolgt nicht allemal 1060. 
uneingefchränckt. j | 

Mehr anderes davon übergehe ich hier. 1062. 

In einigen Häufern müflen die Stamm» 1063. 
— von den Nachkommen beſchworen 
werden. | 

Man ift auch fonft um deren Manufes 1065. 
nenz beforgt. 

Sonderlich folle der Chef des Haufes dar⸗ 
über halten. 

Die Streitigkeiten über den wahren Vers 1066, 
ftand gehören vor den ordentlichen Richter. 

In Anfehung der Auslegung finden die 
gemeine Nechtsregeln ftatt : | 

So auch wegen der Abänderung. 1067. 

Drdentlicher Weiſe verbinden fie Feine 


Dritte, ° | 
| 2) 44 Den 











1069, 


1071. 


1130, 


1133. 


1734. 
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Den Reichsgerichten ift nicht fchlechter; 
dings verboten, Deren Edirung zu verlangen. 
Worinn der Landftände Gerechtfame und 
Pflichten darinn beftehen, kommt auf jeden 
Landes befondere Verfaffung an. 
$. 63, 

Bon Samilien » Streitigkeiten und 
Austrägen habe ich Benfpile gefammlet von: 
Defterreich, Bayern, Sachfen, Branden 
burg, Pfalz, Braunfchweig, Anhalt, Bas 
ben, Hefien, Holftein, Mecklenburg, Pom— 
mern, QBurtemberg, Hohenzollern, Naffau, 


Sam, Schwarzburg Caſtell, Erbach, | 


Fugger, Hohenlohe, Leyen, Limburg, Lippe, 
Mannsfeld , Dettingen, Reiche: Erbtruchs 
ſeſſen, Reuß, Rheingrafen, Solms, Wald» 
eck, Witgenftein und Yſenburg. 

Der Haupt: Innhalt folcher Verordnun⸗ 
gen ift, tie Die in einer Familie entfichende 
Streitigkeiten güt + oder rechtlich beygelegt 
werden follen. 

Der Grund feynd elterliche Difpofitionen, 
oder Verträge. 

Auch in einerley Haufe Finnen mehrere 
Gattungen von dergleichen Austrägen feyn. 

Entweder follen fie in allen, oder nur in 

ewiſſen, Streitigkeiten gebraucht werden : 
ber auch über den Derftand difer Stellen 
feynd ‚neue Streitigfeiten entftanden. 

Auch noch jezo Finnen Stammes Aus; 
träge angeordnet werden. J 
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Ob bedungen werden koͤnne, daß von 
ihnen Fein Mecurs an die Reichsgerichte ſtatt 
haben fülle ? darinn haben der Kayfer und 
die Reichsftände verſchidene Grundſaͤze. 

Die Kanferliche Confirmation (mann fie 1137. 
gefucht wird, ) erfolget auch nicht anderft. 

Ob die Umftände fich fo verändert haben, 

Daß dem Vertrag nicht mehr wg 
erden Fönne ? muß allenfalls der Richter 
entfcheiden. | 

Der Mißbrauch difer Anftalten ift groß: 1138. 

Und man hält fehr fchlecht Darüber. 1139. 

Wo Feine befondere Stamm » Austräge 
porhanden fennd , bedienet man fic) in Fami⸗ 
fiens Streitigfeiten der ordentlichen gütlichen 
oder rechtlichen Mittel und Wege. 

$. 64. 

In einigen Familien hat man auch wegen 1149. 
des Range der Mitglivere der Familie ent; 
weder Vergleiche geinacht , oder Streitigkei⸗ 
ten gehabt ; als in denen Häufern : Bayern 
und Pfalz, Sachfen, Pfalz, Braunſchweig, 
Anhalt, Baden, Heſſen, Mecklenburg, Naſ⸗ 
fau, Schwargburg, Hohenlohe, Loͤwenſtein, 
euß und Yfenburg. j 
Es kommt darinn alles auf Die Vertraͤge 


6, 65. 
Sat — noch anderen She are: 1162, 
es fchon megen einer angeblichen Ilnvers 
wandtſchafft Streit gefeit. | 
| 497 Die 


an. 








⸗ 
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1162. Die Grafen Reuſſen führen alle einerley 
" Sue Ä i 
1163. Man macht auch wohl Verträge wegen 
der Geſchlechts⸗Namen. 
Veber der Standes Erhöhung einer Linie 
Fan es zu Streitigfeiten mit den andern kom⸗ 
men: 
116. Sonderlich wegen der Eurialien, u. d. 
1166. Wengen der Gerichtbarfeit über die Agna⸗ 
ten hat man auch fehon geftritten. 
1697. Dem vilen Haͤuſern ſeynd beſondere 
- Stamm» Kleinodien , und wegen Derfelben 
allerley Difpofitionen oder Verträge vorhan⸗ 
den 5; anderer Webenfragen nicht zu gedens 


en. 
1168. Go gibt es auch hier und da Erbfilber; 
Gecſchirr, oder Erb⸗Reliquien. 

1173. Wegen der gemeinſchafftlichen Familien⸗ 
Urkunden hat man gleichsfalls vilfaͤltige Dis⸗ 
poſitionen und Vertraͤge, aber auch zuweilen 
wegen deren Communication und Gebrauchs 
Streitigkeiten. 

1175. Einige Vertraͤge gedencken auch des Lu- 
ſtre des Hauſes, oder ſuchen ſchaͤdliche De⸗ 
marſchen zu verhuͤte. 

1176. Aggnaten ſollen ven Recurs zu einander 
nehmen, ſich ihres Beyſtandes und der Oeff⸗ 
nung ihrer Veſtungen getroͤſten doͤrffen; hin⸗ 

gegen auch keine einſeitige den Andern nach» 
theilige Vertraͤge machen. | 

1178. Zu Erhaltung der Einigkeit in der Familie 

- bat man ſchon allerley Mittel verfucht ; S 
o 


Landesherrn.- $07 


‚So auch der Neligion : Welche aber we⸗ zısr. 
nig fruchten. 

Die Eintheilung einer Familie Reichs⸗ 1183. 
Matricular s Anfchlags unter die verfchidene 
Linien Fan auch Streit und Verträge veran- “ 


lafien : 
Ingleichem Die beederfeitige Bediente. _ 1187. 
9 66. 

Ein teutfches Sideicommiß ift eine An⸗ 1192. 
ftalt in Anfehung gewiſſer Lande ‚- Suter, 
Gefälle, Pretiofen, ꝛc. zum Beſten eines gans 
zen Haufes, oder geroiffer aus demſelben ab» 
ftammender, oder auch dritter, Perfonen. 

Ich habe vergleichen angeführt von : Des 
fterreich, Bayern und Pfalz, Bayern, Brans 
denburg, Brandenburg und Pfalz, Pfalz, 
Anhalt, Baden, Hefien, Hohenzollern, Hol⸗ 
ftein, Mecklenburg, Naſſau, Salm und 
Mheingrafen, Schwarzburg, Schwarzen⸗ 
berg, Wuͤrtemberg, Bentheim, Erbach, 
Freyberg, Fugger, Hohenems, Leiningen, 
C. Weſterburg/ Leyen, Limburg⸗Styrum, 
Lippe, Loͤwenſtein, Montfort, Oettingen, 
Plettenberg, Reichs⸗Erbtruchſeſſen, Rhein⸗ 
grafen, Schoͤnborn, Solms, Sponheim, 
Stollberg, Sulz, Wartemberg, Wied, 
Wittgenſtein, Yſenburg und Pappenheim. 

Die Fideicommiſſe koͤnnen verſchidener 1218. 


ſeyn. | 
Nicht alle Stamm Güter ſeynd auch 1222. 


Fideicommiſſe. 
— Und 








1223. 


1224. 


1225, 


1226, 
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Und nicht alle Primogenituren enthalten 
dergleichen. 
Sie koͤnnen auf allerley Art errichtet wer⸗ 
n. 


Ihre Norm ſeynd: r. Die Vertraͤge, 
2. deren Analogie, 3. dag ſpecielle und 4. 
das allgemeine Herfommen. 

hre Natur beftehet varinn, daß das das 

mit belegt ordentlicher Weiſe von dem Beſi⸗ 
zer nicht beſchwert, vermindert oder veraͤuſſert 
werden fan. 

Sie müflen nicht nothtwendig vom Kapfer 
confirmirt werden. 


Der Agnaten Obſicht darüber hilfft oft 
wenig. 


Ob und wie ferne ſie etwas in Anſehung 
Dritter, beſonders in Schulden⸗Sachen, 
wuͤrcken koͤnnen, oder nicht ? kommt auf die 
Umftände an. 
hi Noch einiges anderes davon uͤbergehe ich 

ier. 


de 





Zwey⸗ 
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on denen einzelnen unmittelbaren 
Landen und Gebieten felbften in 
Teutſchland. 


ſ. Mein Tr. von der Teutſchen Reichsſtaͤnde 
Landen, deren Landftänden, Unterthanen, 
Landes» Freyheiten⸗Beſchwerden⸗ Schulz 
den und Zufammenkfünfften. Franckfurt 
und kipig, 1769. 4. 

G.1 
J. on denen Landen, Gebieten und 1. 
Guͤtern derer Teutſchen Reichsſtaͤn⸗ 
de iſt forderiſt uͤberhaupt ſo vil zu wiſſen. 
Die Namen: ” Sand, Territorium, 3. 
ebiet, Bezirk, Diftrict, u. f. w. „ haben 
eine ausgemachte geroiffe Beſtimmung. 
Teutſchland beftehet aus lauter Eleineren 5. 

Landen; welche theils urfprünglich folche 

feynd, theils, nachdeme «8 ein eigenes Reich 

toorden ift, nach und nach entflanden ſeynd. 
Difen Landen Elebet die Reichs » Stand» 


chafft an. Ze 
- Manches Land hat feinen eigenen Herrn: 
Dfft aber hat ein einiger Herr vile Länder. 
Die Lande ftehen bald unter inn bald ©. 
unter ausländifchen Herrn, 











90 
* 
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Nicht aller unmittelbaren Sande Befizere 
ſeynd auch Neichsftände., 

Verſchidene Reichsftände haben auch Guͤ⸗ 
ter unter auswärtigen Machten. 

‚Einige Gebiete feynd in andere innländis 
ſche oder auswärtige Lande eingefchloffen. 

Drdentlicher Weiſe hat jeder Neichsftand 
ein unmittelbares Land oder Gebiet. 

Es gibt auch Landſaſſen, die unmittelbas 
re Lande haben. 

Se 

Jedes Land und Gebiet hat feine Landes; 

Graͤnzen; welche von anderen Arten Graͤn⸗ 


zen wohl zu unterfcheiden ſeynd. 


Die Landes-Graͤnzen feynd natürliche, 
oder zufällige. | 

Die leztere werden öffters Durch Verträge 
beftimmt ; | 

Dder man nimmt Graͤnz⸗Charten auf; 

Dfft beruhen auch die Graͤnzen bloß auf 
einem alten Herfommen. 

Die zufällige Graͤnzen pflegen durch allers 


leyh Zeichen Fennbar gemacht zu erden. 


Dife werden von den Sfntereffenten ge 


meinfchafftlicy errichtet. 


Zu Erhaltung der Graͤnzen werden Die 
Beamte angeroifen, oder auch Graͤnz⸗Zuͤge 
vorgenommen. 5 

Es entftehen aber öffters Graͤnz⸗Strei⸗ 


tigkeiten; melche auf verjchidene Weiſe behan⸗ 


delt werden. 
* Es 
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Es Fommen auch fonft noch allerley Fra⸗ 28. 
gen bey Granzgen vor. 

Bann Graͤnz⸗Itrrungen entſtehen, wo⸗ 30, 
bey der Kayſer, oder Das Reich intereßirt ſeynd, 
muß es Ihnen angezeigt werden. 

Es Fan ferner zu innerlichen Graͤnz⸗Strei⸗ 31. 
tigkeiten kommen, zwiſchen dem Herrn und 
denen Unterthanen, oder diſen unter ſich. 

$. 3. 

Schon gedachter maſſen, hat offt ein 32. 
einiger Herr mehrere Lande beyſammen. 

Entweder nur fuͤt ſeine Perſon; oder erb⸗ 34 


lich; | 
So wohl bey Geift : als Weltlichen. 
Hinwiederum iſt offt ein einiges Land 35. 
unter mehrere Herrn getheilt. 
$. 4 
Die Reichslande fennd von verfchidener 
Gattung ; in Anfehung 1. ihrer natürlichen 
Beichaffenheit, 2. eines Drittens, 3. des 
Befizers und der Sande ſelbſt, 4. ihrer Ne 
gierungsart. Ä | 
SS. 
Es gibt unanfprüchige Lande , melche 37. 
deren Beſizern von Niemanden ftreitig ges 
macht werden : Aber auch folche, welche von 
Andern angeforochen werden, 3. E. Juͤlich, 
Eleve, x. S. Lauenburg, Oſtfrießland, 


Koͤnigſtein, u. ſ. w 


Es heißt dabey Beati poſſidentes. 43. 
Man 








44. 


45. 


so, 


53. 


56, 


57. 


61, 


69, 
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Man flreitet auch wohl wegen einer even⸗ 
fualen Succeßion. 


$. 6. 

Es gibt Pfandfchafften, auch wieder 
Fäuffliche Sande und Gebiete, 

Don den alten Reichs » Erongüfern ift 
nach und nach fehr viles von denen Kayſern, 
mie oder ohne Bewilligung der Churfuͤrſten, 
an Meichsftände und Andere verpfaͤndet wor⸗ 
den ; fonderlich Reichsftätte, oder. ihre NR. 
Steuern und Meichs » Aemter. | 

Dife Dfandfchafften waren fünft von vers 
ſchidener Ark. ꝛc. | 

Und fo auch die Rechte derer Pfan 
Innhabere. 

Von K. Carls V. Zeiten an wurde in 
denen Wahlcapitulationen verboten, etwas 
weiter zu verpfaͤnden, vilmehr auf die Wie⸗ 
derherbeybringung des verpfaͤndeten gedrun⸗ 

en 


gen: 
Doch hernach in dem Ben. Frid. Art. 5. 
$. 26. den Neichsftänden ihre Reichs: Pfands 
ſchafften beftättiget , und folches in denen 
neueren NBahlcapitulationen wiederhohlt. 
Ins befondere ift wegen verfchidener M. 
Pfandfchafften geftritten worden ; als wegen 
der Landvogtey in Schwaben , der Sreyen 
auf der Leutkircher Haide, geroiffer Lindaus 
und Beiffenburger Höfe und Dörffer, der 
Statt Eger ar. 
‚ Einige haben ihre Reichs⸗Pfandſchafften 
wieder an Andere überlaffen. * 
it 
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Die Freyheiten, Reichs: Pfandfchafften 71. 
einlöfen zu dörffen, haben Feine Krafft mehr. 

Es gibt aber auch andere Pfandfchafften. 72. 

Bey verpfändeten ober wiederverkaͤufflich 73. 
toeggegebenen Gütern Fommt es in Anfehung 
der Pfandherrfchafftlichen Rechte auf die . 
Rerfchreibungen und das Herfomnien an. 

+ Wegen ihrer Wiederlöfung ift im Ben. 75- 
Frid. Art. 5. S. 27. einiges verordnet. 

Ich habe Die berühmtefte Beyſpile, wel⸗ 76. 
che in neueren Zeiten Auffehen gemacht haben, 
angeführt. i 
Ob dergleichen Sachen für die Austräge 86. 
gehören ? ftreitet man; 

Sp au: Db eine Verjährung darinn 
ftatt habe ? u. f. mw. 

In neueren Zeiten Fommen vergleichen 89 
Verpfaͤndungen felten vor. 

8% 

Es gibt auch vile gemeinfchafftliche gr. 
Lande, und Drte ; fonderlih in Ober—⸗ 
Zeutfchland. 

Sie haben verfchidenen Urfprung ; 92. 

Die Perfonen, fo fie beſizen, feynd von 93. 
verfehidenen Gattungen ; 

So auch die Sachen , fo gemeinfchafft 
lich befeffen werden. 

Die Normen darinn feynd 1. die Ders 97- 
träge, 2. deren Analogie, 3. das Herfoms 
men, und Dann 4. Die gemeine Rechte, 


2) K Die 











99. 


102, 


117, 
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— Rechte der Mitherrn varüren gar 


ven will man gewiſſe allgemeine Reglen 
fe al halten. 
Die Mehrheit der Stimmen hat nicht 
allemal ftatt. | 
Und zumeilen Fan ein Mitherr etwas ohne 
Die andere thun. 
Die Streitigkeiten unter Mitherrfchafften 
erden wie andere behandelt. 
Gemeinfchafftliche Lande zu theilen, findet 
zumeilen XBiderfpruch und Schmürigfeiten. 


$. 8. 

Die Materie von gefchloffenen und uns 
gefchloffenen Landen ift dunckel, und von 
Feinem Nuzen. 

Gefchloffene Sande follen feyn , in Deren 
Umfang Niemand anderes etwas mit der Sans 
deshoheit beſizet; wiewohl Andere fie anderft 
befchreiben. 

Auf was für Gründen diefe Eintheilung 
beruhe, Fan man nicht ficher angeben ; 

Und fo fang diſes nicht erwiſen ift, ſpricht 
man vergeblich von dem Nuzen. 

Eben fo ungegründet ift auch Das Spruͤch⸗ 
mort: Quicquid eft in Territorio , pr&- 
fumitur etiam eſſe de Territorio. 

Streitigkeiten wegen der Landeshoheit 
me fen aus andern Gründen entfchiden wer⸗ 

en 
$. 9. 
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Die Worte: Unmittelbare und mit, 118. 
telbare Lande leiden verfchidene Bedeutun⸗ 


gen. 

Es gibt urfprüngliche dergleichen Lande. 

Der jesigen Reichsſtaͤnde Lande fepnd ors 119; 
dentlicher Weiſe unmittelbar. 

In befonderen Verſtand wollen Einige 
Francken, Schwaben und die Lande am 
Rhein, für unmittelbar angeben ; es wird aber 
von den Meiften wiberfprochen. 

$. 10, 

In Anfehung des Eigenthums feynd einis 120. 
ge Lande Lehen, andere allodial, andere 
vermengt , und Die Keichsftätte ſeynd weder 
Lehen noch Eigenthum. 

Die Lehen ſeynd verfehidener Art. | 

Und einiger Keichsftände activ Lehen ha; 122. 
ben vor anderen etwas befonderes. 

Zumeilen collidiren die Lehenbrieffe ; 123. 

Sie bemeifen auch nicht allemal gegen 
einen Dritten. - 

Es gibt im Reich auch vile Allodien. 124 

Db die Vermuthung für das Lehen oder 125. 
Eigenthum feye laͤßt fich Feine Regel geben. 

Die Allodien ftehen fo gut unter Dem 126. 
Kapfer und Reich, als Die Lehen. 

In gewiffen Zällen gehet eine Scheidung 
Des Lehens und Eigenthums vor. 


2)R2 $. 16 








129. 


132, 


133. 


134. 


146. 
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———— 


Von denen Rirchenguͤtern wird im 
aten Buch, Cap. ı. und hernach Cap. 4. 
geredet. 

12 / 

Die weltliche Sande haben verfchidene 
— welche auch nicht einerley Urſprung 

aben: 

Auch werden — Wuͤrden des 
Beſizers einem Sande nicht zu theil. 

eu s erworbene Lande behalten die alte 
Hürde, oder befommen eine neue, 

Difer Würden gibt es verfchidene Gat⸗ 
fungen. 

Und offt befommt ein Theil die Wuͤrde 
des Ganzen. 

Es gibt auch Sande ohne Wuͤrde; 

Ferner unzund mittelbare; Evangeliſche, 
Catholifche, oder gemengte ꝛc. urfprungliche, 
oder hinzugefommene ꝛc. | 

6 13, 

Die teutſche Lande waren in neueren Zei⸗ 
ten theilbar; nun aber fucht man fie immer 
mehrers untheilbar zu machen. 

Sande werden zumeilen auf verfehidene Ar; 
ten getrennt, und bey allerley Gelegenheiten : 

So fernd auch die Wuͤrckungen einer 
folchen Trennung verfchiden. 

Theils Landſtaͤnde haben fich Dagegen 
privilegiren laffen. 

Hins 
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Hinwiederum werden auch zuweilen einige 158. 
Sande mit einander uniirt und verbunden: 
Und zwar bey verfchidenen Le BRD: 


So auch auf verfehidene Weiſe. 160, 
Es muß mit Berilligung der Intereſſen⸗ 
ten geſchehen. 


Man hat verſchidene Beyſpile davon. , z6r. 

Wann Sande zuſammengeſchlagen wer⸗ 163. 
den, werden ſie voͤllig eins. 

Auch diſes kan ſich auf oe Wii zu⸗ 164. 


agen. 
ne ach Belchaffenheit folcher Reinigung 180, 
oder Zufammenfchlagung nun iſt auch die 
Wuͤrckung verſchiden. en 

Incorporirt wird etwas, wann es zu 132. 
einem Theil eines anderen Landes gemacht 


wird. 

Meiftens oeſchiehet es mit neuertworbenen 
einzelnen Stücken: 

— kommt dabey faft alles auf ben Herrn 183. 


"nd meiſtens geſchiehet es durch Londes⸗ 
Vertraͤge: 

Auch wird meiſtens das incorporirte dem 
uͤbrigen Land in dem vort eihafften n und be⸗ 
— ganz gleich geſtellt. 

Dergleichen Incorporationen nd aber 185. 
niet allemal von gleicher Dauer, 

Ich habe Benfpile Yon all Difem angefähtt, 

Wann ein Herr etwag neues erwirbt, 189, 
befomiht das Land dadurch nicht allemol &is 
nen Zuwachs. 2 I 

2)8 3. $. 14: 








190. 


* 


192. 


191. 
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$. 146). 

Es gibt zumeilen im Reich auch fequess 
trirte Lande. | 

Erb: Streitigkeiten und Schulden feynd 
meiftens Lirfach daran. 

— rdentlicher Weiſe verfuͤgen es die Reichs⸗ 
gerichte. 

Die Proteſtationen dagegen pflegen nicht 
geachtet zu werden. 

Die Sequeſtrations⸗Commißion wird eis 
nem oder etlichen Reichsftänden aufgetragen. 

Dife verwalten Das Land im Namen des 
Kanfers. | 
„. Daher man auch allenfalls bey demfelben 
über die Commiffarien Flagen muß. 

In Erbfehafftsfällen dauert es, biß der 
Streit verglichen oder wenigft in Pofleflorio 
entſchiden iſt: 

In Schuldſachen biß zu Befridigung Der 


Glaubiger. 


Es gibt auch eine Art von freywilligen 
Sequeſtrationen. 
5 
Reichs⸗Lande werden erworben durch 
Belehnung vom Kanfer und eich , Durch 


ie ae und Erbfchafften, durch Krieg und 


riden, durch Kauf, durch Verpfaͤndung, 
durch Belehnung von einem Reichsſtand, 


- Durch Vergleich, durch Bermächtniß, Durch 


199. 


Heimfallung der Lehen, durch Taufch ze. 
Und fo Fönnen auf eben Dife Weiſe Mi 
2 | ande 


- 
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Lande auch verlohren werben 5 desgleichen 
Durch die Acht. 48 
: “ 109, * 


Die Lande, Gebiete und Güter der R. zor. 
Stände werden auf mancherley Weiſe eins 
— als in: Fuͤrſtenthuͤmer, Lande, 

ranfe, Viertel ꝛc. 

So dann in allerley kleinere Theile. 202. 


/ 


Deren Abanderung ift zuweilen Schtolr 205. 


rigfeiten unterworfen. 

Gr 174° 
Die Landeeherrlicye Güter feynd von 204. 
verfchidenen Gattungen. 
Der Geiftlichen ihre ſeynd Tafel + oder 
gemeine Stiffts » Fundations » und anderes 
oder auch privats Guter, . 

Der Weltlichen ihre ſeynd Cammergüter, 205. 
oder Domainen 5; welche beede Jramen aber 
Feine gewiſſe Beftimmung haben. Dife feynd 
nicht vom Land zu Unterhaltung des Staats 
gewidmet, fündern nad) und nad) erworben, 
muͤſſen auch ‚öffters mit⸗ contribuiren. 

Neben difen 'haben manche Herrn auch 2ı2, 
noch privat s Güter, fo fie meilteng in neueren 

eiten erroorben , und zu ihrer freyen Diſpo⸗ 
ition vorbehalten haben : Welches aber auch 
feine Abfälle leidet. ur ’ 
' ni 5 
Wuas die Veraͤuſſer⸗Verpfaͤnd⸗ ober zı5, 
Befchwerung der Reiche» Lande betrifft; 


fo ift der Lehen Natur befannt, 
| 2)8 4 Allo⸗ 














246. 
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Allodien Eönnen ohne Kapferlichen Con⸗ 
feng veräuffert 2c. werden ; 


So auch ohne der Unterthanen ihren. 


Wegen der Tafel » und Stiffts: Güter 
bleibe es bey den canonifchen Rechten. 
Ob Stamm ⸗Guͤter veräuffert werden 
koͤnnen? ſtreitet man: Sch glaube: Ja! 
Mit denen angeblichen Domainen hat es 
eben diſe Bewandtniß: 
So auch mit denen Cammer⸗Guͤtern; 
Desgleichen mit denen Regalien. 
Ein anderes aber ift, wann Lande 2c. mit 
einem SSideicommiß belegt ſeynd. | 
Difes Fan gefchehen durch den Kayſer, 
Durch Teftamente, oder andere Difpofitionen, 
durch Familien: Verträge , Erb: Derbrüde 
rungen , Capitulationen und Landes Berz 


trage. 
Es gibt auch flillfehmweigende Fideicom⸗ 


miſſe. 


Doch koͤnnen Fideicommiſſe in gewiſſen 
Nothfaͤllen, oder mit Bewilligung der Jute⸗ 
reſſenten, veraͤuſſert werden. 

Ob etwas und was zu Lehen verliehen 


werden koͤnne? kommt auf die Stiffts⸗ Haus⸗ 


und Landes⸗Verfaſſungen an: | 

So auch) , wann Lehen in Eigenthum 
verwandelt werden wollen. 

Bey Berpfändungen hat: das von Wer 


aͤuſſerungen gefagte ebenfalls fiat. 
Und wann auch nur Schulden mL * 
| an 
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Land gemacht werden wollen, iſt doch dabey 
groſſe Dorf cht vonnöthen. 
$. 19. | 

In Anfehung der Wiederherbevbrins 252. 
gung derer abgefommenen Stüde fommt . 
e8 bey der Srage : Was ,veräuffert werden 
Fönne ? auf die MWiderrechtlichfeit, Solenni⸗ 
taͤten und Beſchaffenheit der Sache ſelber an. 

er etwas zuruͤckforderen koͤnne? der 253. 
Verkaͤuffer, der Nachfolger, das Capitel, 
die Leibeserben, die Agnaten, ein Succeſſor 
ſingularis &c.? iſt mit Unterſchid zu beant⸗ 
worten. 
| Zumeilen ift Die Widerruffung willkuͤhr⸗ 257. 

Jid), zuweilen noͤthig. 
Bann etwas zurückgeforbert werden koͤn⸗ 
ne ? laͤßt ſich wieder nicht uͤberhaupt beant⸗ 
worten. 

"Wie? Antw. nicht de fadto, ſondern 259. 
gütfich,, oder mit Recht. 

Benfpile von Streitigkeiten in — 261. 
Sachen laſſen fich hier nicht in das kurze 
* 

20 BE 

Wann ein Kunde ern Guͤter an — 271. 
— veraͤuſſern will, müuß das erſt⸗ 
geſagte auch beobachtet werden. | 

Dergleichen Veraͤuſſerung Fan auf vers 
ſchidene Art geſchehen. 

Die Wuͤrckung davon il mad dem Con⸗ 

rl, 2)8 5 tract 
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— beurtheilen, ſo vil den Landesherrn 
etrifft: | 
272. UÜebrigens aber nach der Landes» Verfaß 


- fung 
273.  Unterthanen , auch die von Adel, Fönnen 


ordentlicher Weiſe ihre Güter an den Landes 
heren veräuffern : 


274. . Die Würckung auch hievon aber richtet 


fich refp. nach dem Contract ,.oder der Sans 
des⸗Verfaſſung. 

Und darnach ſeynd auch die Landes⸗Be⸗ 
ſchwerden in dergleichen zu beurtheilen, deren 
ich verſchidene angefuͤhret habe. 

§. 21. 
283. Der Rayſer und das Reich haben über 
der Neichsftände Lande die obrifte Herrfchafft: 

Und difes hat gar vilerley Folgen in Ans 

- fehung der Trennung vom. Reich, des Ge⸗ 
nuſſes, der Steuerbarfeit , der Gerichtbars 
keit, der Veraͤuſſerung, u. ſ. w. 

$. 22, J 
287. Der Reichsſtaͤnde Landſtaͤnde und Uns 
terthanen haben theils uͤberhaupt, theils hier 
und da ins beſondere in Anſehung ihrer Herrn 
Lande und Gebiete, allerley Rechten und 
Pflichten: ee 
311. 3° fo weit nun derſelben Miteinmilligung 
durch Verträge ec. in einigem effordert wird, 
Fan der Landesherr fich nicht Darüber roegs 


en: -- 
j Auffer 


"Lande. er "u 


Auf deme aber behält der Regent zwar 
freye Hände: Wann aber der Landftände 
oder Unterthanen Nuzen oder Schaden mits 
einfchläget ‚ muß er auf ihre DVorftellungen 
KRückficht nehmen, oder er Fan deßwegen ber 
langt werden: 

Er kan auch ſich und feinen Nachfolgern 
durch Verträge Die Haͤnde darinn binden. 


$. 23. 

II. Landftände feynd das Corpus derer 322. 
Unterthanen, welche in Landes + Angelegens 
heiten mit zu Rath gezogen werden , oder in 
etwas betoilligen müffen, oder fonft in San: 
desfachen etwas zu fagen haben. 


— Dh RAin ift Siz und Stimm auf 


* al A en fie Landftände, hin 
und her auch anderft. 
+ Das Wort: Landfchaffe hat vilerley 325. 
Bedeutungen. | 

Im lateinifchen werden ſie Ordines oder 330. 
Status ‚provinciales genannt. 


Die Ausdrücke : Fürften und Stände, 
gandherren, Barones, Sandleute, Landmaͤn⸗ 
ner 2c. ſeynd theils nur hin und her, theils 
gar nimmer, uͤblich. 

Es gibt Landſtaͤnde, die zugleich Reichs⸗ 342. 
Staͤnde ſind; auch umgekehrt. x. 

Ä Re der — ſeynd ihre * 343. 
DER 


.r 
- 


. 23. 








347. 
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§. 24. 

In verfchidenen groffen Landen feynd bie 
Sandftände fo alt, als die jesige Sande felbft: 
Die Ausfchüffe ze. aber ſeynd nen: 

In den meiften Landen aber feynd fie erſt 
im aaden biß 17den Jahrhundert, meift aus 
Gelegenheit der Landesherrlichen Kriege oder 
Schulden, entftanden, oder doch in die jezi⸗ 


ge Form gekommen. 


343. 


360, 


je 


366, 


379. 


Difes habe ich belegt mit Benfpilen von 
Bayern , Braunfchweig , Anhalt , Heſſen, 
Mecklenhurg, Oſtfrießland, Pommern, und 
Wuͤrtemberg. 

Dermalen ſeynd Landſtaͤnde vorhanden in 
Churfürftlichen Landen in einem Theil Der 
Mapnsifchen Lande, im Trierifchen und Coͤll⸗ 
nifchen, in zwoͤlf Defterreichifchen Erblanden, 
in Bayern, Chur: Sachfen, in vilen Chur⸗ 
"Brandenburgifchen Sanden ; in der Pfalz am 
Rhein nicht, wohlaber in andern Em 
— in denen Chur⸗Braunſchweigiſchen 
anden: 


In der meiſten geiſtlichen Fuͤrſten Landen 
hat es keine Landſtaͤnde: 

— in der meiſten al£ » weltlichen 
Fuͤrſten ihren, als: Anhalt, Br. Wolfen: 
buͤttel, Henneberg, Heſſen, Holftein, Mecks 
Ienburg Pfalz⸗Zweybruͤcken, Vor: a 
mern, Dergoglich-Sächfifejen Landen, Wuͤr⸗ 
emberg : F 


Bey neuen Fuͤrſten villeicht noch im 
Schrwarzburg- Andolftäftifchen. in: 
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— den Abteyen hat allein Eſſen Sand» 393. 
nde. ' 


- Bon Grafen haben Landftände: Bent⸗ 394- 
* Lippe, Reuſſen, Schaumburg, Wald⸗ 
[4 + . 


af 

Das Schickfal der teutfchen Landſtaͤnde 398. 
ift fehr verfchiden gemefen und noch ; wie ich 
mit allerley Bepfpilen beleget habe, von Tritr, 
Eölin, Defterreih, Bayern, Ehur » Sad) 
Se ‚, Chur » Brandenburg &. Juͤlich und 

erg, Chur⸗Braunſchweig, Heften, Hol 
ftein , Mecklenburg, Xürtemberg. 

In theils Landen feynd fie in Abgang ge 
rathen ; in manchen gelten fie bald mehr, bald 
weniger, bald gar nichts ; auch bald die eine 
Elaß mehr, bald die andere weniger, 

%. 26, 


Die teutfche Sandftände beftehen faft über: 411. 
all aus gewiſſen Claffen oder Sorten. " 
Das belehren die Benfpile von Maynz, 412. 
Trier, Chin, Böhmen, Mähren, Schles 
fin, Defterreich, Steyermarcf , Kärnthen, 
Crain, Goͤrz, Tyrol, Breißgau, Bor: Ark 
bergifchen Derrfchafften , Bayern , Chur 
Sachſen, Lauſiz, Marek Brandenburg, 
Eamin , Eleve, Halberftatt, Magdeburg, 
Minden, Dftfrießland,, Hinter» Pommern‘, 
Marek, Pfalz» Veeuburg, Juͤlich und Berg, 
Braunſchweig⸗Zell, Ealenberg und Grubens 
hagen, Bremen, Sachfen » Lauenburg, u 
| | N, 








475. 


476. 


477. 
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den , Hoya, Hadeln, Stifft Bafel, Hil⸗ 
desheim, "Kempten, Lüttich, Münfter, Os⸗ 
nabrück, Paderborn, Salzburg, Anhalt, 
Baden, Br. Wolfenbüttel, Heſſen, Holz 
ſtein, Mecklenburg, Vor⸗Pommern, Sach⸗ 
ſen, Schwarzburg, Wuͤrtemberg, Eſſen, 
Bentheim, Lippe, Reuß, Schaumburg, 
Waldeck. 
23% 

In einigen Landen gibt es nur Eine Claß; 
in andern zwey Drey oder vier: Meiftens 1. 
Prälaten, 2. Adel und 3. Stätte. 

Dife machen eines oder michrere Collegia 
aus ; aber auch nur Ein Stand eine Claß. 

Einige haben zumeilen. mehr zu fagen, als 
Die andere. 

Die Neligion hat offt einen ſtarcken Eins 
fluß darein. 

Weibliche Landftände Fommen felten vor. 

Der Character macht e8 nicht allemal 
aus, 

Einige Claſſen nahmen zu oder ab. 


473.‘ Mit der Sandftandfchafft der Geiftlichen 


481. 


433. 


— 


hat es, nach dem Unterſchid der Laͤnder, auch 
eine gar ſehr verſchidene Beſchaffenheit. 

Bey den Weltlichen findet ſich hier und 
da hoher und niderer Adel; anderwaͤrts hin⸗ 
gegen nur niderer. 

Zu dem Burgerſtand gehören bald alle, 
bald nur gewiffe, Stätte, oder auch Marckt⸗ 
flecken, ꝛc. 

Auch 


— t 


Lande, 747 
Auch Bauern ſeynd der Landſtandſchafft 


faͤhig. 

Ganze Claſſen nehmen ſelten zu, auſſer 485. 
durch Standes » Erhöhungen : 

Wohl aber haben vilfältig ganze Claſſen 
abgenommen. 


$. 28. 

Legen des Nuzens und Schadens der 490. 
Landſtaͤnde läffet fich nichts überhaupt fagen. 

Sie fünnen ihren Nuzen haben, in Ans 49: 
fehung 1. des Regentens und 2. des fandes: 

ber eben fo auch Schaden, in Anfehung 493- 
I. Des Megentens, und 2. Des Landes. 

Sonderlich tragt es auch vil aus, ob eine 49. 
Ritterſchafft unter den Landſtaͤnden ift. 

Staatsfachen mit ne iu ver⸗ 497: 
handlen, hat feine befondere Schmürigfeiten. 

Die jedesmalige perfönliche Befchaffenheit 498. 
der Sandftände, ihrer Nathgebere ze. hat auch 
gar offt einen ſtarcken Einfluß in den mehres - 
ren oder mwenigeren Nuzen oder Schaden, 
welchen ein Land von feinen Landftänden hat. 


$. 29. 

Wie man zur Landitandfchafft gelans 499, 
ge Davon laͤſſet fich Feine allgemeine Regel 
geben. 

Ich habe geseiget, wie es dißfalls gehalten 500, 
werde, im Cöllnifchen, in Böhmen, Maͤh⸗ 
ten, SDefterreich, Crain , Ehur » Sachfen, 
Lauſiz, Schlefien ,. Dftfrießland , Braun⸗ 
ſchweig, Bremen , Münfter, Osnabruͤck, 
Brand. Culmbach und Heſſen. if 

Difer 
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520.  Difer Fall tragt fich am meiften bey dem 
hohen und nidern Adel zu. 

521. In Anſehung der Eigenfchafften eines 
Candidatens zur Sandftandichafft kommt es 
an, 1. auf die Landesgeſeze, 2. Vertraͤge 
und 3. das Herkommen; beſonders: Ob 

- ein Fremder ſich im Land ankauffen koͤnne? 

522. Auch kommt mehrmalen die Religion Das 
bey in Betracht. — 

527. Wann über einer Eigenſchafft, oder des 
ren Beweis, Streit entſtehet, Fan ihn Der 
Sandesherr entfcheiden. 

Meiftens roird zur Landftandfchafft auch 
der Befis hinlänglicher unbeweglicher Guͤter 
erfordert: R 

528. Der Befiz folcher Suter allein aber macht 
es nicht aus. 

529. Mehrmalen wird in einem oder dem ans 
dern Stück diſpenſirt. 

53°. Uebrigens kommt man zur Landftandfchafft 
durch Guͤterkauff, Erbfchafft, Heurathen, 
ein Privilegium, Incorporationen ꝛc. 

532. Wo man darum anſuchen muͤſſe? kommt 
auf jeden Landes Verfaſſung an; 

ö en auch, was vor der Annahm hergeben 
muͤſſe? 

534. An einem Ort kommt dabey dem Landes⸗ 
herrn, oder denen Landſtaͤnden, mehr oder 
weniger zu, als an einer» anderen. 

535. Das Mecht eines ganzen Fandfchafftlichen 
Eorporis wird Durch Vertraͤge, oder Privile⸗ 
gien, oder das Herkommen, erhalten. 2 

u⸗ 


® 





Lande. f29 


Zuweilen twerden zwey Landfchafftliche 536. 
Eorpora vereinigt, 

In Anfehung der Fortpflanzung Auffert 
fich der meifte Unterfehid bey der Nitterfchafft. 

Mehrmalen wird auch ein Landftand aus 
einer Claß in Die andere verfest. 


$. 30. 
Der Beweis , Daß Jemand ein Land: 538, 
ftand ſeye, Fan zu defien Vor⸗ oder Nachtheil 
geführet werden. 
Die gemohnlichfte Arten ſeynd, durch die 539. 
Sandes: Matriculn, Beruff⸗ und Erſcheinung 
auf Landtaͤgen, Zahlung der Steuern, 


u. ſ. w. 

Man fucht aber den Gegenbeweis Dadurch 540. 
zu führen: Daß man nur wegen eines ges 
wiſſen Guts ac. immatriculirt und erfchienen 
feye , oder dem Anfinnen nicht pariret habe, 
oder es ein bloſſer Irrthum geweſen, oder 
man von dem Herrn, oder den Landſtaͤnden, 
Er für unmittelbar erfannt worden ſeye, 

u. f. m. 

Die von mir angeführte Beyſpile von 54- 
dergleichen Streitigfeiten erläutern die Sache 
noch mehrere. | | 

Solche Streitfachen gehören, nach Ver: 546. 
fehidenheit der Umftände, bald vor Dies, bald 
vor jenes Gericht. | 

Vor allen Dingen muß in Anfehung des 
Befises gefprochen merden. 


33% : Der 


. 
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547. Der ſchwaͤchere Theil iſt dabey meiſtens 
uͤbel daran. 


8:37, 

548. Die Würdung der Sandftandfchafft ift 
1, eine perfönliche Wuͤrde, und 2. das Mecht, 
in Landes Angelegenheiten mit zu concurris 
ren. 

Hingegen ziehet die Landftandfchafft or: 
dentlicher Weiſe auch Die Unterthaͤnigkeit mit 


I0)5 

Wiewohl Einige es nur alg eine der Uns 
— unſchaͤdliche Aſſociation angeben 
wollen. 

Mehrere daruͤber entſtandene wichtige 
Streitigkeiten laſſen ſich hier nicht kurz anzeis 
gen, als den Namen nach; nemlich zwiſchen 
Chur⸗Maynz ꝛc. und Sachſen ꝛc. Ehur- 
Trier und der Ritterſchafft; Oeſterreich und 
mehreren Stifftern, ſonderlich Trident und 
Brixen, Chur⸗Bayern und Ortenburg, 
Chur⸗ Sachſen und denen Saͤchſiſchen Stiff⸗ 
tern, auch Mannsfeld, Schoͤnburg, Schwarz⸗ 
burg, Chur: Brandenburg und Mannsfeld, 
Lüttich und Schlefin, Münfter und Broncks 
horft, Baden und Schwarzach, Brand. Culm⸗ 
bach uud die Vogtlaͤndiſche Nitterfchafft, 
Heſſen und einige teutfch: Drdens: ECommens 
thureyen „ auch Waldeck, Holftein und Hams 
burg, Juͤlich und Elverfeld, Pal Neuburg 
und Kapfersheim, Pommern und Camin, 
Schweden und Bremen, XBürtemberg und 
defien Praͤlaten. =, 

ie 


a 


54 
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Die Landftandfchafft zieht ordentlicher 604. 
Weife die Schuldigkeit nach ſich, Steuren 
gu geben x. 

Wann aber der Landftand fonft unmittel⸗ 695. 
bar ift, Feine perfönliche Unterthänigkeit. 

; §. 32, : 

Die Landftandfchaffe Fan verlohren ge: 606. 
hen, durch nicht » Erfüllung des Nerfproche 
nen, durch den Verluſt der Wuͤrde, oder 
der Guͤter, darauf die Landſtandſchafft ruhet, 
durch eine unehliche Geburt, auch wohl durch 
Mißheurathen, Verliehrung der Ehre, burs 
re Handel, Verjährung , Verträge, 

bfterben einer Claſſe, sur Strafe, durch 
Secularifationen, Sridensfchlüffe, u. ſ. w. 

Zuweilen Fan auch die verlohrene Lands 614. 
ftandfchafft wieder erlangt werden, durch Ag: 
gratiation, Begnadigung, jure poftlimi- 
ni, N. ſ. w. e 

$. 33» 

Gemeinfchaffeliche Landfchafften Fan 52°, 
e8 geben , bey Herrn, die gemeinjchafftlich 
regieren 5 

Oder da jeder fein Theil befonder regiert, 622: 
aber die Sandftände in Gemeinfchafft behal- 
ten werden. 

Damit ift nicht zu vermengen, wann re 623. 
gierende Herrn mit nicht s regierenden in Lan⸗ 
Desfachen nur Communication pflegen muͤſſen. 


2) 2A $ 34 
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$. 34. 
Bon zufammengefchlagenen Landfchaffs 
ten ſiehe d. 13. 
. $. 35. 
627. Getrennt Fan ein Iandfchafftliches Cor⸗ 
pus werden, wann ein Land bey Erbtheiluns 
gen gänzlich getheilt wird: 


629. Oder wann ein Land fonften durch Fri⸗ 
| —— e, oder andere Verträge, zerſplittert 
— — geſchiehet dergleichen mit oder ohne 


den Willen des Herrn und des Landes. 
en here die Verbindung zwiſchen 
ihnen 

632. Oder das Landftändifche Corpus wird nur 
gewiſſer maffen getrennet. 

Zumeilen wird auch nur ein einzelnes Glid 
ausgezogen: 

634. Auf vorhin befagte Arten. 

Doentlicher Weiſe follten Herr und Land 
Darein bewilligen. 

6355. Auch dife Ausziehung hebt die vorige Vers 
bindung auf, 

Es Fan ferner ein Sandftand nur aug feis 
ner Elaffe ausgegogen werden, 5. E. wann 
ein Gut an eine höhere Standes: Perfon 
fommt. 

63. Hann Viemand darunter leidt, kan es 

der Landesherr fuͤr ſich verfuͤgen. 

639. Kine ſolche Ausziehung * nur Die Ver⸗ 
bindung mit der bißherigen Claſſe auf. 


Einige 
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Einige Landftände, oder Claffen, haben 
fich Dagegen prigilegiren laffen. 
$. 36. 
Landes» Matriculn ſeynd Verzeichniffe 641. 
der landtagsfähigen Gefchlechter , oder © 
ter, auch ihrer Anlagsquoten. 
Man hat Nachrichten von vilen derglei⸗ 


n. 
Das Wort : Kandtafel bedeutet bald 655. 

eben difes, bald etwas anderes. 

Sie haben ihre Abfichten entweder auf die 
Landtaͤge, oder ayf die Steuern. ' Ä 

& Deren Errichtung müffen Der Herr und 656. 
die Stände concurriren. 

Sie dienen auch in allerly Sachen zum 657. 
Beweis. Mu 

Die allenfalls nöthige Erneuerung muß 
auf obgedachte Weiſe gefchehen. 

Es gibt auch particular » Matriculn eingels 658- 
ner Claſſen. | 


che 


5. 37. 

Die Landftände , in fo ferne fie ein 659. 
Corpus ausmachen, haben hin und her 
eigene Unionen unter fich gemacht ; ale in des 
nen Erzftifftern Trier und Coͤlln, in Boͤhmen, 
Mähren, Schlefin, Defterreich, Bayern, 
Lauſiz, Cleve, Hoya, Bafel, Muͤnſter, 
Osnabruͤck, Salzburg, Braunſchweig, Hef—⸗ 
fen, Mecklenburg, Oſtfrießland, Pommern, 
Sachen, Sachen » Lauenburg und Würs 


temberg. 
2)8 3 Dife 
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702. Dife Unionen feynd von gar verfchidener 
fe: 


1 . Gelegenheiten darzu und ihr Zweck 
ebenfalls 
„03. Die meiften haben etwas beſtaͤndiges ſeyn 


ollen 

Shre Schickſale aber waren nicht gleich. 

Die Landesherrn, der Kayſer und der 
Pabſt, haben ſie auch mit verſchidenen Augen 
angeſehen: 

705. Und die Kayſerliche a 

en ihnen nicht günftig zu feyn. - 

Einige diſer Unionen feynd aber doch noch 
— gültig. 

Neue hingegen einzugehen, halte ich ors 
KR Weiſe weder fuͤr erlaubt, noch raͤth⸗ 


708. Ehedeſſen haben auch Landſtaͤnde verſchi⸗ 
dener Provinzien Vereinigungen mit einander 
eingegangen. 

715. Dife ſeynd meiſtens noch verhaßter, als 
die der Landſtaͤnde eines einigen Landes: Es 
ſeynd aber faſt keine ſolche mehr uͤbrig. 

Der Landſtaͤndiſchen Corporum Pflichten 
beſtehen in der Unterthaͤnigkeit. 

716. Sie müffen (der Regel nach,) erkennen, 
was von Eorporis wegen gefchehen und durch 
die Mehrere befchloffen worden ift. 

722. Wie weit fich aber darinn die Rechte der 
einzelnen Mitglider erſtrecken? Tan leicht 
Streit veranlaffen. 

— 
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$. 38. j 
Manche Landftände haben Feinen Chef: 72°. 
‚ Hingegen gibt es auch vile, wo man Ders 726. 
gleichen findet. 

Sie heiffen hier oder da : Erb» oder Land» 739. 
Marfchalle , Landfchaffte EN oder 
Directores, Erbland »Drofte ꝛc. 

‚ Erb» und Lands Marfchallen feynd bald 
einer »-bald zweyerley. s 

Einige ſeynd erblich 3 Andere werden von 740. 
denen Sandftänden erwaͤhlt. 

Ihre Berrichtungen beftehen in dem Dis 
rectorio. | 

Der Rang kommt auf die Landes » Vers 
fafjung an; 

aim einigen Orten Gr es auch Unt 

n einigen Orten 9 au er⸗ 748. 
Marfchallen. 


' G. 39. : 
In vilen Landen gibt es ferner Lands 
raͤthe, Landes» Aelteften, u. d. 
Es gibt verfehidene Sen berfelben. 762. 
Meiftens feynd fie von Adel, 
e ‚Die Zahl ift da und dorten gröffer oder 
einer, 
Bald ernennet fie der Herr ‚- bald fchlas 763: 
— — ſie vor, bald erwaͤhlen ſie 
olche ſelbſt. | 
Sie follen in Landesfachen dem Heren, 
nebſt feinen eigenen Räthen, rathen.. 
Ihr Rang und Gehalt ift verfehiben. 
| — Maei⸗ 
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Meiftens bleiben fie es Lebenslang: 
$. 40. 

764. Ausſchuͤſſe von Sandflanden aibt es im 
Trierifchen, im Eöllnifchen, in Böhmen und 
übrigen Defterreichifchen Erblanden, in 
Dayern, Ehur-Sachfen, Lauſiz, Marek 
Brandenburg, Eleve, Maadeburg, Dftfrießs 
land, "Pfalz Neuburg, Zülich, Braunſchweig 
und Lüneburg, Bremen, Hoya, Hildesheim, 
Kempten , Lüttich, Münfter, Anhalt, Br. 
Wolfenbüttel, Henneberg, Heſſen, Holftein, 
Mecklenburg, &. Gotha und Hildburghaus 
fen, S. Lauenburg, Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ftatt, Wuͤrtemberg, Waldeck 2c. 

797. . Ein anderes ift ein Ausfchuß von Unter 
thanen, und von Landſtaͤnden. 

Gelegenheit geben die Unbequemlichkeit 
und Koftbarfeit allgemeiner Landtaͤge. 

Sie haben allerley Namen. 

Auch gibt eg allerley Gattungen ; fonders 
lich einen engeren und meiteren. 

9. Es werden aus allen Elaffen darzu gegos 


gen. 

Ihre Anzahl varürt fehr. 

300, Meiſtens werden fie von den Ständen 
erwaͤhlt und vom Herrn beftättiget. 

Ihre Berrichtungen pflegen zu ſeyn, ges 
wiſſe ihnen überlaffene Sachen allein zu befors 
gen, Die übrige zu landtägigen Berathfchlas 
gungen vorzubereiten , und die Vollziehung 
der Landtagsfchluffe zu beforgen. gIh 

r 


— 


798. 
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al Hang ift verfehiden 5 fo auch der Ger Bor. 


Sie müffen fchadlos gehalten werben: 
9 * verbleiben meiſt Lebenslang bey ihrem 
mt. 


G. Ar. = 

Die Landftände —— gewiſſe Rathgebe⸗ 802. 
re und Bediente. 

Sie heiſſen meiſtens Landſchafft⸗ Conſu⸗ gır. 
lenten oder Land⸗Syndici, auch wohl Land⸗ 
ſchafft⸗ Canzlere, Vice⸗Canzlere, Advoca⸗ 
ten, Landesbeſtellte ꝛc. 

Die Anzahl variürt. 

r S haben auch wohl einzelne Claſſen ders 
Hieichen. 

Sie feynd ing gemein Nechtsgelchrte. 

Meifteng werden fie von den Ständen er 812. 
wählt, und vom Landesherrn beftättiget. 

Ihr Ame beftchet gemeiniglich darinn, ra⸗ 
then, bey gewiſſen Gelegenheiten reden, und 
wichtige Auffäze verfertigen. 

Ihr Anfehen hangt von der mehreren oder 813. 
wenigeren Wichtigfeit ihres Amtes ab. 

Manche haben Nebenaͤmter. 

Sie Fönnen leicht in Gefahr gerathen. 314. 

Der Gehalt und Rang variiren. 

Ob fie Landfchafftbediente feyen ? Fommt 
auf jeden Landes Perfaffung an. ‚ 

In Amtsfachen ftehen fie unter den Stäns 815. 
den, oder ihrer Claß. 

Sie Fonnen ohne Tandesherrlichen Con⸗ 
ſens erlaffen werden. 

a)8 5 Gewiſſe 








816. 


834. 


838. 


840. 


841. - 


842. 


844. 
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Gewiſſe Landfchafftsräthe haben nur difen 
n 


amen. 
Die Landftände haben ihre eigene Can 
leyen, oder Schreibftuben, auch Archive und 
Regiſtraturen; 
So auch ihre eigene Sigille und Caſſen. 
Einige Landſtaͤnde haben auch noch meh⸗ 
rere und befondere Collegia und Bediente, 
Academien, Alumnate, Bibliothequen, ades 
liche Schulen , geringere Bediente; 
Berner eigene Gebäude, oder andere Vers 
fammlungsorte. 


$. 42. 
Die Landftande haben allerley Rechte. 
Deren Grund feynd die andes: Verträge 
und Srepheiten , das Derfommen, Die Reiches 
Gefeze ıc. 
Es gibt verfchidene Grade derfelben. 
Sie feynd Feine Mit: Negenten: 


Aber privilegirfe Unterthanen, gebohrene 


Raͤthe, und nicht bloffe Raͤthe: 
Bey jesigen Zeiten aber gefchiehet in Ans 
hung ihrer vil, das nicht feyn follte. 

Dem Regenten follen fie nicht eingreiffen, 
aber die nöthige Vorftellungen thun. | 

Dem Sand follen fie nichts vergeben, 
noch Schaden zufügen, auch deſſen Beſtes 
auf alle mögliche Weiſe beförderen. 

Unter fich ftehen fie in einer Verbindung, 
ihre Rechte zu handhaben. 

Gegen 
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Gegen Dritte iſt ihnen manches erlaubt 
und manches verbotten. 

Des Corporis Rechte kommen auch 845. 
manchmal den einzeln Glidern zu ſtatten. 


Einzelne Claſſen haben auch ihre beſondere 


te. 

Ihre Pflichten ſeynd gegen den Regenten, 846. 
wie aller Unterthanen; 

Und gegen das Land nicht nur das, was 
ihnen namentlich aufgegeben iſt und wofuͤr fie 
befonders belohnet werden, fondern in allen 
Stücken, und bey allen Gelegenheiten, Defien 
Beſtes zu beförderen. 
ſich felbften follen fie Einigfeit ers 848. 

en ꝛc. | 
Vebrigens lehret der Marckt kramen. 
$. 43. 

Die Prädicate, deren fich die Landſtaͤn⸗ 
de von fich ſelbſt, fonderlich gegen den Lan⸗ 
desheren, bedienen, ſeynd, nach jeden Lans 
des Art, verfchiden. 

So auch die Schreibart des Landesherrns 849. 
an die Stände , welche meiftens : ” Eine 
— Sandfchafft „ genennet zu werden 
pflegen. 

Birch 77 an fie ſchreiben, hat man 850 
au yſpile. 

Die uͤbrige Faſſung deſſen, was an Lands 851. 
ſtaͤnde ergehet, variiret nach Zeiten und Uns 


ftänden. 
Die Art der Eppeditionen „ durch Res 
| feripte 


’ 





— 


865. 


866. 


867. 


869. 


876. 
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feripte, Decrete, oder Signaturen, kommt 
auf jeden Landes Verfaffung an. 

So auch der Rang derer Landftändifchen 
Claſſen unter fih, 

Und gegen Dritte, 

Bon dem Landesherrlichen — 
gegen Landſtaͤnde ſehe man meine Abhandl. 
verſchid. Rechtsmater. 4. Stuͤck, 481. 
Seite. 

$. 44. 

Die Landſchafftliche —— — koͤnnen 
nicht ohne Koſten erhalten werden. 

Sie haben allerley Namen, z. E. Lan⸗ 
desneceſſarien. 

Es gibt ordentliche und auſſerordentliche. 

Einige muß zuweilen die Herrſchafft ſelber 
tragen, und die uͤbrige werden aus der Land⸗ 
ſchafft ⸗Caſſa beſtritten. 

Deren Repartition Fan auf verſchidene 
Weiſe gefchehen. 

Es koͤnnen auch leicht Streitigkeiten dars 
* entſtehen, ſonderlich mit dem Landes⸗ 

ten, 

Die von mir — angefuͤhrte Beyſpile 
erlaͤuteren die Sache noch mehr. 

In der Verrechnung werden zuweilen ge⸗ 
wiſſe Koſten ſeparirt. 

Es gibt auch geheime Ausgaben; darzu 
ron Die aa mäßige Summen in 

lle paßiren laſſen. 


9 45. 
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$. 45. 
Es ift nichts neues, daß unter Landftän- 873. » 
den innerliche Streitigkeiten entſtehen; wie 
ich mit mehreren Exempeln belegt habe. | 
Sie entftehen über Eeremoniel» Steuer: 885. 
Jrahrungs - u. d. Sachen. 
Das toeitere kommt hernach vor. 


$. 46. | 

Ztoifchen denen Sandesherrn und ihren 886. 

Landſtaͤnden gehen häuffige Sandlungen vor. 
olches gefchiehet meiſtens auf allgemei- 

nen Land» oder Ausfchuß: Tägen: 

Und zwar meiftens fchrifftlich 5. zumeilen 888. 
aber auch mündlich. 

Beeden Theilen ift dabey die Maͤßigung 897. 
Anzurathen. Ä | 

Drdentlicher Weiſe haben Feine einfeitige 892- 
Handlungen einzelner Claffen ftatt. 

Sin Streitigkeiten verfucht man billig 
erft Die Güte: 

Schlägt aber dife nicht an ; fo Fommt es 39» 
zu gerichtlichen Rlagen. 

Wann die Landftände fich trennen, und 
es zum Theil mit dem Herrn halten, zum 
— ſezt es leicht neuen Streit wegen 

gere ꝛc. 

„Ordentlicher Weiſe doͤrffen Landſtaͤnde 894. 
ihre Gerechtſame auch im Druck vertheidigen. 


$. 47. 
Landſtaͤnde ſeynd denen Landesherrlichen 895- 


Collegien ſubordinirt: 
| Nach 
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396. Dach Befchaffenheit der Sache , diſem 
x oder jenem, 

Der Gerichtsftand der Landftände ift ver⸗ 
fehiden, je, nachdeme das ganze Corpus, 
oder ganze Clajfen, oder nur einige oder eins 
zelne Mitgliver , belangt werden. 

898. Ich habe dißfalls alleriey Beyſpile anges 
mercket. 

901. Endlich gelangt es an die Reichsgerichte. 

92. Mann Landflände unter fich fireiten, ges 
hört es, wenigftens in zweyter Inſtanz, vor 
die höchfte Landesgerichte. 

Es Fönnen auch der Sandesherr und feine 
Sandftände in gewiffen Fällen zugleich belans 
get werden. 

993. Landſchafftliche Nathgebere und Bediente 
haben in Amtsfachen mit ihren Principalen 
einen gleichen Serichtsftand, und müffen von 
diſen vertreften werden. (1) 


$. 48. 
III. Unterthanen fennd die, welchen ein 
Hoͤherer zu gebieten und zu verbieten hat: 
905. Hier alfo die, welche einem Reichsſtand 
gehorchen muͤſſen. 
Darauf muß auch der Beweis gehen. 
Der Richter ſeynd hierinn Die Reichsge⸗ 


richte. 
906. Die Unterthanen find von verfchidener 
Gattung. € 
8 


(1) add. Abhandl. verſchid. Rechtsmater. 2. 
Bund, S. 1. 


Digitized by Google z 
F C 





Es gibt alleinige, oder getheilte ; 

Perfönliche, oder reele; 7. - 

Non verfchidener Religion; 

Von allerlen Stand; 

Freye oder Leibeigene; 908. 

Uns oder mittelbare; 

Mehr oder weniger befreyte; 

Beftändige, oder zeitliche. 909, 

Cine Perſon Fan mehrerer Herrn Unters 
than ſeyn. 

Man Fan, in verfchivenem Betracht, 

unmittelbar und auch ein Unterthan fepn. 


Der Stände Unterthänen feynd auch des 910. 

Kayfers und Reichs Unterthanen. 
$. 49 

Im geiftlichen Stand gibt es bey den gıı. 
Evangelifchen Prälaten , und den übrigen 
Elerum ; auch Evangelifche Sjohanniterritter 
und teutfche Herrn: 

Unter den Catholifchen gibt e8 auch mit: 912. 
telbare Erz s und Bifchöffe, Pralaten, und 
anderen Elerum. 

Die Sohanniter » und teutfch  Drdends 914 
Commenden feynd theils unftreitig unmittels 
bar oder mittelbar , theils flreitet man noch 
Darüber, 

Alle Domkapitel ſeynd mittelbar, wann 916. 
fie ein Stifftshaupt haben. . 

Auch der Fürftenftand befreyet die Geiſt⸗ 97 
liche nicht von der Landſaſſerey. 


Der 








919. 


4 


924. 
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Der geiftliche Stand und der Adel haben 
Feine gewiſſe Verbindung mit einander; 
$. 5f0.. - 
Der Adel ift ein perfönlicher Vorzug vor 
Burgern und Bauren. 
Es gibt allerley Gattungen deflelben : r. 
Hohen und nidern; 2. unsund mittelbaren 5 


—— und neuen; 4. Stifftsmaͤßig⸗ und 


itterbürtigen , oder nicht ; 5. angeltamms 

ten, erneuerten, und neus erhaltenen : (Aber 
feinen Amtsadel;) 6, einheimifchen oder 
fremden ; 7. Canzley » oder Schrifft + und 
Amtsfaffen. 

Nitterfchafft und Adel werden meiftens 
als gleichgültige Worte betrachtet. 

Aller Adel in Teutfchland rühret vom Kay: 
fer, oder deſſen Privilegio , ber, 

Der Adel hat feine Grade. Ä 

In geroiffen Gegenden Teutfchlands ift er 
ordentlicher Weiſe unmittelbar, in den übris 
gen mittelbar. 
Ihre Mechte bangen von jeden Landes 


Verfaſſung ab ; dahero Perfonen von gleis 


925. 


927. 


chem Stand ungleiche Rechte haben Fönnen. 
fo 
Das Wort: Burger wird in verfchides 
nem Sinn genommen. 
Es gibt bürgerliche Communen, und zwar 
von allerley Art ; 
So dann bürgerliche Perſonen; die theils 
| Hono- 
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Honoratiores, theils mittleren, theils gerin⸗ 
gen Standes ſeynd. | SR 

Die Juden machen eine befondere Gat⸗ 928. 
tung Leute aus. — 

Alle Communen und Perfonen bürgerlis 
chen Standes fepnd mittelbar 5; auffer den 
UN und etlichen Neichs » Dörfs 
ern. 

%. f2 

Auch das Wort : Bauer wird nicht in 929. 
einerlen Deritand genommen. 

Hier werden die Einwohner des platten 
Sandes darunter verftanden, | 

Dife beftehen auch in Communen und eins 
jelnen Derforten ; welche wieder gar verſchide⸗ 
ner Art ſeyn koͤnnen, fonderlih mehr oder 
weniger a oder Unfreye. 

Sie fepnd überall unterthänig, 9331. 

$ 52 


Mittelbare Unterthanen ſeynd, welche 93% 
auffer dern Landes; Regenten noch einen ans 
been Heren haben. 

Man trifft dergleichen an, wo die Geiſt ⸗ 
liche und der Adel ic; ganze Stätte, Doͤrf⸗ 
fer, u. ſ. m. haben. a 

Die Herrn und -Unterthanen. haben hin 
und her befondere Namen, z. E. Gerichts⸗ 
oder Grund: Hertfchafften und Unterthanen. 

Solche Unterthanen fepnd ebenfalls Freye 933. 
oder Unfiem | 

Der Herrfchafft und Unterthanen Rechte 

— a) M kom⸗ 








934. 


936. 


937. 


oo 


935. 


939. 
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kommen auf jeden Landes und Orts Verfaſ⸗ 
fung an. 
$. 54. | 
Lehenleute feynd Perfonen oder Corpo⸗ 
ta, welche Güter , oder anderes, von 
manden nicht als ein völliges Eigenthum ems . 
pfangen und. erfennen müffen. 
Landes » und Lehenherrfchafft ift nicht 
einerley. | 
Sie feynd bald beyfammen 5 bald nicht: 
Und bleiben allemal verfchiden. 
Die Lehenbarfeit hebt die Landeshoheit 
nicht auf. 
F. 55. 
Die gemeinſchafftliche Rechte und Pflich⸗ 
ten der teutſchen Unterthanen ſeynd: 
Sie haben in Religionsſachen die Gewiſ⸗ 
ſensfreyheit. 
Die nicht Leibeigene doͤrffen ordentlicher 
Weiſe auſſer Landes ziehen, 
Und fremden Herrn im Krieg dienen; 
Pi muß fie bey ihrem Gerichtsftand 
affen ; 
Sie dörffen ordentlicher Weiſe von ihrer 
Herrn Urtheilen appelliren ; 
Auch ihre Landesherrn felbft in gehöriger 
Ordnung belangen. | 
Die meifte ſeynd von Geburt freye Leut 
Die Rechte der befonderen G 
ſeynd nach jeden Landes Verfaſſung zu 
jen. 


Ihre 
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Ihre allgemeine Pflichten ſeynd Ehrerbie⸗ 
tung, Treue und Gehorſam; und zwar nicht 
nur gegen den Sandesherrn , fondern 
Kom den Kayfer und Die Reichsgeſeze, auch 

eichsgerichte. | 
G 56 


IV. Don denen Kandesfrepbeiten und 
Verträgen ift forderift fo vil zu wiſſen: 
Landes freyheiten ſeynd bie Nechte, welche 948, 
jedem Sandfaffen oder Burger, oder auch als 
lein denen Landſtaͤnden, zuftehen : | 

Sandes: Verträge fennd Vergleiche zrsis 
fehen den Landesherrn und deren Landſtaͤnden, 
der anderen Unterthanen, _ 

Leztere haben offt die duffere Form eines 
Privilegii, , — 
a enthalten nicht allemal etwas bes 944: 

Was in dem gröfferen Werck von denen 949: 
Landesfreyheiten und Verträgen einzeler Lanz 
de angeführet ift, davon laſſen ‚fich hier nur 
die Namen melden ; nemlich : Chur Mayny, - 
Ehur:Trier, Ehur-Cölln , Böhmen, und ans 
dere Defterreichifche Erblande, Ehur-Bapern, 
Chur: Sachfen, Chur: Brandenburg, Chut⸗ 
Pfalz und Chur: Braunfchweig , mit allen 
deren verfchidenen Landen ; fernet : aan 
Hildesheim, Lüttich, Münfter, Osnab ch 
Paderborn, Salzburg, Stablo und Mals 
medy ; fodann: Anhalt, Baden, Dr. Wol⸗ 
fenbüttel , Hennebetg, Heſſen, - Holftein, 
| 2) Ma Meck⸗ 








1124. 


1126, 


1127. 
1128, 


1129, 


1130, 
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Mecklenburg , Pfalz » Zmepbrücken, Bons 
mern, Sachfen, Erneftinifcher Linie, Würs 
temberg; Weiter : Efien, Lippe, Neuß, 
Sayn und Waldeck, 

$. 57. 

Es gibt verfehidene Battungen von Sans 
de» Verträgen und Freyheits⸗Brieffen; als: 

Wahlcapitulationen, Huldigungs⸗ und 
andere Keverfalien, Land» und Ausfchußtags» 
Abſchide, andere Receſſe, Verträge und 
Handlungen. 

Serner Erblandes +» Vereinigungen und 
eigentliche Brivilegien. 

Es gibt allgemeine und befondere derglei⸗ 
chen Verträge ze. in Anfehung der Perfonen 
und Sachen 5 

Zeitliche und beftändigez 

Eigene und fremde; 

Eoentuale und pure, 

Manche Tandesherrliche Refolutionen ges 
hören auch hicher ; 

Desgleichen die Erfenntniffe der höchften 
Reichsgerichte. | 
$. 58. 

Die Gründe, worauf die Landes- Ders 
träge und Freyheiten ſtehen, beruhen auf 
Schrifften, oder dem Herfommen. | 

Die Schriften feynd, 1. Verträge, 2. 
Privilegien , oder 3. Reichsgerichtliche Era 
Fenntniffe. 

Das 
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Das Herfommen ift in dergleichen Sa⸗ rı31. 
hen von fehr groffer Wichtigkeit. 
$. 59. 
Ben zu Standbringung der Landesfrky⸗ 1133. 
heiten und Verträge kommt «8 forderift auf 
Die Contrahenten an. : 
Bormundfchafften vertretten auch darinn 
Die Stelle ihres Pflegbefohlenene. 
Der Eonfeng der Agnaten ift ordentlicher 1134. 
eife nicht nöthig; 
Roch auch die Kapferliche Confirmation. 1135. 
Vertraͤge muͤſſen mit freyem Willen er» 
richtet, mithin weder erzwungen noch erfchlis 
chen werden. ; 
Der Driginalien Verwahrung iſt will⸗ 1139. 
$. 60. 
Clauſuln ſeynd weder allemal zu verwerf⸗ 1140. 
fen, noch allemal nmuͤzlich. — 
Es gibt derſelben verſchidene Gattungen: "141. 


emlich | 

Ausdrückliche von mancherley Art; 

So dann ftillfchroeigende ; Darunter die: 1145. 
Rebus fic ſtantibus, leicht mißbraucht wer⸗ 
den Fan. Ä | 

$. 61. 

Die Landeshoheit Fan allerdings durch 1146. 
Landesvertraͤge 2c. eingeſchraͤncket werden. 

Kein teutſcher Landesherr hat ohnehin eine 
unumſchraͤnckte Gewalt: 


2) M 3 Und 
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1148. Und ein Landesherr hat nicht fo vil Ge⸗ 
malt, als Der andere, 
Ein Dan Fan wohl weniger Gewalt 
haben, als feine Borfahren. Ä 
Die Landeshoheit und die Landesfreyhei⸗ 
ten Fönnen wohl neben einander beftehen, 
1149, Weder Die Sandeshoheit ohne Die Landes⸗ 
frenheiten , noch dife ohne jene, Eönnen die 
Regel abgeben, 
1150, &8 Fan aber Die Landeshoheit burch Sans 
des⸗ Merträge 2c, ausgedehnet werden, 
Und auf eben diſe Weiſe laffen fich auch 
ber Unterthanen Rechte einfchrängfen und 
ausdehnen. | Ä 
$. 62, 
Verbindlich feynd dahero, an und für 


l 
arzt, 1. Die landesherrliche Wahlcapitulatio⸗ 
nen und | 


2. Reverſalien; * 
1152, __ 3. die Land⸗ und Ausſchußtags⸗Ab⸗ 
ſchide, 
4. andere Vertraͤge, 
1155, 5. Privilegien, und 
6. Reſolutionen. 
1156, 7. De Keichsgerichtliche a. Erfenntnifs 
e, un 
8. das Herkommen. 
Die Landes⸗Collegia und landesherrliche 
Beamte muͤſſen ſie beobachten, wann ſie auch 
nicht beſonders darauf verpflichtet werden. 


§. 63. 
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$. 63. 

Die Beftättigung der Landesfreyheiten 2c. 1158. 
ift eine Schuldigfeit. 

Sie gefchiehet von wuͤrcklich regierenden 1159. 
Herrn, oder präfumtiven Nachfolgern. 

Ueberhaupt pflegen beftättiget zu werden, 1161. 
1. die Freyheiten, und 2. das alte Köblicye 
Herfommen, oder gute Gewohnheiten. 

Offt werden auch befondere Stücke cons 
firmirt, oder neue hinzugethan. | 

Gemeiniglich gefehiehet fie bey Einnahm 1162. 
der Sandeshuldigung eines neuen Regentens. 

Die Sandftände ꝛc. ſuchen darum an; 

Bitten auch etwa mohl um Die vorherige 1163. 
a Beſchwerden. / 

Die Beftdttigung Fan nicht ohne genugs 1164 
famen Grund aufgefchoben , ober gar vers 
teigert werden. 
ch Sie pflege muͤnd⸗ und ſchrifftlich zu ges 1165. 


eben. 
a" gewiſſen Faͤllen wird fie auch wieder⸗ 1169. 
ohlt 


Einige Claſſen, oder deren Mitglidere, 
laſſen ſich auch wohl beſondere Beſtaͤttigun⸗ 
gen ertheilen. | 

Derfehidene Landftände ec. laſſen ihre 1170. 
Grepheiten 2c, auch von dem Kapfer beftättis 
ak bald überhaupt, bald gewiſſe ing bes 
« fondere. Ä 
Auch vom eich feynd ſchon Beflättis zızı. 
gungen erfolgt. 

2) M4 In 





1172, 


1173. 
1176, 


1177. 


1178. 


1179, 


1180, 
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In den Reichsftätten wird es verfchibents 
lich gehalten. 
$. 64. 


“Ben der Anwendung ber Landesfrenheis 
ten 2c. müffen öffters allerley Umftände beob⸗ 
achtet werden. - 

Gar offt ftreitet man auch uber den wah⸗ 
ren Derftand derfelbigen. 

Zumeilen haben fie eine Erläuterung of⸗ 
fenbar nöthig. | 

Die Ausdehnung bderfelbigen kommt auf 
güfliche Handlungen an, 

Auch die Landesfreyheiten 2c. Eönnen auf 
mancherlep Art mißbraucht werden : 

Doc, ift mehrmalen nicht alles Mißbrauch), 
was Dafür angegeben wird. 

$. 65. 

Ob und wie ferne Difpenfationen gegen 
die Sandesfrenheiten ac. ftaft haben ? kommt 
auf Die Umftände an. 

Auch bloffe Anfuchungen dagegen koͤn⸗ 
nen ſchon verfänglich feyn. 5 

Verlezt Fönnen fie werden, fo wohl durch 
Unterlaffung, als Begehung. 

Die Vertheidigung Fan auf allerley Art 
gefchehen. i 

Die Selbfthulffe ift nicht erlaubt. 

Garantien u. d. betreffend , fehe man 
des aten Buche, stes Lapitel, 


$. 66, 
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$. 66. 
Landesfreyheiten ꝛc. Finnen aufgehoben 1131. 
werden, i 
1. Durch midrige neugre Reichs» Gefese ; 
warn felbigen nicht ausdrücklich oder ftills 
ſchweigend da oder Dorten derogiret wird; 
2. durch neuere Derträge; 
3. nicht Gebraud) ; und 1185. 
4. widriges Herfommen. 1186. 
Revocable Gnaden behalten ihre Natur. 
Alte Herkommen laffen fich nicht zu rebus 
merz facultatis machen. 
Alte, ob gleich nun unfchickliche , Ver⸗ 1187. 
träge laſſen fich nicht einfeitig abändern. 
Die Erforderniß des Staats ift offt nur 
ein Vorwand, den Defpotifmum zu bedecken. | 
Sandegfrenheiten ze. Binnen auch zur Stra⸗ 1188. 
fe verlohren gehen ; 
Und fo endlich auch Durch bloffe Gewalt. 1139. 
$. 67. 
Der Ausdruck: Bandes » Befchwerden 
iſt zweydeutig. | 
Bald klagt der Herr über Die Landftände 1190. 
und Unterthanen 5 bald dife über den Herrn: 
Daraus entfichen fo Dann Streitigkeiten 
und Procefie. % 
Bey felbigen iff auf beeden Seiten groffe 1191. 
——— Klugheit und Maͤßigung von⸗ 
noͤthen. 
Don denen Beſchwerden aber ſeynd Die 
Defiderien des sin > oder anderen Theiles zu 
u 2) M5 unter⸗ 


— 








1196. 


1296. 
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unterfcheiden 5 welche in Anfinnungen beftes 
hen, etwas zuthun, oder zu laffen, da Feine 
Schuldigkeit ift. | 

$. 68, 
Ich habe Beyfpile von dergleichen Strei⸗ 
tigfeiten angeführt , von: Chur Trier, 
Chur : Eölin, Böhmen, Defterreich, Tyrol,2c. 
Bayern, obern Pfalz, Chur: Sachfen, Lau⸗ 
ſiz, Marek , Magdeburg , Dfiftießland, 
Pommern, Juͤlich und Berg, Braunſchweig, 
Hoya, Baſel, Hildesheim, Kempten, Sal;⸗ 
burg, Anhalt, Brandenburg, Hohenzollern, 
Holftein, Mecklenburg, Naſſau⸗Siegen, 
Schwediſch⸗ Pommern, Sachfen, Schwar 
burg, Würtemberg, Eſſen, Lippe, Waldeck, 
Witgenftein und Yfenburg. 

$. 69. 

Beede Theile gehen darinn zuweilen zu 
it 


weit. 
Landesherrn helffen fich gern felbft: Koͤn⸗ 


1297. 


129. 


1300, 


nen fie difes nicht ; fohandelt man güfz oder 
rechtlich mit einander. 

Die Landes⸗Beſchwerden Fönnen von 
mancherley Art feyn , fo wohl in Anfehung 
der Perfonen, als der Sachen. 

Gegründet Beſchwerden rühren aus eis 
nem Mißbrauch der Sandeshoheit her. 

Allgemeine Beſchwerden werden , nad) 
deren Befchaffenheit , forderift bey dem Lan⸗ 
desheren angebracht, fo dann nöthigen Falles 
an den Keichsgerichten ; & 


Lande, I sss 


So auch in denen befonderen Beſchwer⸗ 1301. 
Den , welche in der Folge das ganze Sand, 
oder ganze Elaffen der Landftände oder Unter⸗ 
thanen, betreffen. | 

In denen befonderften Beſchwerden hin 1303. 
gegen findet mancher Unterfchid flat. 

Landftände haben nicht nur das Mecht, 13%: 
fondern es ift auch ihre Pflicht, für Die Ab: 
thuung der Landes⸗Beſchwerden zu forgen. 

Sie müffen zu folchem Ende bey den 1306. 
Landſtaͤnden angebracht werden, welche, nach 
Zeiten und Umftanden , allerley Wege eins 
Roungen , und gradweis immer weiter gehen 

nnen, 

Sie merden fo Dann entweder insgefammt, 1398. 
oder einzeln, allein, oder bey andern Gelegen⸗ 
heiten, dem — ſchrifftlich vorgelegt, auch 
etwa maͤndlich unterſtuͤzt. a Ä 

Beſonders aher werden fie mit Denen Sans 1310. 
desberilligungen verbunden. 

Ein Herr Fan nicht verbieten , dergleichen 1311. 
Befchwerden anzubringen. 

Er muß auch Refolutionen Darauf erthei⸗ 1312 
fen ; und zwar ar 

Widrigen alles handelt man fehrifft- 1316. 
oder mündlich mit einander, big man eing 
wird, oder fich die Tractaten zerfchlagen. 

Sefchiehet jenes, bringt man es meiftens 1319. 
in einen Receß: 

Lezteren Salles aber läßt man die Sache 1320. 
beruhen, oder feget fie aufs Fünfftige aus, oder‘ 
gehet an ein Keichsgericht. “ 

08 
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1321. Was folchen Falles räthlich, und wie Die 
Sache Flüglich anzugreifen ſeye, iſt hieher zu 
weitläufftig; fo auch, wie die Sachen an den 
Neichsgerichten zu verhandlen feyen. 

1354. Zumeilen bedienet ſich Der eine oder andere 
Theil auch wohl aufferordentlicher Mittel; 
welche bald gut thun, bald mißlingen. 

1356. Am Ende bleibt cs allemal Dabey : Fride 
ernährt, Unfride verzehrt. 

$. 7, 

1357. Landesſchulden ſeynd, für welche das 
Sand, und nicht die herrfchafftlicde Cammer, 
hafften muß: _ 

1358. Selbige muffen alfo auch von dem Land 
erfannt feyn: 

ABidrigen Falles muß der Here feine 
Schulden felbft bezahlen. 

GL 

Ich habe ‚vilerley Beyſpile aus allerley 
Gegenden Teutſchlandes von Landfchulden 
angeführt , und was derentwegen verhandelt 
worden ift ; fonderlich in Oſtfrießland, Ans 
halt, Heſſen, Mecklenburg und Würtemberg. 

7° 

13776, Es gibt verfchidene Gattungen von Sans 
Desfchulden. 

Sie rühren meiftens von elenden Zeiten, 
fonderlich von Kriegen , oder von feylechter 
Haushaltung derer Regenten, her, und feynd 
entweder gleich Anfangs auf Das Land gelegt, 

oder 
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oder hernach von demfelben übernommen 


worden. 

Bald traͤgt ſie das Land allein, bald con⸗ 1378. 
currirt auch Die Herrſchafft, mehr oder we; 
niger , Darzu. 

Daß der Staat von Landesſchulden mehr 1379. 
Nuzen ale Schaden habe, werden wohl we⸗ 
nige glauben. | 

In dergleichen Sachen muß bey dem Lan⸗ 1390. 
desherrn geklagt werden. 

Der an Landesfchulden mit: zahlt, wird 
als ein Landfaß angefehen. 

Wann ein Herr zu Schulden concurriren 1381. 
fole, Die über Streitigkeiten mit ihme gemacht 
worden ſeynd, Fan es leicht zu Difputen Foms 
men: > 

So auch, wann Schulden über particus 
far» Streitigfeifen gemacht werden, oder es 
Schulden von einzehnen Claſſen der Land- 
fiände fepnd.  - | | 
Odrdentlicher Weiſe Fan das Land ohne 1382. 
Bin des Herrn nicht mit Schinden 

eſchweret werben. . | 

Neuhinzugekommene müffen mit an den 
alten Schulden zahlen, da fie die Srepheiten 
mitgenieffen. Ä 

In melcher Proportion jede Claß concurs 1383. 
rire ? Fommt auf die Landes⸗Verfaſſung und 
Umftände an.. | 

In Nothfaͤllen koͤnnen Herr und Sand 
sufammen die Zinfe ringeren. 

Ä | Wann 








1384. 


1386, 


1383. 


. Braunfchweig x. Bafel , 


1495. 


558 Drittes Buch, 2. Capitel. 


Wann das Sand getrennet wird, werden 
auch die Landesfchulden geheilt. 


73 
VN. Die Zufammentünffte der Lands 
ſich feynd fo.alt, als die Landſtaͤn⸗ 
(4 e + 


Es gibt 1. allgemeine und 2. befondere; 
und zivar Die leztere von verfehidener Art. 


$ 74 la: 
Ich habe Nachricht gegeben von denen 
Landtägen : Im Mannsifchen, Trierifchen, 
Eölinifchen, in Böhmen , und andern Des 
fterreichifcehen Erblanden , Bayern , Chur⸗ 
Sachen, x. Chur » Brandenburg, x. & 
(fonderlich auch von Dftfrießland und A 
mern, ) Pfalz» Neuburg, ug und Berg) 
ildesheim, Louͤt⸗ 
tich, Münfter, Denabrück, Salzburg, An⸗ 
halt, Baden, Brandenburg, Br. Wolfen 
büttel, Heſſen, Holſtein, Mecklenburg, Pom⸗ 
mern, Sachſen, Schwarzburg, Wuͤrtem⸗ 
berg, Eſſen, Bentheim, Lippe, Mannsfeld, 
Neuß, Sayn und Waͤldeck. 


$. 75: 

Die allgemeine Landtäge fönnen wieder 
verfchiden feyn ; entweder einer, oder etliche 
eines einigen Landes, oder gemeinfchafftliche 
etlicher Lande, i 

Sandräge auszufchreibeu , ift ein Stück 
ber Landeshoheit des regierenden Herrns das 
aber Einſchraͤnckungen leidet. * 

ie 
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Die Ausſchreibung geſchiehet freywillig, 1497. 
oder auf Anſuchen: | 

Will der Herr nicht daran, Fan an einem 
Reichsgericht geklagt werden. 

Ben den Ausfchreiben felbft Fan eg aller» 1499. 
ley befondere Umftände geben. 

Die Zeit ift beftimmt , oder willkuͤhrlich; 1500, 

So auch der Drt. Ä Ä 

Sie erforderen Zubereitungen der Sachen. 1501. 

Der Landesherr ift bloß etwa bey der Er⸗ 
Öffnung perfönlich gegenroärtig: 

Die Landitände aber erfcheinen in Pers 
fon, oder dutch Bevollmächtigte. 

Die Propoſition pflege feyerlich zu ges 1503, 


chehen. 

Die Berathfchlagungen der Stände ters 1504. 
den enttoeder allemal in Pleno , oder Claffens 
weis, vorgenommen, oder vorläufig dem en⸗ 
gern Ausfchuß überlaffen. 

Eigentlich trägt Der Regent vor, wor⸗ 1505. 
über berathfchlagt werden folle ; fo dann tras 
gen auch die Stände Des Landes Anligen vor. 

Steuren und Landes: Befchwerden kom⸗ 
men am offteften vor. 

Die Stände berathfchlagen ohne den 150% 
Herrn, oder die Seinige. 

Bey der Art der Stände, unter fich zu 
handlen, Fünnen allerley Nebenumſtaͤnde vors 


en: | 
So auch bey den Handlungen mit dem 1509. 
Herrn, voelche meiſt fehrifftlich gefchehen, 
Sands 








1510, 


1511. 


1512. 


1513. 


1514. 


1517. 


1518. 


1519. 
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Landtaͤge werden zuweilen prorogirt, limi⸗ 
tirt, oder gar zerriſſen. 

Das beſchloſſene und verglichene wird in 
einen Landtags⸗Abſchid gebracht, welchen 
der Herr aufſezen laͤſſet, aber denen Staͤnden 
das Concept communiciren muß, um die noͤ⸗ 
thige Erinnerungen dabey machen zu koͤnnen. 


Zuweilen werden auch Neben⸗Abſchide 
verfertiget. 

Die Unkoſten fallen theils auf den Herrn, 
theils auf das Land. 

Zuweilen laͤßt man diſe Abſchide durch 
den Kayſer beſtaͤttigen. 

$. 76. 

Der landftandifchen particular. Cons 
vente gibt es verfchidene Gattungen. 

Die gemohnlichfte ſeynd die Aufchußtäge, 
bald nur des engeren Ausfchuffes, bald beeder 
Ausfehüffe. 

Es wird dabey im Hauptwerck gehalten, 
wie bey Landtägen. 

Es Fommen zuweilen auch nur einzelne 
Claſſen von Landftänden in ihren befonderen 
Angelegenheiten zufammen. 

Don denen ehemaligen Conventen der 
Sandftände mehrerer Lande hörst man jejo 
nichts mehr. 

$. 77: 

Wegen der Kandftändifchen Convente 
obne berrfchafftliche Bewilligung ift es 
ſchon im Trierifchen, Mühren, u - 
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Oftfriegland , Fülıch und Berg, Heſſen, 
Mecklenburg, XBürtemberg und Hoya, zur 
Sprache gefommen. 

Drdentlicher Weiſe feynd fie nicht erlaubt: 
Durch Verträge und Herfommen aber Föns 
nen fie rechtmäßig werden , und Nothfaͤlle 
haben Feine Geſeze. 

$. 78 ö * 

Zuweilen fallen zwiſchen den Conven⸗ 1529. 

* Landesſachen vor, welche feinen Verzug 
eiden: 

Soolchen Falles nun kommt es auf jeden 
Landes befondere Verfaffung, oder die vorlis 
gende Umftände, an, wie dergleichen Sachen 
zu behandlen feyen. —* 


900000900000090000099000 
Drittes Capitell. 
Von der Landeshoheit derer Teut⸗ 
ſchen Reichgftände überhaupt. | 





f. Mein Zr. von der Landeshoheit derer Teut⸗ 
fehen Neichsftände überhaupt, Franck⸗ 
furt und Leipjig, 1773. 4 Sr 
— $ I, | 
>, LCandeshoheit, Superioritas terri» ©. a. 
torialis , hat auch fonft allerley Na -- 


men. | ER, | 
| 2) NSie 








9. 


1I. 
12, 


13. 
15, 


16, 


26. 


27. 
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Sie ift ein Innbegriff aller einem Reich 
Stand zufommenden Rechte, in feinem Land 
oder Gebiet alles zu thun und zu laſſen, was 
einem Megenten zukommt, in fo ferne ihme 
nicht die Hande Durch Keichsgefeze, Werträs 
ge, oder Das Herfommen, gebunden feynd. 

Dife Materie hat Schwürjgkeiten. 

Die Landeshoheit hat ihre Nuckficht 1. 
auf den Kanfer und das Reich, fü dann 2. 
auf die Unterthanen. 

Ein Sandesherr hat nicht nur das, was 
ei die Reichsgeſeze und Landes » Verträge 

eplegen. 

Sie wird aus eigener Gewalt ausgeuͤbt: 

Und ohne des Kayfers Concurrenz. 

Ihre Norm feynd die fehon angezeigte 
Gründe, fo dann das allgemeine Staatgrecht. 

Sie ift an fich weder Iehenbar noch allodial. 

Wohl aber abhängig. 

Sie Gut in manchem ihre Wuͤrckun⸗ 
gen auch auffer Landes. 

Sie ift von der Souverainite noch ſtarck 
unterfchiden, und Feine Majeſtaͤt. 

Keines Neihsftandes Land macht einen 
freyen Staat aus: . 

Wohl aber haben die Teutfche Reichs⸗ 
Stände vile Vorzüge vor den Neichsftänden 
aller anderen Europdifchen Staaten. 

‚ Die Negalien feynd die Theile, daraus 
Die Landeshoheit beſtehet. e 
: 2 
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. 

Die Materie von dem Urſprung und 3°. 
Wacherhum der Landeshoheit hat felten eis 
nen praetifchen Nuzen. 

Man muß Dabey auf 1. den Kayſer und 31. 
Das Reich, fodann 2. Die Unterthanen fehen. 

Anderft waren die Herrfchafftliche Rechte 3% 
zur Zeit Taeiti, anderft unter den Earolins 
gern , nach deren Abgang und in denen fols 
genden Zeiten. 

Durch den Weltphälifchen Friden und 38. 
bie — Wahlcapitulationen wurde ſie 

eſtige 

Ihr jeziger Zuſtand iſt doch noch ſehr ver⸗ 40. 
ſchiden, fo wohl in Abficht auf den Kayſer 
und das Neich , als die Unterthanen. 

F. 3. 

Der Brund , worauf die Landeshoheit 42. 
beruhet, ift in Anfehung aller Reichsftände 
Das Reichs» Herfommen neuerer Zeiten. Ä 

Bey denen einzelnen Neichsftänden kom⸗ 44 
men fo Dann noch befondere hinzu ; nemlich : 
Kapferliche Lehenbrieffe und Privilegien, 
Wahlcapitulationen, Reverſalien, Landes⸗ 
Vertraͤge und Geſeze, Haus⸗Vertraͤge, Te⸗ 
ſtamente, Landesherrliche Privilegien, beſon⸗ 
deres Herkommen, Reichsgerichtliche Spruͤ⸗ 
—* mit Dritten, und diſer aller 

nalogie: PN 

Aber nicht das bloffe Ermeſſen des Re⸗ 5a 


entens. | 
” ») Ma Es 
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Es laffen fi) auch noch andere Anmer; 
ckungen machen. 
53. Aus allen befagten Gründen nun entflchen 
die befondere Landes » Berfaffungen. 


$ 4 
Wer bat die Landesbobeit , oder nicht? 
55. - a Sandeshoheit Elebet unmittelbaren 
anden 
Die Rachs⸗Standſchafft iſt nicht darzu 
ſchlechterdings noͤthig: 
57.Es laͤſſet ſich auch davon Fein Schluß. auf 
die Landeshoheit machen. 
58. Ob die Reichs: erſchafft die Landes⸗ 
hoheit habe? ſtreitet man. 
60. Auch Weibsperſonen ſeynd derſelben fähig. 
Bey abgetheilten Herrn kommt es auf Die 
Vertraͤge an. 
61. Domcapitul verwalten fie Sede vacante. 
Reichslehen koͤnnen ohne dieſelbe ſeyn. 
62. Reichs ⸗Affterlehen koͤnnen fie haben; 
Ja auch mittelbare Lehen; 
63. Desgleichen eigenthümliche Sande, 
Ob fie dem Lehen oder Eigenthum anflebe? 
kommt auf die Umſtaͤnde an. 
Die Landeshoheit hat noch nicht, mer nur 
einzelne Regalien hat. 
64. — Herrſchafft und Landeshoheit iſt 
zweyerley 
65. Der Blutbann und die Landeshoheit jezo 
auch; fo auch die Cent; Kaftenvogtey x. 


or 
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§. S- 

Leber wen erſtreckt ſich die Landes 71. 
Hobeit ? Drdentlicher Weiſe über das ganze 
Sand, und alles, was darinnen ift: 

Nur bey den Catholifchen nicht über die 
Geiſtliche in geiftlihen Sachen. 

So dann ftreitet man darüber : Ob ders 72. 
felben unterworffen feyen : Nicht regierende 

üriten , Grafen und die Mitglidere der R. 

itterfchafft, fo fich in eines Reichsſtandes 
Landen befinden ? wie auch der lezteren Canz⸗ 
Ieyen, die teutfch » und Ssohanniter » Ordens 
Eommenthure, unmittelbare Perſonen, wel⸗ 

e landfäßige Güter beſizen, oder in eines 

eichsitandes Dienften ſtehen? | | 

Andere fremde Standesperfonen feynd 83. 
der Sandeshoheit unterworffen, fo lang fie ſich 
in dem Land aufhalten. | 

6. 6. 

Die Landeshoheit wird erworben Über 86. 
fein eigenes Land, auf alle die Arten, tie das 
Sand felbften erlangt werden kan: 

Ueber ein fremdes aber, durch Verträge 89. 
und Verjährung. 

Sie wird fo dann auf jeden Regierungs⸗ 90. 
Nachfolger fortgepflangt. 

Derlobren fan fie gehen auf eben Die 
Weiſe, mie fie der Andere erwirbt, oder 
auch zur Strafe, Ceßion Des Kanfers und 


eichs. 
üebher einzelne Unterthanen wird fie Durch 93. 
2) N 3 die 








95. 


9. 
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die Geburt, oder Widerlaffung im Land, x. 
erlangt , und durch die Verlags oder Wer: 
toeifung deffelben verlohren. 


$. 7. 

Ueber der Landeshoheit entftehet vilfältig 
Streit, 1. zwiſchen dem Beſijer des Landes 
ai einem Dritten, 2. bloß zwiſchen Drits 
en: 

Dife fehlagen fo dann zu Proceſſen und 
Thaͤtlichkeiten aus, a 

In dem Tr. von der Landeshobeit 
überhaupt habe ich fehr mühfam Benfpile 
von dergleichen Streitigfeit gefammelt von; 
Anhalt, Auofpuig, Baden, Dan Bas 
fell, Bayern, Berchtolsgaden, Böhmen, 
Brandenburg, Braunſchweig, Bremen, 
Brixen, Buchau Coͤlln / uͤnckelsbuͤhl, 
Elwangen, Erbach Eſſen ——7 

reyſingen, Fridberg, Fugger, Fuͤrſtenberg, 
andersheim, Giech, Hamburg, Hanau, 
zfeld, Hervorden, Heſſen, Hildesheim, 
ohenlohe, en, Holften, Johan⸗ 
niterorden, Juͤlich, Kanfersheim, Limburg 
Styrum, Lindau, Luͤbeck, Lüttich, M 
burg, Manderfcheid, Mannsfeld, Maynz, 
Mecklenburg, — Naſſau, Neres⸗ 
Noͤrdlingen, Nuͤrnberg, Nidermuͤn⸗ 
er, Odenheim, Oeſterreich, Oettingen, 
Oldenburg, Ortenburg, Osnabruͤck, Oſt⸗ 
frießland, Ottobeuren, Paderborn, Paſſau, 
Pfalz, Pommern, Quedlinburg , Be 
urg, 
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burg, Reuß, Sachſen, Salmansweil, 
Salzburg, St. Emeran, St. Georgen, 
St. Ulrich, Sayn , Schönborn , oͤn⸗ 
burg, Schwarzburg, Solms, Speyer, 
Straßburg, Taris , Teutſch⸗Orden, Tris 
dent, Trier, Truchfefien, Verden, Ulm, 
Waldeck, Weingarten, Werden, Wezlar, 
Wied, Worms, IWürtemberg, Würzburg, 
Zwifalten ꝛc. 

Woran man die Landeshoheit erkennen 176. 
koͤnne? ſeynd gar verſchidene Meinungen: 

‚Und in Praxi hat man ſich noch mehrerer 178. 
Gründe und Gegengründe dißfalls bedient. 

Je mehrere und wichtigere Negalien Je⸗ 190. 
mand hat, je ftärcker ift der Beweis und Die 
Vermuthung für die Landeshoheit ; und fo 
auch — 

Der Unterſchid zwiſchen dem Poſſeſſorio 191. 
und Petitorio iſt auch hier zu beobachten: 

Wer im Befiz iſt, laſſe ſich nicht ins Pe- 192. 
titorium ein: 

Dann difes hat fehr vile Schwuͤrigkeiten: 

Don der Landeshoheit überhaupt läffet 193- 
fi) auch auf die einzelne Stücke fchlieffen: 

So auch von den meiften einzelnen Stuͤ⸗ 19. 
cken zufammen auf Das ganze, 

Die Art des Beweiſes hierinn hat nichts 
befonderes. 

Waͤhrenden Streits ruhen die Anfprüche 196. 
deſſen, Der nicht im Beſiz iſt. 


2) N 4 $ 8. 
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5.8 
19°. Die Landeshoheit Fan ungetheilt gemein, 
ſchafftlich ſeyn: | 
Zwiſchen Herrn aus einerley Haufe, oder 

aus verfchidenen, und auf verfchidene Art: 
198. Dergleichen Semeinfchafften pflegen aber 

“eine Duelle viler Streitigfeiten zu ſeyn. 
$. 9. 

acı. Die Sandeshoheit Fan aber auch gerbeilt 
ſeyn: Wann der eine fie in diſem, Der ans 
dere in einem andern, Theil Des Landes hat, 
oder wann die Gerechtfame uber Das ganze 
Land getheilt feynd: 

202. Und zwar zwiſchen Herrn aus einerley 


auſe, 
203. Oder zwiſchen Andern: 
204. Aber nie zwiſchen dem Landesherrn und 
den Unterthanen. 
27. Die Landeshoheit Fan auch ſehr ungleich 
getheilt ſeyn. 
Doch nicht zwiſchen dem Herrn und den 
Landſtaͤnden. 
208. Auch die getheilte Landeshoheit Fan Anlaß 
zu Streitigkeiten geben. - | / 
- $. 10, 
209. Die Landeshoheit beftehet aus vilen Theilen. 
210. Diſe pfleget man Regalien zu nennen. 
Sie feynd von der Landeshoheit felbft auf 
allerfen Art unterfehiden. | 
2ır. Man hat Fein vollftändiges Verzeichniß 


Davon. 
Das 
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Das Kennzeichen derfelben ift, daß «8 
Mechte ſeynd, melche ordentlicher Weiſe des 
nen Regenten, nicht aber Denen Unterthanen, 
zufommen. 

Ihre Eintheilungen Eon roillführlich und alte 
in der Praxi von keinem Yruzen. 

Regalien werden in 30, Fahren verjaͤhrt. 


Alle zuſammen machen die Landeshoheit 218. 


aus. 
Doch muͤſſen nicht alle nothwendig bey⸗ 219. 
ſammen ſeyn: 
Sie fennd auch nicht allemal Reichslehen: 
Noch iſt von einzelnen Regalien auf alle 220. 
zu ſchlieſſen; 
Noch auf die Landeshoheit. 221. 
In Streitigkeiten daruͤber kommt es ſelten 
auf das allgemeine Staatsrecht an. 
. 11; 


Einzelne Regalien können auch Land; 224. 
faffen und Uuterthanen zuftehen: _ 
ch habe Denfpile davon erzählet, von 
gr en, Praͤlaten, Grafen, Edelleuten und 
äften, fonderlich von Emden, Eſſen, Hils 
— , Lemgo , Magdeburg, Minden, 


oſto 
Ich habe ferner gezeigt, daß dieſelbe ha⸗ 235. 
ben koͤnnen das Recht, des Acciſes, der 
Bergwercke, Canʒleyen Criminal⸗Juris⸗· 
diction, Geſeze, Jagd, Kirchenſachen, Mi⸗ 
Ba ‚, Münzen, Steuern: ıe. 
Mithin feynd fie aller Arten von Kegalien, 23% 
2)Ms auch 








240, 


242. 


243. 


24). 


249. 


251. 


25 3. 
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auch viler und anfehnticher zugleich, fähig; wo⸗ 
bey fie jedoch Landfaffen verbleiben. 

Ob fie auch durch Verjährung erworben 
* koͤnnen? ſtreitet man; ich glaube: 

a. 
Kommt es auf Vermuthungen an, iſt ein 
Unterſchid zwiſchen denen verſchidenen Gats 
tungen 1. der Regalien und 2. der Untertha⸗ 
nen zu machen. h 

Es muß nicht juft ein unfürdencklicher 
Beſiz erwiſen werden. 

Dergleichen Regalien ſeynd zwar der Lan⸗ 
deshoheit fubordinirt ; werden aber Dennoch 
in eigenem Namen ausgeübt. Ä 

Sie koͤnnen auf eben die Weiſe verlohren 
werden, tie Die Landeshoheit. 


5 1% 
Don einzelnen Regalien in anderer 


Reicheftände Landen ehe man des aten 
Buche, Cap. z. 


6. 13 
Die Landeshoheit ift nicht unabhaͤn⸗ 
ig: 
— die Landesherrn ſtehen unter dem 
Kayſer und Reich, und ſeynd Ihnen mit 
Pflichten verwandt. 


Manche Herrn wollen zwar willkuͤhrlich 
regieren ; 


2orzu allerley Gelegenheiten Anlaß 
eben haben: , u 4 
Ders 
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— Beginnen iſt aber ohne 256. 
rund; | | 

Und ſchaͤdlich. 258. 
Die Landeshoheit ift allerdings fubordis 259. 


t, 

So wohl dem Kayſer, und Reich; 261. 

Als denen Reichsgerichten: 264. 

Doch in ſeiner Maaße. 273 

Die Landeshoheit und die Kayſerliche Vor⸗ 
rechte Pönnen wohl neben einander fehen: 

Und jene iſt, auffer dem Mißbrauch oder 
Streit, Feiner Gerichtbarfeit unterworffen. 

$. 14. 

Die Landeshoheit Fan eingeſchraͤncket 274. 
werden : Durch Göttliche ꝛc. Rechte, Die 275. 
natürliche Befchaffenheit des Landes , Die 276. 
Reichsgeſeze, Die Landes: Verfaffung, Ders 277. 
träge mit Dritten, Urtheile und Landesherr- 
fiche Privilegien : 

elten aber durch Kapferliche, und noch 287. 
toeniger durch Paäbftliche. 
% I 
nwiederum kan die Landeshoheit auch 288 
ausgedehner werden: | 

Und zwar durch die Meichsgefege, Das 
Reichs⸗Herkommen, Landes; Verträge, pars 
tieularsHerfommen, Verträge mit Dritten, 
Urtheile , Kavferliche und Päbftliche Frey⸗ 


iten, 
” Manche Ausdehnungen gefchehen aber 292. 
nur de fado. ’ ‚ 

,‚ 19 








313. 


314. 


316. 
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"Ss 28 

Es gibt verfchidene Gattungen und Gras 
de der Sandeshoheit : 

Sie ift alfo nicht in allen Landen auf eis 
nerlen Art befcharfen. 

Sie fan völlig und nicht völlig ꝛc. feyn: 

Und in höherem. oder nidrigerem Grad. 

Dahero Fein Schluß von einem Land auf 
das andere gilt. 

Vebrigens haben die Reichsſtaͤnde von als 
len Claſſen einerlen Landeshoheit. 

Die Mächtigere haben darinn von Rechts⸗ 
wegen Feinen Vorzug 

Ob die Vermuthung für den fandesheren 
fene ? ift mie Unterfehid zu beantworten. 


. 22 
Yon dem Derbältniß zwifihen der alls 
gemeinen Reichs » und Denen befonderen 
— Verfaſſungen laͤſſet ſich nichts ſiche⸗ 
res ſagen. 
Eben ſo wenig laͤſſet ſich allemal von dem 
Kayſer auf die Landesherrn ſchlieſſen; 
Noch von den Reichsſtaͤnden auf die 
Landſtaͤnde. 
GT 
Die Art der Ausübung der Landeshos, 
heit ift abermalen fehr verſchiden. 
Bey den Seiftlichen entſtehet öffters Streit 
toegen der Eoncurreng der Capitul : 
Bey den Weltlichen ift noch) mehr Unters 
ſchid, nachdeme die Regierung En 
J 
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lich, oder getheilt, oder allein, oder unter eis 
ner Bormundfchafft, geführet wird 2c. 
Bald concurriren bey beeden die Landftäns 
de, oder. nicht. 
Ein Negent darff nicht allemal alles in 317. 
Derfon verwalten : | 
Yiles wird feinen Collegis, Näthen, 
Beamten ꝛc. überlaffen. a 
Ben den Neichsftätten verwaltet Der Mas 318. 
giftrat Die Landeshoheit. 
19 \ | 
‚Die Sandeshoheit fan mißbraucht wer⸗ 
den ; und zwar 
Zum Machtheil derer Kapferlichen Vor⸗ 319 
und Regierungs⸗Rechte; des Reichs und 
Deffen Gerechtfame ; der eigenen Lande, und 
der Auswaͤrtigen. | 
Die Mittel dagegen feynd nad) denen. Um⸗ 32T. 
ftänden abzumeffen , und verfchiden : Aber 
nicht allemal hinlänglich : 
Und in der Application ift die Sache offt 322- 
ſchwer; fonderlic in Kriegsgeiten. 
$. 20, ; 


Eingriffe in die Landeshoheit feynd vers 323. 


boten. 

Sie koͤnnen herrühren : Von dem Kay 324. 
fer, von den Reichsgerichten , von den Reichs⸗ 
Mitſtaͤnden, von Unterthanen und von Aus⸗ 
waͤrtigen: 

Darzu kommt auch noch der Ungehorſam 327: 
der Ynterthanen. * 
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Mit denen Mitteln dagegen verhält eg 
ſich abermalen auf, Die vorgedachte Weiſe: 

33. Go auch in Anfehung der Application. 

3 , 

39. Die Selbftbülffe zu Beſchuͤzung der Sans 
beshoheit hat ihren rund in der Wahlcap. 
Art. 15. J. 8. 

330. Es ſeynd aber dabey verfchidene Umftände 
und Eautelen wohl in Acht zu nehmen ; 

Sonderlich aber darff fie nicht weiter ges 
hen, als man 9 in einem rechtmäßig » und 
ruhigen Beſiz befindet. 

F. 22. 

334. Mit der Landeshoheit haben einige Rechte 
mehrere oder wenigere Aehnlichkeit: Die Re⸗ 
ik der — unmittelbare Vogtey, 

dvocatie, Blutbann, Lehensherrfchafft , 
wie auch die hohe und nidere Gerichte. 

336. Wann ein Mächtiger dergleichen in eineg 
Schwaͤcheren Gebiet hat, kan es leicht zu Des 
Lezteren Machtheil ausfchlagen. 





—A sn 
ILL REED LLLLZLLDLL ALGEN 
Viertes Kapitel. 

Non der Landeshoheit im Geiftlichen 
derer Teutfchen Neichsftände. 





f. mein Tr. von der Landeshoheit im Geiſtli⸗ 
hen. Franckfurt und £eipsig, 1773. 4. 


5:8 
Von der Landeshoheit im Geiſtlichen 4. 
uͤberhaupt iſt zu bemercken: 

Ich rede nur von deme, was in Reli⸗ 
gions⸗ und Kirchen⸗Sachen der Teutſchen 
Staats⸗Verfaſſung gemäß ſeye. | 

Bas geiftliche Sachen ſeyen? ift nach 5. 
* Religions⸗Parthie Grundſaͤzen zu beur⸗ 


en. 
Die Landeshoheit im Geiſtlichen beſtehet 
aus denen Regalien in geiſtlichen Sachen. 
Man nennt es auch das Recht in oder 
circa Sacra. 
Die Gecſchichte deſſelben gehoͤret nicht 8. 
7 
Sie ſtehet denen Reichsſtaͤnden und der 9. 
en t zu. Ä 
| eederley Religions⸗Verwandte haben 10, 
darinn nicht würcklich einerley Rechte. 


$. 2. | 


Die allgemeine Bründe der Landeshoheit 13. 
vi 








16, 


19, 


ei 


al, 


22, 


falls gewiſſe Saͤze geäuffert. 


4af. 
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im Geiſtlichen ſeynd: 1. Die Reichsgeſeze, 
2. Vertraͤge, und 3. Privilegien: 

Ob und wann beede leztere widerruffen 
werden koͤnnen, oder man ſich derſelben durch 
den Mißbrauch verluſtigt mache.? muß nad) 
denen gemeinen Rechten entfehiden werden. 

Das Herfommen ift auch hierinn von 
groffer Krafft. 

ARE 


Mon der Mitherrfchaffe in geiftlichen 
Sachen gibt e8 verfehidene Gattungen zwifchen 
Herrn von einerley oder zweyerley Religion. 

Ordentlicher Weiſe Fan darinn Feiner ohne 
den andern etwas verfügen. | 

Das Corpus Evangelicorum hat diß⸗ 


Das Entfcheid » fahr 1624. hat einen 
Einfluß darein, dann Die Mitherrn verfehides 
ner Deligion feynd. 

Das Petitorium hat in gewiſſen Faͤllen 
ftatt ; in andern hingegen nicht. 

Die Streitigkeiten zwiſchen ie © 
ten gehören, nach deren Unterfchid, bald 
bald dorthin. 

Ob und wie ferne Die mehrere Stimmen 
gelten ? ift mit Unterfchid zu beantworten. 

Wie weit fich Die Nechte eines Mitherins 
in Anfehung feiner Religions » Uebung erfires 
cken, oder nicht ? flreitet man. WW 

Ausnahmsteife Fan einem Mitherrn Data 
inn mehr gebühren, als Dem andern N 
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Es hat mehrmalen Beſchwerden über die 42. 
Mitherrfchafften gegeben , fo wohl uber Die 
von verfchidener, als auch die von einerley, 
Relinion. | 

Es gibt auch Gemeinfchafften in geiftlis 47 
chen Sachen zwiſchen Landesherrn und Lands 


fien. Ä 

Daß zwey Reichsſtaͤnde, die fonft in Feir 4% 
ner Gemeinſchafft ftehen, in Religionsfachen 
zufammenhalten , ift etwas feltenes. 

Ueber der von dem einen Theil verlangens 
den Aufhebung einer Gemeinfchafft, im geiſt⸗ 
lichen Fan es leicht zu Streitigkeiten Fommen. 

| ' $. 4 | 

Die Advocatie über Tandfäßige Cloͤſter 5% 
ftehet Denen Landesherrn bald in höheren bald 
in nidrigerem Grad zu. 

Verſchidene Beyfpile erläutern die Sache. 

. f» 

Die Landſtaͤnde und Untertkanen haben. 53. 

meiftens in geiftlichen Sachen anfehnliche 


Rechte. | , 

Auffer den Meichsgefegen , gründen fie 
fich auf die befondere Landes» Derfaffungen. 

Sie befichen in der Geriffensfrepheit, 54 
Benbehaltung der Lehre, dem Gottesdienſt 
und Kirchen Nerfaffung in Anſehung des 
Kirchen: Megiments, der geiftlichen Perfonen 
und Sachen , der Geſeze 2. auf den Fuß 


von 1624, 2%, 
| 2O Wer⸗ 
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55. Werden fie Dagegen beſchwert, Fönnen fie 
ſich an höhere Drte wenden. 

Wann aber die Unterthanen Feine befons 
dere Mechte darinn haben, vörffen fie Doc) 
aus dem Sand ziehen. 

56. Hinwiederum ift. der Sandftände Pflicht, 
1. zu verhüten, daß nichts widriges verhäns 
get, oder Doch 2. Die allenfallfige Beſchwer⸗ 
den abgeftellet werden. 

I. 6, 

5%» II. Der Evangeliſchen Landeshoheit 

im geiſtlichen iſt nicht aller Orten gleich be⸗ 


en. 

Ueberhaupt aber handelt ein Landesherr 
— mn Gefallen , in fo ferne er freye 
nDde haf. 

6. Auch diſes Stück der Landeshoheit ift 
dem Kanfer und Reich fubordinirt. 

64. In wie ferne in Anfehung einzelner Par; 
thien ? fehe man des ıflen Buchs , ates 
Capitel. 

Uebrigens ift fie frey. 

65. Und die Evangelifche haben darinne vor 
den Eatholifchen groffe Vorzüge, 

$. Tr 

6. Der allgemeine Grund der Evangelifchen 
Serechtfamen in Kirchenfachen ift allein die 


gandeshoheit. f. meine Abbandl. aus de 
T, Rirchentecht, =. 2. &. ı. | 


Selbige iftin denen Reichsgefegen erfannt. 
In 
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n denen einzelnen Banden fommen noch, 67 
als befondere Gründe und Normen, hinzu, 
die Haus: Verträge , Teftamente, Landess 
Derträge und Reverfe, Verträge mit Drits 
ten, Das Herfommen, Neichsgerichtliche Ers 
Fenntniffe, und die Analogie der Evangelifchen 
Kirchen: Verfaffung. 

9. 8. 

In Anſehung des Kirchen⸗Regiments 79. 
enthalten die Reichsgeſeze etwas weniges. 

Ob die Paͤbſtliche und Biſchoͤffliche Rechte 
auf die Evangeliſche Landesherrn paſſen? ſtrei⸗ 
tet man. 

Die beſondere Landes⸗Verfaſſungen de; 80 
rer Evangeliſchen in Kirchenſachen gehen ſehr 
von einander ab. | 

Siee dörffen aber Kirhen: u d. Ord⸗ 
nungen machen 5 | 

Geiftliche Collegia halten 3 als Confiftos 9% 
rin, Synodos, Ehegerichte, Collegia zu Ver · 
waltung der geiſtlichen Guͤter; | 

Berner Landbeamte darzu. 104 

Mit der Subordination des Cleri wird 
es nach Gefallen gehalten : 

So auch mit denen Kirchen⸗Viſttationen, 106, 
- Und mit den Taren und Gportuln in xıo, 
geiftlichen Sachen. Ss j 

. Sie dörffen un * die Unordnungen 
im Kirchenweſen verhüten und abſtellen. 
Auch koͤnnen allerley einzelne Bälle Stteb 113. 
2) Da +  tigfes 
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‚ tigfeiten zroifchen dem Herrn und Land ver; 
-urfachen. 
$. 9 
- 135. Wegen der Kebre und des offentlichen 
Gottesdienſtes ift auch einiges in Den Reiches 
Geſezen verfehen. 
116. Vile Evangelifche Landesherrn haben ih- 
ren Sandftänden und Unterthanen deßwegen 
Reverſalien ausgeftellt, oder fonftige Vertraͤ⸗ 
ge mit ihnen gemacht, 4 
124. Einige haben ihre eigene fombolifche Yüs 


er. 
125. ie fennd befugt , irrigen Lehren vorzu⸗ 
bauen, und die eingeriffene abzufchaffen; 
126. Denen theologifchen Streitigkeiten Zil und 
Magß zu fegen 5 
12”. Die Sonntagsfeyer zu reguliren 5 
128. Feſt⸗Feyer⸗Buß⸗Faſt- und Bettaͤge 
anzuordnen und abzuſchaffen; 
129. Den äufferlichen-Sottesdienft zu ordnen; 
130. Regen der Predigten, Bublicationen von. 
den Canzeln , der Catechifationen , Berftuns 
den ꝛc. Anftalten zu machen; | 
133. Megen der Tauffe , Beicht und Abend- 
mahl Normen im Aufferlichen vorfchreiben; 
135. Soo auch wegen Anfchaffung der Biblen, 
Lebens und Wandels in bedrangten Zeiten, 
des Kirchenbanng , der Kirchenbücher, u. f.w. 
$. 10, — 
138, In Anſehung der Kirchen⸗ und Schu 
Diener beftimmen fie die Claſſen; 
Machen 
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Machen Ordnungen wegen der Candida; 139. 
ten darzu, der — der geiſtlichen Per⸗ 
ſonen Eigenſchaffte 

Sie beſtellen diefelbe entweder felbft allein, 140, 
oder concurriren Doch auf eine oder Die andere 
Art dabey. 

Preces primarias Fönnen fie ordentlicher 147. 
Weiſe nicht verleyhen. 

Sie reguliren der Kirchen s und Schuls 160. 
Diener Amts» Einfünffte an Befoldungen und 
Accidentien 2c. 

Sie beftimmen : Ob und mag Die geiſt⸗ 162, 
liche Güter an Steuern ‚u. d. geben follen 
oder nicht : 

Annaten ziehen fie aber nicht. 

Sie geben denen Geiftlichen Titul und 102 
Rang , aud) wohl Drdengzeichen ; 

Sie fehreiben vor , mo Die Geiftliche im 
perfonal » und reals Sachen Recht nehmen 
und geben follen; 

x haben die Obſicht über ihr £eben und 165. 


Si entlaffen Diefelbe , oder geben ihnen 
uch Der welchen Perfonen Religion 166 
uch der weltlichen Perſonen Religion ı 
befchäfftiget den Landesherrn. 
Er iſt alleiniger Richter in Ehefachen. 167. 
= ordnet endlich ni; die Begraͤbniß, 169. 
u. d. an. 


91 
In Anſehung der geiflichen Sachen 170, 
ordnen Die Rachegehn Sry RP. 
ie 


} 
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ı7ı, Die Evangelifche Landesheren haben theils 

Kirchengüter fecularifirt: 
Und über die noch würckliche Fönnen fie 

difponiren. | 

173. Sin manchen Landen finden fich Evanges 
liſche Stifter, Clöfter, 2c. Die meifteng ers 
halten werden müffen. } 

184. Kitchen» Gebaude und ihre Zugehörden 

-  flehen unter ihrer Herrſchafft: 

136. Go auch hohe und nidere Schulen von 
allen Gattungen. - = 

ı9. Sie koͤnnen allerly Seminarien anords 


nen; 

192... Desgleichen Hofpitalien. 

Wegen der geiftlichen Gefälle Verwalt⸗ 
Verwend⸗ und Verrechnung machen fie die 
nöthige Anftalten. 

196. Sie haben die Oberaufſicht über die Sti⸗ 
pendien für Studierende , andere Stifftuns 
gen, Das Almofen ıc. 

198. Nur muß alles difes nicht zu weit ausges 
dehnet werden. 

Und fo muß es auch wegen befagter Vers 
malt: Nerwend » Verrechnung ꝛc. nach der 
Landes» Verfafliung gehalten werden. 

E12 

x. Wegen ber Mvangelifch » Lutberifchs 
und Reformirten unter fich handelt vor⸗ 
nemlich des Osn. Srid. Art. 7. 

203. Don beeder Religions: Parthien Hands 
lungen unter fich , habe ich Beyſpile 6* 

tt: 


* 





wıymecu Dy Google 
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führt: Von Anhalt, Baden, Brandenburg, 
Braunfchmweig , Halberftatt, Hanau, Hefs 
fen , Holftein, Magdeburg , Mecklenburg, 
Dftfrießland , Chur» Pfalz, Pfalz⸗Zwey⸗ 
brücken , Pommern, Chur» Sadjfen, Sayn, 
Wuoͤrtemberg, Dfenburg . 

Die Gründe, mornach folche Sachen bes 230. 
urtheilt werden müffen,, ſeynd: 1. Die 
Meichsgefege, 2. Verträge, 3. Teftamente, 

4. Neichsgerichtliche Erfenntniffe, Das Her⸗ 
fommen, und 6. Die Analogie alles deffen. 

Die perfönliche Sandesherrliche Rechte bes 231. 
flimmet der Den. Sride, 

Ein Theil hat das Kirchen » Regiment 
über Die Unterthanen Desanderen Theils; doch 
— der Gewiſſensfreyheit und der 

ehrſaͤze. 

Sie uͤben das Reformationsrecht gegen 232. 
einander nicht aus : 

In gewiſſen Sällen Fönnen fie auch ein 233. 
GSimultaneum einführen. 

„. Der Landesherr hat bie Ober⸗Aufſicht 235. 
über des anderen Theils geiftliche Perſonen 
und Sachen, wie auch Das Religionstoefen 

ber Weltlichen. 


$, 13 ji 
- Ron Evangelifcher Herrn ae 238, 
Sandftände und Untertbanen Rechten 
und Pflichten habe ich allerley befondere Um⸗ 
ſtaͤnde angeführt von : Chut + Sachfen, Hefe 
fen, Mecklenburg, Dftfrießland, Pommern 
und Sachen. 

2) O 4 Wo 
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244. Wo Landſtaͤnde vorhanden ſeynd, wird 
zwiſchen Herrn und Land in wichtigen Reli⸗ 
gions » und Kirchen⸗Sachen communicirt: 
Wie meit aber diſes gehe ? Fommt auf jeden 
Landes befondere Verfaffung an. 


$. 14. 

245. Auch Evangelifche Landftände ze. koͤnnen 
über ihre Evangelifche Herrfchafften allerley 
Beſchwerden in Keligionsfachen haben. 

Selbige müffen zu erft bey dem Landes; 
herren angebracht werden: 

245. Hilfft difes nichts, fo Fan man an bie 
Reichsgerichte gehen, twann e8 um den Befiz 
und Die Turbirung darinn zu thun ift 5 vils 
leicht auch fonft. 


248. 5a dergleichen Sachen ſeynd gar fchon 


an den Reichsconvent gediehen. 
RR 
250. IH. Die Eatbolifche Stände haben die 
Landeshoheit im Geiftlichen ebenfalls : 
51.  Undfiehabendißfallsder catholifchen Geiſt⸗ 
lichFeit Feine Ned und Antwort zu geben: 
Hingegen ift fie dem Kayfer und eich 
fubordinire : N A 
Allein die Wenigſte genieffen derfelben in 
etwas 


252. Sie theilen ſolches 1. in das Recht, die 


Kirche zu ſchuͤſen, und das von ihr heilfams 
lic) verordnete vollziehen zu helffen, 2. zu 
verhuͤten, daß die Kirche dem Staat nicht 
eingreiffe. 

§. 16. 
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6 


[2 I . 
Die befondere Gründe der Catholifchen 255. 
gandeshoheit in geiftlichen Sachen beruhen 
auf den Meichsgefegen , Landes: Verträgen 
und Freyheiten, Verträgen mit Dritten, 
Pabftlichen Privilegien und dem Derfommen. 
6. 17 
In Anfehung des Zirchen» Regiments 259. 
überlaffen die Sandesherrn der Kirche das Ge 
feggebungsrecht nicht fehlechterdingg.. 
Sie haben, refp. hin und her , einige Rechte 260. 
in Anfehung ver geiftlichen Gerichte und 
Kath» Eollegien ; der Kirchen-Bifitationen 
und geiftlichen Strafen ; des Necutfes an Die 
geiftliche Gerichte, der Verweiſung der geift« 
lichen + und der nichts Ziehung der weltlichen 
Sachen an Diefelbe , wie auch der caularum 
18. 


Wegen der Religion nehmen fich Die cas 265. 
tholifche Landesherrn nichts heraus, als was 
auf den Schuz derfelbigen abzivecket. 
In Anfehung des Gotteodienſtes wollen 267. 
fie von allen neuen Anftalten wiſſen, kommen 
der GeiftlichFeit darinn zu Hülff, und ziehen 
einige Nebenumftände vor fich. | 
Ben den Sacramenten wollen fie Die 270. 
Mißbraͤuche abftellen und verhüten. | 
Einige lafien auch wohl Werordnungen 271. 
ergehen, wegen der Saften, Begräbniffen, x. 
Bruderſchafften, und in Bücherfachen. 
— 407 — $. 19. 
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$, 19. 
273. Ueber die geiftliche Perfonen legt man 
zum Theil jego denen Sandesherrn vieles bey. 
Sie geben ihnen allerley Srenheiten in Ans 
fehung ihrer Perfonen und Güter, Rang, 
Würden ꝛc. 


aA 074. ’ —* Geiſtliche ſeynd Landſaſſen und Land⸗ 
n 


e. 
Einige haben bey den Sedisvacanzen, 

Nominationen, Wahlen, Praͤbenden, Paͤbſt⸗ 
lichen Monathen, primariariis precibus 
wi — beſondere Vorrechte her⸗ 
gebracht; 

284. So auch ben dem Pfarrlehen, und dem 
zur Prieſterweyhe noͤthigen titulo menſæ. 

285. In Ordensſachen nehmen fich nun einige 
eotholifche Herrn manches heraus 5 ' ferner 
wegen Bifitirung der Elöfter, des Wandels 
der Seiftlichen, ihres Gerichtsftandes in geifts 
und weltlichen Sachen , ihrer Aceidentien, 
Erbfchafften, Teftamente c. 

29. An theils Drten fichen die geringere Kits 
chenbediente unter der roeltlichen Obrigkeit: - 

Und diſe concurrirt bey Erſezung der 

Schuldienſte: 

293. Auch ſchlagen ſie die De auf allerley 
Art in Die Che » und Eydſachen. 

294. Endlich siehen fie einiges von Religions 
Sachen der Weltllichen vor fich. 


§. 20, 


297. Betreffend die geiftliche Sachen und 
Güter ; 


Landeshoheit im Geiftlichen. 587 


Güter 5 fo Fan ein catholifcher Landesherr 
Rue Freyheiten ertheilen; 

ealſachen merden vor ber weltlichen 
Obrigkeit verhanpelt. 

Sie Finnen den geiftlihen Stiftungen 
Zil und Maaß fegen.. 

Sie nehmen ſich in Elofterfachen immer 298. 
mehrers heraus. | 

Sie fehreiben denen Univerfitäten und 300. 
Schulen Gefeze vor. Ä 

In Kirchen » und Kirchen: Güterfachen 301. 
concurriren fie auf allerley Weiſe. 

Sie machen fich mit Spitälern, Waiſen⸗ 302. 
häufern 2c. zu thun. 

Auch in Gottesacker » und Zehendfachen 393- 
laſſen fie fich nicht allemal ausfchlieffen. | 

Sie beftimmen die Graͤnzen der Freyheit 3%4 
der geiftlin. en Guter. 

Sn Steuer s u. d. Sachen gehen fie ims 
mer weiter. 

Sie ſchraͤncken den Güter -Derfauff an 3%. 
Creme ein ; welches man die Amortization 
nennt. | 

- Der Verkauffung der Kirchengüter fegen 312. 
fie Schrancen. 

Sie laſſen Dberaufficht darauf haben. . 

Reiter concurriren fie bey Kirchen» Ned)» 313. 


nungen; 
Segen dem Almofen und geiftlichen Col⸗ 
fecturen Schrancken. | 
intoiederum feynd auch die Sandesherrn 314, 
der Seiftlichfeit Schuz fehuldig. 
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Endlich haben fie auch Mechte in Anſe⸗ 

hung der geiftlichen. Freyſtaͤtte. 
$.. 28: 

315. Catholiſche Kandftande haben fehon in 
Heligionsfachen fi) von ihren Landesherrn 
allerley bedungen, oder fonft mit ihnen darinn 
gehandelt: 

316. Doch kommt difes felten vor. 

$. 22 

317. Gegen Catholiſche Sandesherrn Fönnen 
Beſchwerden in Meligiong » und Kirchen: 
Sachen von ihren Unferthanen auf allerley 
Weiſe entſtehen. 

Selbige werden ſo dann entweder auf 
Landtaͤgen ꝛc. angebracht; 

z18. Dover vor dem geiſtlichen-oder, nach ‘Bes 

fchaffenheit der Umftände, vor dem weltlichen 


Richter. 
Aber auch diſes ſeynd ſeltene Faͤlle. 
—— 

319. IV. Bey der Landeshoheit im geiſtlichen 

zwifchen Evangeliſchen und Catholifchen 
errn und Sandftänden oder anderen Unter 
thanen muß man vorausfezen : 

32. Daß Eein Meligiong » Theil dem andern 
feine Religions: Säse aufdringen , noch ets 
tag wider fein Gewiſſen zumuthen muß : 

Sondern die Gewiſſen müffen frey bleiben. 


Der 
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Der Geiftlihen Eyd muß auch in das, 321. 
was fie als weltliche Landesherrn handlen, 
feinen Einfluß haben. 

Wir haben dreyerley Arten von Gottes⸗ 323. 
dienft ; und haben 1. etwas mefentliches, 2. 
zufälliges, und 3. anhängiges. 

Der offentliche Gottesdienſt ift nicht alles 324- 
mal unumfchränckt. 

Der privat s Gottesdienft wird Durch einen .327- 
Prediger in Gemeinfchafft verrichtet; auch 
gehören Abendmahl und Meß darzu. 

Die Hausandacht geſchiehet, ohne Prie 329. 
fer , in der Stille, ohmangefochten, und «8 
ift erlaubt , auswärts feinen Gottesdienft zu 


eſuchen. 
Die der Religion anhaͤngige Stuͤcke ſeynd: 330. 
Conſiſtorien, Kirchen » und Schulämter und 


Gebäude. er | 
- Gewalt in Religionsfachen ift verboten. 337. 
Gnade gibt Feine Folgen, und muß nicht 
mißbraucht werden. 
$. 24. 
Die befondere Gründe der Landeshoheit 333- 
im Geiftlichen über andere Neligiong » Bers 
wandte fegen die habende Landeshoheit vors 


aus. 
Selbige ſeynd: 1. Die Reichsgeſeze. 336. 
2. Allerlep Arten von Verträgen. 337» 
Diiſe feynd allerdings verbindlih; 339. 
Und zwar auch nach veränderter Religion; 344. 
Wie 








345. 


wa 


348. 
349. 


oO 


359. 


— 


351. 


352. 


ur 


35 


357» 
358. 


359 
360, 
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Wie auch beyeinem Landesfolger von an. 
derer Religion. 

Man pflege folche öffters mit allerley Clau⸗ 
fuln und Verzichten zu verfehen. 

Es gibt auch Synterims » Verträge; 

Verträge, falvo Petitorio; 

Stillſchweigende Verträge. 

Entjiehet Streit darüber , gehoͤret er, 
a der Umftände, das oder 

orthin. 

Die Evangelifche Flagen fehr über deren 
Verlezung. 

Der Pabſt Fan Niemand in Foro civili 
davon losfprechen. 

3. Gehören hieher Die Landegherrliche Re⸗ 
verfalien ; 

4. Die Sandesfreyheiten. 

Es gibt Verträge darinn nicht nur zwi⸗ 
fchen denen Haupt » Sjntereffenten ; 

Sondern aud) mif Dritten. 

Beyſpile von allerley Arten folcher Were 
träge habe ich angeführt von : Chur-Maynz , 
Chur⸗Coͤlln, Defterreich , Chur: Sachfen, 
Chur; Brandenburg, Chur: Pfalz, Brauns 
ſchweig, Zulda, Hildesheim , Kempten, 
Osnabruͤck, Worms, Würzburg, Baden, 
Dr. Wolfenbüttel, Heflen: Eaffel , —* 


Homburg, Pfalz⸗Neuburg, Pf. Zwey 


cken, Salm und Mheingrafen, Wuͤrtem⸗ 
bera, Bentheim, Hohenlohe, Naffau, Detz 


| fingen, Wied, Hadeln, Sridberg, Wuͤſten⸗ 


ſachſen. 
Tritt 
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Tritt ein Zandesherr, Deranderer Religion 376. 
ift, als fein Vorfahrer und das Land, in feis 
nes DVorfahrers Gerechtfame in Meligiongs 
und Kirchen» Sachen ein ? Wach der Praxi: 

3 ! fo lang nicht Die gegen Die Landes s Ver; 
fiung gehandelt wird. 
6:2, 

In Regierungsfachen im Geiftlichen 379. 
feynd einige — voraus zu ſezen. i 

Deme vorgängig, ift ein Landesherr des 
Juris circa Sacra über andere Religions⸗ 
Verwandte fähig. 

* abne gebuhret alfo die Dberauflicht im 380. 
eiftlichen. 

Er darff und foll die Landes » Neligions- 381. 
Rerfaffung handhaben, oder e8 feinem Mis 
nifterio uberlaffen ; 

Auch eine unerlaubte Herrfchfucht über Die 388. 
andere Religion » Verwandte niderlegen. 


Zu foldyem Ende ift eine gute Correſpon⸗ 389. 
benz zwiſchen den Landesherrlichen Collegien 
und den Sandftänden Dienlich. 

Perordnungen in Religions » und Kirs 
chen » Sachen müffen unter des Herrn Namen 
ausgehen. 

Er muß die nöthige geiftliche Collegia hals 390. 
ten, mit Slidern von der Landes⸗Religion bes 
fegen, und ihnen das nöthige Anfehen laffen. 

So auch Land» Beamte, - 32. 

Er kan denen andern Religions⸗Verwand⸗ 393. 
ten Gnaden beweiſen. 

an. 
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Man Fan an ihn in legter Inſtanz recurs 
tiren. 
394. v Man Fan auf Vorzeigung feiner Befehle 
ringen. 

Auswärtige Neligionsfachen laßt er am 
fehicklichften Durch feine der Landes» Religion 
zugethane Eollegia beforgen. 

35. Wegen der Eomitial» u. d. Stimmen 
kommt es offt auf Die Verträge an. 

3%. Land und Leute fan man um der Keligion 
willen nicht veräuffern.. 

Don der Landftandfchafft Fan man wegen 
der Religion willen ausgefayloffen werden; 

37. So auch von der Nitterfchafft, von Ch» 
renämtern und Gerichtsftellen, in fo weit es 
der Landes» Verfaffung nicht zumider ift. 

46. Mit dem Militari wird e8 zwar nicht fo 
genau genommen ; doc) ift es auch nichts 
Hleichgultiges darum. . 

. $. 26, 


48 Von dem Bottesdienft des Herrns und 
feiner Bedienten wird andermwärts geredt. 

49. _ Andere Religions Verwandte barff und 
foll er bey ihrer Religions» Uebung ſchuͤzen. 

413. Ermußihnen die Gewiſſensfreyheit laſſen; 

„alten auch das Recht, die Religion zu 

ndern; | 

45. Wobehy jedoch nicht alle Cautelen ausge⸗ 
ſchloſſen N * — 
416. Jemand als einen Apoſtaten zu beſtrafen 

iſt nicht erlaubt; Ben 

So 
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So auch nicht , jemanden zu einer andes 
ren Religion zu nöthigen ; 

Oder zu einem anderen Gottesdienſt. 418 
N Das Profelytenmachen Fan verboten ters 419, 

en. 

Ein Landesherr Fan verfprechen, Feineans 420, 
dere Religion zu geftatten ; 

Oder in feiner Maaß zu geftatten. 

Solchen Falls Fan er ihnen Ort und gar. 
Diſtrict anmeifen. 

Er Fan die Turbirung des Gottesdienſtes 423. 
verbieten. 

Dem offentlichen Gottesdienſt der Landes; 
Religion Fan er Feine Schrancken fegen. 

Wohl aber Fan er, nach) DBefchaffenheit 426. 
der Umſtaͤnde, wegen des privat Gottesdiens 
fies allerley verordnen; 

Wie auch wegen Der Hausandacht. 427. 

Eeremonien müffen der herrfchenden Re⸗ 430 
ligion freygelaffen , aber Niemand Darzu ges 
nöthiget werden. 

> Catholiſchen Faſten Finnen die Evans 
Helifche nicht genöthiget werden; 

roch zu Procefionen ; 

Dder zu Verehrung des Venerabilis. „Bl 

Man Fan verbieten, vertoerffliche Lehrbus 433. 
cher zu nehmen , und irrige Lehren vorzutras 


gen ; 

Es Fan beföhlen werden, fichin Religions⸗ 435. 
fachen der N eye zu befleißigen. 

Bibeln und Erbauungsbücher Fönnen nicht 436, 


verboten erden; 
2). Noch 
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roch auch die fombolifche Bücher. 
433. —— gewiſſer Evangeliſcher Lieder wird 


geſtritten. 

440. Gottesdienſt und Pfarr⸗Verrichtungen 

ſeynd zweyerley. | 
Wegen ber lezteren Fommt es auf die Sans 
des » Verfaffung an. 

41. Mer den privat» Gokkesdienft als ein 
Hecht hat, Fan feine Kinder von feinen Re⸗ 
ligions⸗ Verwandten tauffen laffen. 

444. Den dem Abendmahl findet mancher Uns 
terſchid ſtatt. 

445. Der Catholiſchen geſchloſſene Zeit gehet 
die Evangeliſche nichts an. | 

. Bey Proclamationen feynd verfchivene 
Bälle zu unterfcheiden 5 
So auch) bey Eopulationen. 

49. Schulen innen nicht aufgedrungen⸗muͤſ⸗ 
fen aber auch nicht allemal geftaftet werden , 
und der Landesherr behält die Aufficht dar⸗ 


über. i 
450. DPrivatlehrer darff man halten , oder die 
Kinder anderwärtshin fehicfen. 

Wegen Befuchung der Kranden, Ster⸗ 
benden und Maleficanten durch Geiftliche 
gibt es Feine allgemeine Kegel 5 | 

452. So auch wegen der Begräbniß, und mas 
dahin einfchläget ; auffer daß allemal ein ehr⸗ 
liches Begraͤbniß geftattet werden muß. 

: 52 

455. Wegen anderer NR 

| ers 
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Perfonen , namentlidy der Geiftlichen, kommt 
viles auf den Beſiz im Jahr 1624. an. 

Wer geiftlich feye ? muß nach jeder Res 456. 
ligion Grundſaͤzen beurtheilt werden. 

Bey den Vorgefesten Fan ein Herr ſich 
feines Dorfahrers Rechte gebrauchen , doch. 
ohne Mißbrauch : 

So auch bey den gemeinen Kirchendienern, 

Wann ein Seiftlicher die Religion ändert, 

Fan er nicht bey feinem Amt bleiben. 

Der Landesherr Fan darüber halten, Daß 457; 
die Geiftliche anderer Religion die erforderli 
che Eigenfchafften haben ꝛc. 

j * Zahl ihrer Geiſtlichen muß hinlaͤng⸗ 458. 
i | 


eyn, 

Wo der Landesherr nicht ſelber Patron 459" 
ift , Fan er Dbficht tragen , Daß bey Beſtel⸗ 
lung der Seittlichen alles ordentlich zugehe. 

Um der Religion willen wird Niemand 460. 
des Patronats⸗Rechts verluftigt : Es muß 
aber gebührend ausgeübt werden. 

Mit dem Eramine wird e8 verfehidentlich 461. 
gehalten. 

Bey den primariis precibus fommt es 462. 
auf den Beſiz von 1624. an. - 

Wegen des juris Devolutionis ift mit 463. 
Unterfehid zu antworten. 

Die Confirmation bleibt dem Landesherrn. 

Die Ordination muß von des Seiftlihen 
Glaubensgenoſſen gefchehen. | 

Die Inveſtitur erfolget im Mamen des 464. 
Landesherrns. 

| 2)P a Es 








469. 


470, 


475: 


477. 


478. 
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Er ift den Geiftlichen anderer Religion 
Schuz fehuldig. 

In Anfehung der Freyheiten der Kirchens 
und Schuldiener bleibt e8 bey der Landes, 
Derfaffung und den gemeinen Rechten. | 

Degen der Gefälle aber bey dem Beſiz 
von 1624. 

Der Landesherr und Die Geiftliche anderer 
Religion muͤſſen fich gebührend gegen einans 
der betragen. 

Unterthanen dörffen Feine neue Laften auf: 
gelegt werden, Geiftliche anderer Religion Das 
von zu erhalten. 

Die Kirchen: und Schuldiener der andes 
ren Religion feynd der Sandeshoheit unters 
worffen. 

Den Geiftlichen anderer Religion muß 
man echt angedephen laſſen: Aber auch) 


gegen fie. | 

hr privilegieter Gerichtsftand muß ihnen 
gelaffen werden. 

Was wiegen der Gnadenzeit und Witt⸗ 


wæen ac. zu fagen wäre, übergehe ich. 


479. 


Das bißherige gilt auch von den Schulen. 
Mit Beftellung der Schulmeifter muß «8 
nach der Landes: DBerfaffung gehalten werden. 
In Anfehung der weltlichen ai ift, 
uͤber das bereits gemeldete, noch zu wiſſen: 
Db jemand anderer Religion von einem ans 
gefallenen Gut koͤnne ausgefchlofien werden ? 
iſt mit Unterſchid zu beantworten. x 
| ie 
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Die Sreyheit der Ehen Fan bald einges 481. 
ſchraͤnckt werden, bald nicht. — 

Mit den Diſpenſationen iſt ſich wohl in 482. 
Acht zu nehmen. 

Wegen der Trauung Fan unnachtheilige 
Ordnung gemacht werden. 
In Anſehung der Ehepacten kommt es 483. 
auf die Landes⸗ Verfaſſung an. 

Hebammen Fönnen nicht aufgenöthiget 484- 
tverden. 

Degen der Kinder aus gemifchten Ehen 
gibt es Fein allgemeines Regulativ. 

Vormuͤnder müffen von des Pupillen Re⸗ 486. 
ligion ſeyn. | 

Wegen des DBurgerrechts anderer Reli⸗ 487. 
‚ging: Verwandten ſeynd Die Landes» Vers 
faffungen verfchiden: 

So auch wegen der bürgerlichen Nahrung. 488. 
Die Juſtiz ſolle unpartheyiſch ſeyn. 489. 
Andere Religions⸗Verwandte ſollen nicht 490. 

haͤrter belegt werden. 
Ueberhaupt ſolle man Gleichheit halten, 
ſo weit es die Landes⸗Verfaſſung leidet. 
Beederley Religions⸗Verwandte, ſon⸗ 491. 
derlich die Geiſtliche, ſollen ſich beſcheiden auf⸗ 
ren. | Ä 
Um der Religion willen foll Niemand abs 492. 
gehalten werden, feine Wohnung zu ändern. 
Es muß ein ehrliches, nicht aber allemal 493- 
ein ſolennes, Begraͤbniß geftattet werden. 


mE | $, 28. 
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528% 

494. Syn Anfehung der Sachen , beruhet das 
Mecht, Kirchen zu haben, auf dem Beſiz des 
Jahres 1624. 

46. Wo fie aus Gnaden geftattet werden, 
Fan der Herr den Plaz, Die Baumaterie, Die 
Thürne und Glocken , beftimmen. | 

Mit Bethäufern, Eapellen und Begräbs 
nißpläzen hat es gieiche Bewandtniß. 

500. Die Rechte der Mutterfirchen und Silias 
lien richten fich nach dem Beſiz von 1624. 

so. Go auch die Stifter, Elöfter ꝛc. und 
was dahin einfchläget. 

5ı. Mit den Schulen hat e8 die Bewandt⸗ 

miß, wie mit den Kirchen. h 

512.  Wanfenhäufer, Spitäler, 2c. muͤſſen mit 
landesherrlicher Bewilligung errichtet werden. 

513. Wegen der Koften zu Kirchen und Schu 
fen kommt e8 auf den Beſiz von 1624. an. 

514. Dieandere Religions» Verwandte müffen 
bey ihren Damals gehabten Gefällen unges 
ſchmaͤlert gelaffen werden. 

520. Das twoiderrechtlich abgenommene folle 
man ihnen wieder geben: 

521. Und fie bey ıhrem Befiz geſchuͤzet werden. 

522. ; — Kirchenguͤter muͤſſen ihre Freyheiten 

ehalten. 

523. Mit den Stipendien iſt ſich nach 16024. 
und dem Willen der Stiffter zu richten. 

524. Go auc) mit Legaten. 

Bey Almofen findet ein Unterfchid ſtatt. 
Der 
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Der Sandesherr hat die Oberaufficht über 
Der anderen Religions » Verwandten Verwal⸗ 
tung der Kirchengüter. 

Den deren Beräufferung ꝛc. ift ſich nach 525- 
der Landes» Verfaffung und den gemeinen 
echten zu richten : 

In Anfehung der Steuern aber nach dem 526. 
Befis von 1624, und der Landes: PVerfaß 


fung : | 
So auch in Anfehung des Güterfauffs 
anderer Keligiong » Verwandten. 
$. 29 
Die Enefcheid» Jahre , Anni regula- 531. 
tivi, normales &c. ſeynd gewiſſer maflen 
Durch den Religions⸗Friden, eigentlich aber 
* den Osnabruͤckiſchen Friden, beſtimmet 
worden. 
Fuͤr die, ſo ex capite Amneſtiæ reſtituirt 534. 
worden ſeynd, iſt das Jahr 1618. beſtimmt, 
für die ex capite Gravaminum Reſtituirte 
aber das Jahr 1624. 
ie es damals in Kirchen s und Schuls 
Sachen geftanden ift, dabey folle es bleiben. 
Es ift aber nachhero vil deßwegen geſtrit⸗ 537- 
ten morden. | 
- Dife Materie ift von groffer Wichtigkeit. 
Wie gemeldet, fo hat man zweyerley Ent 540. 
ſcheidjahre. 
Die Catholiſche und Evangeliſche ſtreiten 541. 
mit einander : Ob das Reformations⸗Recht 
2)P 4 Die 
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Die Regel, und die Entſcheid-Jahre nur eine 
Ausnahın davon fenen ? 

Dife Entfcheid : jahre Fommen beeden 
Heligions s Verwandten zu ftatten, 

Es kommt bey dem Jahr 1624. aufden . 
bloſſen Beſiz, und nicht auf das darzu ges 
habte Recht, an. 

In Suchen welche den Beſiz der Guͤ⸗ 
fer, Gefaͤlle ꝛc. betreffen, gilt nur der am 
T. San. 1624, gehabre Beſiz, bey der Reli⸗ 
gions⸗Nebung aber Das ganze Jahr. 

Nach difen Entſcheid-Jahren fernd zu 
beurtheilen die verfehidene Gattungen der Dies 
ligions- Uebung, und Deren Annexa; 

Kirchen, Schulen, ꝛc. 

Deren Gefälle, u. f. w. 

Zum Beweis ift jezo allenfalls genug, 
wie cs feit dem Weſtphaͤliſchen Sriven gehal⸗ 
ten worden iſt. 

Wann der Beſiz flreitig iſt, verlangen 
Die Epangelifche local: Commißionen , mit der 
Macht, die Suche zu unterfuchen und zu ent 
fcheiden ; Die Catholiſche hingegen wollen die 
Cache zu Proceffen verweifen. 

So jtreitet man auch wegen der Aduum 
difcontinuorum und merx facultatis; 

Weiter: Nie ferne fich von einem Recht 
auf das andere fchlieffen laſſe? und ob er 
auch auf angebliche oder wuͤrckliche Kleinigkeis 
ten gehe ? 

Gegen die Entfcheid » Ssahre hat Fein Pof- 
fefforium fummariiffimum ſtatt. 


Ordent⸗ 


— F 
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Drdentlicher Weiſe folle alles auf dem 557. 
Fuß der Entſcheid⸗Jahre bleibenr | 

Und jede Religions» Parthie ift befugt, 558. 
ihre Glaubensgenoſſen dabey zu ſchuͤzen. 

Es gibt aber reſp. Abfaͤlle und Streitig⸗ 
keiten in Anſehung der Entſcheid⸗Jahre bey 
den Oeſterreichiſchen Erblanden, der oberen 
und unteren Pfalz, der Juͤlchiſchen ꝛc. Lan⸗ 
de, wegen Hildesheim und Baden. 

Ob? wann ? und wie ferne eine Abaͤn⸗ 567. 
derung der Entſcheid⸗Jahre ftatt habe? if 
mit Unterfehid zu beantworten. Zu 

Die durch den Ryswickiſchen Friden ber 569. 
fchehene Aenderung wollen die Evangelifche 
nicht erkennen : 

Und eben fo wenig, daß jego noch auf die 
Zeit des Badifchen Srideng zu fehen feye. 

Die Entfcheid» Fahre Fönnen durch Ver⸗ 572. 
träge abgeändert werden, fo vil es der Pars 
thien privat⸗Intereſſe betrifft. 

Ob eine Verjährung dagegen ftatt habe? 374. 
gibt es Feine allgemeine Regel. 

Die Verlesung der Entſcheid⸗Jahre ift 576. 
eine Der gröften Beſchwerden der Evangelis 


chen. 

Ihre Wiederherftellung Fan auf verfchides 
ne Weiſe gefchehen. 

She Manufenenz gehört dem Kayſer, 57°- 
denen Keichsgerichten und Denen Garants Des 
Weſtphaͤliſchen Fridens. 

ch habe auch noch einige vorgekommene 
beſondere Faͤlle beruͤhrt. 
| 2 P5 $. 30. 
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$. 30, 

7 Don dem Reformarions » Recht und 
Simultaneo habe ich forderift Die Gefchichte 
derfelben angeführt: Don der Neformation 
an bi auf den Religionsfriden, und nach 

ero: 

61. Da ware das Simultaneum etwas ges 
meines ; doch fanden fic) auch ſchon Werträs 
ge Dagegen. 

603. & en Heformationg » Recht hatte ſchaͤdli⸗ 

e Folgen. 

65. Das Reſtitutions⸗Edict von 1629. vers 
fehlimmerte die Sache: 

Und der Prager Fride 1635. faugte 
nichts. 

66. Die Reichstags: Handlungen von 1641. 
bedeuten nicht vil. 

607. 1643. wurde wegen Hildesheim ein mercks 
würdiger Vergleich gefchloffen. 

608. Bey den Wetphälifchen Fridens⸗Trae⸗ 
taten fegte es wegen Des Keformationss Rechts 
mühfame Handlungen. 

613. Endlich erfolgte im Den. Friden die Vers 
ordnung Art. 5. $. 30. | 

614. Dep denen Fridens⸗Executions⸗Tractaten 
rückten die Catholifche mit dem Simultaneo 
heraus , bey Gelegenheit der Pfalz» Sulzbas 
chifchen Händel 5 wiewohl der Kayfer und 
—— ſich nicht getraueten, es zu ver⸗ 
theidigen. 

618. Berner Fame es zur Sprache wegen 

un 
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und Hörter. An lezterem Dre machte der 
Catholifche Commißionstheil einen Receß zum 
Vortheil des Simultabei, welchen aber (mie 
ich erftmals unmiderleglic) gezeigt habe, ) der 
Meichshofrath und Kayfer Selbſt nicht für 
eonfirmabel hielten. | 
Weiter Famen wegen Des Simultanei nach 628. 
und nach Handlungen vor bey Loͤwenſtein, 
Mödelfee, beym Yider » Sächfifchen Crays; 
Sonderlich auch auf dem Meichstag Anno 624. 
1653. 54. Da aber nichts befchlofjen wurde. 


Darauf folgten, unter anderen , refp. 626. 
Vergleiche und Streitigkeiten, bey : Heflen, 
Sachfen : Lauenburg, Sachſen, Chur⸗Bran⸗ 
Denburg und Pfalz: Freuburg, Bentheim, 
Sadfen » Weimar , Leiningen  WBefterburg 
und Hildesheim. 

Durch den Krieg von 1688. und den 629. 
Ryswickiſchen Sriden wurde die Sache noch 
mehr vulnerirt. | 

Hernach Fame e8 zur Sprache deßwegen 63%. 
bey Ehur » Pfalz, und vilen Anderen. 

Es wurden aber auch Anftalten dagegen 632. 
gemacht , bey : Braunſchweig⸗Wolfenbuͤt⸗ 
tel, Dettingen, Hildesheim , und Sachſen⸗ 


Gotha. 
Auf dem Meichstag machte dife Sache 634 
1719. u. f. groffe Bewegungen. 638. 


Darauf entfiunden neue Auftritte zu Os⸗ 637. 
nabuͤck, bey Wied und XWürtemberg. 
Anno 1739. gienge wieder etwas auf Dem 642. 
Reiches 


/ 

















657. 


658. 
659. 
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Neichstag und 1741. vor der Kayſerwahl 


vor. — 
Endlich kame auch noch etwas bey Heſſen⸗ 
a Wied, Eronenberg, Fulda, ꝛc. ꝛc. 
inzu. | ö | 
Das Meformations » Recht wird in dop⸗ 
peltem Verftand genommen. 
Beede Neligionstheile vindiciren es fich. 
Der Grund davon ift 1. die Landeshoheit 
und 2. Das Herfommen. 
Es haben e8 alle Reichs-Staͤnde und die 


 Heichs + Nitterfchafft. 


Ber Die Landeshoheit nicht hat, hat auch 
Das Reformations-Recht nicht. | 

Der Osn. Seide entfcheidet auc) noch 
einige befondere Bälle. 
; Hier beftchet es in Abänderung der Res 
igion. 

Die Ausübung deffelbigen aber wird durch 
das Enticheid : Kahr eingefchranckt. 

Die Wuͤrckungen davon feynd theils aufs 


ferorventlich, theils ordentlich. 


Simultaneum heit hier, wann neben der 
in den Entfcheid » Fahren üblich geweßten Mes 
ligion noch eine andere eingeführet oder ges 
ftattet wird, 

Es gibt fehr verfchidene Gattungen des 
Simulfanei. 

Einiges ift verboten; 

Anderes ift befohlen; 

Oder Doch erlaubt ; 

Meiſtens aber fireitig : 

Es 
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Es gibt fuͤr die leztere Art Gruͤnde und 662. 
Gegengruͤnde; jene laſſen ſich aber gar leicht 
beantworten. 

Biß zur Entſcheidung diſes Streits muß 671. 
die Sache in ſtatu quo gelaſſen werden, mithin 
das Simultaneum wegbleiben. 

Die aͤltere Vertraͤge dagegen gelten, 672. 
wann ſie denen Entſcheid⸗Jahren nicht ent⸗ 
gegen ſeynd. 

Auch die Regierungs⸗ Nachfolgere ſeynd 
daran verbunden. 

Diſe Streitigkeiten gehoͤren nicht an die ers. 
Reichegerichte fondern an den Reichs Eon; 
vent 

Auch ein Sandesherr, der mit dem Sand 
einerley Religion de fcheinet darinn nicht 
mehr Recht zu haben. 

Ein Eatholifcher Sandesherr eines Lutheri⸗ 677. 
fehen Landes Fan den Reformirten, (oder ums 
gekehrt,) fo vil geftatten, als ein Coamgelb 
ſcher Landesherr Fönnte. 


$. 31. 

Regen der geiftlichen Gerichtbarfeit über 682. 
andere Religions » Berroandte enthält der Res 
mn einiges. 

Es hat aber auch nachhero noch vil Streit 683. 
und Beſchwerden deßwegen geſezt: 

Und bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ 684. 
Handlungen hat es hart Damit gehalten. 

Endlich erfolgte Der Ben. Srid, Art. 5. 693. 
5. 26. 31, und 48. 

Anno 
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694. Anno 1664. Fame bey dem Mei 
niges deßwegen unter denen Evangelif 

695. So auch 1725. 1739. und für 

72. Streitigkeiten, Vergleiche ze. | 
habe ich erzähle, von: Chur-Mayn; 
Trier und Naſſau, Ehur - Trier un 
Chur⸗Coͤlln, Defterreich , Chur: ( 
Ehur » Brandenburg , Chur» Bra, 
und Pfalz⸗Neuburg, Chur: Pfal 
Braunſchweig, Fulda, Hildesheim 
bruͤck, Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel 
Naſſau, Pfalz⸗Sulzbach, Sachſe 
burg, Wuͤrtemberg, Hohenlohe, 
Saarbruͤcken, Dettingen, Fridber. 
ſes, ꝛc. Mehlbach. 

742. Die geiſtliche Gerichtbarkeit beſte 
nen biſchofflichen Rechten: 

743. Diiſe aber ſeynd in feiner Maaſſe 
der Landeshoheit, welche beeden 9 
—— pe t beſha 

744. Mit dem Beweis iſt es beſcha 
bey den Entſcheid⸗Jahren. 

Bey denen Rechtsfragen kommt 
den Sinn und die Analogie des 9 
und NBeftphälifchen Fridens an. 

745. Ich habe alfo gezeigt , was jen 
gen der Evangelifche Stände und i 
terthanen von beeden Religionen, 2 
fchöffe Gerichtbarfeit, und 3. der 

ſchen Landesherrn Evangelifcher Un 
verordne. | 
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So dann habe ich das Marck der Weſt⸗ 747. 
phälifchen Fridens⸗ Handlungen zufammens 


apt. 

Yun Fommet e8 auf folgende Fälle an, 
gen * aber nur die Rubriquen hieher ſe⸗ 
zen laſſen. | 

echte eines Evangelifchen Lamdesherrns 748. 
nach dem Entfcheid » Jahr über catholifche a) 
—— b) Weltliche, und c) bloß Ge⸗ 

ete. 

Kechte eines Catholiſchen Geiſtlichen über 752. 
Evangeliſcher Reichsſtaͤnde a) Evangeliſche 
und b) catholiſche Unterthanen. 

echte eines Catholifchen Geiftlichen über 753. 
eines Catholifchen Reichsſtandes a) Evang 
lifche und b) Gatholifche Unterthanen. | 

Rechte eines Catholiſchen Seiftlichen über 755. 
feine eigene Evangelifche Unterthanen, a) Die 
das Entſcheid⸗ Fahr für fi) haben, b) oder 


ni f. \ 

Rechte eines Catholifchen , als Landes 
heren , Über feine Evangelifche Unterthanen , 
a) die Das Entſcheid⸗Jahr für fi) haben, 
b) oder nicht ; c) über Gatholifche. 

Durch Verträge Fan aber alles in man; 767. 
chem eine andere Geftalt gewinnen. 

Bon einem geiftlichen Gericht an ein welt⸗ 
— — Religion abzuſpringen, iſt nicht 
er au + i 


6. 32. 
Seit dem der Pabſt Anno 1582. einem 77% 
neuen Calender herausgegeben hat, feynd 
zwi⸗ 








774. 


„32. 


734. 


791, 


792. 
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zwoifchen Denen Evangelifchen und Catholiſchen 


vile Streitigkeiten wegen des Calenders ents 


ftanden , auch Handlungen deßwegen gepflos 
gen worden 5 fonderlid) 1664. 1698. und 
1744. 

Auch Fame beym Cammergericht einiges 
deßwegen vor; 

So auch bey Ehur » Brandenburg, 
Chur: Pfalz, Zulda, Hildesheim, Dsnas 
bruͤck, Würzburg, Pfalz: Neuburg, Salm, 
Schwarzenberg, Hohenlohe und der Reichs⸗ 
Nitterfchafft. 

Man hat es darinn noch zu Feinem Ver⸗ 
gleich bringen Fönnen ; dahero jeder Landes⸗ 
herr e8 darinn nach) Gefallen gehalten hat ; 

Doch ift billig , jeden Religionstheil es 
mit feinen Slaubensgenoffen halten zu laffen. 

$. 33. 

Wegen der Sefts und Seyertäge ıc. 
gabe es in Abficht auf andere Neligions- Vers 
wandte theils Streit, theils Nergleiche, bey: 
Ehur-Mapnz, Chur⸗Coͤlln, Schlefien, Ehurs 
Brandenburg und Pfalz: Weuburg, Churs 
Pfalz, Fulda, Hildesheim, Heflen , Yeafs 
fau, Salm. | 

Das Recht dergleichen anzuordnen Elebet 
der Landeshoheit an. “ 

Wann der Sandesherr und die Unterthas 
nen zweyerley Religion ſeynd, Fommt e8 bey 
ordentlichen Feyertagen auf den Beſiz von 
1624. an: Und an die, Jo folchen für fich 

haben, 
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haben, Fan nicht begehret werden, fich, ihme 
zu Ehren, wenigftens der Seld s und groben 
Arbeit zu enthalten. 

Aufferordentliche Fan der Sandesherr an: 793. 
ordnen 5 aber ohne Nachtheil der Gewiſſens⸗ 
frepheit. - | 

34. 

Anlangend der des Landesherrns Re; 795. 
ligion nicht zugerbaner Kandftande und 
Untertbanen Rechte und Pflichten ; fo 
feynd die Landftände gemifcht oder pur. u 

Denen gemifchten Fommen unter fich in 
feiner Maaße eben die Mechte zu, mie beeden 
Neligionstheilen auf dem Reichstag: 

Und der Landesherr fan darinn nichtseins 796. . 
ſeitig entfcheiden. | 

Die pure Eönnen einzelne Mitgliver in fols 
chen Sachen ausfchlieffen x, 

Anfehung des Landesherrns aber has 
ben fie die oben angezeigte Rechte. 

Ihre Pflichten endlich ſeynd, daß ſie, fons 797: 
— die Ausſchuͤſſe, dem Land nichts ver⸗ 
geben. | 

Wann auch gleich in einem Land Feine 
Landſtaͤnde ſeynd, muß Der Herr Doch auch 
denen anderen Unterthanen erlauben, ihre Ge⸗ 
rechtfame zu beobachten. 

| $. 35% 
Die Religions » Befehwerden derer der 798. 


Sandesherrlichen Religion nicht zugethanen 
4 Sand» 
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Sandftänden und Unterthanen betr: 


weder Die Meichsgefeze, oder Die fand 


799. 


800. 


820, 


828. 


829. 


830. 


841, 


843. 


faffung. 

Sie werden wie andere Sandes- 2 
den behandelt. | 

Aug der groffen Menge derfelben 
einiges angeführt, von : Ehur-Mayı 
Coͤlln, Hildesheim, Wuͤrtemberg, 
lohe und Oettingen. 

Man hat den Unterthanen offt i 
Derrechtliche Verträge und verfängli 
mißionen zuzuſezen gefuchk. 

on denen neueften dergleichen 2 
den habe ich einiges Werzeichniß ang 

$. 36. 

Regen Ausweis» oder Km 
der Unterthanen um der Religion w 
ordnet der Religionsfride etwas. 

Es ſeynd aber nachhero fehr il 
deßwegen entftanden. 

Bey den Weſtphaͤliſchen Friden 
lungen kame viles davon vor: 

Und endlich wurde im Ban Frid 
S. 31. 36. 37. 20. eine nme De 
deßwegen gemacht. 

Es entftunden aber wieder neue 
oder wurden Vergleiche deßwegen 9: 
refp. gegen oder von : SDefterreich 
Brandenburg und Pfalz Weuburg 
Pfalz, Salzburg, Berchtolsga 
Heflen. 


igiztu ng Lunar 
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Gewiſſe Unterthanen koͤnnen nicht zur 661, 

Emigration angehalten werden: · 

* Andere doͤrffen emigriren, wann fie wol⸗ 

en: 


Und noch andere muͤſſen emigriren, wann 863. 
es der Herr haben will. 
Seo haben dergleichen Emigranten dreh 964, 
Ssahre Zeit darzu; und zwat alle, | 
Die Art und Weife der Emigration ift 869: 
in dem Den. Sriden deutlich vorgeſchriben. 
Ein Herrt kan ſeine Unterthanen nicht wi⸗ 867; 
der ihren Willen um der Religion wegen in 
ein anderes Land verſezen. 
Die Emigration um der Religion willen iſt 868. 
Niemand an ſeinen Ehren nachtheilig: 
Und ſie hebt alle Pflichten auf. 
Die Catholiſche haben hietinn Nichts über 
die Evangelifche zu Flagen 5 wohl aber diſe 
ber jene, 
Open bee er , we nie 
si denen Perfönen , welche nicht zu 
denen in Teutfchland erlaubten Religionen 
Sehören ; ehe man des aten Suche , ta 
Capitel. 


9Qa Vvouͤnf— 





612 Lu 2 
DER I u Eu un Ran 00 00 02 
Fuͤnftes Kapitel. 
Don der Landeshoheit im AB: 
derer Teutſchen Reichsſtaͤ 





ſ. Mein Tr. von der a | 
chen. 1772. 4. Er beftchet au 
den 9. befonderen Tractaten. 

Don der Landeshoheit in Regieru 
überhaupt, beſonders auch in 
derer landesherrlichen Raths⸗( 
Beamten, Geſeze, u. f. m. X 
und Leipzig, 1772. 4- 

on der Landeshoheit in Juſtizſache 


1773: 4 
nn der Sandeshoheit in Militarf 
uf. 1773. 4 
Don der Sandeshoheit in Steuerfa: 
auch anderen Geld : - rat 
gaben. F. u. L. 1773. 
/Von der — in Sameral| 


nf 

Kon ee each in Policevf 
u. 

Yon der Sanpeshoheit in Gnadenf 
ER 1773.44 

Von der Sandeshoheit in Anfehun 
terthanen Perſonen und Verm 
u: £ 1773: 4, 
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Mon der Landeshoheit in Anfehung Erde und 
Waſſers, und was damit einen Zufams 
menhang hat ; nebft einem Hauptregifier 
über alle 9. Theile. F. u. L. 1773. 4 


& I 
I. Sen Anfehung der Landes » Regierung Reg. 
as überhaupe feynd die Teutfche Sande S. 2. 
gar fehr von einander unterfchiden. 
Regierung und Canzley ſeynd nicht einers 


ey. 

Jene begreifft die Verwaltung aller wich⸗ 3. 
tigen Angelegenheiten des Herrn und Des 
Landes. 

Sie wird theils von dem Regenten in 4- 
Perſon verfehen 5 

Kg durch Käthe, Eollegia und Be 7: 
amte. 


ur Norm dienen die Gefeze. 8. 
le Regierungs „echte feynd einge 
ſchraͤnckt. 

Bey den geiſtlichen Reichsſtaͤnden con⸗ 10. 
curriren die Capitel dabey in manchem: 

So auch bey Geiſt⸗ und Weltlichen die 17. 
Sandftände, : 
Wbeegen der Suppliquen an den Kegenten 20. 
ift fich nach den Sandesgefegen zu richten. 

‚ Mit den Audientien hält 8 ein Regent, 21. 
wie er will. 

Die Abordnungen der Landftände 2c. an 23- 
den Herrn müffen nicht zu fehr eingeſchraͤnckt 


werden. | 
2)QD3 $. 2. 
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26 _ Die Raths⸗ golegien Der Mei 
fon erft in neueren Zeiten qufgefon 

27. Und noch jego finden fich in Eir 
bahn mehrere, bald menigere, 

283, Ordentlicher Weiſe Fan eg ein » 
inn halten, wie er will. 

39. Die — ber Beſtellung concurriren 

Oder die Landſtaͤn de: 

34: ee er Weiſe auch 


"Es gibt gemeinfchafftliche Raths⸗ 
L - Bufammengef lagene Eollegig; 
39, Gubdipidirte Collegiq, und 
Aufferordentliche Eollegig. 
Der Herr refervirt fich das wich 
42. Das Wort ; Canzley hat allı 
Deufungen. 
43. Man hat allerley Canzley⸗O 
im Druck. 


4 — Shi Eollegia haben auch befon 
45: dr "Eollegia tepräfenfiren den 


3 Ei feynd einander fubordin 


nicht 
46. "Den Rang beſtimmt der Herr ; 
4: Soo auch eineg jedens Gefchäffte 
50, grec gibt es Colliſionen — 
st. — Sn bat ſich in fremde S 
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Wohl aber müßten fie öfters mit einans 52. 
der communiciren. 
— Schlieffung der Eollegien ift nicht 53. 


Dis Cabinet beftehet bald nur aus dem 
Megenten, bald auch aus Raͤthen ꝛc. 

Alle grofie Herrn haben. ein Geheimes 54, 
Raths⸗Collegium. 

An vilen Orten iſt ferner ein Regierungs⸗ 60. 
Ef —— Collegium; auch wohl ein 

uſtiz⸗Colle um 

So dann ein geiftliches Eollegium ; 64. 

Eine Rentrammer, 65, 

In groſſen Landen finden fich zuweilen 37, 
noch mehrere befondere Collegia; 

——— Mindige oder nicht beſtaͤn⸗ 
dige Deputation 

— Stäbe, oder Aemter, fonderlich 88. 


Ort der Canzleyen ernennt der Herr. 89. 
„Sonn und Landſtaͤnde ſeynd geboh⸗ 90, 


rene 

Der anderen Raͤthe Eigenſchafften mwers.gr. 
im Br durch) Die Landgrundgefege bes 

imm 

An vilen Orten wird in gewiſſen Colle⸗ 106. 
gien guf den Stand gefehen, auch wohl zweyer⸗ 
ley Baͤncke angeordnet. 

Die a der athe hangt von bes Re⸗ 107. 
gentens Belieben ab. 

Er nimmt ſie auch an; doch zuweilen mit 109. 
einer 

2 24 Sie 


erlaub 
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114. Sicee pflegen Beftallungen oder‘ 
ftruetionen zu befommen. 

115. Ben den Eyden Fünnen allerley 
vorfallen. 

119. Die Characters ertheilt der « 
Gefallen. 

Zu den Befoldungen concurrir: 
das Land. 

123. Andere Belohnungen muß er 
feinigen geben. 1 

Denen Näthen pfleget das € 
nehmen verboten zu werden. 

124. Sin manchen Collegiis finden fi 
Departements. 

Die Handlungsmeife in den Col 
von dem Herrn vorgefchriben. 

125. Es werden denen Raͤthen nid 
alle Nebengeſchaͤffte geftattet; 

126, Noch weniger Mebendienfte, 

Regen ihrer genieffenden 
kommt es auf des Herrn Verordr 

127. In gewiſſen Faͤllen müffen fie ih 
ten erlaſſen werden. 

128. Die Erlaſſung aus Dienften, un 
kuͤndigung der Dienſte, pflegt bey de 
regulirt zu werden. F 

133. 8 feget offt Befchwerden über t 
herrliche Collegia. 

139. Hinwiederum befchtveren auch 
mehrmalen über Andere. 

140. VBoͤſe Rathgebere feund allerding 


” 
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Die Collegia haben Subalternen ; mit 145. 
Denen e8 verfchidentlich gehalten wird. 
$. 2. 
Sandesherrn haben auch einzelne Beamte. 148. 
= Deren gibt e8 gar vilerley Gattungen ; 


Juſtiz⸗ Camerals Zorft: Berg: und Pos 149. 
licey» Beamte. 

Manche Beamtungen feynd bloffe Gna⸗ 151. 
Dendienfte. % 

Der Landesher Fan ihre Zahl beftimmen; 152, 

Peränderungen in denen Aemtern vor⸗ 153. 


nehmen; 
Die Eigenfchafften der Beamten beftims 134. 
N . 
Sie annehmen ; 136. 
Ein Examen und Caution verlangen; 158. 
a Beftallungen nach Gefallen eins 159. 
sichten; 
So auch ihre Charactere ; 161, 
Sie einander fubordiniren; 
Wegen ihrer Nebendienſte Maaß geben; 162. 
a Perrichtungen beftimmen ; 
Ihnen mehr oder weniger Gewalt ertheis 167. 


en. 

Auch unter den Beamten feynd die Colli⸗ 
fionen nicht ungemohnlich.  " 

Wie fern ihre Handlungen den Herrn 168. 
perbinden, ift mit Unterfchid zu beantworten. 
Beſoldungen und Accidentien regulirt der 169. 
Herr 5 gibt auch Die erftere: 

2)Q5 Er 








618 Drittes Buch, 5, Capitel. 


171. Er regulirt ihre Freyheiten; : 
172, Beſorgt, daß fie Preftanda raftiren, 
Und den Unterthanen gebührlich begegnen, 

173, Bann Eollifionen zwiſchen den "Beamten 
und Landſaſſen entftehen,, twerden fie nach jes 
den Landes Verfaſſung entfchiden. 

Die Deamte haben Amtsverweſere. | 

+ Es kommen offt häuffige Klagen über fie 
ein, 

187. Sie ftehen unter denen Landesherrlichen 
Collegüs. 

182. Man darff nicht illegal gegen ſie verfahren. 
BF Verſeʒzung iſt nicht allemal toills 

uͤhrlich: 

183. Und Ihre Erlaſſung muß auf eine legale 
Weiſe geſchehen. 

184. Hin und her gibt eg auch Unterbeamte; 

1858. Desgleichen herumreiſende. 

186. Endlich gibt es auch allerley geringere 
Herrſchafftliche Bedienten. 

187. Die Communen haben auch ihre Vorſte⸗ 
here und Officianten. 


§. 4 

192. Das Befesgebungss Recht if ein wich⸗ 
figes Stuck der Landeshoheit, 

Die Reichsgeſeze erfennen ſolches. 

193. Es iſt, wie fehon gedacht, eine Folge deg 
Beſtzes der Sandeshoheit 5 wobey jedoch meis 
ſtens Die Landſtaͤnde concurriren. 

14. 5 habe muͤhſam unterſucht, was diß⸗ 
falls Der Landes⸗Verfaſſung gemäß ſeye i Fam 

hur⸗ 
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Ehureöllnifchen , in Böhmen , und andern 
Dejterreichifchen Erblanden, in Bayern, Chur⸗ 
Sachſen ꝛc. Chur » Brandenburg ꝛc. Ehurs 
Pfalz, ꝛc. Chur ⸗Braunſchweig 2c. Baſel, 
rixen, Hildesheim, Muͤnſter, Osnabruͤck, 
Anhalt, Baden, Br. Wolfenbuͤttel, Ho— 
henzollern, Holſtein, Mecklenburg, Poms 
u ned A | ſch 
Das Corpus Lvange icorum bat fi 301. 
dißfalls für die Stande geaͤuſſet. 
Geſeze ſeynd folche landesherliche Befehle, 303. 
welche alle, oder doch gewiſſe Claſſen, der 
Unterthanen verbinden. 
Es gibt derfelben verfchidene Gattungen. 
Gefeze zu geben, iſt des Landesherrns 304. 
Schuldigkeit und Vorrecht. 
Wie weit Die Landſtaͤnde dabey coneurri; 
ren? kommt auf jeden Landes Berfaffung an. 


Der Sefege Beranlaffung Fan mancherley zır. 


eyn. 
Der Aufſaz gehört dem Herrn; 312. 
—— wird mit den Landſtaͤnden ge⸗ 


ndelt. 
Ordentlicher Weiſe muß ein Regent dar 313. 
pon wiſſen, und darein bemilligen,) 
‚Die Ausfertigung und Publication ge 314 
fehichet unter des Herrns Namen, 
Allgemeine Geſeze verbinden alle Untertha⸗ 316, 
Kor ; befondere die, für welche fie beftimmet 
eynd. 
Ob ? wann? und wie fern ein Geſez = 317, 
Au 
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auf die vergangene Zeiten wuͤrcken koͤnne? 
kommt auf die Umſtaͤnde an. 
313. Die Kayſerliche Beftättigung kommt jezo 
nicht leicht mehr vor. 
Die Meichsgefeze ſeynd aber Dennoch Daran 
verbunden. | 
Der Landesherr darff und foll fie hands 


- haben. | 

.319. Er Fan auch dagegen difpenfiren ; aber 
nicht allemal. 

320. Bender Erflärung, Aenderung und Aufs 
hebung muß eben das beobachtet werden, tie 
bey der Errichtung. 

323. In manchen Landen hat man ganze 
Sammlungen Davon. — 

325. Ueber den Geſezen koͤnnen leicht Landes⸗ 
Beſchwerden entſtehen. 

327. Allgemeine Reichsgeſeze koͤnnen ordentlis 
cher Weiſe Dadurch nicht abgeandert werden. 

330. Wohl aber Fünnen der Kayſer und Das 
Reich, wann Sie wollen, denen Landesges 
ſezen derogiren. 

331. Die Reichsftände koͤnnen die ſubſidiariſche 
gemeine echte erFlären ; 

333: Auch felbige gar abfchaffen; : 

335. Ingleichem der Unter »Öbrigeiten Sta 
futen ac. prüfen, und fo dann beftättigen, 
oder verwerffen. 


§. 5. = 
336.- _ Unter die der Landes » Regierung ans _ 


bangige Stücke wird auch gezählet: 


Landeshoheit im Weltlichen. 621 


Das Recht eines Archives , oder der 337. 


Sammlung der wichtigen Landes» Urfunden 
und Handlungen : sch fehe aber nicht, aus 
er für einem Grund und zu was für einem 
uze 
Es gibt auch gemeinfchafftliche Archive. 339. 


Die Vorzüge der archivals Urkunden feynd 340. 


nicht allemal gegründer. 
Ihre 
den offt ſehr vernachlaͤßigt. 


Wegen ihres Gebrauchs ze. kommt es 342. 


auf Die Herrfehafftliche Vorſchrifft an. 

Don allerley Canzleyfachen habe ich als 343. 
lerley zur Probe angeführt. 

Mit denen Eanzleys Taren wird es fehr 344. 
verfchidentlich gehalten. 

Land» Difitarionen , u. d. fiehen auch 346. 
dem Sandesherrn zu; 
Sp aud) die Erricht » und Erneuerung 34. 
derer Lager » oder Saal: und Amts; Bücher, 
Weisthume, u. d. 

Das alte Herkommen gibt auch eine 355. 
Norm in Regierungsfachen ab. 

Ein Landesherr hat die Oberaufſicht über 356. 
die offentliche Treu und Glauben. 


6, 
Die Juſtiz⸗ Derwaltung ift eines Lans Jufi 
desherrns Recht und Pflicht. 
Sie wird ertheilet, 1. auf Anrufen, 5. 
Dder 2. auch von Amtswegen. 6 


Das 


orgung Bi zum gröften Schar 341. 
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Das Richtreannt folle unpartheyiſch ver⸗ 
waltet werd 
— Be Dichte ſolle die nöthige Geſchicklich⸗ 
eit habe 
7. Und die Entſcheidung der Rechtshaͤndel 
ſolle moͤglichſt befchleuniget werden: 


= Regent ſolle nicht widerrechtlich ver⸗ 


ahre nicht unter dem Schein Rechtens: 
9. Sdoo ſolle er auch Anderen nicht geſtatten, 
mit Gewalt zu verfahren, 
to. Oder, unter m Schein Rechtens, dafs 
felbe zu mißbrauchen: 

Man findet fo gar Landesfreyheiten dar⸗ 
über, aber ‚auch Beſchwerden, daß fie hicht 
gehalten würden, 

23, Der Mißbrauch der Juſtiz beftehet 1. in 
Deren pn ve 
22. 2. Verzögerung, Oder 

3, üblen Verwaltung. 

23. we Die uf fan auf allerley Arten verwal⸗ 
e 

25. — Waͤbinets Zuſtiz iſt verboten. 

— — muͤſſen nicht mißbraucht 


* — auch der an ſich loͤbliche Verſuch der 


34 Surveile concurriren die Landſtaͤnde beh 
der Fuͤſig Adminiſtration: 

35: Und der Kayſet hat die Oberaufſicht über 
det Reichsſtaͤnde ie 


7 
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— 

Es gibt in Teutſchland verſchidene Gat⸗ 46. 
tungen der Berichtbarfeit. 

Die gemeinefte ſeynd, 1. die peinliche, 
und 2. die bürgerliche. 

Die peinliche beftehet in dem Recht, in 47. 
Sachen zu urtheilen, die dem "Beklagten an 
das Leben oder die Ehre gehen , oder eine 
ſchwere Strafe auf fich tragen. } 

Sie hat allerley Namen :, 48. 

Und ift nunmehro ein Stück der Landess 49. 


oheit. 

Es gibt verfehidene Gattungen derſelben; st. 
auch wohl in einerley Sand. 

Was peinliche Fälle feyen ? darinn kom⸗ 52. 
men nicht alle Landesgeſeze mit einander übers 
ein. | 

Die peinliche Gerichtbarkeit hat verfehide 56. 


Und Grade. 57. 
Sie wird durch Stock und Galgen anges 


eigt. 
Es gibt auch privilegirte peinliche Inſtan⸗ 


en. 

Unmittelbare, fo den Blutbann nicht ha⸗ 58. 
ben ‚ laffen die Urthel in einem benachbarten - 
Lund vollſtrecken. u 

Auch Landſaſſen Finnen die peinliche Ge 59. 
richtbarfeit haben. 

Es gibt befondere Gattungen derſelben; 

Sonderlich die Eent. 60, 


Die 
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62. Die buͤrgerliche Gerichtbarkeit hat der 
Landesherr entweder allein, oder doch in ge⸗ 
wiſſen Faͤllen. 
63. Auch diſer gibt es verſchidene Gattungen: 
GEs kan auch darüber zu Streitigkeiten 
kommen. | Ä 
Die bürgerliche Gerichtbarfeit hat eben 
falls gewiſſe Theile ; 
64. Uund Grade. 
65. Eine befondere Gattung ift die Vogtey; 
70. So auch die Hofmarcksgerechtigkeit: 
Auſſer denen es noch mehrere gibt. 
7. Es gibt auch gemeinfchafftliche Gericht 
barfeiten; 
Desgleichen concurrirende, 
72. eg collidiren fie. 
73. ie Gerichtbarfeit Fan bald prorogirt 
werden, bald nicht. 
74. Die Reichsſtaͤnde haben Privilegien de 
non evocando; 
PVamentlich auch wider die nidere und 
höchfte Reichsgerichte. 
$. 8. 
78.  Juftiss Collegia und Gerichte zu beftels 
‚ den, ift eines Laudesherrns Recht: 
79. Aber auch feine Schuldigkeit. 
80.  Difes Recht Fan durch Landes: Verträge 
eingefchräncket werden : 
81. Und zuweilen concurriren die Landſtaͤnde 
Dabep. u R 
Die 
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Die alte Gerichte müffen erhalten werden: 85. 
Wegen deren Abänderung kommt e8 auf 37. 
Die Landes; Verfaffung an; 
So aud) mit Anordnung neuer. 89. 
In einem Land finden ſich mehrere, im 
anderen weniger Gerichte. 94 
HR Gattungen feynd fehr verfchiden. 95. 
8 gibt nidere Gerichte ; . Ion, 
Und höhere ; beede von allerley Ark. 105. 
Mit — der Gerichte wird es vers ırı, 
fhidentlich gehalten. 
Bald beftehen fie aus einer gemwiffen An⸗ 112. 
zahl nz ‚, bald nicht. 
Mit denen Chefs hat es mancherley Be⸗ * 
wandtniß. 
Auch der uͤbrigen Gerichts⸗Perſonen kan 115, 
es — Gattungen geben. 
r fie ernenne ? kommt auf die Sans 
— ung an; 
So auch wegen ihrer Eigenſchafften: 120 
Und mie ſich derſelbigen zu verfichern? 123. 
Mit der Verpflichtung wird es nach der * 
Landesart gehalten. 
— ſeynd Einigen erlaubt, An⸗ 125. 
dern verboten. 
Meiftens dauert ihr Amt beftändig, 127. 
Es gibt auch wohl aufferordentliche Ger 
ne Beyſizere, oder Affeflores aufcultan» 
tes 


Die — haben ihre Subalternem 128. 
Der Herr Fan auch wegen der Advocaten 12% 
und Procuratoren ail e Man ug‘ 
e 





133. 


137. 
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Desgleichen wegen der Notarien; dar⸗ 


fiber man aber leicht mit dem Kayſer in Streit 
gerathen Fan. 

136. Die Gerichte gehen bald beftändig fort; 
ba werden fie nur zu gewiſſen Zeiten ges 
alten. 


Die Drte, 10 fie gehalten werden, ſeynd 


mancherley , und offt Durch Derträge bes 


ſtimmt. | 
141. Sie werden zumeilen feyerlich eröffnet. 


144. 


166, 


An manchen Drten haben fie verfähidene 


ncke. 

Einige Gerichte concurriren mit einander. 
Selten hat eine Parthie die Wahl. 

Die Subordination der Gerichte beſtim⸗ 


met der Landesherr ; 


So auch ihren Gerichtszwang; und 


war 


ber 


auf 


s 
I Anfehung der Perfonen; 


er Sachen ; 
Und der Grade. 
Die Gerichte collidiren zuweilen. 
Vißweilen gefehehen ihnen Eingriffe. 
Selten beklagen fich die Landesherrn feb 
darüber. 
Ob man fie perhorrefeiren Fönne ? Fommt 
die Umſtaͤnde an. 
Die Gerichte follen bey ihrem Anſehen er 


halten werden. 


Die. Befoldungen reichet meiftens ber 


Herr 5 zumalen bey denen höhern. 


Er 
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‚Er ordnet auch die Accidentien und Spor; 


uln. | 
— ie entftehen mehrmalen Klagen über Die 171, 
eri 
Ihre Norm beſtehet forberift in denen 172. 
ihnen vorgefehribenen ‚eigenen Gefegen 5 wo⸗ 
bey öffters die Landftände concurriren. Ä 

Avocationen von den Gerichten, und irres 182, 
gulaire Abanderungen ihrer Erkenntniſſe ſeynd 
verboten. 

Die Viſitationen der Gerichte gehört Dem 185, 
Herrn; * concurriren auch wohl die Land⸗ 
ſtaͤnde dabey. 

Die Srlaffumg der Gerichts⸗ Perfonen ge⸗ 19T, 
bühret ordentlicher Weiſe auch dem Regenten. 

. Die Gerichte fehlieffen gehet nicht an. 192. 

Es gibt auch gemeinfchafftliche Gerichte, 

Die Landſaſſen haben ebenfalls ihre Ges 195. 


richte. 

Dep Gerichten formen auch Commißio⸗ 196. 
nen vor. 
An manchen Orten werden Iuſtizſachen 
bloß vor einzelnen Perſonen verhandelt. 

| 9. 

In Anſehung der Art und Weiſe, in 198. 
Juſtizſachen zu verfahren, darff ein Pandes- 
ber —* die Proceſſe moͤglichſt zu ver⸗ 


uͤte 
Sr darff Die Proceſſe ordnen; 201. 
Auch uͤber denen Ordnungen halten; 204. 


2)R 2 Son; 





27. 


210. 
211. 


214. 


215. 
217. 
218. 


#31. 


638 Drittes Buch, s. Capitel. 
Sonderlich in Verhütung der Weitlaͤuff⸗ 


tigkeit. 

Er Fan DVerfuche der Güte anordnen; 

Desgleichen fummarifche Verhoͤre. 

Om Verfahren in peinlichen Sachen hat 
mancher Unterfchid ftatt. | 

Des bürgerlichen Proceſſes gibt es vers 
fehidene Gattungen; . 

Auch fummarifche Proceſſe; 

Dover befondere Gattungen. 

Die Inſtantien ordnet der Landesherr; 
doch ohne Nachtheil der Reichsgerichte und 
der Unterthanen. 

Die Geftattung der electionis Fori ift 
etwas befonderes. | 

gegen Eitirung der mediaten Untertha⸗ 
nen Fommt e8 auf Die Landes⸗Verfaſſungen 

Zumeilen enthalten Die Landes + Verträge 
einiges von Cautionen, Enden, Fatalien ꝛc. 

Die Privilegien des Fiſci ſeynd nicht zu 
weit zu erftrecken ; noch auch Dritter „in 
Eoncursfachen, u: f w. | 

on den Protocollen,, falvo conduc- 
tu &c. will ich hier nichts melden. 

Auc) wegen des votirens hat es fchon 


Streit gefe 


N 
Mit Verſchickung der Acten wird e8 nach 
der Landes⸗æ Derfaffung und Denen gemeinen 
Rechten gehalten. 
Die Gerichte urtheilen fonft ohne Rück 


frage, 
Wegen 
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Wegen der Kechtsmittel gegen die gericht 232. 
fiche Erkenntniſſe fommt «8, in Ermanglung 
dißfallfiger Sandes- Verträge, auf des Lan⸗ 
desherrng Verordnung, oder Die gemeine 
Mechte, an: | 

Es entftehen aber auch wohl Beſchwerden 241. 
deßwegen. 

— der Strafen, Executionen, Ge⸗ 251. 
richts⸗Sportuln, und peinlichen Koſten, fan 
es auch zrifchen dem Herrn und Land zu 
Streitigkeiten und Vergleichen Formen. 

« Dem Kapfer und den Reichsgerichten ges 262. 
bühret auch Darüber die obrifte Aufliht. 


$, 10. Ä 


Gin Sandesherr Fan Eollegien gu Rechtes 264. 
belebrungen anordnen. 


Dergleichen ſeynd die Juriſten⸗Facultaͤ⸗ 
en; 


„So a die in einigen Landen vorhandene 267. 
Schöppenftühle. 
In Handlungs Kunft » u. d. Sachen 270. 
wird zumeilen auch) ein Parere oder Gutach⸗ 
ten derer in diſen Sachen erfahrenen Perſo⸗ 
nen erfordert. 
% IE, 

Die Gerechtfame. derer Landesheren in Vilit. 
Milicarfachen haben allerley Yaamen, z. E. ©: 2. 
Das jus Armorum. | 

Sie ſeynd eines der allerwichtigſten Stuͤ⸗ 
cke der Landeshoheit 3 | in» 
2) 3 Wel⸗ 





630 "BDrittes Buch 5. Capitel. 


3. Welches einen ſtarcken Einfluß auch in 
andere Materien; 
Aber auch feine groffe Schwuͤrigkeiten hat. 
+ Die Norm fepnd 1. Die Neichsgefeze, 
2. die Landes » Verträge ; über welchen «8 
aber offt zu groſſen Streitigfeiten Fommt: 
Und auch die weitere allgemeine Normen rei 
chen nicht hin. er 
7”. Manche Reichsftände haben zu Verwal⸗ 
tung ihrer militar⸗ Serechtfamen eigene Col; 
fegia oder. einzelne Perfonen. 
30. Die Sandftände concurriren dabey bald 
mehr, bald weniger ‚. bald gar nicht. 
§. 12 | 
..22.% Jeder Meichsftand muß zur Reiche » Des 
fenfion concurriren; i 
13... Sp auch zu des Cranfes; 
Ingleichem muß er fein eigenes Land 


15. Don dem lesteren enthalten die Meichss* 
Belege. faſt gar nichts. — 
16. :Der- Name der Landes » Defenfion Fan 

fehr mißbraucht werden. 

7. Der Hauptfiz difer Materie ift im Reichs; 
Abfch. 1654. $. 180. | 

Wegen defien Ausdehnung wurde 1669. 

u. f. lang vergeblich gehandelt : 

23. Und ein Bündniß.mehrerer Neichsftände 
von 1671. hatte Feine Folgen. 

1682. 89. 90. Fame toieder etwas auf 

dem Reichstag vor. | 


Die 
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Die Wahlcapitulation enthält nichts wei⸗ 
eres. 
In Praxi wird es verſchidentlich gehalten. 
6, 13, 
WVon der befonderen militar » Derfafs 3%. 
fung : Don Chur »Maynz, Trier Coͤlln, 
Böhmen und der Defterreichifchen Erblande, 
Bayern, Chur: Sachfen, Chur» Brandens 
burg , Chur: Pfalz, Chur : Braunfchweig, 
Bamberg, Bafel, Brixen, Eichftätt, Nils E 
desheim , Luͤttich, Muͤnſter, Osnabruͤck, hi 
Salzburg , Würzburg, der übrigen geiftlichen IR | 
J Anhalt, Baden, Brandenburg, Ri: 
r. Wolfenbüttel, Heffen, Holftein, Meck⸗ 
lenburg , Pfalz⸗Zweybruͤcken, Pommern, i | 





Sachen, WWürtemberg, der übrigen weltlis 
chen Fuͤrſten, Lippe und Waldeck, ift der Tr. 
von der Landeshoheit in Militarfachen 
felbft nachzufehen. Ä 
$, 14. J 
Die regulaire Trouppen doͤrffen nicht 9 (3 
alfenthalben Milig genannt werden. 

Was fie Foften, gehöret nicht hieher. 95. 
Das Hecht, Soldaten zu halten, ifteine 
Folge der Landeshoheit. u i} 

Sie werden als 1. Reichs » 2. Crays⸗ 99. | 
oder 3. Haus: Trouppen betrachtet. ih 
Don dem Meichs : Eontingent, feheman 109, a 
des ıften Buche, Cap. 6, Ä th 
Und von dem Crays⸗Contingent des aten | 
Buche, Cap, 4. 


4 









2) Ra Bey 
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104. Ben den Haus⸗Trouppen kommt es auf 
verfehidene Mechtsfragen und hauptfächlich 
auf obgedachten Reichsabfch. von 1654. an: 

106, Deffen Ausdehnung ware nicht zu erhals 

en: 

1077. Die Executions⸗Ordnung von 1673. ges 

het auch nicht weiter : 

Und eben fo wenig die AWahlcapitulation. 

108. Difes nun ift Die Regel: 

109. 8 gibt aber auch Abfälle von derfelben : 

Und e8 kommt darinn auf Handlungen 
zwiſchen Herrn und Sand an. i 

Don Auriliar s Bölckern ſ. des aten 
Buche, Cap. 5. | 

110. Auch die Reichsgerichte forechen darauf, 
Daß ein Land nicht mehr Soldaten halten müfle, 

als das Reichs » und Erays s Eontingent. 
 ıf. 

11. Zu Aufftellung regulirter Mannfchafft 
bedarff ein Reichsſtand Feines Landermeiten 
Conſenſes. 

J Es gibt allerley Gattungen regulirter 
Mannſchafft: 
So auch derer Officiers. 

115. -- Der gemeine Mann wird ausgewaͤhlt, 
oder geworben. 

116. Die Norm darinn fennd Die Landes⸗Ver⸗ 
träge und das Herfommen. 

118. No Dife nichts entfcheiden, müflen vers 
fchidene Sälle wohl unterfchiven werden. 


Die 
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"Die Aushebung Fommt dem Landesherrn 119. 
in gehöriger Maaße zu 

Wer dienen * muß dienen: Doch 120. 
leidet diſe 2. vile Abfälle. 

Wegen AbFauffung der Auswahl kommt 122. 
es auf einen Vergleich zwifchen Herrn und 
gand an. ı 
-  Meber Werbungen Fan leicht mit dem Land 123. 
alferley Streit entftehen. 

Gewaltſame Wegnahm gegen Die Landess 124. 
Rerfaffung ift verboten. 

Capitulationen müffen gehalten werden. 127. 
" = Eyde müflen nichts widerrechtliches 
enthalten. 

Bey der Montirung fallen auch allerley 129. 
Umſtaͤnde vor. | 
om Gewehr, ıc. eben m der Mus 130. 
fterung Fan 4 hier nichts melde 
Mit der Recroutirung * hält es ſich 
ordentlicher Weiſe wie mit erbung. 

Die Unterhaltung des Reichſs⸗ und 132. 
Crays⸗Contingents buͤrdet man nun Dem 
Land allein auf: 

Wegen der Haus⸗Trouppen kommt es 133. 
auf S Pergleiche zwifchen Herrn und Sand an. 


PR. Berl muß-der Herr allein 
er 
Di Art der Verpflegung muß verglichen 
wer 
nd die Art der Verwaltung ebenfalld, 136% 
Von anderen befonderen Faͤllen ſ. S. 137: 


2R5 Bey 





133. 


140. 
142. 


143. 
145. 
je 
158. 
159. 


163. 


165. 


167. 


172. 
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Ben den militar + Rechnungen concurriren 
zuweilen Die Landftände. 

Die Rückftände muß der bezahlen, fo Urs 
fach daran ift. 

Der Soldat wird entweder in die Caſer⸗ 
nen oder zu den Unterthanen gelegt. 


Wegen der Eafernen und den Koften dar⸗ 
zu kommt es auf Vergleiche an: 

In deren Ermanglung müffen die Unters 
thanen fo vil Soldaten Quartier geben, als 
der Herr zu halten befugt ift. 

Wegen des Servis kommt es abermalen 
auf die Landes » Derfaffungen an. 

Allerley Bepfpile von Quartierfachen habe 

©. 147. u, f. erz 
in Zi Meichsftände haben eigene Kriegs; 

rticul 

In Religionsſachen kan es ein Herr hal⸗ 
J wie er will, ſo fern er ungebundene Haͤn⸗ 

e hat. 

So ſezet er auch der Subordination 
Maaß und Zil; 

Er beftimmet die Kriegs: Difeiplin 5 

Er ordnet, wie es in Ehefachen der milis 
tar» Perfonen folle gehalten twerden ; 

Er verleihet denen Soldaten perfönliche 
und real⸗Freyheiten, Die Feinem Dritten nachs 
theilia ſeynd; 

Er beftrafet die Exceſſe und Verbrechen: 

Er übet auch ſonſten die Gerichtbarkeit 
uͤber ſie aus; 

r 
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Er fan Kriegs s Gerichte von allerley Art 174. 
anordnen. 
Nothlager haben mehr Favor als Luft: 177. 


ger. 

Das Marfchmefen beforget der Herr, 
zuweilen mit Concurrenz der £ « 1dftände. 

Die Militar »Grohnen feynd mancherley : 188. 

Der Regent Fan fie erforderen ; Doch auf 
eine Sandes : Verfaffungsmäßige Weiſe. 

Die Meichs : und Crays-Contingenter 191. 
haben ihren beftimmten Gebrauch 5 zu Haus 
aber braucht fie ein = wie er will. 

So auch feine Haus » Trouppen ; Doc) 192. 
nicht fchlechterdings nach Willführ: 

Am wenigften gegen Das Land und Die 
Unterthanen wider Mecht. 

Die Beurlaubungen Fönnen regulirt wer⸗ 197. 
den ; aber ohne Mißbrauch. 

Bey der Abdancfung, oder verweigerten 198. 
Abdanckung, kan es vilerley Streit zwiſchen 
Herrn und Land ſezen; 

Sp auch bey der Verabſchiedung einzel⸗ 199. 
ner Soldaten. 

Penſionen Fan der Herr von dem Seini⸗ 200. 
gen geben. 

Degen der Invaliden Fommt e8 auf 
Yergleiche an. | 

er Regent befiehlt, tie eg wegen der ab⸗ 201. 
gedanckten Soldaten zu halten feye; 

Desgleichen wegen der Delerteurs : Da 202. 
e8 aber wieder zu allerley Streitigfeiten kom⸗ 
men Fan. 

| 6. 16, 
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$. 16. 

28. Die Land» Miliz, oder der Land» Auss 
ſchuß, beftchet aus dienftfähigen Unterthanen, 
welche aber nur in gewiſſen Sällen Dienfte 
thun müffen., 

29. Sie werden entweder Burger oder Sol⸗ 

datenmaͤßig a 

210. Heutiges Tages hört man nicht mehr ſo 
vil Davon, als vormals. 

Ein Megent Fan dergleichen anordnen: 
Ob aber auch, wann dag Land eine regulirte 
Mannfchafft unterhält ? kommt auf Die Um⸗ 


fände an. 

a. Ihre Einrichtung ift fehr verfchiden. 
Die Koften muß das Land tragen. 
Beyſpile finden fih ©. 211. u. f. 

225. Die Sandesfolge und der Lands Aufbott 

feynd etwas ganz anderes: 

226. Sie ſeynd allgemein, oder befonder. 
Zutveilen werden Die Lehenleute aufgebos 


ten. 
Es gibt auch Gent s und Amts Folgen; 
227.  Desgleichen zeitliche militar⸗Dienſte bey 
gewiſſen Feyerlichkeiten. 
§. 17. 

Wegen des Begriffs einer Veſtung kan 
Streit entſtehen. 

Das Recht, ſie anzulegen, iſt ein Stuͤck 
der Landeshoheit: 
229. Und es gehören verſchidene Stücke darzu. 


Von 


228. 


90 
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WVon ihnen handelt der Reichs» Abi. 
1654. $. 180. 

‚ Daß Dadurch alten toidrigen Landes Vers 
trägen 2c. derogirt feye, wollten einige Lands 
ftände nicht glauben : Es wurde aber gegen 
fie gefprochen. 

Es gibt mancherley Streit: Was eine 230. 
Veſtung ſeye? 

Odb fie noͤthig ſeye? 
Ob mehrere, oder fo vile, noͤthig ſeyen? 231. 
Wegen der Koſten zu deren Erbau⸗ und 
Erhaltung; | 
Wegen der Sarnifonen: | 
Beſonders aber roegen des Beytrags dar⸗ 232. 
zu 1. anrohnen, 2. an Mannſchafft, und 
3. an Geld. | 
Päffe, daran dem Land gelegen iſt, wer⸗ 234. 
den wie Veſtungen behandelt. 

Ein Regent hat das Deffnungsrecht bey 235. 
feinen Landſaſſen. a 

Sch habe S. 236. auch noch einige bes 
fondere Rechte und Landes; Verfaffungen 
angeführt. ca | 

. IS 


Mit denen zu dem Militarweſen gehörigen 238- 
Yrebenperfonen hält es ein Herr ordentlicher 
Reife nach Gefallen. 

Zeughaͤuſer, u. d. zu halten, ift ordent⸗ 249. 
licher Weiſe Feine Schuldigfeit Des Landes. 

Wohl aber Fan ein Herr Anftalten in Ans 
fehung Pulvers und Salpeters machen. 
| Er 
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241. Er kan befehlen fich auf den Nothfall mit 
Waffen zu verfehen: 
Aberauch, nach Umftänden, Die Waffen 
verbieten, oder wegnehmen. 
243. Er kan ra wegen Des Scheibens 


a mac) 
— *5 — Zeiten Graͤnz ⸗Wachten bes 
ſtellen; 


Wegen der Thore Bewach⸗ auch Oeff— 
nung und Zuſchlieſſung Zil und Maas ſezen; 
246. — des Statt⸗Commando diſpo⸗ 
nire 
Vdetten⸗ und Kriegs⸗Schulen von dem 
ſeinigen errichten; 
Auch meiſtens Eur: Kriegspienfte ver⸗ 
bieten. 
g. 19. 
Steur. Steuern ſeynd Geld» Beyträge der Uns. 
©. 3- ferthanen zu gemeinen Ausgaben. 
Sie haben mancheriey Namen; 
4. nn ſeynd von andern Impoſten unter⸗ 


ſchide 
5. Die Gefchichte der neuern Reichs » und 
Crays⸗ Anlagen feynd nicht mit der Geſchich⸗ 
te der vil älteren Sandjteuern zu vermengen, 
6. Schlechte Haushaltungen und Kriege wa⸗ 
ren der Urfprung der Landſteuern: 
Darzu Famen hernach auch die Reichs⸗ 
und Crays⸗ 2c. Steuern. 
1. Es gibt gar vilerley Gattungen von 
Steuern. 
Diſe 
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Dife Materie ift von häuffigem Gebrauch 1a. 
* wichtig, hat aber auch ihre Schwuͤrig⸗ 

eiten. 

Die Norm darinn ſeynd 1. Landes⸗Ver⸗ 13. 

traͤge u. d. 2. Spruͤche der Reichsgerichte, 
3. Landes⸗Herkommen, 4. Reichs-Geſeze; 
5. Reichs-Herkommen, 6. ſelten Die gemei⸗ 
ne Rechte, und 7. zu allerlezt Das allgemeine 
Staatsrecht. 

Die Reichsgeſeze enthalten meift nur Vor: 16. 
fchrifften wegen der Meichs » Steuern. 

In einigen Landen hat ein eigenes Colle 18. 
gium Die Dberaufficht in Steuerfahen.. > 

Bo die Streitigfeiten über Steuerfachen 19. 
zu entfcheiden feyen ? ift mit groffem Unter; 
ſchid zu beantworten. | 

Es fommt auch darinn forderift auf den 20. 
Beſiz an. i | 

Wann die Selbfthülffe des Landesherrns 
Plaz greiffen folle, muß die Sache Elar ſeyn. 

In Steuerfachen. haben Mandata S. C. 22. 
zumeilen ſtatt, zuweilen nicht. 

i AN $. 20, 

Ich habe viles von der befonderen 24. 
Steuer Derfaffung angemerckt von: Chur⸗ 
Maynz, Trier, Coͤln, Böhmen, und ans 
dern Defterreichifchen Erblanden ‚. Bayern, 2c, 
Chur :Sachfen, ꝛc. Chur» Brandenburg,ze. 
Ehur: Pfalz, 2c. Chur » Braunfchweig, ꝛc. 
Bamberg, Bafel, Brixen, Elwangen, Frey⸗ 
ſingen, Hildesheim, Kempten, Luͤbeck, Luͤt⸗ 


tich, 
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tich, Münfter, Osnabrück, Paderborn, 
Zara ‚ Regensburg, Salzburg , Anhalt, 
aden, Brandenburg, Braunſchweig, Fuͤr⸗ 
ftenberg, Henneberg, Heffen — 
Holſtein, Mecklenburg, Naſſau, Pfalz 
Zweybruͤcken, Pommern, Sachſen, Schwarz⸗ 
burg, Schwarzenberg, Wuͤrtemberg, Eſſen, 
Sanct⸗ Eornelimuͤnſter, Werden, "Bent 
heim, Hohenlohe, Lippe, Loͤwenſtein, Neuß, 
Sayn, Solms, Walde, Wittgenitein 
und Yfenburg. 0 
. G. 21 
49. Das Befteurungsrecht ift ein Recht, 
denen Unterthanen Steuern entweder nur ans 
zufinnen, oder aufzulegen. 
420. Die Meichsftände üben es nicht in des 
Kanfers Namen, oder aus Deffen Bewilli⸗ 
. gung ſondern in eigenem Namen und aus 
eigener Macht, aus. | 
433.  . Der Grund difes Rechts ift, nach denen 
verfehidenen Gattungen der Steuern, ebens 
falls verfchiden. 
Einige Reichsſtaͤnde feynd dißfalls befons 
ders privilegirt. Ä 
“34 Das Befteurungsrecht ift keineswegs ums 
umſchraͤnck 
435. Uebrigens findet ſich in Anſehung derer 
einzelnen Lande darinn eine ſehr groſſe Ver⸗ 
ſchidenheit. 
438. er die Landeshoheit hat, der hat er 
a 


+ 
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das Beſteurungsrecht; und wer jene nicht 
hat, der hat auch diſes nicht. 

In gemeinfchafftlichen Orten Fommt e8 440. 
auf Die Derträge oder das Herfommen an. 

Die Lehensherrfchafft gibt Fein Beſteu⸗ 442. 
rungstecht. | 

In Mothfällen dörffen auch Landſtaͤnde 
und andere Unterthanen ein mehreres thun, 
als fünf. 


\ 


6: 23; 


Die Steuer Schuldigkeit erftrecket fich, 447. 
Der Regel nach, über alle Glider des Staats, 

Des Landesherrns Perfon und Familie 449. 
ſeynd frey. 

Wegen des Regentens ligender Güter aber 45% 
wird es g* verfchiden gehalten. 

Ben ſolchen, Die als Landſaſſen anger 452. 
fprochen werden, muß man forderiſt die Er⸗ 
orterung der Hauptfrage abwarten. 

Was zum Land gehört, muß auch zum 
Sand fteuern. 

Herrfchafftliche Unterthanen müffen mei⸗ 453. 
ſtens Steuer geben. 

Wegen des Landfchafftlichen Corporis 454 
Sfmmobilien kommt e8 auf die befondere Lan; 
des: Derfaffung an. 

Geiftliche müffen in gewiſſen Faͤllen uns 
ftreitig fleuren, Ä Ä | 

gr denen übrigen Faͤllen ſeynd fie bey Des 455, 
nen Evangeliſchen insgemein von perfonals 


Anlagen frep ; ; 
2) S Regen 





642 Drittes Buch, s. Capitel. 


Legen der Tranck⸗Steuer, wie auch der 
Amtss Güter, wird e8 verfchidentlich gehals 


ten. Ä | 

457: Beny den Catholiſchen ift eseben ſo; Doc) 
muͤſſen Die, fo Landſtaͤnde ſeynd ꝛc. ſteuern, 
gar offt auch der uͤbrige Clerus: 

462.“ Und in Anfehung ihrer Unterthanen iſt 
es auſſer Streit.  _ 

Ob der Nitterfchafft Ritter » Guter ſteuer⸗ 
frey ſeyen? ftreitet man 5 indefien bleibt es 
bey jeden Landes eigener Verfaſſung: 

469. Ihre Unterthanen hingegen müffen alles 
miffragen. 

470. Wegen der Sandesherrlichen Dedienten 
und Beamten läßt fich Feine Regel geben. 

471. Burger geben Steuern :_ Ob aud) Die 
Benfafien ? muß die Landes; Verfaffung ents 
feheiden. | 

472. . E8 gibt privilegirte Steuerfreye Perfonen. 

Der Grund difer Srepheit Fan verfehiden 


feyn : 
475. Auch hat fie verfchidene Grade. 
4756. Man Fan die Steuern nicht auf einen Ans 
dern waͤlzen. 
ze befondere Galle finden fi) S. 477- 
u. fl | 
479. . Der gemeinen Meinung nach Fan die 
Steuerfrepheit verjährt werden ; wie bald? 
‚ ftreitet man. | 
482. Die Steuerfrenheit Fan auch wieder vers 
lohren gehen. 
| Streis 
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Streitigkeiten wegen der Steuerfrenheit 
habe ich S. 483. erzählt. TR 
Ausmaͤrcker werden als Fremde behandelt: 485, 


Ob und mie ferne aber Dife, Die Sremde, 
von ihren in anderen Gebieten habenden Uns 
terthanen, Gütern und Sefällen, Steuren ges 
ben müffen ? ift eine fehr ſchwere Frage; wo⸗ 
bey das meifte auf einen ruhigen alten Beſiz 
anfommt. 


Confoͤderirte fteuern um des Schuges wil⸗ 487. 


Ben Beſtaͤndern, Pächtern, ze. kommt 
e8 auf Die Sandesart an. | 

Bann Die Unterthanen fich rechtmäßigen 488, 
Steuern entziehen teollen , Fan der Sande 
herr enttveder ſich felber helffen, oder an einem 
Reichsgericht Flagen. 

— F 23. 

Die Faͤlle, darinn man Steuern for⸗ 496. 
dern Fan, fennd offt beftimmt : 

Dfft aber auch unbeftimmt. 497. 

Entſtehet Streit daruͤber; muß der Rich⸗ 499; 
ter den Ausfchlag geben. | Ä 

Die geiftliche und die weltliche Landes⸗ 500, 
herrn haben jede ihre befondere Anläffe zu 
Steuern. 

Reichs» Steuern werden vom Kanfer und 
Deich bewilliger: — 

Und diſes muͤſſen ſich die Landſtaͤnde und 501. 
Unterthanen gefallen laſſen. | 


2) S 4 Mas 


len 
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Pas Darunter zu zählen ſeye oder nicht? 


iſt nicht allemal ganz ausgemacht. 


Reichs » Steuren follten von Herrn und 


Land gemeinfchafftlich getragen werden. 


sı6, 


Wegen der Verfehonung damit, oder 
—— Moderation, ſeynd es meiſt vergeb⸗ 
iche Handlungen. 

Was es jeden Reichsſtand betreffe, kan 
aus der Reichſs⸗Mattrieul leicht berechnet wer⸗ 


den: 
Doch ſolle der Landesherr fie verkuͤndigen. 

Die Beſteurungsart uͤberlaſſen nun der 
Kayſer und das Reich jedem Stand und ſei⸗ 
nem Land. 

An einigen Orten lifert das Land die 
Reichs⸗Steuern dem Herrn; in andern aber 
zur Reichs⸗-Caſſa. | 

Eompenfationen finden felten ftatt. 

Bloß angebliche Neichs- Anlagen zu fürs 
dern, wird nicht geftaftet. 

Aus der Steuerfreyheit folgt nicht alles 
mal die Befreyung von Neichs » Steuern. 
Reichs» Steuern fepnd ſchwer zu verjaͤh⸗ 


en. | 
Cammerziler werden zu Unterhaltung des 

Kayſerl. und Reichs» Cammergerichts bezahlt. 

Sie ſeynd erft in neueren Zeiten Denen 
Unterthanen aufgeburdet worden : 

Und die Meichsgefeze fprechen noch jezo 
nur von einer Beyhuͤlffe. 
Andere Anmerkungen Davon fehe man 


S. 517. 
Tuͤrcken⸗ 


r 


Candeshoheit im Weltlichen. 645 


CLuͤrckenhuͤlffen müffen von denen Unters 
thanen übernommen werden, fie mögen in 
Mannfchafft oder Geld beftehen. 
Die jedesmals deßwegen abgefaßte Reiches 518. 
Schluͤſſe dienen zur Norm darinn. 8 

Crays » Anlagen werden von jedes in eis 520. 
ner würcklichen Qerfaffung ftehenden Cray⸗ 

fes Ständen bemilliget. | en _ 

Einige haben ihren Grund in denen Reiche» 521. 

Geſezen; andere hingegen nicht : 

Indeſſen Fönnen die Unterthanen fich Des 523. 
ren Doch nicht wohl entziehen. 

Mas darunter in Krieges oder Fridens⸗ 525. 
‚zeit gehöre ? ift aus den Erays: Rechnungen 
erfichtlich. 

Vebrigeng wird es mit der Verbindung, 
vu. fe m. tie bey Reichs » Steuern gehalten. 
In Anfehung der Collegial » Steuern 526. 
mag Das meifte auf Verträge und Dbfervan; 
anfommen. | | — 
Landſteuren ſeynd, was zu des Herrns 527. 
oder Landes Beſtem aufgebracht wird. | 
Man hat Feine zuverläßige Verzeichniſſe 


on. Ä | 
Die aus der Praxi von mir geſammlete 

Benfpile von reſp. angefonnens oder bewillig⸗ 

ten Sandfteuern betreffen: TE 


Auslofungen ; ee 528. 
Belehnungskoſten; * 
Bergbau; Rs 530, 
"Befoldungen ; — 
Buͤndniſſe; ee Kat. 


2) S 3 Ca⸗ 
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Cameral⸗Schulden ; 
532. .Cammers Benkräges  : 
544. Tammergerichts⸗Praſentationen; 
—Campagne⸗Gelder; 
542. Commißionen; (Kapferliche) 
543. Tonfirmations⸗ Koſten; 
Correſpondenz⸗Koſten; 
Dons gratuits; | 
559. erg nn 
552. räulein s Steuern; 
— Garden; 
555. Garniſons⸗-Gelder; 
556. Geſandtſchaffts-Koſten; J Reichstage⸗ 
BERN: und andere Sefandrfchaffs 


ten.) 

563. Hofſtaats ⸗Koſten; ER 
564. Kapferliches Anſinnen; | 
566, Landes⸗Neceſſarien; 

Landes» Schulden ; 
567. .. Landess@&icherheitz 
568. Land und Leute Erfauffung; - 

Manufacturen; 

Matricular⸗ Woderation; 
569. Militar⸗Steuern; er 
570. Fandfehafft» Wicherläfüng; | 
571, olicey⸗ Er ar 
Le roceß » Koften ; 
575. eiſe-Koſten; 
576. Reſidenzbau; 
578. Schloßwachten; 
“.. Studien; 

er 


| Landeshoheit im Weltlichen. 647 


Derehrungen ; 
Vergleiche; 579. 
Vermaͤhlung; 580. 
Verſchickungen; 581. 
Veſtungsbau; | 
Waflerbau ; 

Wegebeſſerungen. 3. 

$. 24. 


Meiſtens werden die Steuern forberift 586. 
angefonnen ; auffer wo Feine Landſtaͤnde 


eynd. 

In Anſehung der Zeit kommt es auf die 587. 
Landes⸗Verfaſſung oder Umſtaͤnde an. 

Das — geſchiehet auf Land⸗ oder 


Ausfchuß » Täge 
Alſo an gandfände, oder deren Bevoll⸗ 589. 


mächtigte. 

Die Beweggründe zur Bewilligung ſeynd 590. 
bald ftärcker, bald ſchwaͤcher. 

Das Anfinnen geſchiehet von dem Landes⸗ 591. 
ben oder Namens deſſelbigen. 

Es betrifft 1. Reichs» 2c. oder 2. Receß⸗ 

maͤßige, oder 3. neue Anlagen. 

Die Stände erklaͤren ſich Darauf bald nut 
vorläufig, bald poſitiv ꝛ)c. 

Auch wohl nur eventualiter ; _ 598 

Oder unter gewiſſen Bedingungen; | 

Oder gegen gewiſſe Zufagen. 

Deffters ftellen Die Regenten Dagegen Re 600% 


verfe aus. 
Ä 2) S 4 Unter⸗ 
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603. Linterbliebene receßmaͤßige Steuern wer⸗ 
den meiſt nachgehohlt. 

Nicht bewilligte Steuren aber doͤrffen or⸗ 
dentlicher Weiſe nicht ausgeſchriben werden. 

604. Wann Steuern erhoͤht, verlaͤngert, oder 

weiter erſtrecket werden ſollen, geſchiehet es 
abermalen auf vorbeſagte Weiſe. 
§. 25. 

606. Die Steuern werden entweder fo bewil⸗ 
ligt, daß keine gewiſſe Summ herauskommt, 
oder daß eine herauskommt: 

Erſteren Falles bedarff es keiner Repar⸗ 

tition; | 

607. Wohl aber Iesteren Falles. 

In gewiſſen Faͤllen wird ein Abzug ges 
macht. - | 


608. Wann die Landftände aus verfchidenen 
Claſſen beſtehen, wird. forderift jeder ihre 
Quote zugetheilt. Ä 
611. - Darauf folgt Die Diepartition unter die 
Glider jeder Claß; 
FGerner unter die Drefchafften ; 
612. Und endlich unter Die einzelne Contribuen⸗ 


ten. | 
Zu Behuf des lezteren beſtimmet man die 
Art der Beſteurung. 
613. —8* muß vom Herrn und Land zugleich 
geſchehen. 
615. Die Arten ſelbſt ſeynd überaus verſchiden. 
618. Jeder Ort hat feine Steuerbuͤcher; 
Auch 
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Auch wohl über jeden Eontribuenten ein 619. 
fummarifches Vermögens s Negifter. 

Deffters wird über Prägravation geklagt; 620. 

Bo nun folche erweislich ift, fucht man 62r. 
eine Präquation zu treffen. 

$. 26. 

Die Ausfchreibung gefchiehet in des fans 624. 
desherrng Namen. 

Es — nicht mehr ausgeſchriben werden, 
als ſich gebuͤhrt. 

Die Art der Ausfchreiben ift verfehiden. 625. 

Finn AYusfchreiben verbinden . 


Die Zahlungs» Termine pflegen verglichen 626, 
gu erden. 


Zumeilen verlangt und bemilliget man 627. 


Vorſchuͤſſe 
27 


Deffters wirb von einigen Contribuenten 628. 


um Nachlaß an den Steuren gebeten, 


Es gibt vile Fälle, darinn er ftatt zu fins 629. 


den pflegt: 
Und zwar bald dag ganze, bald nur ein 
Theil defielben, 


Wer den Abgang su feiden habe ? gibt > 


es Feine: allgemeine Regel. 


Esmprnarlönen der Steuren findet 635. 


bald ftatt,, bald nicht, 


Megen der Defraudationen kommt es 636. 


auf die Landes⸗Geſeze an. 
2) S5 Zuwei⸗ 
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637. Zuweilen muß man, an flatt Steuern 
zu erhalten , denen Unterfhanen noch Geld 
vorſchieſſen. 

$. 28. 


638. Den inzug der Steuren beforgen meift 
Die Sandftände 5 zumeilen aber auch der Herr. 
Jedem Eontribuenten wird. fein Antheil 
befannt gemacht. 
639... Die Art der Zahlung varürt. 
640. Manchmal werden gewiſſe Sorten vor⸗ 
gecſchriben. 
641. Die Zahlung wird beſcheint. 
| Die Morofe werden erequirt. 
642. : Die Art der Execution ift verſchiden. 
643. Allemal folle Mäßigung barinn gebraucht 
erden. 
645.  Gupereractionen feynd ungerecht. 
Die Fiferungen gefchehen entweder an Die 
Herr⸗ oder Landfchafft. 
697. Daß fie verpachtet foerden, ift etwas 
feltenes. 
F. 29° :. 
648. Landſtaͤnde haben meiſtens Landſchafft⸗ 
oder Landes⸗Caſſen. 
o — Die Wahlcap. Art. i5. g. 3. bifponirt 
| —* | 
Worinn des Landesherrns Rechte darinn 
beſtehen ? kommt auf Verträge und das Her⸗ 
kommen an; 
652. So auch des Landes, 
ABO 
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Wo ſich Die Landes» Caſſe befinden ſolle? 
gibt es keine Regel. 

Was fuͤr Gefälle in die Landes⸗Caſſen 654. 
flieffen ? ebenfalls nicht. 

Dife Caſſen haben meiftens ihre befondere 
Dfficianten, 


Bey der Verwaltung kommt es auf Ein: 655. 


nahm und Ausgab, fo dann die ordents und 
aufferordentliche Fälle an. 

Die Verrechnung muß zu gehöriger zeit 659. 
gefchehen. = 


Wegen der Rechnungs» Abhör aber wird 664. 


es gar verfehidentlich gehalten. 
$. 30, 

Mit dem ſich etwa ereignenden Ueber⸗ 666. 
ſchuß der Steuern kan man es auf allerley 
Art halten: 

So auch mit dem Abgang. 667. 

oft ergeben fich Aeftanten. | 

- Das Figenthum derfelben Fan variiren. 


Man hält ſich deßwegen an den nächften 668. 


Schuldner. 
Sn deren nd . man weder 669. 
zu gelind, noch zu feharff.fey 
fft müffen au baren Kefter niders 670, 
geſchlaöen werden. 
‚Se 31. . 
Zumeilen ſchlagen mehrere Gattungen 673. 
von Steuern zufammen: 


Aber es muß in geroiffen Sällen eine oder 675. 


bie andere Gattung flille ſtehen. 
jie 

















676. 


67 


680. 
681. 


- 


684. 
| 685. 
686. 


8 
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Die Ringerung der Steuren wird oͤff⸗ 
ter verſprochen als gehalten: 
Und die Wiederaufhebung einmahl in 
den Gang gebrachter Steuern ift noch fe 
tener. 

$. 32. 

Auffer den Steuern gibt es auch noch 
andere Geldabgaben: 

Und zwar eine Menge: derfelbigen von 
allerley Arten. . 

Der Bortheil davon kommt nicht allemal 


an einerley Drt bin. 


Das Wort: Accis hat Feine allgemeine 
Bedeutung. 

Die Reichs » Gefege favorifiren ihme nicht: 

Wohl aber ift das Reichs» Herkommen 


r ihn. 
Iſt er Feine Steuer, fo ift er Doc) etwas 
Steuermäßige. 
"Man braucht Feine Kayferliche Einwilli⸗ 


gung darzu 


u: — 
Wohl aber derer, Die in die Steuern bes 
willigen müffen. | — 
Ich habe S. 688. u. f. viles von beſon⸗ 


deren Landes⸗Verfaſſungen in diſem Stuͤck 


angefuͤhrt: Bon Maynz, Tyrol, Bayern; 
Ehur-Sachfen, Chur-Brandenburg , Chur⸗ 
Pfalz , Chur» Braunfchtoeig , Baſel, Ba⸗ 


den, Br. Wolfenbüttel, Holftein , Mech 


fenburg , Pommern, Wuͤrtemberg, Eſſen, 
Waldeck und Witgenflein. | u 
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Es gibt allerley Arten von Accis. 702. 
Von was er gegeben werde? variüret über; 703. 


Wer ihm geben muͤſſe, oder davon bes 
freyet fene ? kommt auf jeden Landes Vers 
fafjung an. 
Die Bermaltung ift an einigen Drten bey 708. 
pe eertchafft , an andern bey der Land: 
afft. 
Die Verwendung gefchiehet entweder zu 709. 
A * beſtimmten Zweck, oder will⸗ 
uͤhrlich. 
Die Verrechnung richtet ſich nach der 
Verwaltung. 
Wegen des Ueberſchuſſes kommt es auf 710. 
die Landes⸗Verfaſſung an. 
Accis⸗Beſchwerden werden wie andere 
Landes⸗Beſchwerden behandelt. 
In Anſehung der Aufhebung kommt es 711. 
auf die Vertraͤge an. 
CLicent ift auch nichts beſtimmtes, und 712. 
bald eine Art Zolles, bald eines Acciſes ꝛc. 
Es gibt auch mohl zweyerley Licenten; 714 
Und noch Darneben Eonfumtiongfteuern. 
Umgeld ift eine Auflage auf das Getraͤnck, 
and ein Steuermäßiger Impoſt, mit Deme es 
fehr verfchiden gehalten wird , in Anfehung 
deflen, wovon e8 gegeben wird, der es geben 
muß, des Quanti, u. f. m. 
Auf das Satz find an manchen Orten 719. 
Impoſten vorhanden : 
So 


aus 








720. 


725. 
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So auch auf den Tabac. 

Wann über dergleichen Auflagen Strei⸗ 
tigfeiten entjiehen, ift nicht allemal ausge 
macht, wer fie zu entfcheiden habe? 

| $. 33. 

Non Zöllen wird hier gehandelt, in fo 

fern es mit der Landeshoheit einigen Zuſam⸗ 


menhang h 


739. 


732. 


734 


768. 


769. 


at. 

Die Neichsgefege enthalten vil davon : 

Auch ift auf dem Neichstag Anno 1666. 
68. 20. deßwegen gehandelt worden. 

Die Privilegeen, Zölle anlegen und erhoͤ⸗ 
hen-zu dörffen, ſeynd Bedencklichkeiten und 
Widerſpruͤchen ausgeſezt. 

Ueber Zollſachen wird oͤffters zwiſchen 
Herrn und Land gehandelt oder ſonſt geſtrit⸗ 
ten; wie ich mit mihreren Beyſpilen erwiſen 
habe, von: Trier, Coͤlln, Boͤhmen, ꝛc. 
Bayern, Chur⸗Sachſen, Chur⸗Branden⸗ 


burg, ꝛc. Chur⸗Pfalz, ꝛc. Chur ⸗Braun⸗ 


ſchweig, ac. Baſel, Brixen, Muͤnſter, Bas 
den, Br. Wolfenbuͤttel, Holſtein, Mecklen⸗ 
burg, Pommern, Wuͤrtemberg, Montfort, 
Oldenburg und Reckheim. 

Zoͤlle werden von Perſonen und Waaren 
gefordert. 

Es gibt allerley Gattungen derſelben. 

Der Zweck ſollte das gemeine Beſte ſeyn: 
Vach der Praxi aber iſt es eine Cameral⸗ 
Revenuͤe. | 

| De 
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Der Unterfchid von andern Abgaben ift 
nicht überall einerley. 

Don dem Mecht der Anlegung f. des 770. 
ıften Buchs, Cap. 3. 

Herr und Land zufammen koͤnnen einen 771. 
Dritten unnachtheiligen Zoll anlegen. 

Die Erhöhung, Erſtreckung und Verle⸗ 
gung ‚ fü eigenmächtig geſchehen, fennd alles 
mal verboten. _ F 

Wegen der IGehrzölle ſtreitet man: Ob 772. 
fie erlaubt ſeyen, oder nicht? Sie werden 
leicht mißbraucht. 

Gewiſſe Perfonen und Sachen follen zoll⸗ 774. 
frey ſeyn; werden aber nicht allemal paßiert. 

Zumeilen wird der Zoll nachgefehen. 775. 

In Zollfachen gibt es allerley Vertraͤge 776. 
und Streitigfeiten. 

Das Krahnrecht ift afwenig Drten üblich. 

rebenabgaben feynd verboten. 

Zollherrn koͤnnen auch Zoll» Drönungen 777. 


machen. 
Zollmißbraͤuche und Zollbetrug feynd fehr 


gemein. 

Zollmaͤßige Impoſten feynd verboten. 778. 
Die Dbficht über das Zollweſen ftehet 
dem Sandesherrn zu. 2 

Bruͤcken⸗ und Wengelder feynd in Den 779. 
Reichsgeſezen verboten. | | 
Und dennoch ſeynd die Kechtsgelehrte und 

Reichsgerichte darinn nicht einerlen Meinung: 
Die Praxis aber ift für folche Abgaben. 


Vebers 
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Ueberhaupt thun groſſe Herrn in allen 
folchen Sachen, was fie nur wollen. 


$. 34 / 

Vile Unterthanen feynd auch noch man; 
cherley anderen Geldabgaben unterworfen; 

Und zwar bald ordentlichen, bald auffers 
ordentlichen. 

Das Recht, ſelbige anzuſezen, beruhet 
mit dem Befteurungs- Recht auf einerley 
Grund. 

Einige folcher Anlagen fallen in des Sans 
desherrns Beutel; undere hingegen Fommen 
Dem gemeinen Weſen zu flatten. 

Als Beyſpile davon habe ich angeführt 
Anlagen auf over zu: Befoldungen, Bier, 


Brantenweinbrennen, Calender, Camine, 


Eonerkionen, Contracte, Dienftvergebungen, 
Eifen, Sleifch, Frohnen, Getraid , Häute, 
Herdſtaͤtte, Honig, Holzhandel, Jagden, 
Kutſchen, Leinwand, Lotterien, Meth, Mis 
litarweſen, Mühlbeuteltücher, Obstmoft, 
Pferde, Recrouten, Servis, Spazen, Spils 
charten, Stempelpapier, Tanzen, Tar, Vieh, 


- Borfpann, Wein, Wolfjagen. - 


804. 
805, 


Zumeilen werden nur gewiſſe Perſonen 


— 

nlagen zum Dienſt des Staats ſeynd: 

Almoſen, Amts⸗Competentien, Feuercaͤſſen, 

Illuminationen, Policeyanſtalten, Sperr⸗ 

geld, Univerſitaͤten, ꝛc. Wachten, Be 
| itt⸗ 
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Witten » und Wayſencaſſen; ferner die 
Eommunanlagen. 

Es gibt auch Geldabgaben zum Profit 808. 

von — 
ndlic) lieſſe ſich auch von Anlehnungen 
etwas ſagen. 

In Anſehung der Verwaltung ꝛc. gilt 89. 
das von Steuerſachen geſagte in ſeiner Art 
auch hievon. 

5. 35. 

Es kommen auch noch Natural⸗Abga⸗ 810. 
ben vor: 

Und zwar an den Landesherrn, an Fou⸗ 
rage, Getraid, Gerſten, Habern, Roßhaar, 
auſſerordentlichen Zehenden, Thieren, und 
allerley Liferungen; 

Fe an Die Kirchen + und Schufdiener , 815. 
u. 

Oder an die mediat⸗Obrigkeiten. 

Ein Herr kan dißfalls Ordnungen machen. 817. 

Kriegszeiten Fommen £iferungen an 
den Feind vor. 


* * * 
Don der Landeshobeit in Camerals 
Sachen. 
S. 36 
Der Reichs Stände Camerals Befälle Cam. 


theilen ſich in ordentliche und aufferordgntliche, ©. 2. 


Zu den eriten gehören die 1. Cammer⸗ 
Guͤter 2. Privat: Güter und 3. Gefälle ꝛc. 


2) I Ferner 


5. 
m 
Io, 


19, 


21. 


49. 


54. 


56. 
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Ferner die nuzbare Regalien; wie auch 
die zufaͤllig nuzbare Regalien. 

Zu denen auſſerordentlichen Mitteln ſeynd 
zu rechnen Die Steuren und Anlagen ꝛc. 

Benfpile habe ich angeführt von : Pom⸗ 
mern, Bayern und Pfalz. 

In Beytreibung der Gefälle ift Maße 
gung zu beobachten. 

$. 37- 

Bey. Derwaltung der Gameral s Eins 
Fünffte kommt forderift vor Die Hof» und 
Cameral⸗Oeconomie. 
Sch habe dißfalls einiges gemeldet von 
Chur-Sachfen , Chur: Brandenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Bafel, Mecklenburg , ‘Pommern, 
Sachfen Meiningen, Würtemberg , Lippe 
und Solms. 

Ein Reichsſtand Fan wirthſchafften, wie 


er will. 

Doch gibt es auch verſchidene Ausnahmen 
von diſer Regel. | 

Befonders auch in Anfehung des Auf 
wandes auf Luftbarfeiten, Mufic, u. d. 

Die Meichs-Gerichte Fünnen einem Ne 
genten hierinn Schranken fezen. 

Ein Herr Fan veroronen, wie es mit fer 
nen Gameral»Collegien , auch Cafla » und 
Rechnungs; Sachen folle gehalten werden. 

Er Fan und folle die Exceſſe der Cameral: 
Bedienten abftellen. = Er 

| + Uebri⸗ 
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Uebrigens Fönnen über der Art des Eins 57. 
zugs Der landesherrlichen Gefälle Streitig⸗ 
keiten entſtehen. 

So auch wegen der Muͤnzſorten. 

$. 38. 

Vermebren Fan eın Herr feine Einfünffs 58. 
fe, fo vil möglich 

Nur müffen die dißfalls ergreiffende Mit: 59. 
tel Denen Unterthanen ac. nicht nachtheilig, 
auch fonft verantwortlich fepn. _ F 

Diſes habe ich durch einige Beyſpile er⸗ 
laͤutert. 

$. 39. 

Die Landesherrliche Cameral⸗ Schulden ba. 
ſeynd mit den Landes-Schulden nicht zu 
permengen. 

Sie haben zumeilen einen unvermeidlichen, 
meiftens aber einen nicht kluͤglichen, oder auch 
nicht loͤblichen, Urſprung. 

Es gibt berfhidene Gattungen derfelben, 63. 

Sorderift muß man fuchen, neue. Schuls 64. 
den zu verhüten. 

Die gemachte fucht man gerne auf das 65, 
Sand zu waͤlzen; \ 
Drdentlicher Weiſe aber muß man fie 

felbft zahlen. 

ons befondere habe ich gehanpelt von Ca⸗ 66. 
meral» Schulden von : Trier, Coͤlln, Boͤh⸗ 
men, Defterreich, 2c. Bayern, Churs Brans 
Denburg ꝛc. Pfalz, Braunfchweig ꝛc. Hil⸗ 
dechem⸗ Anhalt, ——— Br. Wol⸗ 

IT a fenbüts 
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100. 


103. 


105. 


107. 
108. 
109. 


110. 


III, 


— 


fenbüttel , Henneberg , Holftein, Mecklen⸗ 
burg, Naffau, Pommern, Sachen, Wuͤr⸗ 
temberg, Erbach, Lippe, Sayn, Waldeck. 

Ob ein Sandesherr feine Unterthanen da 
für verpfänden , oder zur Bürgfchafft für ihn 
anhalten Fönne? kommt auf Die Landes-Bers 
fafjungen an. 

Hrdentlicher Weiſe Fan ein Herr feine 
Landſtaͤnde und Unterthanen nicht zu Anlehs 
nungen nöthigen. 

Zutveilen fuchen fich verſchuldete Reichs⸗ 
fände durch Moratorien zu helften. 


9.40. | 
Fiſcus ift des Landesherrns Cameral⸗ 


Caſſe. 
Ne fifealifche Gerechtſame feynd ein 
Stück der Landeshoheit. 
Was der Sifeus für Nechte habe in Er 
werbungsfachen fepnd allerley Meinungen. 
Die Erhaltung kommt bey der Cameral⸗ 
Zermaltung vor. Ä 
NDie Dbficht Fan auf verſchidene Weiſe 
gefchehen. | 
Ein Sandesherr ift zwar in folcherley Sa⸗ 
chen Richter ; aber in feiner Maaße. 
Die fifealifche Rechte koͤnnen wie andere 
Regalien verlohren gehen. 
Die Rechte des Fiſci ſeynd bald unſtrei⸗ 
tig, ‚bald ftreitig. 
Es Fan auch leicht Darüber zu Streitigs 
feiten zwiſchen Deren und Land Fommen. 


Einige 
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Einige vormals von den Kayſern Sic) 113. 
dißfalls angemaßte Rechte ſeynd nun Durch 
die Wahlcapitulation abgeftellt. 
Bey Geldftrafen duffern fich die Landes⸗ 115. 
hoheitliche Rechte auf verfchidene Weiſe. 

So auch bey Anſezung der Strafen übers 


haupt. J 

Berner Fan es Streit geben: Weme ges 117. 
wiſſe Gattungen von Strafen zuftehen ? — 

Oder, wie fie ſollen verwendet werden? 119. 

a Straf: Sachen ſeynd alle Exceſſe gu 120. 
vernuten. 

Ein Sandesherr Fan die von Unter, Dbrig- 122. 
Feiten angefezte Strafen ex capite Juſtitiæ 


nachlaſſen. er 
Auch die Abbüffung der Strafen Fan zu 
Handlungen mit dem Land Gelegenheit geben. 


* * * 
Von der Landeshoheit in Policey⸗ 
| Sachen. | | 
S-dl — ? 


Das Wort: Policey wird in gar man, Bol. 
cherley Sinn genommen. | S. 2. 
hr Zweck ift 1. gute Drdnung, und 2. 3. 
Befoͤrderung der Aufferlichen Gluͤckſeligkeit 
der Unterthanen. en 
Die Policey ift entweder Die hohe, oder 5. 


nidere. 
Wo Feine Landftände ſeynd, hat ein Res 6. 
gent darinn ordentlicher Weiſe freye Haͤnde: 


ı)%3 Wo 
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“m... 2o aber Landftände ſeynd, eoncutriten 
fie meiftens dabey in allerley Stücken. 


10, Landſaſſen haben ſie meiſt nur in kleinen 
Sachen. 


Regenten koͤnnen die Obſi cht uͤber das 
Policeyweſen auf allerley Weiſe ausüben. 
— Sie koͤnnen auch Policey⸗Geſeze geben: 

2r. Und die Policey-Verbrechen beſtrafen. 

Wie ferne Policep > Sachen Juſtiz⸗Sa⸗ 

u feyen, ‚oder nicht? iſt pil ſtreitens. 
| $. 42. 
3. Zur Policy gehoͤrt der: Unterthanen 
Beybehalt⸗ und Vermehrung. 
Zu dem Ende werden in vilen Sanden Die 
—. von Zeit zu Zeit gezaͤhlt, claßi⸗ 
cirt, 0. . 

29. Ein Regent darff die Entvoͤlckerung ſei⸗ 
ner Lande verhuͤten. 

31. Er darff die Vermehrung der Eingebohre⸗ 
nen befoͤrderen; 

Auch Fremde herbeyziehen; und 

36. Die Bebauung wuͤſter Seelen ec. be 

ſergen. 

38, Zu Aufklaͤrung Verſtandes und 
Befferung des Willens der Unterthanen 
dienet forderift 

39. . Die Beförderung der Religion. 

40. Landesherrn gebühret die Obſicht über das 
Verhalten der FE * 

n 
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Ä Du anderer Unterthanen in Religions 41. 
en; 
Defonders der Steurung des Unglaubens. 47: 
Es ift auch eine Schuldigkeit des Regen» 
ng. 


en 

Er Fan Befehle ergehen. laſſen wegen Der 48. 
Seyertäge ıc. 

Wegen der Hausfindersucht ; 

Wegen der gemeinen Schulen; 

Wegen der mittleren; Ä E 

Und wegen der hohen. 

Er-fchreibt ihnen alfo auch Drdnungen. er 
vor, oder beftättiget fie Doch. 

Formliche Academien erforderen auch lan⸗ 60. 
desherrliche Erlaubniß. 

Stipendien fuͤr Studierende werden von 62. 
denen Landesherrn ſelber geftifitet ‚ oder fie 
haben doch die Dbficht darüber ; 

So aud) ‚bey öffentlichen Bıbliothequen. 63. 

Veber Bücher und Druckereyen darff und 64 
foll ein Herr Dbficht tragen; 

So auch über Mißions⸗ u. d. Anftalten. 73: 

$. 44 

Sachen , fo die Befundbeie betreffen, 74- 
ſeynd auch des Landesherrns Vorſorge un⸗ | 
gergeben. 

ö u ſtellet deßwegen Medicinal + u. d. 
eſeze; 

Er ordnet Sanitaͤts⸗Collegia an; 75. 

Er verſiehet das Land mit denen benöthig⸗ 76. 
ten Medicinal⸗Perſonen; 


24Er 


— 
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73. Gr machet Anftalten wegen der Apothes 
cken, Wundärste, Hebammen ı. 
sr.  Schreibet Medieinal » u. d. Tare vor; 
82. Traͤget DVorforge für heilfame Brunnen 
und Bäder, 
Suchet Seuchen an Menfchen und Vieh 
| vorzubiegen , oder abzuhelffen ıc. 
3. Ordnet etwa auch Kranckenhäufer an; 
Dirigiret Die Anftalten wegen der Todten 
. und Anatomien; 
37. Derbietet alle Unremlichfeit ; 
Suchet frifche Lufft zu verfchaffen ; 
Laͤſſet Mittel wider gewiſſe Zufälle bekannt 
machen ; 
88. Go auch, mie man fich in Anfehung der 
im Waſſer Berunglückten gu verhalten habe. 


$. 45. 
Ein Sandesherr Fan gewiſſe Lebensarten 
der Unterthanen gar verbieten; 
91. Andere aber einfchräncken; 
92. Odder beftättigen ; | 
94. Der fie Darzu nöthigen. 
95. Ermußaber auch für gewiſſe £ebensarten 
beforgt ſeyn: 
eberhaupt aber über alle Dbficht fragen. 
99. Der Regent beftimmet , wie gewiſſe Le 
bensarten im gemeinen Leben follen geachtet 
werden. 
| | $. 46. 


102. In Betracht der Sitten ic. der Unter 
thanen 
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thanen Fan und foll ein Landesherr offentliches 
Fluchen, u. d. abftellen; 
So auch. das vollfauffen und zufrincfen. 103. 
Er Fan dem Reifen der Unterthanen Zil 104. 
und Maaß ſezen; 


Desgleichen dem Pracht und Ueppigkeit; 105. 
Beſonders auch in Kleidung, Meubles, 106. 


Bedienung, Equipage, ꝛc. in Mahlzeiten , 
Caffee, bey Leichenbegaͤngniſſen und Trauern. 


Er kan denen Verſchwendungen begegnen; 110. 


Unkeuſche Perſonen einſchraͤncken; III. 


Tumultuiren auf Straſſen ꝛc. abſtellen; 112. 


So auch den Pennalismum. 
Noͤthigen Falles koͤnnen gewiſſe Strafen 
auſſerordentlich geſchaͤrffet werden. 


Und fo Fan er auch Zuchthaͤuſer anordnen. 114. 


$. 47. 


Wegen der Lebensmittel, u. d. darff 116. 


und foll der Kegent Sorge tragen, für einen 
hinlänglichen Vorrath derfelbigen ; 


So wohl wo Mangel ift, als auch, wo 118. 


man die Nothdurfft hat, oder Ueberfluß iſt. 


In aufferordentlichen Fallen tretten aber⸗ 122. 


malen des Regentens echte und Pflichten 


ein. | | 
Er beſorgt ferner, daß die Lebensmittel2c. 126. 


die erforderliche Güte haben; fo auch Das 
Meß, Gewicht und Maaß; 


Er ſezet ihnen eigen billigen. "Preis; 128. 


Beftimmet den Ort, mo fie follen vers 132. 
Faufft werden; 
— 2T7 Macht 
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134. : Macht Drönung megen des einheimfeng; 
135. Wegen des verfauffens und Fauffens, 


139. Ob die Unterthanen genöfhiget werden 
Fönnen, der Herrfchafft Dictualien zu lifern? 
läßt fich Feine Regel geben. 

1490. Auch der Gebrauch der Lebensmittel Fan 
eingefchräncket werden. 

Anlegung der Sperren feynd weder fehlechs 
terdinge erlaubt, noch verboten. 

146. Fremde Produeten Fönnen. mit Maaß 
verboten werden. 

Die Unteraufficht auf alles diſes Fommt 
auf die Landes» Berfaflängen an. 

Zu $. 48. 

19.  Yrabrungsfacben überhaupt betreffeud, 
darff und foll der Herr Sorge tragen, daß 
feine Unterthanen ein ‚hinlängliches Stuͤck 
Brodt befommen Eönnen: - 

150. Und daß nicht Wenige den Vortheil al 

lein haben mögen. 

157... Der Regent muß auch felber zur Nah⸗ 
rung behuͤlfflich ſeyn. 

Er darff beſtimmen, welche Nahrungs 
arten frey oder eingefchräncft ſeyn follen. 

1352. GEs laſſen fich nicht alle einfchräncken : 

153. Man Fan aber auch nicht alle frey laſſen. 

155. Er Fan erlauben oder verbieten, fich mehr 
als auf Eine Weiſe su nähren. Ä 

Abfonderlich befchäfgtigen einen Landes 
heren gewiſſe Arten von Nahrungen; als 
1. Das Bierbrauen; ” 
; 2. 
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2. Das "Prantenmwein s brennen; . az. 

Auch wohl des Staͤrckmehls und Puder⸗ 174. 
machens. 

Der Regent kan die ungebuͤhrliche Eins 
griffe in geroiffe Wahrungsarten verbieten : 

Aber auch die Arbeiten ꝛc. tayieren. 175. 


‘9. 49. 

In Anfehung der Zünften, Drofeßios ı 177. 
nen, Manufacturen, Sabriquen und Hands 
wercker, haben die Reiche » Sefeze einiges ans 
gesrönet. 

Wie weit fich eines Landesherrns Rechte 
bey geheimen Kuͤnſten erſtrecken? iſt mit Un⸗ 
terſchid zu beantworten: 

So kommen auch bey bekannten Kuͤnſten 178. 
verſchidene Umſtaͤnde vor. 

Ein Landesherr darff und ſoll die Manu⸗ 179. 
_— befördern. 

Er darff beftimmen, welche nur in Stät- 
ten, oder auch auf’ dem Land, getriben roerden 
dörffen ; doch nicht allemal allein. 

Er Fan neue Handwercker einführen, und 189. 
alte einſchraͤncken; | 

Denen Zünfften Zi und Maaß geben, 190 
auch fie vereinigen, oder trennen. 

Er fehreibt denen Zunfften ze. Ordnun⸗ 191. 
gen vor, oder beftättigt fie Doch; 

Sezet denen Hanwerckern ꝛc. gewiſſe 196. 
Perſonen vor; 

Entfeheidet die Handwerckoſtreitigkeiten: 197. 

Stellet Die FREE AD 4 198. 





— 
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205. Beſtrafet die Widerſpenſtige, halt Ob⸗ 
ſicht über der Handwercker Strafen, Corre⸗ 
ſpondenzen, Lehr⸗Geſellen⸗ und Meifterfachen, 
die Handwerckskoſten x. 

210. Hof: Profegioniften müffen Andern nicht 

nachtheilig feyn. 

211. inne 2. werden auch belegt. 

212. andmerckg » Streitigkeiten Eönnen gar 
an Die Neichs » Gerichte errwachfen. 

Ein Regent bejtimme die Qualitäten: der 
Waaren; | 

213. Ordnet Schauproben an; und 

Tarirt die Waaren: 

Ueberhaupt darff er feine Aufficht, felbft, 
oder Durch Die Seinige, auf alles haben , was 
dem gemeinen Weſen nüzlich oder fchädlich ifl. 

214. Er kan auch die Zünfften aufheben. 

Doc, ift Die Landeshoheit auch Hierinn den 
Reichsgeſezen und Gerichten fubordinire. 

Specialien habe ich angeführt von: 
Bayern , Chur⸗Sachſen, Chur» Branden, 

. burg, Baden und WWürtemberg. 
$. So. 

225. Bey der Sandlung ſeynd die Landes 
herrliche Rechte, nach Verſchidenheit der Lan⸗ 
de, fehr unterfchiden. 

Es wird auch mehrmalen davon auf Lands 

taͤgen gehandelt. 

226, An und. für fich darff ein Megent darinn 
Geſeze geben; 

sBefonders : Wer handlen dörffe? 


Die 
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Wie es wegen der fremden Krämer zu 228. 
halten ? “ 
So auch wegen der Meinen Krämer; 229. 
Wegen Haltung gewiſſer Straflen 5 
Legen des Drts des Abfages und Ver⸗ 


auffs ; 
Wegen der Haufierer 5 224. 
So auch des Gewichts, Meſſes, Maaß ı 236. 
Ehlen, Eych ꝛc. 
Wegen der Freyheit der Handlung laſſen 237. 
fich Feine allgemeine Reglen geben; 
So auch nicht allemal wegen der Eins 238. 
fehräncfung. 
Liferungen an die Herrfchafft koͤnnen nicht 239. 
befohlen werden. 
Mit dem Verbot fremder Waaren wird 240. 
es jego an manchen Drten weit getriben. 
‚Die Ausfuhr geroiffer Landes» Producten 242. 
Fan eingefchränckt werden. 
Der Mangel einiger Waaren Fan Lanz 244 
Des » Befchmwerden erregen. 
Sroffe Handlungs-Gefellfchafften dörffen 
nicht ohne landesherrliche Beroilligung errich⸗ 
tet werden: Wohl aber Fan es der Regent 


thun. | 

Er Fan auch denen Sabriquen ac. allerley 259. 
Privilegien verleihen. | 

Der Seehandlung Fan er ebenfalls Ge⸗ 
fege vorfchreiben. 

Er fan Handlungs; Eollegia, Commer⸗ 25% 
eins» Deputationen, u. f. w. anordnen; 


Auch 





255. 


256. 


257. 


258. 
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Auch allerley Nebenmittel zu Beförderung 
der Handlung ergreiffen ; 

Die Waaren farieren; 

Oder Doch eine ungiemliche Theurung ver: 
hüten; und 

Wegen der Kallimente Ordnung geben. 

Bey geroiffen befonderen Handlungsarten 
fretten auch) befondere Sandesherrliche Mechte 
ein ; als bey dem Buchhandel, Holzhandel 


- - und Affeeurangen. 


263. 


264. 


265. 


275. 


308. 


310, 


$. gr. 

Monopolien ſeynd, wann nur gewiſſe 
Perſonen mit gewiſſen Sachen handlen doͤrffen. 

Sie werden entweder zum Nuzen der Herr⸗ 
ſchafft, oder gewiſſer privat: Berfonen, getriben. 

In den Reichs⸗-Geſezen finden ſich meh» 
rere Verordnungen dagegen: 

Auch trifft man vile Landes⸗Beſchwerden 
daruͤber an. 

In manchen Landen iſt der Salzkauff ein 
Regale der Herrſchafft, in andern aber nicht. 

Ich habe gemeldet, wie es dißfalls gehal⸗ 
ten werde, in: Oeſterreich 20. Bayern, 
Chur⸗Sachſen, Chur⸗Brandenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Baſel, Baden, Br. Wolfenbuͤttel, 
Heſſen, Hohenzollern, Mecklenburg, Naſſau, 
Pfalz⸗Zweybruͤcken, Sachſen, Wuͤrtemberg, 
Hanau und Witgenſtein. | 

Die Materie von der Sreyheit des Salj 
Fauffs ift ſehr delicat. ä 

Usberhaupt iſt der Salzhandel fein Regale 

ze 
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Bey dem innländifchen Salz Fommen vers 310. 
fehidene Umftande vor: | | 

Den dem fremden ift cher für die Frey⸗ 311. 
heit zu fprechen. 

Ein anderes aber ift, dem Salzkauff eine 312. 

gewiſſe Ordnung vorfechreiben. 

Mit dem Weinhandel ift eg faft befchaffen, 314. 
wie mit dem Salzhandel, | 

Auch bey dem Dierbrauen ift die Ders 318. 
muthung für die Srepheit. 

Mit dem Tabacverfauff wird eg fehr vers 319. 
fehiden gehalten. | | 

An vilen Drten wird auch mit den Calen⸗ 321. 
dern ein Monopolium getriben 5 


Mit dem Eifen 5 

Mit Kupfer, Meßing, ꝛc. 322, 

Und mit andern Sachen. 323. 
6.72, 


In der aus» und Land: Wirtbfchafft 326. 
hat ein Landesherr etwas zu fagen, wann es 
zum gemeinen Beſten gereicht, 4. E. in 

Bauſachen; 


olzſpahrung; 329. 
us⸗Oeconomie; 330. 
Spinnerey; 
Blaichen; 31. 


3 
Recht, Vieh zu halten; ſchuldiger Hal⸗ 
tung oder Verbott 2c. gewiſſen Viehes, auch 
der Viehzucht überhaupt; 
Ferner wegen des Garten s und Felds 334. 
bauss; : * 
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338. der Ernde und des Herbfieg ; 
339. Pflanzung der Baume, Beiden ꝛc. 
341. Waldungen und 
Wappen. | | 
342. Mach Umftänden Fan der freye Gebrauch) 
der Producten eingefehräncket werden , oder 


nicht ; 
344. Beſonders der Wolle. 
346. Die Oberaufſicht darüber verwaltet der 
Herr nach ©efallen. 
Einige Regenten haben Landwirthfchafftes 
— angeordnet, oder Doch begüns 
iget. | 


$. 13. 

348. Fuͤr die gemeine Sicherheit zu forgen, 
ift des Landesherrns Recht und Pflicht : Das 
hin gehören: 

349. Die Landes: Defenfion ; 

350. Der Schus der Keifenden ꝛc. 

351. Ertheilung der Paͤſſe; 

352. Ausrottung liederlichen Geſindes; 

355. Nicht⸗Geſtattung privat s Gemwalthätigs 

eiten, ! 

356. Noch der ———— | 

360.  Beftrafung der Diebftähle ,. 

361. Und anderer Gemaltthätigkeiten 5 

362. Der Belchädigung öffentlicher Gebäude 

| und anderer Dinge; 

363.  Beueranftalten;. 

369  Waflerfachen; 

Wachten; 

Kirchwephſchuz. F 

| 5. 54. 
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$. 54 
Zu Grhaltung guter Ordnung gehören 
die landesherrliche Serechtfame: 
Wegen der Cenſur⸗ und Ruggerichte; 370. 
Die Regulirung des Rangs, ic. 371. 
$. 55. 
Der allgemeinen Bequemlichkeit wird 
durch folgende landesherrliche Anſtalten auf⸗ 


geholffen: 
Addreßhaͤuſer; 378. 
Anzeigen, oder Intelligenzblaͤtter, u. d. 
Auctionen; 379. 
Banco; 381 
Boten; 382 
Calender; 
Ehlen, pit, Maaß, Meß, 
Jahrmaͤrck 387. 
— 394. 
Landcharten; 
Landkutſchen; 395. 


ig ; fonderlicdy die 


—* denen Reichs⸗Geſezen, hat man 
davon auch vile eigene Landesherrliche, zum 
Theil von mir angeführte, Verordnungen, 
Vertraͤge und Streitigkeiten, von: Maynz, 
Trier, Coͤlln, Böhmen x. Bayern, Churs 
Sachfen , Ehur » Brandenburg, ꝛc. Chur⸗ 

falz, Chur: Braunfchweig, Baſel, Yuloaı 
üftich, Salzburg, Anhalt, Baden, Brans 


denburg, Br. Wolfenbüttel, Heſſen, Hol⸗ 
2u ſtein, 


J 
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ftein , Mecklenburg , Pfalz⸗Zweybruͤcken, 
Pommern, Sachfen, Schwargburg, Wuͤr⸗ 
temberg , Lippe , Lörvenftein , Montfort, 
Dettingen, Wied. 

419. Die Landesherrliche Rechte beftehen vors 
nemlich in Anfchaff » und Erhaltung guters 
fo dann Ausrottung fehlechter , Münsforten: 


420. . Die Landſtaͤnde haben mit dafuͤr zu ſor⸗ 


gen; 

Und der — daß den Reichs⸗Geſe⸗ 
zen nachgelebet werde 

— gehoͤren iu folchen Bolicey » Ans 


—— u. d 
423. Poſten; 
427. Wehhſelrecht; 
429. Wirths-oder abete⸗ u. d. Sadın; 
435 Wovoochennaͤrckte. 

$. 56. 
Sandesheren innen zum Vergnügen und 
Ergoͤzlichkeiten beyfragen, durch, 

436.  Deffentliche Pläge, Spasiergänge 2C. 
437. Anſtalten zu Leibesübungen; 

Muſic; 


\ 


439. Shaufpie x. 
Lotterien ꝛc. 
Caffeehäufer ; 
Zeitungen 5 


Scheibenfehieffen, u. d. 
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357 
Zur allgemeinen Reinlichkeit und Zierde 
Hereichen landesherrliche Anftalten : 
Wecgen der Strafen Regularität 440. 
Und Xeinlichhaltung; 441. 
— der oͤffentlichen Gebaͤude: 
nderer zur Verſchoͤnerung gereichenden 
Anſtalten hier nicht zu gedencken. | 
$. 58. 
Noch gehören hieher die Anftalten für 
unglücliche Perfonen ; als: 


me; 443. 
— ; 452. 

rancke; 43. 
Wahnſinnige; 454. 
Verlaſſene; 455. 
Verſtorbene; | 
Wanfen; 456. 


Wittwen; 


457 
Ferner die Anſtalten zu Verguͤtung der 
Ungluͤcksfaͤlle; als der Schaden von 


FGKeuer; \ 463, 


roft; 
eufchrecken; | 
unger 5 - Ä 
Krieg; 465. 
Mißwachs; 
Theurung; 
Ungezifer von allerley Art; 466. 
J——— — 
ngemitter; | i 
: 2u 4 Waſſer 
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Mittel dagegen haben Unbequem⸗ 
fichfeiten, welche zum Theil verhuͤtet werden 
koͤnnten und ſollten. | 


$. 59. 

Unter noch andere Policepfachen, wo⸗ 
bey (ib eineg Landesherrns Rechte und Pflich⸗ 
ten — gehoͤren 

Die Erhaltung des Landes⸗Credits ſo 
wohl, a ls auch 

471. des Privat⸗Credits; 

472. — Behandlung der Schulden, 
Sachen ; mie auch 

476. der Arafmäßigen und zufälligen Sallimen- 


ten; 
478.» Des Creditweſens bey elenden Zeiten; o 
431.  Zinfes und Wucherſachen; 


483. fandfachen ; 
tifftungen; 
484. DProfelytenanftalten 5 
Lotterien; 


489. — Tontinen, u. d. 
490. Gluͤckshaͤf en, u. d. 
491. Wuͤſter Stellen Bebauung ꝛc. 

Landes⸗Viſitationen; 

Praͤmien fuͤr nuͤzliche neue Entdeckungen, 
die ug Landroirthe, Die befte Waa⸗ 
ren, u 

492. Go gar haben fich Landesherrn auch ſchon 
mit —** beſchaͤfftiget; 


Des⸗ 
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Desgleichen mit Vorſchrifften zum fchreis 


* = * 
Von der Landeshobeit in Enadens 
Sachen. 
$. 60, 

Onadenfachen ſeynd Handlungen , Die Sn 
von einem Megenten nicht als eine ann * 
keit gefordert werden koͤnnen. 

Es gibt allerley Gattungen davon. 

Nicht ein jeder Reichsſtand Fan darinn 2. 
fo vil thun, als ein andere. 

Welches ſich auf die Bediente erſtrecket. 3. 

Auch in Gnaden⸗Sachen muß die Bil⸗ 
ligkeit beobachtet 

Und nicht zu weit gegangen werden. 4. 

Man muß dem Kayfer nicht eingreiffen. 

Por Gnaden⸗ Sachen fan ein Tor ver⸗ 
langt werden. 

—* Gnaden⸗Sachen laſen ſich auch 5. 


rjaͤhren 
che alle ſeynd von gleicher Dauer. 
$. 61. 
Legitimationen unehlich gebohrener Pers 7: 


— ehen dem Kanfer zu: 
Und wenigſtens die macheiere Reihe 


ben. 





Stände ertheilen fie auch. . 
Sie muͤſſen feinem Dritten, sum Rudy % 
te gereichen. AIR ETE 


u⸗ In 4 
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In Anſehung ihrer Wuͤrekung muß man 
verſchidene Fragen unterſcheiden. | 
9. Ins beſondere habe ich einiges angeführt 
* : Böhmen, Bayern und Chur⸗Braun⸗ 
weig. 
11. Es gibt auch verſchidene Arten von Legi⸗ 
timationen zu Ehrenſtellen. 
ae: $. 62. 
12. Dep gerifien Perfonen, fo Zevis mota 
macula laboriren , felbige zu heben , gehet 
wohl an ; thut aber ohne einen Reichs⸗Schluß 
‚nur ihre Wuͤrckung innerhalb Landes. 
F Es kan daruͤber zu Landes⸗Beſchwerden 


ommen: | 
Und es hält in praxi ſchwer, fie Durchs 
zufegen. 

2‘ | $, 6 Fr 


15. Standeserhebungen hat bifhero in 
Teutſchland nur der Kanfer allein ausgeübt, 
oder einiges Davon Jemanden als ein Privi⸗ 

A Kar pe / tr. — 

un aber fangen einige groſſe Reichs⸗ 
Stände an, ein gleiches zu thum, 
5. 64. 

22... Titul geben Fan der Kapfer: Aber aui 
Die Reicheftände ; - = 9 

23. Desgleichen Wappen; 

2. So auch Rang; Ä 

25, — m. das Mecht, mit. rothem 
Wache zu figeln. f — 
ð- . 65, 
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6. 65. 
Würden fennd verfehidener Gattungen: 26. 
So auch Aemter , davon hier die Dede 27. 


Der Kayſer Fan beedes geben. 
Auch die Landesherrn Wuͤrden: Aber 28. 
Das Amt eines Comitis palatini, und Docs 
tors ac. nicht 5 und ihre Notarien gelten nur 
im eigenen Land, 
$, 66, 


” * der Venia ætatis gibt es allerley 30. 
rade. 

Bey mittelbaren Perſonen will des Kay⸗ 31. 
ſers und der Comitum palatinotum Recht 
darzu nicht uͤberall erkannt werden: | 

Hinmiederum Fan fich Die Würckung von 32. 
eines MNeichsftandes Legitimation auch nicht 
nothwendig auffer feinem Land erftrecfen. 

§. 67. u 

Difpenfationen haben nur bey einzelnen 34 
Derfonen in einzelnen Faͤllen ſtatt. 

Gegen unftreitige Göttliche Geſeze Fan 
nicht Difpenfirt werden: 

Pur Reichs s Gefege ordentlicher Weiſe 35. 
auch nicht : | 
Wohl aber gegen Die gemeine Rechte, 

Und gegen die Landes » Gefege, in fo ferne 
der 2 freye Hände hat: 

4 egen Die Landes⸗Vertraͤge 2c, hingegen 
nicht. | 


»2)4V4 Bey 


iſt 
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36. Ben particular» Privilegien kommt es auf 
die Umftände an. 
— gibt vile Gattungen von Diſpenſatio⸗ 


x auch vilerley Arten, fie zu bewilligen. 
Es Fan ein Tax Davor gefordert werden. 


37. Ssch habe auch einige Particularien ange 
führt von: Chur⸗Sachſen, Chur⸗Brann⸗ 
fchroeig und Wuͤrtemberg. 

$. 68. 
40. Privilegien Fan ein Sandesherr ertheilen: 
Zumeilen concurriren aber auch Die Lands 
ſtaͤnde dabey. 
a41. Sie koͤnnen dem ganzen Land, oder Meh⸗ 
reren, oder Einzelnen, gegeben werden: 
42. Weber alles, worinn der Regent freye 
—— hat. 
Es ſind dabey die Reglen der Rechte 
— der ash «op zu beobachten. 
4. Die Form betruͤgt zumeilen. 
45. Oeffters erregen fie Widerſpruͤche und 
Beſchwerden. 
46. Ihre Wuͤrckung Kae allemal in einem 
Vorzug vor denen Unbefrepten. 
Rechtmaͤßige müffen beftäftiget werden. 
47. Die zu weit gehen, Eönnen wieder einge 
fehräncfet werden. 
48. Die Wichtbeobachtung ziehet nicht allemal 
gleich den Derluft nach fich. 
Gewiſſe Privilegien oͤnnen wieder aufge 
. werden. 
Man 
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Man Fan fie auch auf verfchidene Weiſe 49. 
wieder verliehren. 

Hof⸗Freyheiten feynd auch eine Gattung 
von Privilegien. | 

$. 69. F 

Druckfreyheiten werden nunmehro auch 52. 
von Reichsſtaͤnden ertheillt | 

Krafft Herfommens. - 
Ob Druckfreyheiten aan Oi Kanferlis 53. 
ches Privilegium impreflorium ftatt haben ? 
ift zweifelhafft: 

Neben emem Kanferlichen , gefchiehet es 
mehrmalen: F 

Ohne ein Kayſerliches am haͤuffigſten. 54. 

Es iſt dabey allerley zu beobachten. 

Die Dauer richtet ſich nach der Bewilli⸗ 55: 


gung. 

Chur⸗Sachſen nimmt ſich darinn vor 
andern Reichsſtaͤnden viles heraus. 

70 

Moratorien feheinen die Reiche » Stäns 58. 
de nach den Reichs⸗Geſezen nicht ertheilen 
zu Fönnen: | 

Es gefchiehet aber von Mächtigeren doch; 

Krafft Herfommens. ° 

Es ift Dabey die Vorſchrifft der Reichs⸗ sy. 
Geſeze zu beobachten. Me, 

Der Innhalt Fan verfchiden feyn ; 

Und die Wuͤrckung aͤuſſert ſich nur in fol- 
chen Standes Land, | 


2) Us Mehr 
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6. Mehreres von Banern, Chur: Sachfen, 
Chur: Brandenburg und BEE fin, 
det fich in meinem u. ſelbſt. 


5.7 
63. Dürgerlicher — Nachlaß koͤnnen 
auch Landſaſſen haben: 
64. Peinliche nachzulaſſen, iſt ein Stuͤck der 
Landeshoheit. 
65. Mit der Milderung der Strafen hat es 
- gleiche Bewandtniß; ſo auch 
Mit der Verwandlung ber bürgerlichen 
und peinlichen. 
Es koͤnnen auch Mißbräuche darinn vor 
gehen. 
$. 72. 
68.  Refitutionem famz zu ertheilen, feynd 
Die Meichsftände im Beſiz, 
69. Kraft Herkommens. 
Sie findet in allen Verbrechen ſtatt: 
Doch 5— of vorher abgeftraft ſeyn. 
70. Sie hat Grade: 
Und in Anſehung der Wuͤrckung muͤſſen 
verſchidene daͤlle ſeparirt werden. 
x 9 73 
71. — aboliren, iſt ein Stuͤck der 
Landeshohei 
Auch die findet in allen Verbrechen ftatt. 
Einem Regenten ift dißfalls Feine Regel 
vorgeſchriben. 
Die 
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Die Würefung ift abermalen nicht alles 72. 
geit allerley. 


$. 74 

Maͤrckte fennd verfchidener Art. 73. 

Vormals fuchte man Meß s und Marckt⸗ 
Mecht bey dem Kayfer: 

Nun erthöilen es auch die Neichsftände: 74. 

Es ift aber einiges dabey zu beobachten. 75. 
6 — kan mehr oder weniger Stuͤcke ent⸗ 

alten 

Particularien habe ich angefuͤhrt von: 
Maynz, Oeſterreich, Chur⸗Sachſen, Chur⸗ 
Pfalz, Brixen, Verden, Oftfrichland, Pom⸗ 
ang » Sachfen » Lauenburg und Wuͤrtem⸗ 


——— will auch Stappelrecht geben 80. 


oͤnn 
$. 75. 

Daß die Reichsſtaͤnde Stattrecht ertheis gr. 
fen, habe ich. mit Beyſpilen belegt-von : "Bas 
den , Braunſchweig, Heften, Holſtein, Meck- 
lenburg, Schweden, —— Zaͤhrin⸗ 
gen, Reckheim, Wied, 

Das Stattrecht beftchöt aber nicht übers 83. 
al in einerley a 


Freyſtaͤtte für Zebra ſe ynd von 84. 
ey we Art 
| uch Rächsſtaͤnde halten ſich für befugt, 85. 
bereichen zu geſtatten; 
Und 
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3. Uund zwar Krafft Herfommens. 

Sie müffen der Gerechtigkeit nicht zum 
Nachtheil gereichen ; noch mißbraucht werden. 
Einige Specialien habe ich von Defter: 
reich und Bayern angeführt: 


* * * 


Don der Kandeshoheit in Anfebung der 
Untertbanen Perfonen und Ders 
moͤgens. 


$. 77. 
unt. Don den Unterthanen uͤberhaupt iſt hier 
©. 2. fo vil zu melden. 

- Die Landfafferen hat mancherley Sat 


fungen. 

In verfehidenen Landen feynd fie theils 
Schrift » theils Amtsſaſſen; fonderlich in 
Chur⸗Sachſen und Anhalt. 

4 Die Unterthanen feynd ferner freye oder 
geibeigene, z. E. in Hohenzollern, Wuͤrtem⸗ 
berg, Witgehflein. 


$. 78: 

ı. Don den Yuden wird allerley im den 

Reichs-⸗-Geſezen geordnet. 

12. Darzu kommen die befondere Landes: ers 
faffungen, 5. E. von : Böhmen, Bayern, 
Ehurs Sachfen, Chur » Brandenburg, x. 
Chur » Braunfchteig, ꝛc. Briren , Pader⸗ 
‚born N Baden N Br. Onolzbach ’ Heſſen, 
Wuͤrtemberg, Thannhauſen, Arnſtein ꝛc. 


Ein 
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Ein Fandesherr darff ordentlicher Weiſe 24- 
Juden annehmen. 

Wegen ihres ori, Sreyheiten , Zahl, 
Heurathen, Religionsfachen, Bücher, Ey: 
Des, Wohnung, unbeweglicher Güter, Kleis 
Dung , Dienfiboten, Handels, Zinfe, Abs 

aben, Streitigfeiten mit Chriften und Pers 
rechen, will ic) mich hier nicht aufhalten. 


Ein Keichsftand muß die Reichsgeſeze in 26- 


Anfehung ihrer beobachten. 
Er Fan fie austreiben: 
Aber auch wieder begnadigen. 27. 
79 
Ob zu denen zeitlichen Unterthanen auch 28. 
die in einem dritten Land ſich aufhaltende 
Reichsſtaͤnde ꝛc. zu zählen feyen ? ſ. Cap. 3. 
— mittelbaren Perſonen hat es keinen 


and. | 
"Se werden es Durch den Aufenthalt im 29- 


and; 
„ln Reben in allen Stücfen unter bem 


eflens aber huldigen fie nicht. 

Sie feynd an die Landes: Gefege gebuns 
den ; Doc) mit einiger Mäßigung. 

Sir genieffen nicht alle Freyheiten, noch 39. 
‚alle Beſchwerden, der beftändigen Unterthanen. 


Drdentlicher Weiſe Dauert ihre Unter: 31. 


würffigfeit nur fo lang, als fie im Lande 
ſeynd. ur 
j + 80 
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(. 80, 
3. Die Sandeshoheit über der Unterthanen 
— wird erworben; doch mit Unter⸗ 
chid 

Durch die Geburt; 

Durch Dienſte; 

33. Niderlaſſung im Land, 

Beſiz unbeweglicher Guͤter; 

34. Aufenthalt im Land, 
Und GSefangenfchafft. 
$. 81, 

Die Annahm derer nicht eingebohrenen 
Unterthanen geſchiehet durch den Landesherrn, 
oder die Seinige: 

35. Doch — auch Andere dabey concur⸗ 
riren. 

= werden angenommen, entweder als 


36. oder als Pfahlburger; 
37”. Oder als Beyſaſſen: 
Als Freye, oder als Leibeigene. 
Zumeilen haben Die Eingebohrene einige 
— 
39. Manchmalen doͤrffen dem Land nicht all⸗ 
zuvile Perſonen aufgedrungen werden; 
Noch unqualifcirte; 
roch Juden. 
Herumgiehende Derfonen ſeynd zeitliche 
- Unterthanen , wo fie fich wuͤrcklich aufhalten. 
4%. Beſonders habe ich gehandelt von der Uns 
—— Annahm in TORE: — 
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fen, Chur⸗Braunſchweig, Bafel, Hohen» 
zollern, Wuͤrtemberg und Criechingen. 

Ob e8 eine Policepfache feye ? wurde ges 
itten. 


§. 82. 
Die Zuldigung iſt von andern Pflichten 47- 
unterfchiden. : , 


Es gibt verfehidene Gattungen derfelben; 48: 


Gleichwie auch verfchidene Grade, * 
Der Landesherg Fan fie fordern; 
Wann er will. 

Don allen Unterthanen. 

Sie wird dem Landesherrn geleifter. 


Die Art ift verfehiden und willkuͤhrlich. 


Dagegen werden die Freyheiten ꝛc. ber 53. 


ftäftiget. 
‚Die Unterlaffung ſchadet nichts. 
Die Wiederhohlung ift etwas felteneg, 


Dadurch wird Die Unterthänigkeit bes 54, 


ſtaͤttiget. 
ie wird auch wohl zum Voraus ge⸗ 
leiſtet. 

Mehreres von Maynz, denen Defterreis 
chifchen Erblanden, Chur: Sachfen, Chur: 
"Brandenburg , Chur: Braunfehteig , Bri⸗ 
gen, Zulda, Hildesheim, Anhalt, Br. Wok 
fenbuttel , Heſſen, Holftein, Mecklenburg , 
Oſtfrießland, Vor⸗Pommern, Sachſen, 
Wuͤrtemberg, Eſſen, Quadt und Waldeck, 
findet man in meinem Werck ſelbſt. 


§. 83. 
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- | $. 83. 
Die Pflichten der Unterthanen ſeynd: 
68. Chrerbietung ; und 
70. Gehorſam: 
75. Deme ſeynd zuwider: Reſpectloſigkeit; 
75.  Sfniurien; we: 
76. Antaſtung ehrlicher Minifterg ac. 
7. Beſchwerden hingegen ſeynd erlaubt ; 
80. Und Zufammenfünffte der Unterthanen 
zu deren Behuf, Ä 
82. . — die Sammlung der Proceß—⸗ 
often. 
84. Proceß⸗Luſt hingegen tauget nichts. 
35. Ungehorfam ift ftrafbar : 
88. Noch mehr Thathandlungen, 
Und formliche Empsrungen ; 
89. — es auch in neueren Zeiten gegeben 


at. 

93. Die Art, in dergleichen Faͤllen zu verfah⸗ 
ren Fan fehr verſchiden feyn. 

94. Zumeilen wird am Ende eine Amneſtie 
betoilliget. 

96.  Crimen læſæ Majeftatis hat gegen Reichs 
Stände nicht ftatt. 

97. Nicht felten fehlt man auf beyden Seiten. 

1022. Es gibt auch unbillige Ungnaden. 

Geleiftete Treue muß nicht nothwendig 

befonder belohnt werden. 


$. 84 | 
103. Donsilen Landesherrlichen Rechten über 
die 
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die Perſonen der Unterthanen ift bereits ges 
handelt worden: | 

Darzu fommen nun auch noch folgende. - 

$. 85. 

Der Landesherr hat die ®ber » Dors 104. 
mundfchaffe über feine Unterthanen ; 

Selbft nach denen Reichs⸗Geſezen. 105. 

Daher forgt er für die Beftellung der 


Bormundfchafften | 
Und deren Verwaltung: 106, 
Wie auch für Verſchwender 
Und :Blödfinnige, 107. 


Es gibt mancherley Arten, dife Mechte 
auszuüben. 
Sie Fönnen aber auch mißbraucht werden. 
Uebrigens habe ich Beyſpile von befondes 
ven Landes » Verfaffungen in difem Stück 
angeführt. 
Adaoptionen haben die landesherrliche Bes 110. 
flättigung nöthig. 
86... 
Ein Herr Fan die Seurathen der Unter; rıı. 
thanen beförderen. 
Hin und her ift ein Hagenftolgenrecht ein, 112. 
geführt, oder auch wieder abgefchafft. 
Es wird nicht überall den Ledigen bag 113. 
treiben eines Handwercks geftattet. 
An manchen Drten feynd hintoiederumdie 114. 
Be eingefchrändkt ; in Anſehung der 
ahre; | 
2) € Des 


115. 
116, 
117. 


118. 


119. 
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Des Standes; 

Des Vermögens; 

Der Religion ; 

Der Verwandtſchafft; 

Eines Verbrechens. 

Die Ausübung difer Nechte Fan verſchi⸗ 
dentlich geſchehen. 

An gewiſſen Orten muͤſſen die, ſo heura⸗ 
then wollen, herrſchafftliche Trauzettel haben. 

Sonft Fan ein Landesherr feine Untertha⸗ 
nen in Deurätbfacken nicht nöthigen. 

Wohl aber müffen die Heurathende zw 
weilen etwas erlegen. 

Die Trauungen auffer Landes koͤnnen 


verboten, 


— 


124. 
125, 


126, 


Und die Hochzeitmahle eingeſchraͤncket 
werden. 
$. 87. 


— und Dienſte koͤnnen Wweyerler 


te Unterthanen feynd dem Landesherrn 
darzu in gewiſſen Sällen verbunden. 
Es gibs gar vilerley Gattungen derſel⸗ 


bigen. 

Ihre Normen ſeynd ebenfalls verſchiden. 

Was man dem Unterthanen dagegen 
ſchuldig ſeye? laͤßt ſich keine Regel geben. 

So auch nicht: Ob man Geld dafür 
fordern oder geben Dörffe ? 

Es ift allerdings Maͤßigung dabey zu be 
obachten. 

Mans 
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Manche Unterthanen genieffen dißfalls rar, 
eine perſonal⸗Freyheit. \ 

Sonften habe ich von Frohnſachen Beh⸗ 138. 
fpile angeführt, von: Bayern, Chur⸗Sach⸗ 
fen , Ehur: Brandenburg , Chur: Braun: 
ſchweig, Bafel, Briren, Anhalt, Br. Wol⸗ 
fenbuttel , Hohenzollern, Naffau , Oſtfrieß⸗ 
land, Wuͤrtemberg, Criechingen , Hohen⸗ 
lohe, Quad, Neuß, Witgenftein und Yfen: 


urg. 

Reis und Folge beſtehen auch zuweilen in 1350 
Frohndienſten; — 

So auch die Amts⸗ und Gerichtsfolge. Et: 

| §. 88: 

Ueber ganze Geſellſchafften der Unter⸗ 153, 
thanen hat der Sandesherr Die Nechte: 

Daß fe von ihme die echte einer Ge 
meinde erhalten. | 

Er hat ferner befondere Rechte in Anſe⸗ 154 
hung der Sandftände, des geiftlichen Statt 
Des, Des Adels, i | 

So auch der Stätte : Und zwar in An⸗ 135, 
fehung des Magiftrats; | 


Der Eommutt s Bedienten ; 157, 
Des Geſezgebungs⸗Rechts ; 160. 
Der Juſtiz und Polich; 163, 
Der Gefälle und Haushaltung. 163, 


Bey demfandesherrn Fonnen die Beſchwer⸗ 166, 
den. über den Magiſtrat angebracht werden: 

Hinwiederum Flagen auch offt die Com⸗ 
munen uͤber die Landesherrn. — 


— Ob 
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167. Sb und mie fern ein Regent Veraͤnde⸗ 
rungen in den Statt: DBerfaffungen vornehs 
men Eönne ? läffet fich Feine Kegel geben. 

Das Wort : Aemter, wird in verfchi 
denem Verſtand genommen. 

168. Deren Verfaſſung haͤngt oͤffters nicht 

von dem Landesherrn allein ab. 

169. Ein Landesherr darff darauf halten, daß 
nicht alte Doͤrffer ganz veroͤdet werden, 
u. ſ. w. 

$. 89. 

171. Ueber der Landfaffen Untertbanen hat 
ein Regent alle die Nechte, fo zur Landeshor 
heit gehören : Und zwar 

172. an Religions: Negierungs » Fuftiz: Mi; 
litar⸗ Steuer: Cameral» Policeys Gnaden⸗ 

rohn⸗Forſt-Jagd⸗ Waſſer⸗ und anderen 


achen. 
1733. Er Fan die Rechte der- Srundherrfchaffs 
ten beftimmen , die Streitigkeiten Darüber 
entfcheiden ꝛc. fo weit er nicht gebundene Häns 


de hat. | 
176. Wann auch der Sutsherr fonft ein Reiche 
Stand wäre, hat er doch darinn nicht meh 

rere Mechte. 
$. 90. 

177. Die Kandfaflen und deren Unterthanen 
ben hinmiederum in Anfehung des Landes 
erens unmittelbarer Unterthanen das 
Recht, Daß der Landesherr jenen 


1. Die 


— 
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1. die Juſtiz gegen diſe angedeyhen laſ⸗ 
ſen, auch 

2. ihnen zu ihren Gefaͤllen ꝛc. fo fie an 
diefelbe zu forderen haben , behuͤlfflich feyn 
muß. 

$. 91, i 

Ein Landesherr hat die obrifte Herrſchafft 179. 
über feiner Unterthanen Berfonen ; 

Krafft.des allgemeinen Staatsrechts; 180. 

Sm Veothfall; 
ni Deich allemal ohne Concurrenz der Sands 

nde: | 
Und fie ift mit. der möglichften Maͤßigung 
und Entfchädigung zu gebrauchen. 
Benfpile erläutern die Sache. 181. 
$. 92. 

In Anfehung der. Untertbanen Vermoͤ⸗ 182. 
gens hat zwar der Landesherr auch feine Ho⸗ 
heitsrechte : J 

Diſe erſtrecken ſich aber nicht dahin, Je⸗ 183. 
= das Seinige wider feinen Willen zu 
nehmen: | 

Wohl aber Fan. er ihme in feiner Maaße 134. 
Schrancken ſezen, in Anfehung der. Erwer⸗ 
bung, des Genuffes, wie auch der Beräuffe - 
rung und Vererbung. | 

‚Der Unterthanen Güter feynd ihme auch 185. 
zu Steuern , andern Abgaben , Dienften 
u. f. w. verbunden. ZN 

Manche Landesherrn haben auch noch ihre 186, 


ganz befondere — 
2 


RXR 3 | 9. 93. a 
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Des Vermögens Erwerbung Fan. der 
Landesherr einſchraͤncken: 

197. In Anſehung der Perſonen, (beſonders 
der Geiſtlichen,) des Geſchlechts und Alters, 
der Sachen, Art und Zeit, des Orts und 

Preiſes und der Solennitaͤten: 
190. — erworbenes Gut kan er gar an ſich 
ziehen. | | 
Landftände coneurriren dabey nicht toeiter, 
als es der Landes⸗Verfaſſung gemaß ift. 
: $. 94 | 
193, Des — Verwaltung und 
Genuß kan durch den Landesherrn abermalen 
auf erſtbeſagte Weiſen eingeſchraͤncket werden; 
1953. In gewiſſen Faͤllen Fan er den Nujen 
theilen; | | 
Oder etwas gar confiſciren; 

Auch wegen ihrer Schulden, und der Land: 

leute Contracten, Geſeze vorfchreiben. 

196. Gehet aber ein Landesherr darinn zu weit, 

koͤnnen ſich Landſtaͤnde x. :der Sache ars 

$. 95. 

198, Die Veraͤuſſerung des Vermögens 
betreffend ; fo Fan zwar ein jeder Unterthan 
mit Dem feinigen umgehen, wie er will; 

202, . Doch finden, nach Befchaffenheit der Um— 
ftände , auch hier Sandesherrliche Einfehrän 

| ungen 


d 
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ckungen ſtatt, in Anſehung der Perſonen, 
= oh lechts und Alters, der Sachen und 
er 
Der Sandesherr Fan zuteilen den Unter⸗ 206, 
thanen nöthigen, etwas zu veräufieren, 
Erbfchafften feynd ordentlicher Weiſe frey: 207, 
Doch erbet der Landesherr an einigen Dr; 
fen Die Unehliche ır. 
Und etwas von Denen Feibeigenen ; 208, 
Wie auch zumeilen von den Lehenleuten: 
! Sabanı iſt an vilen Orten ein Erbſchaffts⸗ 
abzug uͤblich. 
Endlich gibt es offt Confiſcationen. 209. 
Die Landſtaͤnde haben meiſtens darzu 
nichts zu ſagen. 
$. 96, : 


Des Landesherrng obrifte Serrfchafft zo; 
uber. das Derinögen Aufferr fich 

Bald bep dem Eigenthum felbit; 

Bald auch nur in Anjehung der Nuzung: zır, 

Doch ift der Schaden ‚ fo vil möglich, 
zu verguͤten. 

Dife obrifte Herrſchafft geiat ſich auch 212, 
bey einem verfchuldeten Vermögen ; 

Bey der Machiteuer, 

Dem Erbfehafftsabzug 

‚Der Erbfchafft der Dagenfiotgen, Uneh⸗ 213. 
lichen und Fremden; 

Und noch in andern Faͤllen. 


2) X4 §. 97. 
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| $. 97. 

Von den Landesherrlichen Rechten in 
Anſehung derer von Fremden im Land be⸗ 
ſizenden Güter und Gefaͤlle fi che d des 2ten 
Sue, stes Capitel. 

$. 98. 
* Ein Unterthan hoͤret auf, ein ſolcher zu 
eyn 
216. Durch einen freywilligen Abzug. 
217. Der freye Zug hat zweyerley Grade. 

Raͤthe ꝛc. koͤnnen, bloß um ihres beklei⸗ 
deten Amtes willen, nicht zuruͤckgehalten 
werden. 

218. Unnter Leibeigenen iſt ein groſſer Unterſchid. 

Es gibt auch ſonſt obligate Perſonen. 

219. Odb man um die Erlaſſung anhalten muͤſ⸗ 
fe ? kommt auf die Umſtaͤnde an. 
Wuann fie roiderrechtlich verweigert wird, 
kan man klagen. 

Zuweilen kan ein Revers gefordert werden. 

220. Bo man ſich das Burgerrecht, oder doch 
das Wiedereinkommen vorbehalten koͤnne? 
kommt auf Die Landes⸗Verfaſſung an. 

In gewiſſen Fällen Fan man einen Unter 
ar des Landes vermeifen ; 

Oder ihme den Schuz auffündigen 2c. 

= Oder rathen, fich fortzumachen. 
Unterthanen, aufler um der Religion wil⸗ 
len Ai verſezen, ift nicht üblich : 
Wohl aber Fönnen gewiſſe Leibeigene von 
den Gütern verfloffen werden. | 
Bey 
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- Ben Austrettung der Unterthanen ift ein 223. 
Unterfchid unter den Sreyen, und den Urfa 
chen ihrer Austrettung ; 

So dann den Leibeigenen. 

Hefondere Landes: Verfaffungen in all 224. 
diſem habe ich erzählt von: Bayern, Chur: 
Sachſen, ChursBrandenburg, Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig, ze. Speyer, Mecklenburg, Pom⸗ 
mern, Wuͤrtemberg. 


Es gibt auch ſeltene Arten, wodurch Die 230, 


Landeshoheit uͤber Unterthanen verlohren ge⸗ 
hen kan. 
| $. 99. | 

Nachſteuer ift ein Theil des Vermögens, 233. 
welchen ein meggiehender Unterthan der Sans 
desherrfchafft überlaffen muß. 

Das Recht ; folche zu fordern, beruhet 234. 
auf Verträgen , dem Herfommen, oder der 
gandeshoheit. 

Es muß von denen bezahlt werden , die _ 
= bleibende Wohnung im Land. gehabt has » 


en: | 
Drdentlicher Weiſe, wann man aus dem 235. 
Sand siehet. —— 
Don dem Vermoͤgen, und nad) Ver: 
hältniß deſſelbigen; wobeh c8 aber vile flreitis 
ge Sragen gibt. | 


Wie vil ? kommt auf die Landes⸗Ver⸗ 236. 


faſſung an. 3 
Auch Landfaffen Finnen difes Recht haben. 


Boeyſpile von ber Nachſteuer habe ich an⸗ 237. 
ö 2)&s geführt 


Ri 
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geführt von: den Defterreichifchen Erblans 
den, Bayern, Chur-Brandenburg, Chur⸗ 
Braunſchweig, Briren, Mecklenburg, Oſt⸗ 
ee: Würtemberg, Criechingen, Reuß 


243. Wie fern ein Abltehender an gemeinen 
Schulden zahlen muͤſſe? iſt mit Unterſchid 
zu beantworten, 

$. 100. 

245. Sachen, Die keinen Kigenthumsbertn 
haben, haben entweder nie keinen gehabt; 
Oder ſolchen wieder verlohren. 

247. Ordentlicher Weiſe ſtehen ſelbige keinem 

Landſaſſen zu. 


* * * 
Von der Landeshoheit in Anſehung 
| Erde und Waſſers, ꝛc. 
$. 101, 


ee “ Eine Landes» Ausmeflung Fan allerley 
1. Abfichten haben. 
2. Deer Landesherr Fan folche veranftalten. 
Wegen der Koften Fommt es auf die Um⸗ 
ft nde an, 
Benfpile habe ich erzählet von Baſel, 
Br. Wolfenbüttel, Mecklenburg. 
4. Partienlar » Ausmeffungen gehören nicht 
hieher. 
Ä $. 102, 
5. Bey Graͤnzen ift ein Unterſchid —2* 
Me ans 
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Landes⸗Graͤnzen, Marefungen and Privat 

Graͤnzen. 

Man bedient ſich dabey der Graͤnzzuͤge, 

auch ſonſt eigener darzu beſtellter Perſonen. 
Streitigkeiten daruͤber zwiſchen dem Lan⸗6. 

desherrn und den Unterthanen muͤſſen recht⸗ 

lich ausgemacht wetden. | 


Mehreres von Chur» Sachen , Chur⸗ 
Braunſchweig und Mecklenburg ſehe man im 
Werck ſelbſten. 

§. 103, 
— Straſſen gibt es allerley Gattun⸗ 9, 


Da Sandeshert Fan Wegordnungen mas 


| Befehlen ‚ die Straffen in gutem Stand 
zu erhalten, - 
Das Fuhrwerck reguliren; — 
—— und Wegweiſer Mbrdnen: u, 
un 
Nebenwege verbieten. b 
Er. muß aber auch den Strafen Sicher: 
beit verfchaffen. = 
- Neue Straffen anlegen zu Dörffen, kommt 12, 
auf Die Umftände an. 
Bey Landſtraſſen kommen verſchidene Um 
fände: vor, | 
Die —F cht wird gleichfalls auf allerley 13. 
Art verwaltet. 
WVon Bayern, Oeſterreich, ꝛc. Chur: 
Sachſen, —— C — 
weig, 
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ſchweig, Augſpurg, Bafel, Baden, Br. 
Wolfenbüttel, Holftein, Ditfrießland , Poms 
mern, und Wuͤrtemberg, habe ich ins beſon⸗ 
beit geredet. 
$. 104. 
27.  Sorftrecht und Jagd⸗Gerechtigkeit ſeynd 
verſchidene Sachen. 

Allerley von befonderen Landes Verfaſ⸗ 
ſungen in Forſtſachen habe ich bemerckt von: 
Chur⸗Maynz, den Oeſterreichiſchen Erblan⸗ 
den, Bayern, ꝛc. Chur⸗-Sachſen, Chur⸗ 
Brandenburg, ꝛc. Chur⸗Pfalz, ꝛc. Chur⸗ 
Braunſchweig, ꝛc. Baſel, Brixen, Speyer, 
Stablo, Wuͤrzburg, Baden, Br. Wolfen⸗ 
büttel, Hohenzollern , Mecklenburg, Naſſau, 
Dftfrießland, Pommern, Wuͤrtemberg, Eries 
chingen,, Hohenlohe, Solms, Waldeck, 
Wied, Witgenftein und Henburg. 

65, Die ehemalige Reichswaͤlder ſeynd nun 
der Sandesherrn Eigenthum. 
6. Es gibt allerley Gattungen von Waldun⸗ 


gen 
67. „Und mancherley Arten von Forſtgerecht⸗ 
68. De Sandesherr Fan Sorft: Ordnungen 


69. Andere Rechte hat der Landesherr bey 
ſeinen eigenthuͤmlichen Waldungen; 

70. Andere bey der Landſaſſen, Communen 
und privat s Perfonen : Und zwar bey dem 
leeren in Betracht m 

er 
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Der Obſicht 

Und des Genuſſes. 71. 

Wegen der Strafen kommt es auf die 72. 
ur + ⸗Verfaſſung an; 

So auch wegen der Srosm, 73. 

Und der Wald: Gerd 

Bey der Ausrottung — vetſchidene 
Fau⸗ vor. 

Der Landesherr kan ſeine ‚Sorfigerechtfa. 
me auf verfchidene Weiſe ausüben. 

Es gibt öffters Landes» Befchwerden in 74. 
Sorftfachen. 


Mon dem ER. Ah Oder Wildbann, 
habe ich beſondere Umſtaͤnde angefuͤhrt von: 
Den Oeſterreichiſchen Erblanden, Bayern, 

Chur⸗Sachſen, Chur⸗Brandenburg, ır. 
Chur⸗Pfalz, ꝛc. Chur⸗Braunſchweig, ꝛc. 
Baſel, Brixen, Hildesheim, Osnabruͤck, 
Anhalt, Baden, Br. Wolfenbuͤttel, Hefe 
fen, Hohenzollern, Holftein, Mecklenburg, 

VNaſſau, Oftfrießland, Pommern, Sachſen, 
Wuͤrtemberg, Criechingen , Witgenſtein, 
Dfenburg und Arnſtein. 

Ein Landesherr Fan Fagdgefege machen. 127: 

Ob die Jagd ein Megale fene ? wird fehr 
geftritten. Ich glaube, es komme auf das 
local =» Herfommen an, und eg habe ein Unters 
fchid ſtatt zwiſchen dem Adel, Bürgern und 
sBauern. 

Die Jagd« Gerechtigkeit hat verfehidene 130. 
Grade, u 
| n 
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Und Gaftungen. 
Das Recht eines: Gehäges hanget von 
den Umftänden ab, 
Ein Herr Fan befehlen , daß das Wild 
nicht befchädiget, | 
131. UUnd erhalten werde: 
Groſſen Wildfchaden aber muß er verhuͤ⸗ 
ten, Oder erfegen. 
132. Wilddiebe feynd nicht zu grimmig zu be 
firafen,. 
133. Bey Jagdfrohnen hat das von allen 
Srohnen gefagte ftatt. 
Bey dem Jaͤgeraz Fommt eg auf Vertraͤ⸗ 
ge und das Herfommen an. 
Der Landesherr Fan das Sagen zu gewiß 
fen Zeiten verbieten 5 
Auch ſonſt einfchranefen. 
134. Gnaden und perſoͤnliche Jagden ſeynd 
etwas beſonderes. 
Freye Puͤrſchen gibt es in gewiſſen teut 
fchen Gegenden 5; von verfchidener Ark. 
Der Landesherr Fan den Seinigen Darinn 
Ordnung vorſchreiben; 
Auch dem Mißbrauch ſteuren. 
| 9. 106. 
Bey jagd⸗ und nuzbaren, oder lieblichen, 
Voͤgein aͤuſſert ſich die Landeshoheit auch, 
als bey: * | 
136. Bienen, 
ri N | ’ 
erchen, 
Tau⸗ 
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Tauben , 

Und dem Vogelfang überhaupt. 

Mehreres habe ich angeführt von: De 
ſterreich, Bayern, Chur⸗Sachſen, Chur: 
Brandenburg , Chur⸗Braunſchweig, Ofts 
frießland und Wuͤrtemberg. 

$. 107. 

Schädliche Thiere gibt es, fo wohl un: 
fer Denen wilden; 

Als unter denen zahmen. 

Landes » Ordnungen und Streitigkeiten 
davon findet man bey Bayern, Chur⸗Sach⸗ 
fen, Ehur» Brandenburg, Chur» Braun; 


I 


* 


141. 


ſchweig, Oſtfrießland, Sachſen⸗Gotha, 


Wuͤrtemberg, Criechingen, Hohenlohe, Wit: 
genſtein. 
$, 108, i 

In Waydı Sachen fan der Sandesherr 
Ordnungen vorfchreiben : 

An einigen Drten hat der Herr den Zus 
trieb auf der Unterthanen Gütern; 

„ Oder Die Unterthanen auf der Herrfchafft 

Gütern. 


Abegen des Waydgelds gibt «8 Feine 


egel. | 

In Schäfereyfachen gibt «8 allerley Tanz 

desherrliche Mechte. : 
Specialien habe. ich dißfalls angeführt : 
Don Tyrol, Bayern, Chur: Sachfen, Chur; 
Brandenburg, Ehur- Pfalz, Chur: Braun; 
fchroeig, Bafel, Br. Onolgbach, ._ 
enbüfs 


4 


— 


142. 
1 


43. 


49. 
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fenbüttel, Hohenzollern, Mecklenburg, Ya 
fan, Dftfrießland , Pommern, XWürtem: 
berg , Eriechingen, Kauniz, Witgenftein, 
und Yfenburg. 

$. 109, 

160°. Yon denen einem ganzen Land, oder 
einzelnen Communen zuftebenden Sachen 

giibt e8 allerle$ Gattungen. | 

361. Der Landesherr hat darüber die Dberaufs 
fiht, Daß alles zum gemeinen Beften ange 
wandt und nicht mißbrauchet werde. 
au ‚Dahin gehören öffentliche Gebäude und 

de, | 

162. Straſſen, Bronnen, Uhren und Allman⸗ 
den, oder der Commun zuftehende Pläze, 

164. Krautgärten und Wayden. 

$. 110. 

165. Der Landesherr hat Gerechtfamen über 
unbebaute Dlaze, als: 

Moraͤſte, uͤberſchwemmtes Land, und 
veroͤdete Güter. . 

166. Wegen der Novalzehenden Fomme es auf 
die Landes: DBerfaffungen , fo dann Die ges 
meine Rechte an, 

Mehreres davon habe ich angeführt von: 
Bayern, Chur» Brandenburg, Baden, den 
Defterreichifhhen Erblanden , Oftfrießland, 
und Wuͤrtemberg. 

$. 111. 

27. Don Bergwercken enthält die guͤld. Bull 

Cap. 9 $. I, etwas: 
| Auch 
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Auch gedencken die Reichs: Lehenbrieffe 

derfelbigen öffters, Ä 
Run paßieren fie als ein Stück der Sans 175. 
deshoheit. 

Don Böhmen ꝛc. Bayern, Chur⸗Sach⸗ | 
fen, Chur» Brandenburg, Briren, Sal 
burg, Baden, Braunſchweig, Denneberg, 
Naſſau und Würtemberg, habe ich befondere 
Umftände angeführt. 

Ein Landesherr macht Berg-Drdnungen, 180, 

Er axein legt Bergwercke an: 

Und laͤſſet fie entweder felbft bearbeiten ; 

Der überläffet fie, gegen felbfigefällige 181. 
Bedingungen, an Andere. | 

| . 112. 
Es gibt auch noch andere Bergarten. 182, 
- Gelbige feynd zum Theil Regalien, zum 
Theil nicht, wenigftens nicht aller Orten 5 ale: 

Sarberden, Slußfand, Kreide, Leimen, 
Medieinifche Erden, Mergel, Porcellainerde, 
— Toͤpfererde, Torff, Walckers 
erde. 


Einiges habe ich ins beſondere erzählt von 184. 
Chur⸗Sachſen, Br. Wolfenbuͤttel, Heſſen, 
Oſtfrießland und Pfalz⸗Zweybruͤcken. | 

| $. 113. | 

Sfeiche Bewandtniß hat eg mit denen 186. 
edlen und anderen Steinen, als: 

Marmor, Alabafter, ꝛc. mit gemeinen 188. 
Steinbrüchen, Mühlfteinen, Steinfohlen, 139. 

2) 9 gebrannz 
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Hebrannten Steinen , Kalcköfen , und dem 
Kalckkauff. 
9. 114. 

191. Vom Salpeter habe ich verſchidenes 9% 
meldet von : Bayern, ChursBrandenburg, 
Bafel und Würtemberg. 

192. Saalpetergraben laffen, ift ein Regale; 

Welches auf verfehidene Art gebrauchet 
werden Fan; | 2 

193° Doch-gegen Erfesung des Schadens, 
Andere Salpeterwercke fepnd nicht über 
all ein Regale. 

| | | §. 11 5. 

194. Von Salzwercken findet ſich einiges in 
der guͤld. Bull, Cap. 9. S: ı. 

- &8 gibt deren verfehidene Gattungen; 
Auch allerley Landes; Verfaffungen. 

197%: Dun fennd fie ein Regal: 

Defien Gebrauch aber auch privat s Per; 
fonen überlaffen wird : 
Doch behält der Landesherr die Oberauf⸗ 


ud 

198. : Und gemiffe Gefälle davon, 
we. Ä $, 116 

199. Schaͤze werden auch in Neichss Lehen 
brieffen benahmst. Ä 
Es gibt gefundene und gefuchte, 

Der: Landesherr Fan die Schasgräbereyen 

verbieten. ° | 

200%. Wegen der entdeckten Eigenthums Fon 
Je ‘ 
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es auf die Landes⸗Verfaſſungen und die ge⸗ 
meine Rechte an. | 

$, 116, Ä | 
. Das Waffer betreffend; fo bedienen ſich aor: 
Die Meichsitände, Deren Sande an dag Aa = 
grängen, deſſen, was Voͤlckerrechtens iſt. 
Vile werden mit den Fluͤſſen in ihrem 
Lande von dem Kayſer und Reich belehnt. 
Das Eigenthum ſtehet Dem Landesherrn Som 


zu ⸗ I — 
* Ordentlicher Weiſe auch Die. Gerichtbar⸗ 293 
eit. 

Der Gebrauch kan eingeſchraͤnckt werden. 205. 


decg 


= MWegen der Vertieffung und Floßgaſſen 
fommt e8 auf die Umſtaͤnde an X © ſi | 
Bey den Bächen ebenfalls; ’ - 287; 
So auch bey den Seen. — 
- Der-Landeshert darff und ſolle Waſſer⸗ 
ſchaden verhuͤten. | 
Groſſe Canaͤle zu graben ſtehet nur dem 210, 
Landesherrn zu; doch mit gewiſſer Maͤßigung. 
— er, mineraliſche Waſſer, u. de ſte⸗ 211. 
ben meiſtens dem Landesherrn zu, 2 
‚Brunnen gehören zu dem Policeyweſen. 212 
2? ber alle XBafferfachen hat Der Landeshert 213: 
die Oberauflicht, — 
ALIEN 50 3 1: SEC Rt 1 BO DE 
Bey Ufern föhnen allerley Umſtaͤnde vor 214 
Fihthen.. mh 
ESo auch bey Damme. . 536 as, 
J— 2)) 42 We⸗ 
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a19. Wegen des Figenthums der Inſuln 
Fommt es auf die Landes: Berfaffungen, und 
alsdann auf die gemeine Rechte an: 

221. Soo auch bey denen Anwachſen; 

225. Und bey denen von einem Fluß verlaffenen 7 
Beeten. | 

6, 119. 

226. Mit Seebäfen handelt ein Landesherr 

nach dem Mölckerrecht. 

227. Bey der Brücken Anleg⸗ und Erhaltung 
kommt viles auf die Landes: Berfaflungen an: 

So auch bey denen Sähren. 


$. 120, 


230. Ein Sandesherr darff feine Fluͤſſe ſchiff—⸗ 
bar machen: 
231. Das Schiffahrtsrecht ift gewiſſer maflen 
auch ein Regal: 
Und der Landesherr Fan darinn Ordnung 


machen, 
232. Auch Schifferzuͤnffte anordnen; 
233. Desgleichen Marcktſchiffe. 
Es gibt auch noch andere Schiffahrts⸗ 
ſachen. 
— | $, 121. | 
234. . Das Zolsflöffen oder flögen ift von vers 
fehidener Art. | 
235. Es wird als ein Regale betrachtet; 
Welches verfchidene Beige hat. 
Zum Beyſpil habe ich angeführt : Churs 
Sachfen, Chur Braunfchroeig, Straßburg, 
Mecklenburg, Wuͤrtemberg. | 


$. 122. 
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Der Sifche Eigenthum haͤnget von dem 248. 
Eigenthum des Waſſers ab: 

Indeſſen aͤuſſeren ſich doch derſchidene lan⸗ 
Desherrliche Rechte dabey. 

Difes erläuteren noch mehr Die Sands; 249. 
Be ngen von: Maynz, Chur: Sachs 
fen, € ur Brandenburg, cc. Chur⸗Braun⸗ 
fchweig , Osnabruͤck, Br. Wolfenbüttel, 
Mecklenburg, Oftfrießland, — Wuͤr⸗ 
temberg, Eriechingen, Arnjtein 

In deren Ermanglung gehet e8 Denen ge 258. 
meinen Rechten nach. 

5. 128, 

Die =. Waſſer⸗ Yusbarbeiten 254. 
feynd meiftens Regalien ; als: 

Das Soldfammlen ; und 

Die Perlenfifcherey. 

Auch Sand und Steine werden zu den" 
gegeben. 

$. 124. 


Die Mühlen feynd von verfehidener Art. 257. 

Was die Landes Verfaffungen dißfalls 25g, 
im Mapnsifchen, Chur; Sachen, € Chur: 
Brandenburg, ꝛc. Chur > PBraunfchweig,, 
Anhalt , Brandenburg » Onokbac) , Br. 
2Bolfenbüttel , ar Mecklenburg, Os⸗ 
nabrück, Dftfrießland und Wuͤrtemberg, mit 
ſich bringen, habe ich mit mehrerem erzählt. 


2)93 Auf 


Pe 
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265. Auf dıfe kommt es an: Db das Recht, 

eine Mühle zu erbauen, oder zu erlauben, ein 

Megale ſeye oder nicht? 0 on 

266 So auch, Bannmühlen zu machen, oder 
zu erlauben. ee 

267. Die herrſchafftliche Müblengefälle Dörffen 

| ; nicht willkuͤhrlich ir werden. 

Die Oberaufſicht uͤber das Muͤhlenweſen 
gebuͤhret dem Landesherrn. 
— §. 125. 

268. Bammerwercker, u. d. zu errichten, 

oder zu erlauben, gehoͤret Dem Landesherrn: 

269. So auch die Dberauflicht über der Privat⸗ 
perfonen Anftalten difer Art. 

As Denfpile habe ich Ehurs Sachfen und 
Churs Brandenburg angeführt. 

$. 126, 

270 Das Strand » und Grundrubr, Recht 
in Anfehung. verlaffener Güter ift ein Stuͤck 
der Sandeshoheit : ' | 

271. Denen noch vorhandenen Eigenthümern 
aber das ihrige zu nehmen, ift verboten. 

Mehrereshabeich angeführt von: Bayern, 
Baden ‚ Holſtein, Oſtfrießland und Pom⸗ 


mern. | 
275.  Auflerordentlicher Weiſe koͤnnen auch 
Landſaſſen diſes Recht haben. 


O X | 
Sechſtes 


S zu 
EEEETTTTTTTTTRRE TE 55444 
Sechſtes Kapitel, 
Von der teutſchen Landesherrlichen 
Unterthanen, als ſolcher, Rech⸗ 
ten und Pflichten. 





f. Mein cit. Tr. von der Teutfchen Unter 
thanen Rechten und Pflichten. 


F. I + 
1. Deutche Unterthanen überhaupt ſeynd 2. Unt, 
die, welche auffer dem Kanfer unter ©. 1. 
einem Reichsſtand, oder anderen Unmittel⸗ 
baren, ſtehen. 
Alle, ſo ſich in ihren Gebieten aufhalten, = 
ſeynd dergleichen ; Doch gibt es Abfälle, | 
i Einerley Perſon Fan mehrere Landesherrn 3. 
en 8* 


Die Unterthanen des Landesherrns und 
eines Landſaſſens ſeynd dadurch unterſchiden, 
daß diſer nicht unmittelbar unter dem Landes⸗ 
herrn ſtehet. | 

Die Arten, ein Unterthan zu werden, 
ſeynd oben im 2ten Capitel erzählet worden. 

Die Annahm gefchiehet Durch den Lan⸗ 4 
desherrn, oder Die Seinige, 

Der Beweis der Unterthänigfeit beſtehet 
in der Ausuͤbung der Landeshoheit uͤber ihn. 
9a Der 


x | 
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5. Der Nichter ift, wann es darüber zum 
Streit kommt, nicht allemal einerley. 
Die vilerley Gattungen von Unterthanen 
fehe man auch oben. 
6. Sie beftehen aus Corporibus, oder ein⸗ 
zelnen Perſonen. en 
7. Landſaſſen feynd Beſizere ganzer Güter xc. 
und verfchidener Art. 
’ ne aufhöre, ein Unterthan zu 
eyn, “ ce; 
So auch von zeitlichen Unterthanen. 


2 
i Die Normen, wornach der teutſchen 
Unterthanen Rechte und Pflichten beurtheilet 
werden muͤſſen, ſeynd: 
9. Die local⸗ ꝛc. Freyheiten ꝛc. 
10. Lagerbuͤcher, u. d. 
a1. Landes-Vecttraͤge, ꝛc. 
Beſonderes Herkommen; 
12. Landes⸗Geſeze; = 
13. Erkenntniffe der Keichss Gerichte, ꝛe. 
Reichs⸗Geſeze; 
14. Reichs⸗Herkommen; 
Gemeine Rechte; 
Allgemeines Staatsrecht, ꝛc. 
Der Nichtgebrauch kan zuweilen einen 
Verluſt verurſachen. 
4. 3. 
16,3 In Anſehung des Rayſers haben die 
Unterthanen der Reichsſtaͤnde Rechte und 
Pflichten: 


20 
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& © feiner Wahl, Croͤnung und Hofs 
aa. | 
Sie feynd auch des Kayſers Unterthanen; 
Welches allerley Folgen hat ; als: 17. 
Sie ftehen in feinem Schu; ; 
Er fan und foll fie aber auch zum Gehors 18. 
fam anhalten. | n 
Sie ſeynd dem Kayfer fehuldig, Ehrers 
bieftung, Treue und Gehorſam. 
Der Kanfer hat allerley Rechte und Pflich⸗ 20. 
ten in Anfehung ihrer : 
In Staatsfachen; . 
ei Religions⸗- und Kirchenfachen ; 2r. 
Juſtizſachen; beſonders wegen Be⸗ 22. 
ſtaͤttigung ihrer Freyheiten, auch der Protec⸗ 
torien und Moratorien; W 
In Militarſachen; 23. 
Cameral⸗ und Steuerſachen; 24. 
Gnadenſachen; als: Standes⸗Er⸗ 
hebungen, Titul, Wappen, rothen Wach⸗ 
ſes, Aemter und Würden, Precum prima- 
ziarum und Panisbrieffe, Privilegien, auch 
für die Handwercker, Statt » Univerfitätss 
Meß » und Mareftrechts, Ehrlichmachung , 
Legitimation ad honores und der Unehlichen, 
Veniz ztatis &c. doch, Daß die Kanferliche 
Privilegien nicht mißbraucht werden ; Ferner 
Sn Policeyſachen; beſonders in Buͤcher⸗ 35. 
und Handwercksſachen; | 
In Sachen, ſo ihre Perfonen und Vers 35. 


gen ; | 
Ein Wie auch Erde. und Waſſer betreffen. 27. 
| 2)95 Die 
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Die teutſche Unterthanen haben Rechte 
und ‚Pflichten in Anfehung des Reichs und 
Reichstages; 
39. Des Corporis Evangelicorum und Ca- 
tholicorum ; 
4, Der Crayſe; 
Der Denen Collegien; 
4. Der Reichs⸗Lehen; 
—Beeder Reichs: Gerichte, und eines jeden 
infonderheit; 
42. Der nideren Reichsgerichte; 
UAnd der Reichs⸗Vicariatsgerichte. 


Se 4. 

43 Der teutſchen Unterthanen Rechte und 
Pflichten in Anſehung ihrer Landesherrn 
überhaupt , befteben wiederum in Ehrerbies 
fung, Treue und Gehorſam. 

Ki — koͤnnen ſich dabey entweder 
e 
* Obrifkichterfiche Hülffe anruffen. 
Hintoiederum muß der Sandesherr fie bey 
"m Rechten und Srenheiten laften ; 

4. Auch ſie deßwegen binlänglich verficheren, 

54. Wann fie verleget werden, koͤnnen jene fi ſich 
verſchidener Mittel bedienen. 

55. Andere Anmerckungen uͤbergehe ich hie, 


See, 
ss. Sn Anfehung anderer einzelner Keichen 
* auch auswaͤrtiger Machten, u 
ey⸗ 
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beyder Unterthanen, haben die teutſche Un⸗ 
terthanen wiederum gewiſſe Rechte und 
Pflichten: 


n Staatsſachen; 57. 
n a und Kitchenſachen: 60. 
nJuſtizſachen; | 


n Militarfachen 5. | | — 

n Cameralſachen; 
IR Handlungs ; und anderen Policey⸗ * 
Gnadenſachen; 64. 
n Sachen, ſo ihre Perſonen und Ver⸗ 65. 
BR Erde und Waſſer, 66, 
Oder Lehen betreffen. 67. 

§. 6. 


In Anfehung ihrer eigenen Derfonen 68. 


—— wird allerley zur teutſchen Freyheit 
gere 


— untetthan darff die Religion ändern, 69. 


u. ſ. w 
Sie follen guter Su genieffen, 0. 71. 


Don Militarfachen ſ. Cap. 4. 72. 
Siehaben in Heurathsfachen freye Hände; 
So auch in Erbfchafftsfachen; 

Sie haben, wann fi fie nicht leibeigen feynd, 73 


den freyen Zug 


Hingegen haben fie auch perfönliche Bes 


fehwerden. 


bienjten angehalten werden ; 


Sie Fönnen in getoiffen Sallen zu Militars 
So 
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74 Soo auch zu anderen Dienften: 

Und der Landesherr hat die obrifte Herr⸗ 
ſchafft über ihr Wermögen. 

\ . $. 7, | 

75. Der Unterthanen Güter feynd von vers 
fehidener Art; 

6. In Abſicht, auf die Güter felbft ; 

Und auf deren Beſizere. 

78. Sshr übriges Dermögen beftehet auch in 
allerley Sattungen: 

8%. Und einige Sachen werden dem Ders 
mögen gleich gefchäzet. 

Die Unterthanen haben nun ihre Rechte 
und Pflichten bey deflen Ermwerbung; 

3. Bey der Verwaltung 5 (da die Güter 
befondere Beſchwerden haben, ) befonders 
deren Beſchwerung; 

83. Und fo auch bey der Verdufferun 

34. Ein Unterthan Fan auch feines Vermoͤ⸗ 
gens verluftigt werden. 

Leber fein freyes Vermoͤgen Fan er tefties 
ren, und es fäll£ auch fonft auf die Seinige. 

85. _ Der Landesherr hat aber die obrifte Herr⸗ 
fchafft uber der Unterthanen Vermögen. 

$. 8. 

"II. Unter denen Corporibus und Ges 
fellfchafften von Unterthanen Fommen forderift 
por Die Landftände. 

837.  Derfelben Urfprung ift fehr verfchiden. 

38. In vilen Landen fennd Feine; 

Hin⸗ 
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Hingegen in vilen andern hat man der; 90. 
gleichen : | | 
An einigen Drten aber ſeynd fie wieder 91. 
abgefommen. 
Die jesige Zeiten feynd ihnen nicht übers 
all gunftig. 
Meiftens beftehen fie aus der Geiftlichs 92- 
feit, dem Adel, und denen Stätten. 
Was zu einem Landftand_ erfordert wer⸗ 
De? Fommt auf jeden Landes Verfaffung an. 
Einige. Landftände haben befondere Unio⸗ 94 
nen unter ſich. 
Wider ihren Willen koͤnnen fie nicht ger 
£rennet werden. | 
Sie haben allgemeine und befondere Lanz 9- 
Desmatriculn ; | 
Desgleichen Landmarfchalle, u. d. 
Kerner Sandräthe, u. d. 
Meiftens haben fie einen engeren und groͤſ⸗ 9% 
feren Ausfchuß ; | | 
Ingleichem Rathgebere, Bediente, Sir 9 
gel, Gebäude, u. f. m. 
hre Serechtfame variiren gar fehr. IOL, 
Auſſer denen allgemeinen Pflichten aller 11% 
Unterthanen , haben fie auch noch befondere 
in Abficht auf den Regenten und das Land. 
Mit dem Eeremoniel gegen fie wird es 115. 
unterfchidlich gehalten. - 2 
Deffters haben die Landftände unter fich 
felbften Streitigkeiten. _ 
Ihr Gerichtsftand richtet fich nach der 716. 
Landes» Derfaffung. | — 
J— an⸗ 
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Landes: Befchwerden und Defiderien 9% 
deyhen nicht felten an die Keichg - Gerichte. 
136. Auf vilen Landen hafften Schulden, 
137. Bey Abhörung der Landes; Caffas Rech 
nungen concutriret Der. Landesherr. 
138. Sandtäge fennd Berfammlungen aller 
Stände eines Landes 
143. Auf felbigen werden die Landtags⸗ Abſchi⸗ 
de 2. abgefaßt. 
15. Landſtaͤnde halten aber auch Ausſchuß⸗ 
Rüge, und-andere parkicular⸗Convente. 
146. Einige Sandflände Dörffen auch ohne Er; 
laubniß · des Landesherrns zufammenfommen, 
147: Landſchafftlichen Perſonen — hin: 
laͤngliche Sicherheit. ae 


I. 
Vile dande werden in geioiffe Bezircke 
getheilt. 
148. Deren gibt eg allerleh Gattungen. 
149. Wann ſelbige einſeitig abgeaͤndert werden 
wollen, kan es Landes⸗Beſchwerden erregen. 
250. Gemeiniglich haben, folche Bezircke ihre 
— Vorſiehere und Bediente,. 
Sie halten auch wohl eigene Zufammen 


uͤnffte. 

Ihre Übrige Gerechtſame ſeynd verfehiden. 
152. Zubweilen haben folcherley — var 
ceular ⸗/ Beſchwerden. 
| $, 10, 5) 
16t. Därauf folgeh Die einzelne Commünen 

oder Gemeinden. | 
Deren 
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Deren gibt es verſchidene Gattungen. 162. 
Alle, oder doch die meiſte derſelben, ha⸗ 163. 

ben * gemeinfchafft.iche Gerechtſamen. 
Die wichtigſte Gemeinden ſeynd die 164. 


taͤtte. 
8 gibt derſelben wiederum mancherley 165. 


Die Vorſtaͤtte haben mehrmalen eine ei: 168. 
gene Verfaffung. 
ſci — Sritt Gerechtſame fund fehr vers 169, 
ide 
Und manche haben befondere Vorzuͤge. 171. 
Auch die Magiftrate der Stätte ſeynd 176. 
nicht von einerley Art. 
ie Stätte pflegen auch fonft Officianten 186. 
und Yediente zu haben; 
Desgleichen eigene Wappen und Sigel. 187. 
2 und her gibt es ein Patriciat. 188, 
uweilen haben fie die Annahm der Burger. 
Einige Burgerſchafften haben einen Aus⸗ 190. 
uß. 


Andere Burgerſachen übergehe ich hier. . 194 
‚Nicht alle Landftätte huldigen dem Lan⸗ 
desberen. 
Einige haben in Reliaions: ‚Sachen groffe 
Greopeten; 
So auch in Kirchen » und Schul: Sa 1%. 
chen ; und | 
In Eheſachen. 197. 
pie ferne fie Statuten, u. d. machen 198. 
‚Fönnen ? beruhet auf der Endes s und locals 
Rerfaflung. 
| Weren 
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201. Wegen ihres Gerichtsftandes gibt es Feine 


allgemeine Kegel; J 
203. Dr auch wegen ihrer eigenen Gericht 
arkeit. 


209. Die Appellationen gehen an den Landes 
. ) 


eren. | 
a. im Militarfachen haben felten einige bes 
fondere Vorzüge, 
217. Die Stätte haben meiftens auch ligende 
Suter ꝛc. 
Desgleichen allerley Gefälle ; 
22. Doch feinen Sifeum. 
| Einige haben Die Sagd. 
221. In Anſehung der Steuerfreyheit und des 
Sefteurunge» Rechts laͤſſet ſich keine Regel 
geben. | 
237%. Go auch wegen des Acciſes, u. d. 
Ben wegen der Zölle und Weggelder. 
n vilen Landen ftehen gewiſſe Nahrungs⸗ 
arten nur Denen "Bürgern in den Stätten zu. 
232. Wegen der Stattfchulden Eommt e8 auf 
ihre befondere Verfaſſungen an. 
Der Sandesherr hat Die Oberaufficht über 
ihre Nechnungen. 
233. Gemeiniglich haben fie manches von ber 
nideren Policep ; 
234. : Tja wohl auch das Mecht der Ehen, 
Maafles und Gewichts, 
? Oder einiges in Handlungsfachen ; 
235%.  Desgleichen in Handwercksſachen. 
236. Wegen des Güterfauffs Fönnen fie Feine 
Statuten machen. 
Noch 


231. 
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Noch Sundniſſe oder Schuzherrn ans 
nehmen. 
Andere Gattungen von Communen ſeynd 237. 
Die Marcktflecken; 
Die Flecken, oder Dörffer; 238. 
So dann die Weyler, u. d. 241. 
Die Communen haben insgemein gewiſſe 
Vorſteher und Bediente; 
Sp dann Güter und Gefälle. 2243. 
Die Oberaufſicht über alles hat der San: 2.4. 
desherr. 
Auch einzelne Communen fuͤhren bißwei⸗ 
len Beſchwerden uͤber den Landesherrn: 
Oder ſie haben auch innerliche Streitig⸗ 260. 
eiten. — 
Hoͤfe ſeynd einzelne Gebaͤude, mit darzu 
gehoͤrigen Feldguͤtern. 


6, IT, 


Es gibt aber in den teutſchen Landen auch 261. 
noch andere Befellfchafften: 


Bon allerley Claſſen; z. E. 262. 
Sanerbfchafften ; N 
Märckerfchafften 5: — 


Gelehrte: halbgelehrte⸗ oͤconomiſche⸗ Hand⸗ 264 
lun —— * religioſe- und noch andere 
Geſe 


fft 
Nachdeme die Gefellfchafft iſt, hat der 265. 
..- bald mehr bald weniger dabep zu 


Ind die Unterthanen darinn bald mehr 
bald weniger Freyheit. 


Fe Sicher 
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268. SHieher gehören auch die Zünfften, u. d. 
Deren e8 mancherley Gattungen gibt. 
269. Ihr Zweck follte auf gute Arbeit und Die 
Nahrungs⸗Bilanz gehen. 
Don des Sandesherens Rechten dabey, 


Cap. F. 
Die Unterthanen haben darinn nicht einer⸗ 
ley Rechte. | 
Ä h. 12, 
272. TI. Die teutfche Unterthanen theilen fich 
in noch anderer Nückficht in befondere Gat— 


a u 
274. arunter ftehet die Geiſtlichkeit oben an: 
275. Es Fan Streit entſtehen: Wer geiſtlich 


eye ? 
Yon dem Evangelifchen Elero, f. Cap. 4. 
276. Go auch von dem Catholifchen. 
277. Es gibt einige mittelbare Erz » und Bi⸗ 
fchöffe in Teutſchland. 
| Es gibt auch Capitul ohne Prälaten; 
oder ohne einen eigenen Praͤlaten. 
280. Man hat allerley Arten von Capituln; 
281. Auch un» und mittelbare. - 
282. Ihre Verfaſſung ift fehr verfchiden. 
284. Sie führen zum Theil beſondere Namen: 
Und haben allerley Elafien. 
Die Zahl Fommt auf jeden Orts Einrich⸗ 
fung an; | 
25. Go auch Die Eigenfchafften eines Ca 


nonici. 
297. Die Vergebung der Canonicate gefehlehet 
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bald durch die Wahl der Capitularen, bald 
durch den Pabft, bald durch Andere. 

Die Capitularen formiren hin und her 299. 
wieder befondere Elaffen. 

. , Auch befinden fid) key den Capituln mehr 
Oder weniger Prälaturen. 

Wegen der Stiffrs: Statuten Fan es zu 302. 
allerley Sragen kommen: | 

So auch wegen der Stiffts: Privilegien, 303. 

Von den Capituls⸗Taͤgen, Bedienten, 304 
Verrichtungen und Vicarien, will ich nichts 
melden. | 

Wegen ihres Antheils an der Megierung 305, 
fommt es auf jeden Stiffts Verfaſſung an, 

Ihre Einfünffte dörffen nicht widerrecht⸗ 307, 
lich vermehret werden. \ | | 

Streitigfeiten des Stifftshaupts und der z08. 
Capitul in geiftlichen Sachen gehören vor die 
ve Gerichte, in weltlichen vor Die welt 
iche. 

Ueber Beftrafungen Fan es zu Proceſſen 313. 
an beyden kommen. 

Teftamente der Eanonfcorum richten fich 
nach den Statuten und gemeinen Rechten. 
Das bißhero gefagte gilt auch von weib⸗ 
lichen Stifftern. 

Die in Evangelifchen Landen noch vor 328, 
handene Elöfter ſeynd von verfchidener Art, 
Verfaſſung und Gerechtfamen : ne | 

So auch bey denen Catholifchen: 329. 
Wegen Der ehemaligen. Jeſuiten gabe es 335. 
beſondere Anmerckungen. J | 

ee 2,3 2 Den 


336. 


337» 
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Den Seiftlichen pfleget der Rang vor den 
Weltlichen gelaflen zu werden. 

Einige Landesherrn haben gemiffen Geiſt⸗ 
lichen befondere Gnadenzeichen verftattet. 

Der Gerichtsftand der Seiftlichen ift bey 
den Evangeliſchen und Gatholifchen , nad) 


m Befchaffenheit der Umftände, nicht allemahl 


338. 
339. 
349. 


341. 


gleich. - 
Bey den Evangelifchen fennd fie aller Erbs 


ſchafften ec. fähig :, Bey den Eatholifchen aber 


nicht allemahl. 

Don der Ceßion der Sandeshoheit uber 

Seiftliche hat man allerley Bepfpile. 
§. 13. 

In Anfehung der geiftlichens oder Rirs 
chen » Güter kommt e8 bey den Evangelifchen 
auf jeden Landes Verfaſſung; 

» Bey den Catholifchen aber viles auf die 


gemeine echte an. 


342. 


343. 


Es gibt Capitels⸗Praͤlaten⸗ und Cloſters⸗ 


e 


Guͤter. 


Von ihrer Erwerbung, ſ. Cap. 4. 
Und von ihren Lehen, 2. Buch, Cap. 3. 
Bey den Evangeliſchen ſtehen ſie unter 
= Sandesheren : Ben den Eatholifchen 
nicht ganz. 
Don der Geiſtlichen Rechten und Pflich⸗ 
ten in Ruͤckſicht auf ihre Güter läffee fich Feis 
ne Regel geben. 
A Güter ſeynd Steuerfrey; andere 
nicht. 
— So 
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So ift e8 auch mit anderen Beſchwerden. 345. 
Zumeilen haben fie Graͤnzſtreitigkeiten. 
Wegen Citirung ihrer Unterthanen kommt 
es auf Vertraͤge oder Das Herfommen an. 
$. 14. 
Wir haben in Teutfchland verfchidene 349. 
geiſtliche Ritterorden. | 
I. Kommt der Ssohanniter» Orden vor, 350, 
deſſen obriftes Haupt der Sroßmeifter zu Mals 
tha iſt, Das nachgefeste Haupt in Teutfchs 
land aber der Sfohannitermeifter ; welcher wie⸗ 
der andere unter fich hat. 
“Der abweſende Ssohannitermeifter hält eis 353. 
nen Statthalter. 
Der Ritter ſeynd verfchidene Gattungen. 
Die Teutfche Ritter müflen gebohrene 354. 
Zeutfche feyn, | 
- Und acht Ahnen haben. | 
Die meifte ſeynd Catholiſch. 356. 
ß — Aufnahm iſt nach der Religion ver⸗ 
iden. 
Don ihrem Ordenszeichen, Regul, geiſt⸗ 
lichen Stand, und Ordens⸗Regiment, laͤßt 
ſich hier nicht reden. 
Sie haben Kayſer⸗ und Paͤbſtliche Pri⸗ 358. 
vilegien. | 
Bon ihren Gütern feynd vile abgekom⸗ 359. 
men. 
Die noch übrige werden in Commenden 361. 
eingetheilt. — Br 
Sie ſeynd theils un» theils mittelbar, 362. 


2)3 3 Don 
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Kr; Beftrafungen hat man befondere 


Erem 

363, Ser Drden erbt feine Nitter. 

364. Er hat mancherley Streitigkeiten, unter 
fi) ; wegen des Kori in Ordensſachen; mit 
einzelnen Neichsfiänden, und mit auswaͤrtu 
gen Machten. 

367. Der Drden hat allerley Bediente in 
Teutſchland. 

Des Teutſchen Ordens Haupt iſt der 
Zeutfchmeifter. 

38. Auch diſe Ritter haben allerley Namen. 
369. Sie muͤſſen Teutſche ſeyn, und acht Ah— 
nen haben: Die meiſte ſeynd Catholiſch. 

Von ihrer Aufnahm, Kleidung, Sta— 
tuten, geiſtlichen Stand, und Verrich— 
tungen , läffet fih hier nichts befonderes 

melden. 

370. Auch difes Ordens Güter haben fehr ab 
genommen. 

372. Die noch jesige erden in Balleyen und 

| Eommenden getheilt. 

373. Wegen deren Unmittelbarfeit feet es mans 
chen Streit; 
‚Auch wohl wegen der Yifitationen. 

974. . Wegen der Ordens Negiment hat Fürg 
lich dergleichen obgemaltet. 

375. Der Drden hat Kanferliche, Paͤbſtliche 
und andere ‘Privilegien. 

373. Er hat Streit wegen der Kudenaufnahm, 
in Steuerfachen , und wegen Des Gerichts 
ftande. * 
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Es gibt drenerley Arten von Strafen. 379. 

Wegen ihrer Erbfchafften ftreitet man. 

-Der Ereuzorden mit dem rothen Stern 380. 
ift nur in wenigen teutfchen Landen befannt. 


N | % 15. 
Der Teutfche Adel hat allerley Kennzei⸗ 384. 


en. 
Es gibt verfchidene Gattungen Davon. 385. 
Nicht aller Adel ift erblich. 38 
Es gibt einen Geburts: Adel ; (darunter 
der alte mit einer gewiſſen Anzahl Ahnen 
pranget; } 


Und einen Brieff Med: 390. 
Aber keinen Amts⸗Adel. 391. 
Der hohe Adel hat drey Claſſen: 392. 


Welche alle in ganz Teutſchland anzu: 393. 
treffen feynd. 

Auffer dem Rang hat er Feine befondere 
allgemeine Mechte. | 

Des nideren Adels ift noch mehr in 394. 
Teutfehland. - | > .. 

Er hat auch verfehidene Elaffen. 395. 

* und Ritterſchafft iſt nunmehro ei⸗ 
nerley. | 

.. paßieren bald dafür, bald nicht. 396. 

ine gewiſſe Achnlichkeit mit dem Adel 
2. academifche Wuͤrden, und adelmakige 
emter. | 

Des Adels Vorzüge beru‘,en theils auf 398. 
den gemeinen Rechten, theils auf den befons 
deren Landes, Verfaffungen : 


2) 34 Nach 
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405. Nach ſolchen haben fie gewiſſe Rechte in 
2infebung ihrer Perfonen ‚ im Rang, Ti⸗ 


fu 
auı. Ee haben haͤuffig einen privilegirten Ge⸗ 
richtsſtand. 
413. Idhre Ehen füllen Standesmaͤßig ſeyn. 
415. Ihre Ehegattinnen und Wittwen haben 
zuwellen local-Freyheiten; 
So auch ihre Kinder: 
418. Und überhaupt ihre { == 
Wegen ihrer Domeftiguen kommt es auf 
die Landes Derfaffungen an. 
Bey ihnen trifft man auch Fideicommiſſe 
an. 
421. On Streitigkeiten mit. dem Landesherrn 
haben fie felten etwas voraus. 
422. Der Adel Fan auf allerley Art verlohren 


425. gehen, Sb ba durch nicht » Gebrauch ? ift nicht 


ang 

2 2 — laͤßt man ihn erneuern. 

| $. 16, 

429. Anlangend die adeliche Büter 5 fo ift 
nicht alles , was einer von Adel beſizet, deß⸗ 
wegen auch ein Rittergut. 

Don einigen Landen hat man ein Ver 
je derer darinn befindlichen adelichen 


— nr gibt verfchidene Gattungen derfelben. 


432. Wegen deren Erwerbung kommt es auf 
die Landes⸗Verfaſſungen an. og 
re 
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Ihre Mechte fennd (auch u; in einerlep 434. 
Land, ) gar fehr verfchiden. 3. € 
n Kirchenfachen ; 438. 
n Anfehung der Landftandfchafft ; 441. 
Der Canzleyen und Mathe: Eollegien 5 442. 
und 9 
Der Juſtiz, und Gerichtbarkeit. 43. 
Sn Militarfachen haben fie felten etwas. 
Wegen der Steuerfrepheit oder Steuer 
barfeit ihrer Güter wird es ungleich gehalten. 
Ordentlicher Weiſe haben fie das jus 
Fifci nicht ; 
Wohl aber etwas von dernideren Policey. 445. 
genen ihres Braurechts gibt es Feine all- 
gemeine Regel. 
Sp auch in Handlungs » und Hands 446. 
wercks⸗Sachen; 
In Gnadenſachen; 
ie Sachen , welche Grund und "Boden 447. 
Zu en, befonders des Korftmwefens und der 


— auch des Waſſers. 450, 

Sie feynd bey einem rechtlichen Beſiz zu 
laſſen, biß ein anderes erfannt wird: 

Und nicht darinn zu turbiren. 453. | 

Wie meit der Adel feine Ichenbare oder 456. 
rg — ze Fönne ? laͤſſet fich 
nicht über ag 

Eben fo — 2 es ſich auch mit der Ver⸗ 458. 
aͤuſſerung ihrer Guͤter; 

Ingleichem: Ob ſie neue anlegen, oder 459. 
alte eingehen — koͤnnen? 

2375 5. 17. 
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S. 17. 
. Der Burgerftand ift der mittlere zwi⸗ 
ſchen dem Adel» und Baurenſtand. 
461. Wegen der Annahm zum Burger wird 
es verfehidentlich gehalten. | 
Es gibt verfchidene Gattungen des Bur—⸗ 
gerſtandes. 
462. Ueberhaupt hat er auch feine gewiſſe Rechte 
und Pflichten: 
Sodann ins beſondere Die Honoratiores; 
4653. Die Gelehrte überhaupt, und namentlich 
die Graduirte 
44 Die Herrfchafftliche ꝛc. Bediente; 
Und Die gemeine Burger: 
465.  Serner der Burger, als Burger. 
466. on befonderen Gattungen bürgerlicher 
Perſonen habe ich auch Beyſpile angeführt. 
459. Zu den bürgerlichen Gerechtfamen gehös 
ren auch die Zünffte. 
47°. Zuweilen werden die, fo Feine "Burger 
find, den Burgern gleich geftellt. 
471.  Bürgerliche Berfonen haben hinnoiederum 
‚auch ihre allgemeine oder befondere Beſchwer⸗ 


den. 
472.  Benfaffen fennd Feine Burger. | 
Pfahlburger feynd an mehreren Orten zu⸗ 
gleich) Burger. 
Es gibt Beyſpile von fehönen bürgerlichen 
Stifftungen. .. 


| $. 18. 
474. Burgerliche Güter ſeynd derer von Adel 
und Bauren ihren. entgegen gefest. 


460 


ie 
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Sie fennd von verfehidenen Gattungen; 4785. 
Und von verfchidener Natur. 
$. 19. | 

Unter den Bauern werden hier die gemeis 477. 
ne Leute auf dem plaften Sande verftanden. 

Ob und mie fern fie freye Leute feyen ?:478. 
fommt auf Die Landes: PVerfaffungen an. 

Auch unter denen frenen Bauersleuten 
trifft man allerley Gattungen an: 

Und eben fo verfchiden ſeynd auch ihre 479. 


echft. 
Die Bauren haben ihre eigene perfünliche 481. 
Beſchwerden. | 


$. 20, 

Die Baurenguͤter beftehen aus Gebaͤu⸗ 483. 
den und Seldgütern. 

In jenen haben fie ordentlicher Weiſe die 
natürliche Frevheit. | 
Diie ligende Gründe ſeynd von verfchide- 484. 
ner Art | 

Und Natur. | 

Es kommt auch auf eines jeden. Landes 

Rerfaffung an, in Anfehung der Ermers 


Der Difpofition darüber; 485, 
Ihrer Vererbung, - \ 
Und der darauf lienden Beſchwerden: 

Diſe ſeynd theils perfonelte , Jo aber Die 486, 

Mückficht auf die Guͤter haben; 

Theils reele, an Geld, an Waturalien, 
und an Dienften, 
ne | Sch 
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555. Wegen der Suden muß jeden Landes 
Verfaſſung den Ausfchlag geben. 

557”. So auch, mag ihnen über Die Güter ihr 

. rer Unterthanen für Rechte zuftehen. 

560. Ihre ausgetrettene Unterthanen muͤſſen 
ihnen abgefolget werden. | 
Manche Landſaſſen haben geift- und 
weltliche Collegia, einzelne Bediente eꝛc. 

561. Sie ſeynd auch denen-Unterthanen zu de 
nen allgemeinen herrfchafftlichen Pflichten vers 
bunden. 

x $. 24 

563. Die Brund», oder Guts/⸗Unterthanen 
endlich haben auch verfchidene Namen: 

Und es gibt allerley Gattungen derfelben. 

56. Sie genieſſen gewiſſe Gerechtfame, in 
Anfehung des Landesherrng, | 

565. Und ihres Gutsherrns überhaupt : 

567”. - &o dann auch ins befondere Die freye 
Guts⸗Unterthanen; 

568. Und ſelbſten die Leibeigene. 


ar 


SR 

De. 

2202 
Siben, 


Eure vr 
PETE EEE TEEN 
Sibendes Kapitel, 

Von der Reichsſtaͤttiſchen Regiments⸗ 
Verfaſſung. 


ſ. Mein Tr. von der Reichsſtaͤttiſchen Re⸗ 
giments⸗-Verfaſſung. Franckfurt und 
Leipzig, 1772. 4. 

§. I. 

I. Wei die Reichsſtaͤtte eine andere Ver⸗ Reiche, 

faffung haben, als der übrigen Stätt. 

Keichsftände Sande ; fo ift derfelbigen auch + © 

befonders zu gedencken. 

Sie haben die Landeshoheit , mie andere 

Reichsſtaͤnde: Aber eingefchränckter : 

Dann der Kayſer und die Meichsgerichte 5. 

haben bey ihrer inneren Verfaſſung mehr zu 

fagen, als bey anderen Neichsftänden. 
Ihre Statt -Verfaffungen feynd fehr uns ©. 
terfehiden. - 
Die Gründe , darauf felbige beruhen, 
ſeynd folgende: | 
Die Reichs » Sefese ; | 7. 
Kanferliche Privilegien und Regiments; 
Drdnungen; 





Innerliche Verträge; IT. 
Meichsgerichtliche Erfenntniffe; 15. 
Eommißiong » Keceffe ; 18. 


19. 


21. 


30. 
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Und das Herfommen. 

Regen Edirung difer Stücke iſt ſchon 
mehrmalen Streit entjtanden. | 

Die particular »DBerfaffung jeder Reiches 
Statt habe ich im Grundriß vorgelegt. 

$ 2 | 

Sorderift Fommen die Magiſtrate vor. 
Einige Reichsftätte haben nur einen einis 
gen Kath : Die meifte aber einen inneren und 
Aufferen. | 

Es variiren aber die Statt: Rerfaffuns 


‚gen, in Anfehung der Raths⸗Verwandten 


al; 
Der Rathsfaͤhigkeit; 
Des Wahlrechts; und , 
Der Wahlzeit. | 
Die Wahlen follen frey feyn, ohne Ge⸗ 


"walt, Beftechungen ꝛc. 


An vilen Orten hat es wegen der Wahl 
Verträge, oder Kapferliche Vorſchrifften. 
Indeſſen fennd doch fehon vile Streitigs 
feiten deßwegen entftanden. 
„. Die. Dauer derer Rathsſtellen ift nicht 
überall einerley : 


.So auch nicht die Titulaturen der INA 


iftrase. 
Iede Meichsftatt hat ihr eigenes Wappen, 
verſchidene Sigille, und zum Theil das Recht, 
mit rothen Wachs zu figlen. 
Wegen des Range hat «8 hin und ber et, 
was zu thun gegeben. | 
Vile 
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Vile Raths⸗Collegia haben allerley Ab⸗ 60. 
theilungen. 

Der innere Rath hat die meiſte und wich, 
tigfte Sachen , menigftens Vorbereitungs⸗ 
voeife, zu beſorgen: | 
‚Der duffere Rath muß fo dann in denen 65, 
jeden Orts beflimmten Faͤllen auch mit darzu 
gezogen werden. . 

Wegen der Rathstäge, Form der Seßio⸗ 68, 
nen, derer bey Rath vorfommenven Sefchäffs 
ten, der Art zu votiren, u.d. kommt eg auf 
jeder Statt innere Derfaffung an. 

Die Burgerſchafft ze. ift dem Magiſtrat 73. 
Ehrerbietung und Gehorfam fehuldig : 


Sie müffen auch demfelben ſchwoͤren. 76, 


Die Befchtverden gegen dem Magiftrat 
ſeynd an den verglichenen , oder fonft gehoͤ⸗ 
riger Drten anzubringen. | 

Den Magiftrat , oder einige Slider befz 77, 
felbigen, eigenmächtig abzufezen , thut niema⸗ 
en gut. 


2 

In vilen Reichsftätten finden ſich Par g3. 
tricii. | 

Wegen der Aufnahm in ihre Zahl kommt 
e8 auf jeder Statt Verfaffung an, 

An theils Drten gibt e8 verfehidene Arten 84. 
Derfelben. — 

Ihre Rechte ſeynd nicht überall einerley: 85. 


Und an manchen Orten haben ſie, gegen 
A die 


— 


738 Drittes duch, 7. Capitel. 


die vorige Zeiten , bald mehr erhalten, bald 
etwas eingebüßt. 

86. - Wegen der Majorum zwifchen ihnen und 
den übrigen Naths: Verwandten feget es zw 
weılen Streit. I 

Es gibt auch wohl noch andere Sefellfchaff- 
ten aufler dem Patriciat. 


$. 4. ) 
87. Auch in den Neichsftätten ift ein Unters 
ſchid zwiſchen Burgern und Beyſaſſen. | 
Die Annahm der Burger gehöret meiſtens 
dem inneren Rath. 
Die Eigenfhafften eines, der Burger 
werden will, Eommen auf jeder Statt Ber 
faſſung an. 
93.  Pfahlburger, die an mehreren Orten Bur⸗ 
ger feynd , werden an einigen Orten geduldet; 
am anderen aber nicht. 
9. Es gibt auch fonft noch Anmercfungen 
von ber Burger -Annahm. 
95. Der Durgereyd vartirf. 
Meiftens werden die Burgerfchafften auf 
eine oder die andere Art eingetheilt. 
96. Ihre Rechte beruhen auf denen oben an 
gezeigten Normen. 
97.  Diefelbe fehreiben auch denen "Burger 
Eonventen Maag und Ordnung por. 
9%. An einigen Drten hat Die Burgerfchafft 
einen oder etliche Ausſchuͤſſe, oder fonftige 
burgerliche Eollegia. 
eo, Selbig: 
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— haben auch wohl eigene Conſu⸗ 104. 
enten. 

Auſſer deme gibt es auch noch andere Re⸗ 106. 
praͤſentanten der Burgerſchafft, oder eines 
Theils derſelbigen. 

So dann haben gewiſſe Profeßionen, 108. 
oder Zuͤnffte, 2c. ihre Vorſtehere. 

Die Rechte des Magiftrats in Anfehung 
der Beyſaſſen, und difer ihre felbft, variiren, 

Vile Keichsftätte haben Juden, vile nicht. 111. 

Die Normen in Anſehung derſelben ſeynd 
faſt eben die oben benahmste. 

Auf felbige kommt es alfo an, in Anfe 112. 
hung ihrer Annaym, 

Und ihrer Mechte. 113. 

Wegen ihrer Eontracte haben fich mehrere 121. 
Meicheftätte befonders privilegiren laffen. 

Wie fie in Anlagen, u. d. zu halten ſeyen? ıaa. 
gibt es Feine allgemeine Regel. 

Wann fie_ausgetriben werden mollen, 

Fan es leicht zu Streitigfeiten Darüber kommen. 
$ J. Ä 

Es gibt in der Neicheftätte Gebieten Guͤ⸗ 123. 
all ihrer Landeshoheit nicht untermorffen 

eynd: 

Und nicht alle zu Meichsftätten gehörige 
Kandleute feynd auch Derfelben Unterthanen : 

Doch ſeynd es ordentlicher XBeife alle in ihr 
rem Gebiet wohnende, und derfelben Suter, 

Hinwiederum gibt e8 unter denſelben allers 124. 
ley Claſſen. 

3) A 42 Und 
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125. Und fofennd auch des Raths Rechte über 
fie verfehiden : . 
126. Gleichwie auch difer Landleute in Anfes 
hung der Statt. | 
Es hat mehrmalen Streitigkeiten zroifchen 
der Statt und ihnen gegeben. 
J $. 6. | 
131. Zu denen Start» Aemtern gehören for; 
derift die Reichs⸗Voͤgte und Reichs » Schult 
heiffen ; wo dergleichen noch vorhanden feynd. 
134. erner haben die Reiche: Sätte gewiſſe 
Häupter des Raths. 
Meiftens ſeynd eg die Burgermeiſtere; mit 
denen es aber nicht überall gleich gehalten 


‚wird. 
140. An manchen Orten gibt es fo dann Statt 
s. YAmmänner 5 
143. Geheime 5 
*143. . Auch vilerley andere Aemter, welche ents 
weder mit Kaths: Perfonen , oder auch mit 
Andern, befeget werden: 
152, Davon ich vile Benfpile angeführet habe. 
166. . Sn manchen Stätten befinden ſich burs 
. gerliche Gegenfchreiber bey eins und andern 
Aemtern. 
Weiter haben alle Reichsſtaͤtte rechtsge⸗ 
lehrte Eonfulenten, oder Syndicos; 
17. So auch Eanzleyen, und darzu gehörige 
Dfficianten, ſonderlich Stattfchreiber. | 


19. Sie ſezen auch Tare und Sportuln an. 
Jede 
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— Reichsſtatt hat ihr Archiv oder Re⸗ 180. 


Von geringen Statt⸗Aemtern habe ich 
verſchidenes beygebracht. 

Die Beſoldungen aller diſer Perſonen 181. 
- Hariüiren ungemein : 

Und wegen der Aceidentien feynd vile 139. 
Meichsgerichtliche Erfenntniffe ergangen; 

So auch wegen der Zehrungen bey Ver⸗ 192, 
fchicfungen. 

An einigen Drten haben die Wittwen eb 193. 
was zu genieſſen. 

4.7 

“Wegen des Gefesgebunge» Rechts lieſ⸗ 196. 
fen ſich die Reichsſtaͤtte vormals Kayſerliche 
Privilegien ertheilen: 

Nun haben ſie es Krafft der Landeshoheit. 

Vilerley Beyſpile davon finden ſich in 197. 

meinem Werck ſelbſten. | 

Das Recht, Geſez zu geben, ift nicht in 200. 
allen Reichsſtaͤtten bey einerley Perfonen. 

Manchmalen laffen, die Keichsftätte ihre zor. 
Geſeze rom Kapſer beftättigen. J— 

F. 8. 7 

Von Juſtizſachen iſt zu mercken; Daß 204. 
der Reichsſtaͤnde Gerichtbarkeit ihnen im 
— id. Art, 8. $. 4. beſtaͤttiget wor⸗ — 

en i 

Es gibt meifteng eine auſſergerichtliche Ju⸗ 


Ref fliege. 
JA So 


208. 
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So dann hat es jeden Orts Stattgerichte 
von verſchidener Verfaſſung. 

Vile Reichsſtaͤtte haben auch eigene Ge⸗ 
richts⸗ und Proceß⸗Ordnungen. 

Von Strafſachen habe ich allerley beſon⸗ 


deres angemerckt. 


210. 


211. 


212. 


217. 
218. 


224. 


226, 


227. 


Die Reichsftätte haben nun auch Die peins 
liche Serichtbarkeit. | 

In manchen Neicheftätten gibt es aud) 
alferley befondere Gerichte. 

Die ulte Inſtantien dörffen nicht zum 
Nachtheil der Meichs » Gerichte vermehret 
werden, 

Bey den Appellationen gibt es zuweilen 
war zu — 

egen der Advocaten ebenfalls, 

Auch die Notarien kommen zuweilen zum 
Vorſchein. 

Die Juſtiz⸗-Gebrechen in vilen Reichs— 
Staͤtten ſeyn ſehr groß, und ſchon offt ſcharff 
geahndet worden. 

Der Gerichtsſtand der Stätte, des Ma 
giftrats in corpore, der einzelen Ratheglider, 
der Burger und der Unterthanen , ift, nad) 
Befchaffenheit der Umftände, verſchiden. 


g. 9. 

In Militarſachen haben die Reichsſtaͤtte 
nun das Beveſtigungsrecht. 

Einige ſeynd auch wuͤrcklich Veſtungen 
oder doch haltbare Orte. 


Diſe 
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Dife halten fo dann eine regulirte Beſa⸗ 


Vile andere haben wenigftens ein Crays⸗ 229. 
Eontingent , oder fonften etwas von einer - 
militar » Berfaffung. 

Die Rechte des Raths und der Burger⸗ 230. 
fchafft darinn feynd verfchiden. 

Vile Neichsftätte haben eigene Krieges 
enter , oder einzelne Perfonen Darzu. 

Es gibt auch noch andere Anmercfungen 231. 
von Reichsftättifchen Militarfachen. 

$, IO, 
Cameralfachen fommen bey denen Reichs» 232. 

Stätten häuffig vor. | 

In ältern Zeiten lieflen fie fich Kayſerliche 233 
Privilegien in Steuerfachen geben : 

Yun haben fie das Beſteurungsrecht, 
Krafft der Landeshoheit; Ben. Seid. Art. 8. 

s 4. wobey es jedoch offt allerley Streitig⸗ 
eiten ſezet. 
AIch habe von den Steuerſachen derer ein» 235. 

zelnen Reichsſtaͤtte allerley angeführt. 

Ordentlicher Weiſe muß Jedermann 241. 
Steuer geben; doch gibt es auch Abfaͤlle. 

In denen meiſten Reichsſtaͤtten iſt ferner 244. 
ein Accis uͤblich; | 


Wie auch das Umgeld 5 245. 
Zölle, Weggelder, ꝛc. 248. 
Auch ſonſten allerley Impoſten ° st. 
Und Gefaͤlle: | 252, 


) Ag Auch 


— 
* 


* 


— 
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253. Auch haben die Keichsftätte die fifcalifche 
Rechte 


echte. 

Wegen der Anlagen Anſezung ꝛc. gehen 

die Statt⸗Verfaſſungen ſehr weit von eins 
ander ab: 

254. Go auch die Ark der Beſteurung; und 
es fennd wohl in einer einigen Statt verfchi 
dene Gattungen derfelbigen üblich. : 

2538. Die Bentreibung der Ausftände wurde 
denen Magiftraten vom Kanfer mehrmalen 
empfohlen. _ 

259. Der Statt-Eaflen und deren Verwal⸗ 
tung halber findet fich wieder viler Unterfchid: 

261. Bald ſeynd ganze Collegia, bald einzelne 
Perfonen, Darzu beftellt. | 

267. Ueber Die Verwendung der GStattgelder 

ſcynd oͤfftere groffe Klagen geführet worden :- 

280. Und foauchmegen des Rechnungsweſens. 

292. Ber in die Geld» Aufnahmen beroilligen 
müffe ? Fommt auf jeder Statt Berfaffung an, 

293. Kine Keichsftatt ohne Schulden ift ein 
feltenes Beyfpil. I: 

294. Deſto mehrers aber haben vilen Reichs⸗ 
Staͤtten ihre Schulden zu ſchaffen gemacht. 

304. Selbige zu tilgen, hat man ſich verfchides 
ner Mittel bedienet: 

Wobey der Kayſerliche Hof meiſt den 
ſtaͤrckſten Einfluß hat. 


§. IL 


Das Policeyweſen iſt in einigen Reichs⸗ 
Staͤtten recht gut, und in andern recht ſchlecht. 


Man⸗ 
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Manche Reichsſtaͤtte haben eigene Poli⸗ 307. 
cey⸗Geſeze: 

So a Anftalten in Religions s und 308. 
Schulfachen; 

Serner, in Ruckficht auf Die Geſundheit; 370. 

Auf die Febensarten ; 


Auf die Sitten; 313. 
Wegen der Lebensmittel; _ 314. 
Der Nahrung; 316, 


Der Kuͤnſte, Profeßionen und Hand⸗ 
wercker; 


Der Handlung; | * 
Der Wonopolien; 337. 
Der Sicherheit; | 338. 
Guter Ordnung; | 339. 
ge id “ 340. 
- Der Meffen und Märckte ; 342. 
Des Müngmefens; 344. 
Der Poftenz 356. 
Des Vergnügeng; B 357. 


Fuͤr ungluͤckliche Perſonen. 
Arn manchen Orten wird uͤber vile Policey⸗ 361. 
Gebrechen ‚geklagt: 
Hinmiederum befehtweren ſich die Reichs⸗ 
Stätte, daß Die Reichs-Gerichte die Hände 
zu vil in ihr Policeyweſen einſchlagen. 
%. 12, | 
. Don Gnadenſachen kommen bey Reichs⸗ 362. 
Staͤtten vor: 
Diſpenſationen; * 
Druckfrehheiten ſelten; 


3)3 A5— Ehr⸗ 
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Ehrlichmachung , Legitimationen , Venla 
— u. ſ. w. villeicht gar nicht: Wohl 
er 
363. Privilegien; | 
Strafnachläffe, Verwandlungen, ꝛc. 
364. Auch Titul und Wuͤrden. 
‚% 13 
Wegen der Startgebaude, Güter und 
Gebiete, 
Wegen Erweiterung einer Statt, und 
Wegen der Stattmauern ꝛc. Fommt feb 
ten efwas vor: . | 
365. Defto mehr aber wegen der Stattgräben, 
Allmanden, Wahden, ꝛc. und reſp. Deren 
Genuſſes. | 
366. Manche Stätte haben ligende Güter, 
Ziegelhütten, Blaichen, 2. 

Das Bauweſen ift öffterg fehr mißbraucht 
worden. | 
39. Spitäler, Stipendien, und andere milde 

Stiftungen , follten wohl verwaltet werden: 
Es gefchiehet aber nicht allemal. 
on der Meichsftätte Neichslehen fehe 
man des aten Buchs, Lap. 3. 
373.  Finige Reichsftätte haben ein groſſes, die 
meifte Fein groſſes, und mehrere gar fein, 
- Gebiet, oder haben doch Streit deßwegen. 
274. Vormals veräufferten fie einiges nad) 
Gefallen: Nun aber will es der Kayfer ohne 
feine Genehmigung nicht mehr gefchehen laſſen. 


$. 14 
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9. 14. 

In Anſehung der Burger und Unter⸗ 
thanen Perſonen und Vermoͤgens hat der 
Magiſtrat 
Die Ober⸗Vormundſchafft; 378. 
ex fie denen Heurathen Maaß und 379. 


Zil; 

deduret die perſoͤnliche Dienſte und an⸗ 
dere Beſchwerden. 

Die Staͤtte, oder Spitaͤler, haben zu⸗ 380. 
teilen Leibeigene , oder Landfaflen, 

Und die Reichs: Stätte haben Die obrifte 
Herrfchafft über der Burger und Unterthanen 
Perſonen und Vermögen : 

Sie machen Ordnungen , wegen Des Vers 
mögens Ermerbung , | 

Verwaltung, 381. 

Der Erbfehafften, 382. 

Und der Veraͤuſſerung der Güter: 386. 

Wie fie dann auch die obrifte Herrſchafft 2 
über das Dermögen haben. 

Wegen der Burger und Unterthanen Ers 
(aß = oder nicht Erlaffung Fommt e8 zuwei⸗ 
fen zu Streitigkeiten. 

Wegen der Nachſteuer haben fich einige 389. 
Stätte befonders befreyen laften. 

N $, 15 

In Anſehung — und Bodens, 
haben die Reichs⸗Staͤtte 

Die Gränzen. ihres Gebiets gehörig zu 392. 
beforgen. 

Der 
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33. Der Magiſtrat iſt befugt, die inder Statt 
Gebiet gelegene Güter ausmeffen , und den 
Steueranfaz nach Proportion deg fich erge 
benden Meſſes einrichten zu lafien. — 

43. In Forſt⸗Wald⸗ und Holzſachen haben 

die Reichsſtaͤtte eben die Mechte, mie andere 
Reichsſtaͤnde; 

46. So auch in Jagdſachen. 

409. Denen auf den Gütern hafftenden Be 
ſchwerden folle fich Jeiemand entziehen. 

410. Kerner gibt es bey Meichsftätten zumeilen 
Dorfälle wegen der Wayden, Schäfereyen, 
Weinberge, Zehenden, und Laudemien. 

gu. ü Die Keichsftätte haben das Bergwercks⸗ 

egale ; 

412. © Cshnen gehören auch in ihrem Gebiete die 
Salzquellen und Bäder. - 

Sie beforgen die Waſſerleitungen; 

| Desgleichen Brücken, Stege, ꝛc. 

414. ie difponiren uber die Sıfchereyen , und 
andere Waſſerſachen. 

415. Einige haben fo gar Gelegenheit, ihre 
Rechte in Schiffahrtsfachen gültig zu machen. 

416. Vormals lieffen fie ſich wohl wegen Ers 
richtung einer Mühle privilegiren : Nun ha 
ben fie es nicht mehr nöthig. 

$. 16. 


418. Zuweilen entfiehen innerliche Streitig⸗ 
keiten zwiſchen denen Magiſtratsperſonen 
unter ſich. 

Dergleichen Beyſpile habe ich angefuͤhrt 
von: 
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von: Aachen, Augsburg, Biberach, Duͤn⸗ 
ckelsbuͤhl, Muͤhlhauſen und Nordhauſen. 

Nun wendet man ſich in ſolchen Faͤllen 420. 
an die Reichs⸗Gerichte. | 
. $. 17. 

Noch häuffiger ſeynd Die Streitigkeiten 
zwifchen Denen Magiftraten und Bur⸗ 
gerfchafften, oder Unterthanen. 

Gemeiniglich wird auf beeden Seiten ge 422, 


t. 

Ich habe nur aus neueren Zeiten Beyſpile 423. 
geſammlet von: Aachen, Augsburg, Bibe⸗ 
rach, Bopfigen, Buchau, Buchhorn, Coͤlln, 
Dortmund, Duͤnckelsbuͤhl, Franckfurt, Ge: 
münd, Gengenbach, Giengen, Hamburg, 
Heilbronn, Luͤbeck, Muͤhlhauſen, Noͤrdlin⸗ 
gen, Nordhauſen, Nürnberg, Dffenburg‘, 
Reutlingen, Rothweil, Speyer, Weiffen- 
burg, Wezlar, Wimpfen, Windsheim, 
Worms, Yfni und Zell. 

Die befondere Beſchwerden müffen nicht 449. 
unter Die allgemeine gemenget werden. 

Wegen der Vollmachten von dem klagen⸗ 450, 
den Theil hat es offt groffen Anftand. 

Die Klagen follen nicht erſchweret werden. 452, 
Bor allen Dingen ift die Güte zu verfüs 453. 


hen. | 
Vilfaͤltig ergehen provifional » Verords 454 

nungen. 
Die local »Commißionen feynd offt un; 

umgänglich nötbig ; aber auch fehr ruinos. 


Mehr⸗ | 
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455. Mehrmalen werden auch Kanferliche Hofe 
Commißionen in dergleichen Sallen angeords 
net. | 

457. Wegen der beederfeitigen Depufirten muß 


öffterg allerlen verfüget werden; 

459. Beſonders auch regen ihrer Diaͤten; 

460. Wie auch wegen der übrigen Proceß— 
Koften. 

48. Am Ende pflegt denen Magiftratsperfos 
nen aufgegeben zu werden, fich nicht zu rächen. 
Die Reichsſtaͤtte beſchweren ſich über die 

vile Kayſerliche Commißionen in dergleichen. 
18 
II. Das Religionswefen indenen Reiche 
Stätten überhaupt betreffend; 

470. So wurde zwar im Neligionsfriden diß, 

falls etwas verfehen: 
Es mußte aber doch Auf den Neichstägen 
und fonft Anno 1559. 66. 75: 76. 82. 94 
98. 1613. und 1630, darüber gehandelt 
| werden. | 
45: Das 1635. im Pragerifchen Friden ver 
ordnete hatte keinen Beſtand: | 
Und auf dem Neichs» Tag 1641. Fan 
nichts heraus. 

40. Ben den Weltphälifchen Sridenss Hand» 
lungen Fame vil Davon vor: 

50%. Endlich wurde im ®en. Frid. Are. 5. 
§. 29. eine neue Verordnung gemacht. 

505. Bey denen Würnbergifchen Sridengerecus 
| | tions 
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tions⸗Handlungen kame auch einiges davon 


vor; 
So auch auf dem Reichstag 1654. 57: 
’ Und auf dem Meichs + Deputationstag 
1656. 

Es gibt pure und gemifchte Meichsftätte. 509. 

Alle follen ordentlicher Weiſe auf den, 
Fuß des 1. San. 1624. hergeftellet 

Und fo dann dabey gefchüzet werden. 510 

Ueber die Elöfter haben die Reichsſtaͤtte sur. 
eben fo vile Rechte, als andere Neichsftände. 

$. 19. 

Eine Reichsftatt einerley Religion follte 51% 
ſeyn, too nur einerley Religions » Ucbung ift: 

Aber nach dem Dsnabrückifchen Friden 
verhält es fich etwas anderft. 

FGonrderiſt kommt das meifte auf Das Ente 
ſcheid⸗Jahr an. 

In allen pur Catholiſchen Reichsſtaͤtten 517. 
iſt kein Evangeliſcher Gottesdienſt: 

n manchen Evangeliſchen auch Fein cas 
tholifcher : In anderen hingegen ift zwar ein . 
catholifcher Gottesdienſt; diſe Stätte paßie- 
ren aber dennoch als pur Evangeliſch: 

Weil der Eatholifche Gottesdienſt nicht 
von dem Kath und Burgerfchafft eingeführet 
worden ift: 

Es mag nun der Catholifche Gottesdienſt 518. 
ein Öffentlicher oder privat » Gottesdienft ſeyn. 

Der Catholifche Clerus, fo 1624. vor⸗ seo, 
handen geweſen, muß bey feinen —— —* 

aſſen 
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laſſen werden; bey dem uͤbrigen hat das Re⸗ 
formationsrecht ſtatt. | 

521. Die Difpofition wegen der Catholiſchen 
Burger iſt nicht gang deutlich, und es Fönnen 

vilerley Sragen dabey vorfallen ; fonderlich 
auch in Alnfehung des Meifterrechte. 

526. Es Fünnen ſich auch noch andere Faͤlle und 

Umſtaͤnde ereignen , deren in dem Fridens— 

*.. Schluß nicht namentlich gedacht ift. 

528... Pure Neichsftätte haben das Neformas 

tions⸗Recht in feiner Maaße. 

30. Auch in anderen eligiong s Kirchen 

Schul: und Ehefachen haben die Reiche: 
Stätte mit denen anderen Reichs» Ständen 
gleiche Rechte. 

Die Eoangelifche üben folche durch Eon: 
fiftoria , Ehegerichte, Scholarchate, oder aud) 
fonften, aus. » 

534. Dife Rechte erftrecken fich über ihre Stätte, 
Porftätte, und ganzes Gebiet. 

535. Sins befondere habe ich fo dann gehandelt 
von dem Keligionswefen zu : Aachen, Aalen, 
Bremen, Coͤlln, Dortmund, Eplingen, 

rancffurt , Gelnhauſen, Goslar, Ham 
‚burg, Heilbronn, Leutficchen, Lindau, Luͤ⸗ 
becf, Memmingen, Muͤhlhauſen, Wördlins 
en, Mordhaufen , VWürnberg , Regens—⸗ 
urg, Reutlingen, Rotenburg, Schweins 
furt, Speyer, Ulm, Wezlar, Wimpfen, 

Worms und Yin. 
— $. 20. 
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20 
Gemiſchte Reichsftätte ſeynd, in wels 553, 
chen im Jahr 1624. fo wohl die Evangelifche 
als Satholifche Religion durch Verträge zwi⸗ 
fchen dem Rath und der Burgerſchafft eins 
geführet ware, und öffentlich geuͤbet wurde. ” 
Eigentlich feynd deren 4. biß 5. 554. 
Ihre Norm ift der 1. Jan. 1624. 0 
Beederley Religions-Verwandte füllen 555. 
darinn fridlich mit einander leben, und eins 
ander nicht beunruhigen. | 
E8 wurde wegen Ermeiterung der Rell⸗ 556. 
gions⸗Uebung in difen Stätten etwas auf 
Die Bahn gebracht ; bliebe aber unentfchiden. 
Die geiftliche Gerichtbarfeit richtet fich 558. 
nach Dem Fuß von 1624. 
Das Xeformationg s Necht. aber bleibt 
fufpendirt. : 
» Particularien habe ich angeführt von 
Augsburg, Biberach, Duͤnckelsbuͤhl, Kauff⸗ 
beuern und Ravensburg. 2 | 


J re 


3) B Vlertes 


754 Zu 
INNERN N 


Viertes Bud), 





Bon dem rechtlichen Verhaͤltniß 


zwifchen Teutſchland, Italien, 
und denen Europaifchen un⸗ 
abhängigen Staaten. 








ſ. Mein Teutfches Ausmärtiges Staatsrecht. 
Franckfurt und Leipgig, 1772. 4. 
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Bon dem rechtlichen Verhaͤltniß zwi⸗ 


ge 
St. 


©. s 


fchen dem gefanımten Teutfchen Neid, 
dem Nom. Kayſer und König, Denen 
Neichs + Wicarien , auch einzelnen 
Corporibus und Collegiis derer Stan 
de Des Reichs, endlich) denen ein- 
selnen Neichsftänden ıc. und 
\ auswärfigen Staaten. 
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1. Sn Anfehung des Roͤm. Rayfers men: 
a) gen fic) die Ausmörtige öffters Sem 


v 
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Deſſen Wahl, oder beſchicken doch den Wahl⸗ 
Convent durch Geſandte. 
Bey der Croͤnung wird fremden Geſand⸗ 7. 
ten vom erſten Rang ein Plaz angewiſen. 
Zuweilen haben einige Machten Anſtand 8. 
enommen, einen neuerwaͤhlten Kayſer zu er⸗ 
ennen. | 2 
Der Kanfer  Titul ware fonft dem Roͤmi⸗ 
. fehen unter denen chriftlichen Machten eigen: 
run aber führet ihn Rußland auch. 
Wegen Der anderen Titul und Euriglien, 10. 
fo der Rom. Kanfer befommt und gibt, hat 
e8 jegumeilen Streitigkeiten gefest. | 
Alle chriftliche Potentaten laſſen dem R. 14. 
Kayſer den Rang. | | 
. Seine andere Vorzüge, z. E. eines 15. 
Haupts der Chriftenheit aber ze. haben nicht 
mehr den alten XBerth. Ä 
Sondern alle Souverainen wollen nun 16, 
einander gleich feyn. 
Das Ceremoniel zwifchen einem Kapfer 17. 
und König in Perfon kommt felten vor. 
- Sein Hof» Eeremoniel richtet er nach Ges 18. 
fallen ein. | | 
Die Hof Aemter follen mit Feinen Frem⸗ 
den befest werden. Zr | 
Bas an Austodrtige ergehet, folle in der 19. 
Reichs⸗Canzley ausgefertiget werden. 
Wegen der Sprachen, morinn mit Frem⸗ 
den zu handlen feye, gibt e8 zumeilen Streit, 


In Staatsſachen Fan der Kapfer mit 20. 
3 B a2 Aus⸗ 
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—- ohne das Reich nichts wichtiges 

andlen : 

22. Wohl aber Fan Er Gefandte an Auswaͤr⸗ 

| tige nach Belieben ſchicken: 

25. Auch dergleichen von ihnen annehmen; 
Doch unter gewiſſen Einſchraͤnckungen. 

23. Cr befommt auch zumeilen mit ihnen als 
lerley Streitigkeiten. 

29”. Der Kanfer folle Sich fremder bedenckli⸗ 
cher Hülffe enthalten; » 

‚Auch ohne Das eich mit Sremden Feine 

Buͤndniſſe fehlieffen. | 

z1. Zumveilen hat der Kanfer zwiſchen Fremden 
Mediafionen übernommen 5 | 
Oder auch Garantien; | 

3. Sa Sich gar in fremde Staats» Sachen 
gemengt. 

Er hat ferner mit Fremden in Religions 
Juſtiz⸗ und Lehens » Sachen parifeirt : 

33. Auch hat er in Milıtar- Cameral; Policey⸗ 
und Gnaden⸗Sachen Sich nad) feiner Ca 
pitulation zu richten. 

Ueberhaupt folle Er Sich: gegen ihnen 
fridlich befragen. 

34. : Zutveilen befehteren ſich Austwärtige da 
oder dorten Uber den Kayfer: 

Und hinwiederum Er Sich über fie. 

36. Kriege darff Er mit ihnen ohne das Reid) 
nicht anfangen; 

38. Und eben fo wenig Sriden mit ihnen 
ſchlieſſen. 

Von 


Verhaͤltn. zwifchen Rayf.u. Yusw.St. 757 


* Von der Kayſerin * ſich hier wenig 
agen 


9 2 

Bey des Roͤm. Könige er intereßiren 39. 
fich Fremde Machten auch zumeilen: 

Oder wollen die Erwaͤhlte nicht erfennen. 40, 

befommt von ihnen den Titul: Ma⸗ 

jeſtaͤt; 

Und verlangt den Rang vor Ihnen, wel⸗ 
chen fie aber nicht —. 


$. 
Reiche» Dicarien weiß ich nichts ar. 
hihe —* zu * 


II. Von Soden“ welche die Reiches 
und auswärtiger Machten Lande betrefs 
fen, ift zu mercken: 

Man flreitet : Ob gewiſſe Lande zu 42. 
Teutfchland gehören? 

Von der Oberherrfehafft über die Teut⸗ 
fche Meere ift es ftill, 

= und her gibt es Sen Streitigkeiten. 

elten gehet ein Taufch vo 

Um Theilungen follte das Keich wiſſen: 

Noch mehr um Abtrettungen: Es ge 44. 
ſchiehet aber nicht allemahl. 

Die an Fremde gekommene Stuͤcke ſollen 45. 
wieder herbeygebracht — 


$. 
(Sremder neue Würden zu —— oder 47. 
nicht, kommt auf das Reich an 
3)3 B3 Und 
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48. Und fo auch auf die Fremde, Teutſche 
Wuͤrden zu erkennen. 
Das Reich hat einige feiner ehemaligen 
Slider für unabhängig erfannt. 
Es befommt von Auswärtigen die Präs 
dicate: Sacrum und: Imperium. 
49. Die Worte : Corpus Germanicum aber 
wollten dem Kanferlichen Hofe nicht anftehen. 
Andere Titulafurfachen übergehe ich. 
so. Das Neich feget man in Gemeinfchafft 
des Kanfers andern gecrönten Häuptern vor; 
fonft aber nad). 
Des Reichs in Corpore Deputirte gehen 
den Königlichen Gefandten nad). 
5 Nun gibt das Reich fremden Königen 
"die: Majeſtaͤt. 


$. 6. 
52, . Es gibtauswärtige Rönige, bie Teutfche 
BReichsoſtaͤnde fennd. 
54. Das Reich fehreibt zuweilen an auswaͤr⸗ 
tige Machten. | 
3. Es hält auch mit ihnen Conferentien an 
dritten Orten. 
Fremde Machten befchicten den Reichs 
Jaag zuweilen durch Gefandte. 
59. Dergleichen gefehahe im 16den, 17den 
und jesigen Jahrhundert: 
vo.  Befonders noch neuerlich von Franckreich / 
73. Großbritannien, 
75. Rußland, 
76. Und den vereinigten Niderlanden. 
Sie 
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Sie werden an den Kayſer und das Reich, 78 
an Jedes, beſonder accreditirt. 

Creditiven muͤſſen ſie haben; Vollmach⸗ 79. 
ten nicht allemahl. 

Nur die lateiniſche werden dictirt. 
Wegen des Eeremoniels ſezt es manchen 
Streit. | 

Sie follen nicht armirt aufziehen. zi. 

Wegen der Gerichtbarkeit uͤber ihre Dis, 
Diente ftreitet man. 

Die Art, mit ihnen zu handlen, ift vers 


hiden 
F Yon ihren Gemahlinnin laͤßt ſich wenig 87. 


Der Kanfer-und das Reich haben ihr Be⸗ 
tragen zuweilen geahndet; 
Oder der Kayſer fie gar weggeſchafft. 
Man hat auch ſchon mit fremden Gene 88. 
rals gehandelt; 
: Und Fremde haben fich in Comitial⸗Ge⸗ 
fandtfchafftsfachen gemenget. 


I. 7. | 
Geſandtſchafften vom Kayfer und Veich 89. 
— an Auswaͤrtige kommen jezo nicht 
mehr vor: 

So auch keine fremde an den Kayſer und 90. 
* Reich, auſſer was ſchon gemeldet wor⸗ 
en iſt. 
§. 8. 


Zuweilen hat das Reich bey Fremden, und 91. 
diſe bey dem Reich um Aßiſtenz angeſucht. 
B4 Bunds 
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6. Buͤndniſſe zwifchen Dem Reich und Aus⸗ 
wärtigen kommen Feine vor : 
Sp auch nicht leicht Dermittelungen, 
98. Oder Eonfirmationen von Vergleichen: 
Garantien aber hat das Reich zumeilen 
übernommen ; 
ıo. Und Audere gegen dem Weich. 


$. 9. 
€ 
103. Wegen fremder Machten Zinmifchung 
in: die innerliche Angelegenbeiten Teutſch⸗ 
lande ift 1658. 59. 63. u. f. 71. 72. 90. 
— ar f. 30. 38. 62. 63, viles gehandelt 


109.  Baupefächti gefchahe difes von Franck⸗ 


rei 

sr.  Und-eme Zeitlang von Schweden. 

Die meifte übrige Europäifche Staaten 
hingegen machen fich mit Teutfchland nicht 
vil zu febaffen. 

112. ı Man hat einander im Reich auch ſchon 
ſelbſt vorgeworffen, daß man Fremde mit in 
Teutſche Staatsſachen ziehe. 

119. Hingegen iſt dag Reich um anderer Mach⸗ 
ten innerliche Angelegenheiten unbekuͤmmert. 

§. 10. 

Sn Religionoſachen hat fich das Reich 
nie um andere Staaten befiinmert : 

FRohl aber haben fich Andere mit Teuts 
fchen Religions » Händeln zu thun gemacht. 

120, Diſes belehren die von mir angezeigte Tee 

ſpile 
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fpile von: 1620. a5. u. f. 30. u. f. 79. 
u. f. 86. 97. u. f. 1702. 7. 20. 
$. II. 

In Fuftisfachen ift fchon Streit entftans 123. 
den : XBer der competirende Dichter feye? 

Die Reichs⸗Gerichtliche Urtheile ſollen 
gegen die Auswaͤrtige geſchuͤzet werden. 

Denen Fremden folle man Feine Evoca⸗ 
tionen teurfcher Unterthanen geftatten. 

— gegen Auslaͤnder ſeynd nicht mehr 124. 

ode: 


Und andere Verordnungen ſelten. 
$. 12. 
Vile auswaͤrtige Könige haben Lehen 125. 

vom Reich: 

Und darinn an Rechten nichts bevor: 

Wohl aber ſuchen fie nun ein hoͤheres Ce 126. 
remoniel. — 

Auch iſt ſonſt ſchon einiges von Reichs⸗ 
Lehensſachen vorgekommen. 

4518 

Militarſachen betreffend; ſo diſponiren 127. 
die Reichsgeſeze wegen fremder Werbungen 
nicht⸗ oder doch behutſamer Geſtattung. 

Es folle Fein fremdes Kriegs-⸗Volck ing 131. 
Reich geführet werden. | 

Wegen Beftungsfachen ift fehon allerley 
verhandelt worden: — 

So auch von Beſazungsſachen. 132. 

Ferner ſeynd Beſchwerden gegen Reichs⸗ 133. 

| 3) B j Stände 
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Stände wegen angenommener fremder Voͤl⸗ 
cker geführt worden: 

Und gegen Fremde twegen genommenen 
Durchzüge. | 
134. Fremden follen Feine Einquartierungen im 
Deich geftattet werden. 


§. 14. 
135. Zollfachen Famen im Ieftphälifchen Sri 
den und fonften vor. 
In Münszfachen wurde im ısden und 
ı7den Sahrhundert wegen der auswaͤrtigen 
Muͤnzen viles gehandelt und befchloffen : 

139. Jun wird ihnen ein dem Reichs⸗Muͤnz⸗ 
fuß gemäfler Cours aeftattet. 

140. Uebrigens enthält auch die Wahlcapitu⸗ 
lation einiges Davon. 

141. Von Handlungsſachen zwifchen dem 
Keich und Auswärtigen Fame im ı 6den Jahr⸗ 
hundert , im Weſtphaͤliſchen Friden, und nach» 
hero allerley vor : Ä 

144. i Und die Wahlcapitulation fpricht aud) 

avon. 

145. SHieher gehören auch die Handwercks⸗ 

Pofts Duellfachen auffer Reichs, Der teut⸗ 

fchen Bücher Nachdruck in der Fremde, 2. 


BER, 

Die Enadenfachen kommen hernad) vor. 
9516, 

197. Beſchwerden und Streitigkeiten fin 


den fich am meiften zroifchen dem Reich und 
Franckreich; e 
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* dann zuweilen Beſchwerden über 16% 
olen; — 

Ueber Rußland; 

Ueber die Schweiz, und 163. 

Ueber ˖ die vereinigte Niderlande. 

Man hat ſich darinn verſchidener Arten 166. 
gu handlen bedient. 
$. 17. 

Mehrmalen hat fich das Reich über ans 
derer Machten Gewaltthaͤtigkeiten aeflagt. 

Hinmiederum auch Sremde wegen Vio⸗ 167. 
lirung ibres Gebiets. b 

egen der Repreffalien ift e8 auch fchon 
zur Sprache gekommen. | 
52.38: s 
Das Meich ift auf zweyerley Arten mit 168. 
andern Staaten in Krieg verfallen; 

Und zwar 1625. u. f. 30. u. f. 72. u. f. 169. 
88. u. fe 1702. u. f. 1733. u. f. 1756. u. f. 

Die Meichs : Gefege verordnen, wie es in 170. 
folchen Fällen zu halten ſeye. 

Es entfpinnen fic) dergleichen Kriege auch ı7ı. 
wohl nach und nad) , und ohne eine Krieges 
Erflärun. 

Wegen der Handlung mit feindlichen 172. 
Staaten ift viles vorgefonmen: 

uch einiges wegen fremder Selöpoften. 174. 
Au—iliar⸗Voͤlcker hat Das Reich weniger 175. 
gegeben, ald angenommen. | 
—  Cartels wurden jegumeilen errichtet. 


Sub: 


"64 Viertes Buch, 1. Capitel. 
Subſidien gabe das Reich genen die Türs 


cken; 5 hat aber noch Feine von Andern em⸗ 


- 1798. 


185. 


186. 


18. 


189. 


190, 


191, 


pfangen. en 

Wegen der innerlichen Neutralität in 
Kriegszeiten freitet man : . 

Auch ift mit der Schweiz vil deßwegen 
gehandelt worden. 

Neutrale Reichsftände haben ſchon von 
Sremden wegen erlittener Kriegsfehäden be 
langet werden wollen. 

Fin Waffenftilftand, um einen Krieg zu 
verhüten,, wurde 1684. gefchloffen. 

Die Art, Friden mit Auswärtigen zu 
fchlieffen , ift nun durch die Wahlcapitulation 
näher beftimmt worden. 

Die Proteftationen gegen einen Friden 
läßt man auf ihrem Werth und Unwerth 
beruhen. 

Das Neich hat ſchon einen zwifchen Drits 
ten gefchloffenen Friden ratificiren follen. 

Der Kapfer folle die Fridensſchlußmaͤßige 
Reſtituenda befördern. 

Das Meich hat fich mehrmalen noegen 


ſchlechter Haltung der Fridens⸗Schluͤſſe ber 


192. 


193. 


wert: 
Auch hat e8 Zweifel wegen Auslegung 
der Sridens »Schlüffe gegeben. 
Dritte Fridens⸗Schluͤſſe haben zumeilen 
einen Einfluß auf Teutſchland. 


III. Das 
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5.19. 
III. Das Corpus Evangelicorum hat ı 194. 


Id mehrmalen mit auswärtigen Evangeli⸗ 
chen Machten gehandelt; 


Und ſo auch mit Catholiſchen. 195. 
Abſonderlich mit Franckreich; 
Und mit Ungarn. 197. 


Bey denen reciproquen Curialien gegen 198. 
einander kan ich mich hier nicht aufhalten. 
$. 20, 


Bon dem Carholifchen Corpore ift we⸗ 200 
niger von dergleichen ze 


$. 2 . 
Die Reiche -Erapfe, ſo in Feiner Ders zor. 
faffung ft fichen, haben mit Auswärtigen nichts 
zu thun: 
Von denen übrigen nehmen die fremde 
Machte Geſandte an; 
Fe ſchicken hinwiederum dergleichen an 202. 


— allerley Angelegenheiten. 204. 
cn ie Art mit ihnen zu handlen, iſt ver⸗ 
chiden. 


Auch kommen bey Crays⸗Taͤgen manche 205. 
Sachen vor, wobey auswaͤrtige Machten in; 
tereßirt ſeynd. 

Die Crayſe haben ferner Bändniffe mit 206, 
ihnen aefehloffen ; 

So auch Eartele. 209, 

Bey denen rg haben fi e 210, 
ihr Intereſſe beobachtet. eg 

on 
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212. Don denen Curialien abftrahire ich hier. 
§. 22. 
213. In der geiſtlichen Churfuͤrſten Wahl 
haben ſich ſchon fremde Machten gemenget: 
214. So auch, wann eine neue Chur errichtet 


worden. 
Die Churfuͤrſtliche perſoͤnliche Rechte ſol⸗ 
len gegen Fremde gehandhabt werden. 
Das Churfuͤrſtliche Collegium hat für 
ſich allein die Rußiſche Kayfermurde erkannt. 
215. Den Ehurfürfilichen Collegialtägen ſeynd 
mehrmalen auswärtige Staatsfachen verhan- 
delt worden. _ | 
216. Denen Königen weichen die Churfürften 
im Rang 5 auſſer bey Reichs » Solennitäten. 
218. , Don dem Geremoniel der Könige gegen 
die Ehurfürften, und difer gegen jene , Täffet 
ſich hier nicht reden; e | 
219. Noch auch von der beederfeitigen Schreibs 
art an einander. u: 
225. Zwiſchen Ehurfürften und Perfonen aus 
der Königlichen Samilie ift beedes nicht fo aus 


gemacht. | 
22. „Die Churfürften ſenden zwar an Aus 
waͤrtige Sefandte vom erften Kang 5 Doch ift 
noch nicht alles verglichen. | 
231. Auch fremde Staaten fenden zuweilen Ges 
fandte vom erften Yang an das Churfuͤrſtli⸗ 
che Collegium, und an einzelne Churfürften. 
232. Zwiſchen den Ehurfürften in Perſon und 
_ den 


r 
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den Königlichen Ambaſſadeurs gibt es noch 
einigen Streit: 

Zwiſchen denen. Königlicd) s und Chur⸗ 234. 
fürftlichen Geſandten aber ift eg ruhig. | 
Nicht fo ganı aber Rn den Chur: 

fürften und Pabftlichen Nuncüs. 

Die Ehurfürften haben mit einigen Re⸗ 235. 
publiquen einen Rangſtreit gehabt 5 weichen 
aber diſen nicht. 

f = — gewiſſen halb⸗ ſouverainen Fuͤr⸗ 236. 
en nich 

A denen Cardinaͤlen. 

$.- 23. 

Fremde neue Reichofuͤrſten ſeynd etwas 240. 
rares 

Das Ceremoniel und die Schreibart der 
Koͤnige und Fuͤrſten uͤbergehe ich hier; 


Gleichwie auch des Pabſts und der Fuͤr⸗ 244. 


en. 
\ Wegen des Rechts, Gefandte vom ers 245. 
ften Rang zu fehicken, finden die Fuͤrſten noch 
überall Widerfprudh. 

Könige fehicken aber an Sürften Geſandte 246. 
—— zweyten Rang, und nehmen von ihnen 
ol 

Die Särften und Königliche Ambaffadeurs 
tollen einander nicht weichen: 

— auch die Fuͤrſten und einige Republi⸗ 247. 


| nen eeder Schreibarten und Ceremoniel fin⸗ 248. 
den hier keinen Plaj. — 
Teu 
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250. Teutſche und Italianiſche Fuͤrſten haben 
Rangſtreit; 

So auch die Fuͤrſten und Cardinaͤle; 

251. Desgleichen teutſche Biſchoͤffe und frem⸗ 
de Erzbiſchoͤffe. 

Der Fuͤrſtenſtand ſuchet bey Gelegenheit 
auf ſeiner Hut su fen. 
$. 24. 
Teutfche Reiche: Dralaten füllen denen 
auswärtigen im Reich vorgehen: 

252. Collegial⸗Geſandte von ihnen werben Das 

für erfannt. 
\ $. 25. | 
Der Reichs: Grafen und Könige, auch 
Mepubliguen Schreibart berubet hier. 

254. Ihr Geſandtſchafftsrecht haben ſie zum 

Theil durchgeſezt. 

255. ie füllen auch bey Reichs: ⸗Solennitaͤten 
auswaͤrtigen Grafen vorgezogen werden. 

$. 26. 

256, Auf der Reicheftätre, fo dann der Koͤn⸗ 
ge und Republiquen Ceremoniel und Schreib⸗ 
art kan ich mich hier nicht einlaſſen. 

260. Koͤnige und Republiquen ſenden an 
Reichsſtaͤtte Reſidenten. 

261. Wegen des Ceremoniels zwiſchen ihnen 

fe nicht alles richtig. 

262. Anderen fremden Standes; Perfonen bi 
gegnen die Neichsftätte nach Belieben. 

Dad 
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Das Droit d’Aubaine iſt in Franckreich 263. 
nun gegen Die Reichsſtaͤtte aufgehoben. 
Die noch übrige drey Hanfeeftätte geniefs 264. 
5 — auswaͤrtigen Staaten noch allerley 
reyheiten. 
Man ſchließt ſie auch in die Fridensſchluͤſſe 265, 
ein: 


Und nimmt Gefandten von ihnenan. 266, 


- $. 27. | 

Die Reiche » Ritterfchaffe hatte bey des 
nen WWeltphälifchen Fridens⸗Traͤctaten einen 
Abgefandten : 

Sie pfleget auch in die Reichs⸗Fridens⸗ 267; 
fchlüffe mit eingefchloffen zu werden. 

38‘ 

Dom Reiche » Sofratb ſeynd die Auss 
länder ausgefchloffen, und Fein Reichs + Hofs 
Fe folle in fremder Potentaten Pflichten 

(4 n. - 
Dem Cammer +» Bericht iſt vorgefchris 268. 
ben, mie es fich ın Anfehung der Ausländer 
gu verhalten habe. 

In Reichs; Kriegen fucht man ihme bie 
Neutralität zu verfchaffen. . 

$, 29, | 

IV. Einzelne Reicheftände haben ſel⸗ 269, 
ten perfönliche Angelegenheiten mit Auswärts - 
‚tigen abzumachen: 

Wohl aber geben Ehe: Erbfchaffte, und a70. 
3)E Suc⸗ 
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Succeßions⸗Sachen Gelegenheiten zu Hands 
lungen mit einander, | 
272. Sin Titulatur » Sachen und Gurialien 
wird es nicht auf einerley Weiſe gehalten. 
Chur⸗ und ürften tragen wohl ausläns 
difche Orden : Aber nicht umgefehrt. 
Fremde feynd von des Sohanniter + Or 
| dens teutſchen Commenden ausgefchloffen. 
276. In Geſandtſchaffts⸗Sachen gibt es zw 
weilen Streitigkeiten. 


8:30, 
273. Mehrere Reichs-Stände haben Aßiſtenz 
bey Auswärtigen gefucht : 
29. Sicee dörffen fich auch mit Hülff derfelbis 
| gen bey ihrer Landeshoheit handhaben. 
Keichs: Stände haben von alten Zeiten 
her mit Auswaͤrtigen Bündniffe gemacht ; 

280. Und zwar fo wohl ewige, 

281. Ale zeitliche: 

232. Welches die Reichs⸗Geſeze beftäftigen. 

Sie ſeynd verfehidener Gattung. 
Und man hat vile Beyſpile Davon, 

289. ÜBegen des Nuzens ftreitet man. 

290. Auch einzelne Reichs » Stände haben Me 
diationen zwifchen Auswärtigen übernommen; 
und umgefehrt. “ 

291, Sie haben vile Vergleiche mit einander 
gefchloflen. | 

Auch fich zu Garantien verpflichtt. 


6. 31. 
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au | 
. Einzelne Reichs: Stände haben fich in 293. 
auswärtige innerliche Angelegenbeiten 
gemengek: | | 
Hingegen aud) auswärtige Machten in 
teutſche geiftliche Wahlen ; 
Wie auch in Streitigkeiten zwifchen Lan⸗ 294. 
desherrn und Unterthanen. | 
| $. 32. 
In fremde Religions » Sandelhabenfich 
einige Neichs » Stände gefchlagen: 
Und fo auch Auswärtige in Teutfche 5 
Abfonderlich : Dänemarck ; 


Stanckreich ; 296, 

Großbritannien ; 

Schmeden ; 

Schweiz, und | 297. 

die vereinigte Niderlande. 

Auch ſonſt. 298, 
$. 33. 


In Juſtizſachen follen die Reichs Uns 
u fich nicht auffer dem Reich ziehen 

affen : 

Auffer e8 betreffe Güter, Die unter frem⸗ 299. 

der Souperainite ligen. 

Die Juſtiz gegen einander folle nicht par⸗ 300. 
thepifch fun. Ä 

Andere Ssuftisfachen übergehe ich, 


$. 34. 
Einige Reichs. Stände empfangen Leben 301, 
3)cC2 von - 
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von Sranckreich, Polen, und den vereinigten 
Niderlanden. | 

Franckreich ftellte unter difem Vorwand 
Reunionen an ; welche aber hernach caßiert 
wurden. 

302. Ich habe auch einiges gemeldet: Von 
Lehen, ſo im Krieg vergeben worden; von 
Reichs⸗Staͤndiſchen activ⸗VvLehen auſſer 
Reichs; von der Ceßion der Lehensherrſchafft; 
von geſperrten lehenherrlichen Rechten, und 
von dem Mißbrauch der Lehensherrſchafft. 


$. 35. 
304. Militarſachen betreffend; ſo mußte ſich 
ſchon ein Reichs: Stand vorſchreiben laſſen, 
wie vil Soldaten er halten ſolle. 
Werbungsſachen koͤnnen allerley Hand⸗ 
lungen veranlaſſen. 

305. Der teutfchen Unterthanen Freyheit, frem⸗ 
de Kriegsdienſte anzunehmen, wird immer 
mehr eingeſchraͤnckt. 

Ein Reichsſtand kan keine fremde Unter⸗ 
thanen wegnehmen: 
306. Wohl aber Fan er in gewiſſen Faͤllen feine 
| Unterthanen nach) Haus beruffen. 
Auch einzelne Meichs s Stände machen 
Cartels mit auswärtigen. 

3077. Wegen der Durchmarfche haben fchon 
manche mit ihnen zu thun gehabt. 

308. Go auch megen Einquartierungen. 


Reichs⸗ 
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Reichs⸗Staͤnde koͤnnen Trouppen an 
Auswaͤrtige uͤberlaſſen, und dergleichen von 
ihnen annehmen. 

Wegen fremder Garniſonen hat es ſchon 311. 
manchen Streit geſezt. BEER 
Noch mehrere Veftungs » und Krieges 312 
Sachen finden ſich in dem Werck ſelbſt. 

$. 36. 

Zuweilen fallen Schuldſachen zwiſchen 313. 
Reichs⸗Staͤnden und Auswärtigen vor; | 

So aud) Zollfachen; 

Salzſachen; und 315 

Gefällefachen. i 


| $. 37. 
“ Auch einzelne Neichs- Stände Fönnen 316. 
auswärtigen Münzen Zil und Maaß fegen: Ä 
Und fie follen das Silber nicht aufler 
Reichs führen laſſen. 

In Sandlunge » Sachen Fan es allerley 317. 
sollen Keich8» Ständen und Austodrtigen 

n. 


geben. | * 
y Doft» Sachen haben ſchon Auswaͤr⸗ 318. 
tige Reichs » Ständen Eingriffe gefhan. u 
Teutſche Studiofi haben hin und her 
auswarts befondere.Srepheiten. 
Auswaͤrtige Fönnen die Confiſcation ans 
ſtoͤßiger Schrifften verlangen. 


)Ez 538. 
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3a. Vile Auswärtige haben vom Kanfet 
Standes Erhöhungen erlangt: 
Auch fremde Standes» Perfonen Reichs⸗ 
Staͤndiſche Orden angenommen. 
322. Teutſche laſſen ſich auswaͤrtige und Aus 
waͤrtige teutſche Druckfreyheiten geben. 


$. 39. 

323. Sm Anfehung der Unterthanen Perfos 
nen und Güter folle Fein Reichs - Stand fich 
fremder oder ein Auswaͤrtiger fich teutfcher 
en annehmen ; ‚auffer in gewiſſen 


Faͤlle 
325. Mithin fich auch nicht in deren Streits 
fachen mengen. 
Beederfeitigen Unterthanen folle fchlew 
nige und unparthepifche Juſtiz angedeyhen. 
326. Arreſte fennd ohne Urſach verboten 5 auch 
nach erklaͤrtem Krieg. 
Kein Reichs⸗Unterthan darff eine fremde 
Serichtbarfeit freywillig anerfennen. 
3277. Die DVerfolgung der Uebelthäfer in ein 
fremdes Gebiet gehet felten an: 
ze R — Ausliferung derſelben iſt keine Schul⸗ 
igkeit 
Die Durchführung, auf vorgaͤngige Er⸗ 
laubniß, geftattet man eher. 
Beederfeitige Unterthanen müffen einans 
‚der vor ihrem Herrn belangen. 
Zum 
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Zum teutfchen Orden werden Feine Aus; 328. 
länder zugelaffen. 

Das Reifen in fremde Laͤnder kan einge⸗ 
ſchraͤnckt werden. | 

— —— Faͤllen kan man die Fremde 229. 


—— auch in ſein Land locken, oder das 
emigriren in fremde Lande verbieten. | 

Stüchtige Unterthanen follen ausgelifert 331. 
merden. | 

Don fremden Erben Fan man einen Ab; 
zug nehmen. 

An eini gm Orten werden gar die Fremde 
von denen Erbſchafften ausgeſchloſſen. 

Teutſche Unterthanen doͤrffen ſich nicht 333. 
in fremde Staatsfachen mengen; 

Noch an fremde Reichs⸗Staͤnde x. ABb⸗ 
ordnungen thun; 

Noch ſich an Auswaͤrtige haͤngen. 334. 

Wann fie gegen Auswärtige zu Flagen 335. 
haben iſt der ordentliche XBeg, es bey ihrem 
eigenen Herrn anzubringen. 


Ge 40. 

Einzelne Reiche: Stände haben mehzma: 26 

len —— gefuͤhrt, uͤber: 
ranckrei 
pveden , / 

Die vereinigte Niderlande x. 

Man gebrauchet: folchen Falles Deadwo⸗ 337. 
allerley Mittel: — 

C4 Aus⸗ 


338. 


339. 


30. 


342. 


343. 


346. 


351. 
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Auswaͤrtige Machten helffen ſich hinge⸗ 
gen meiſt ſelbſt. 

Oder man vergleicht ſich gewiſſer Mittel. 

Streitigkeiten zwiſchen Dritten koͤnnen 
auch Vertraͤge zwiſchen Reichs⸗Staͤnden und 
Fremden veranlaſſen. 


$. 41. 

Manchmalen klagen Reichs: Stände über 
fremde Bewaltthatigfeiten; 

Und über Biolirung ihres Gebiets. 

‚zu Mepreffalien kommt es felten bey 
Meichs: Ständen gegen Auswaͤrtige: 

Mit den Retorſionen aber wird es nicht 
ſo genau genommen. 


$. 42. 

Zuweilen fuchen Reichs » Stände und 
Auswaͤrtige gemeinfchafftlih , Kriege zu 
verhuͤten. | 

„Ob ein Reichs: Stand das Recht habe, 
Krieg gegen einen auswärtigen Staat anzus 
fangen ? freitet man. 


Indeſſen habe ich Beyſpile angeführt von 
1547. 64. 1648. U. f. 64. u. f. 72. u. f. 
1715. 41. u. f. 
iſt aber unausgemacht, was ſie er⸗ 

eiſen. | 

Daß Reichs: Stände Hülffs » Völcker 
Fr Auswärtige überlafien haben , ift oft ge⸗ 


ehen: 
So 
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Sp u; daß fie Subfidien- Tractaten 354. 
gefchloffen haben. 

In Anfehung der Neutralität feynd mans 356. 
cherley Bälle zu unterfcheiden. 

Waffenſtillſtaͤnde kommen felten vor; 358. 
Noch eher Fridens⸗ Schluͤſſe, auch Re⸗ 
ſtitutionen und Indemniſationen, oder doch 
deren Forderung. 


$. 43. 

Es gibt einzelne Reichs» Stände, welche 360. 
n anderer Europäifcher Staaten gewiſſe fans 

Anfprache. machen, oder Doch machen fols 
2 nemlich : 

Bayern, Chur⸗Sachſen, Chur: Brans 
Denburg,, Braunfchroeig , Bafel , Johanni⸗ 
fer » Drden, Lüttich, Münfter , Speyer, 
Straßburg, Teutfcher Orden, Baden , Fuͤr⸗ 
ſtenberg, Holſtein und Salm. | 


$. 44. 
- Don anderer EKuropaͤiſcher Staaten 
Anfprüchen an einzelner Teutfcher Reiches 
Stände Lande, fehe man hernach. 


$. 45. 

- Was num endlich auch noch andere Sa⸗ 
hen ‚ welche Die Lande der Keicheftände 
* ze Machten berühren, bes 
trifft ; 

Haben einige Keichs: Stände Sande ꝛc. 364. 
in auswärtiger Machten Gebieten , mit oder 
ohne Die Sandeshoheit ; 

/3 C57 Und 
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3655. And fo hinwiederum auswaͤrtige Machten 

dergleichen Gebiete in Teutſchland. 

366. Wbegen vergleichen eingeſchloſſenen Lan⸗ 
den gibt es auch beſondere Vertraͤge. 

Ferner gibt es Lande, welche zum Theil 

unter des Teutſchen Reichs, zum Theil unter 

— auswaͤrtigen Macht, Oberherrſchafft 

ehen. 

367. Man hat auch ſchon Orte gehabt, welche 
gemeinfchafftlich unter dem Reich und Andern 
ftunden. | 

368. Ingleichem wurden Theilungen zroifchen 
Keichs: Ständen und Auswärtigen vorge 
nommen. 

Derer Gränz : Streitigkeiten gwifchen dem 
Reich und benachbarten Machten ift aud) 
fchon oben gedacht worden. 

369. Zuweilen haben fchon dritte Machten über 
eines Reichs: Standes Güter Difponirt. 

370. Hingegen haben auch fchon Reichs⸗Staͤn⸗ 
de und auswärtige Machten auf ihre Anfprüs 
che an einander Verzicht geleiftet. 

Damm: Sachen haben zrifchen Reichs; 
Ständen und ausmärtign Machten fchon 
Streitigfeiten. erregt. | 


REN > Da 


Zwey⸗ 
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Von dem rechtlichen Verhaͤltniß zwi⸗ 


ſchen dem Teutſchen Reich und 
Italien. 





%, I 
V. Sitz das Verbältnig zwiſchen dem 
Teutſchen Reich und Ttalien 
wiſſen will, ee; die Theile von Stalien wohl 
unterfcheiden. 
$..2; 


Was das Röm. Rayferthum , den 


Em und den Rirchenſtaat betrifft; ; po 


Oben fchon davon geredet worden, tie 375. 


befagtes Kanferthum: mit — ders 
bunden worden feye. 


Die Pabfte pflegen den Wahl⸗ Convent 376. 


durch einen Nuntium zu beſchicken, der aber 
nichts dabey zu ſagen hat. 


Vormahls wollten die Paͤbſte die ruhige” 379. 


Wahlen beftättigen, 


Und Die ftreitige entſcheiden: Diſe Zeiten 382. 


ſeynd aber vorbey. 


Doch ſchicket ein neuer Kayſer noch eine 383. 


Obedienz⸗ Geſandſchafft an den Pabſt: 
Wo⸗ 


u 


385. 


386, 


337. 


388. 
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Wogegen der Pabſt einige Gegenbezeu⸗ 


‚gungen thuf. 


Vormals lieſſen fich Die Kayſere auch von 
dem Pabſt crönen 5 ſchon etliche 100. Jahre 
her aber nicht mehr. 

ß FVerner wollte der Pabſt den Kayfer abs 
ezen; 

Und der Kayſer ſollte, wann er reſigniren 
wollte, des Pabſts Einwilligung darzu has 
ben : Nun denckt man nicht mehr daran. 

Einem verftorbenen Kapfer hält der Pabſt 
eine Leichenrede: 

Aber des Reichs s Vicariats maßt er ſich 
nicht mehr. an. 

Des Kanfers Rechte bey der Pabſtwahl 
feynd nicht groß. 

Der Kayſer verfpricht dem Pabſt feinen 
Schu;. 


Daß Chur⸗Coͤlln des Pabſts Erscanzler 
ſeye, ift nicht ermeislich. 

Der Kayſer Fan zumeilen Sfemanden zum 
Eardinal vorfhlagen; 


Auch aus den Eardindlen einen Protector 
und Eonprofector der Teutfchen Nation ers 


nennen. | 


Det Cardindle Schreibart an den Kays 
fer, und difes an jene, übergehe ich hier. 


. Der Kayſer ernennet einen Auditorem 


Rotz Roman; 


Die 
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Die teutfche national» Kirche zu Rom ſte⸗ 
het unter Kapferlihem Schuz. 


Der Pabſt halt in Teutfehland etliche 
Nuncios. 


Die Evangeliſche Reichs⸗Staͤnde geben 395. 
dem Pabſt den Titul: Heiligkeit nicht. 


— Kayſer hat noch Lehen im Kirchen⸗ 396. 


Die Anfprache auf Rom ruhet ; 
So tie auch nunmehro die auf Coma- 397. 


ceſio, 
Und die auf Avignon iſt ein Gedichte. 


F. 3. 
Das Italiaͤniſche Reich hat allerley 402. 


amen. | | 
Der Kanfer ift zugleich König in Italien. 493- 
Seine Croͤnung wegen Sstalien ift abges 


gang 
Chur »Cälin führet noch den Titul eines 
Erzcanzlers von Stalien. 


Es hat noch die alte Graͤnzen. 

Einige Lande deflelben ſeynd Reichs: Les 404 
hen, andere nicht. 

Der Reichs» Lehen fennd fünf Claſſen. 

Die Wahlcapitulation und Reichs Hofs 


taths⸗Ordnung Difponiren einiges toegen 

berfelben. 

*Ins beſondere habe ich geredet von ; Boz⸗ 406. 

zolo, Eaftiglione, Serrara, ra dm 
unens 
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Lunenfifchen Lehen, Mayland, Mantua, 
Mafla, Mirandola, Modena, Parma, de 
nem Savoyifchen Lehen, Toſcana und 
ucca. 

44. Die Kanferliche Rechte ſeynd an man; 
chen Orten in groffen Abgang gerathen. 

45. Die Staliänifche Lehenleute feynd Kayſer⸗ 

| liche Unterthanen. 

46. Der Kapfer ertheilet ihnen Standes : Er; 
höhungen ; 
zn die Gerichtbarfeit über fie aus; 
un 

417. Ereklaͤret fie in die Acht. 

43. Das Auftinianeifche Recht wird pro Jure 

communi Italix gehalten. | 

419. Die Sftaliänifche Neichss Lehen ſeynd in 

Ä * —— von den Teutſchen unter⸗ 
iden. 

420.  Gie ſollen Reichs⸗Steuern geben: 

ber nicht verpfaͤndet werden 2c. 
Die Kayferliche Wahlcapitulation erftreckt 
fich auch auf Dife Lande. 

21. Der Kanfer ziehet die Einfünffte von 
Mantua. | 

Savoyen ift Reiche » Vicarius in Ita⸗ 
lin: Es ift aber wegen difes Vicariats vil 
Streitens. 

422. Der Kayſer hat auch ſonſt Vicarios ge- 
nerales, oder einen Commiſſarium gene- 
ralem in Italien. | 

| 4 Die 
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Die Franckreich zugeſchribene Anſpruͤche 423. 
ſeynd ungegründet. | 

Es hat Feine Reichs⸗Staͤnde noch Reichs 
Taͤge in Stalien. 

Denen regierenden Herrn wird Die Ges 
richtbarkeit über ihre ‘Brüder und Vettern 
nicht zugeſtanden. | 

Die gröffere Italiaͤniſche mem beherr⸗ 44. 
ſchen ihre Lande faft unumfchränckt. 

Doch will man ihnen die Gefesgebende 425. 
Macht nicht ganz eingeftehen. 

Sie führen zumeilen Beſchwerden über 427. 
den Kanferlichen Hof. 

Kein Sftaliänifcher Herr * Siz und 429. 
Stimm auf teufchen Keichs : Sägen. 
| Das Teutfche Reich hat von Stalien 

feinen Nuzen. 
§. 4 

Von denen unabhaͤngigen Staaten 

in Italien, ſehe man hernach. 


| Drit⸗ 


439. 


432. 


433. 


434. 
439. 


441, 
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Non dem rechtlichen Berhältniß zwi⸗ 
fchen dem Teutfchen Neich und allen 
einzelnen Europaifchen unab⸗ 
hängigen Staaten. 





VI. Sausisn beteffenb deren einzel 
nen unabhängigen Europäifchen 

Staaten Verhaͤltniß gegen dem Teutfchen 
Reich ; fo hat 

Daͤnemarck mit en nie nichts zu 
thun gehabt: 

Das Bißthum Schleßwig wurde irrig in 

die Reichs⸗Matricul gebracht. 

Holſtein 2c. ſeynd Reichs⸗Lande: 

Und die Daͤniſche Anſprach an einige 
Teutſche Lande * TOR 


Standreich 5 * , fonderlich von 
Kayſer Mapimilian I. an, biß auf unfere Zeis 
ten, vil mit —— zu thun gehabt: 
Dermalen aber ift es ſtill. 

Es befchickt meift den Teutſchen Reichstag. 

Es ſolle dem Reich noch einiges vorenthal⸗ 
ten, — Elſaß. 

Es hat Graͤnzſtreitigkeiten mit dem Reich. 

Die andere, reſp. angebliche, ir 
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des teutfchen Reiche auf einige Branzöfifche 
Sande aber bedeuten nichts, | 


'$ 3. 
Großbritannien und Teutfchland haben 442. 
nichts mit einander zu verfehren: 
Wohl aber hat das jezige Königliche Haug 
die Reichs» Standfchafft ; 
Auch hält Gr. ‘Britannien öffters einen 
Minifter bey dem Reichs» Coonvent. 


= 
Die Ottomannifche Pforte hat mit 
Teutfchland nichts zu thun ; auffer, daß diſes 
zumeilen Türckenhülffen gegen fie bewilliget. 


| 8§. 5. 

Polen und Teutſchland haben auch nichts 443. 
mit einander zu fchaffen : 

Nur gibt e8 einige Grängftreitigkeiten: 444 
ß “Die beederſeitige Anſpruͤche wollen nichts 445. 
agen. 


F.6. 
Portugall und Teutſchland wiſſen nichts 446. 
von einander. 


Preuffen ſtunde vormals in einer ſchwa⸗ 447: 
chen Verbindung mit Teutfchland : 
Vachgehends ergabe e8 fich unter Polen: 
- Ein Theil davon wurde fouverain, und 
ein Königreich. | 
Ad teutfchen Drdens Anſprach gehöret 
nicht hieher : | Ä 
Und des Reichs feine fehläft wenigſtens. 448. 
Ob das Preußiſche Geldern, aud) Schl⸗⸗ 
3) D ſien 
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ſien und Glaz, zu Teutſchland gehoͤren? ſtrei⸗ 
tet man. 


449. Rußland und Seutfland haben „fehr fels 
fen etwas mit einander zu thun gehabt: 
Und fünfftig fennd fie aufs neue gefchiden. 
Dennoch hält es zumeilen einen Minifter 
bey dem Neichstag. 
45%. Des Reichs Anfprache auf Sr Fommt 
nie zum Vorſchein. | 


41. Sardinien, als ches y Per Deutſch 
land nichts an: 

Deſſen jezig⸗ regierendes Haus beſizet die 
teutſche Reichs⸗Standſchafft zwar; bedienet 
ſich aber derſelben nicht : 

Und von deſſen Sstaliänifchen Lehen iſt 
ſchon geredet ER 


42. Schweden hatte * — Jahrhundert 
einen groſſen Einfluß auf Teutſchland: 
Es hat auch noch die Garantie des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Fridens uͤber ſich; 
—— beſizet es die Reichs⸗ ⸗Stand⸗ 


ernıns aber ift eines um das andere uns 
befümmert. 


453. Sicilien und unhind laſſen einander 
a 


S. I 
So lang Spanien von Defterreichifchen 
ee Prin⸗ 
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Prinzen regieret wurde, und es um deren 
Shronfolge . auch einige Italiaͤniſche Lehen, 
Zu thun ware, gabe e8 dann und wann etwas 
zwiſchen Demfelben und dem Reich: 
Mrun aber ift es ftille. 
$. 13. | 

Ungarn ift ein Dcfterreichifches Erbkoͤnig⸗ 455. 
reich, deffen Garantie Teutfchland uͤbernom⸗ 
men bat; ⸗ 

Auch leiſtet lezteres demſelben mehrmalen 456. 


Tuͤrckenhuͤlffen; 
Und es ſolle einige Graͤnzſtreitigkeiten geben. 
Die — Anſpruͤche aber findet man 
nur in den Schrifften der Gelehrten. | 


| $. 14. | 

3. » Die Eydgenoſſenſchafft, oder Schweiz, 457. 
gehörte vormals zu Teutfchland ; machte fich 
aber [08 ,. und die 13. Cantons wurden im 
Weſtphaͤliſchen Friden als fouverain erfannt : 

Ob aber auch die zugewandte Orte iſt 459. 
ungewiß. | 

Das Reich hat noch Sehen in der Schweiß: 

Auch ftreitet man wegen gewiſſer Diftricte 460. 
Dberherrfchafft ; Ä 
... Und es gibt Graͤnzirrungen. 461, 
Wegen Jeeufchatel hat fich auch etwas 
geregt. 


§. IS. | 
- Genua hat allerdings unter Teuffehland 463. 
eftanden.: Iſt aber nun im Beſtz der Unabs 


aͤngigkeit: | | 
* 3D42 Ueber 
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464. Ueber Sanct Remo hingegen behauptet 
das Meich noch jego feine Dberherrfchafft. 
457.  Sinaleiftvon Rechtswegen ein Keichslehen: 

Eorfica aber gehet Teutfchland nichts an. 


Ä $. 16. 

453. Sb Venedig, oder doch defien Gebiet auf. 
dem veften Sande, jemals unter Teutfchland 
geftanden fee ? ftreitet man: 

49. Die Republic ift aber im Befiz der Sous 
verainite. 

Die Graͤnzſtreitigkeiten heiſſen wenig: 
Und die angebliche beederſeitige Anſpruͤche 
gar nichts. 


% 19%, 

471. Die jeige vereinigte Niderlande ftuns 
den ‚ mwenigftens zulest, Durch den Burgun⸗ 
difchen Vertrag, in einiger Verbindung mit 
Teutſchland: 

Sie machten ſich aber von Burgund, 
oder — los, und wurden 1648. von 
Demſelben fuͤr ſouverain erkannt; 

Saoo auch von dem Kayſer: 

472. Das Reich aber faßte keinen voͤlligen 

Schluß deßwegen: 

473. Wohlaber hat es die vereinigte Niderlande 
ſeithero als einen ſouverainen Staat behandelt. 
Die Streitigkeiten wegen der Oberherr⸗ 
ſchafft uͤber gewiſſe Diſtricte, der Graͤnzen, des 

— ⸗Ordens eingezogener Guͤter, der 

inmengung in die Oſtfrieſiſche Unruhen, u. ſ.w. 
endlich gehen das Hauptwerck nichts an. 
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